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Stadtrar.
Bericht

Über die Sitzung des Stadtrates vom 84 . Mai
IS17.

Vorsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende : Vize -Bürgermeister Josef Rain.
Angermaher, Nemetz,
Braun, P oy er,
Brauneiß, Schmid,
Dechant, Sch neid er.
Fraß, Schwer,
Dr. Haas, Tomola,
H ei n d l, Wessely,
Hermann, , Wippel,
Knoll, Zatzka.
Dr. Mataja, ,

Beurlaubt : St .-R.  Grünbeck Sebastian.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. v. Klee-

Aize-Nürgermeister KierHammer eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Ht. Ztranneiß
wird beschlossen:

(P. Z. 4998, M- A. III, 1285.) Die Gemeinde Wien erwirbt
die dem Hans Hollick  gehörigen Anteile der Liegenschaft
Einl.-Z. 372 SechShuus um den Pauschalbetrag von 1460 L
unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die verkauften Anteile werden vollkommen satzfrei über¬
tragen.

2. Der Kaufschilling wird nach Einverleibung des Eigentums¬
rechtes für die Gemeinde Wien bar bezahlt.

(P . Z. 5137, M. A. III , 1989.) Die Gemeinde Wien erwirbt
von Raimund und Johann Frühwirth  die Liegenschaft Einl.-
Z. 994 Rudolfsheim im Katastralausmaße von 391 m'̂ um den
Pauschalpreis von 30.000 L unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der Grund wird der Gemeinde Wien ohne Baulichkeit
verkauft und ihr in vollkommen geräumtem Zustande satz- und
lastenfrei übergeben.

2. Der Kaufschilling ist binnen vier Wvchen nach Einverleibung
des Eigentumsrechte- für die Gemeinde Wien und Übergabe deS
Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3. Zur Räumung des Grundes wird den Verkäufern eine
Frist von vier Wochen nach Übergabe des Grundes bewilligt.

4. Die Verkäufer verpflichten sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung bei
der Einl.-Z. 994 Rudolfsheim auf ihre Kosten anmerken zu lassen.

5. Die mit der Vertragscrrichtung und dcr grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt die Ge¬
meinde Wien.

6. Gegen einen weiteren Pauschalpreisv»n 150 L wird auch
die Einfriedungsplanke in das Eigentum der Gemeinde Wien über¬
nommen. (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 5257, W. A., 1581.) Der Ankauf der von der Firma
Eduard OberleitnerL Söhne,  Mährisch-Schönberg, vor-
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behältlich der Freigabe durch den Kriegsverband für Leinenindustrie
angebotenrn: ,

12 .000 m Leinensegel, 100 cm breit , Nr . 2526 6t zum Preise
von 3 X 75 b per Meter;

13 .000 m Leinencroise, 78 v breit , la roh , zum Preise von
2 X 75 b per Meter;

5000 m Bettuchleinen , 156 cm breit , zum Preise von 6 X 80 b
per Meter;

1000 bis 1200 Stück Handtücher 4/811 , Größe 45/110 , zum
Preise von 1 X 70 d per Stück wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 6188 , M . A. XI. 3260S .) Die Wahl des Jakob
Schestak , Hausbesitzer , VII ., Burggafse 118 , zum Armenrate deS
VII . Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919
wird bestätigt.

Der Asrsthtttde gibt die Nachweisung  über die Belastung
des Reservefonds für das Verwaltungsjahr 1916/17 mit 19 . Mai
1917:

Reservefonds . 1,000.000 X — d
Belastung:

durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 966.502 X 93 b

durch genehmigte, jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 1,282.247 „ 01 „

zusa mmen . 2,248 .74 9 „ 94 „
daher um . 1,248 .749 X 94 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 439 .410 X 77 b in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Dechant wird
b eschlossen:

(P . Z . 5175 , M . A. X, 1556 .) Der Hedwig Rathe, I .,
Elisabethstraße 5, wird der Gruftplatz in der Gruppe XXIII,
Nummer 1 im Döblinger Friedhofe um 7000 X auf Friedhofs¬
dauer überlasten.

Auf diesem Platze wird von der Gemeinde auf eigene Kosten
eine normale einfache Gruft ohne Belag errichtet.

(P . Z. 5158 , M. A. X, 3752 .) Dem Wenzel Hartl, k. u. k.
Stadt -Zimmermeister in Wien, XIX., Sieveringerstraße 2, wird der
Gruftplatz Nr. 19 in der nordöstlichen Ecke des Sieveringer Fried¬
hofes um den Betrag von 1200 X überlasten, falls als erste Leiche
eine dem Friedhofe zugewiesene Person in der auf den Grustplätzen
Nr. 17, 18 und 19 zu erbauenden Doppelgruft beerdigt wird.
Wird jedoch als erste Leiche eine dem Friedhofe nicht zugewiesene
Person beerdigt, so ist eine Gruftplatzgebühr von 2700 X zu
erlegen.

(P . Z . 11282 , M . A. XV, 10302 .) Es wird nachträglich
genehmigt , daß dem akademischen Senate der k. k. Universität Wien
in Abänderung deS Gemeinderats -Beschlusses vom 11 . Juli 1916,
P . Z . 7016 , gegen jederzeit möglichen Widerruf statt deS Zeichen-

Stadtrats -Sitzung vom 24 . Mai 1917.

saales der Physiksaal top . Nr . 181 der Knaben - Bürgerschule
XIX., Pyrkergasse 16, .unter den gleichen Bedingungen zur Mit¬
benützung überlasten wird.

Gleichzeitig wird die Mitbenützung des SkioptikonapparateS
unter der Bedingung bewilligt , daß derselbe vom Schuldiener
bedient wird.

Die Bezahlung der Stromverbrauchskosten für die Benützung
des Apparates . im Betrage von 8 X werden dem akademischen
Senate nachgeschen. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aahka
wird beschlossen:

(P . Z . 5144 , M . A. VIII , 268 .) Der Bericht über das
Ergebnis deS Besuches der städtischen Strombäder während der
Sommer -Badezeit 1916 wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 5149 , M . A- IX, 3528 .) Der Unternehmung H. Rella L
Komp,  wird anläßlich des Kanalneubaues für den Kontumazmarkt
und Seuchenhof im XI. Bezirke eine Vergütung von 9800 X
zuerkannt.

Die aus diesem Anlaste erwachsenden bedeckten Mehrkosten in
gleicher Höhe werden genehmigt.

(P . Z . 5225 , M . A. XVI , 17731 .) Der mit Beschluß des
Stadtrates vom 17. September 1912 , P . Z . 14916 , dem k. k. Kasern-
Kommando der Kaiser Franz Josef -Landwehrkaserne im XIII . Bezirke,
Hütteldorferstraße 188 , für die Besorgung der laufenden Jnstand-
haltungsarbeiten vom 1. Jänner 1913 an bewilligte jährliche
Pauschalbetrag von 7000 X wird auf die Dauer des Verwaliungs-
jahres 1917/18 ( 1. Juli 1917 bis einschließlich30 . Juni 1918 ) auf
10 .000 X erhöht . Die Auszahlung dieses erhöhten Pauschalbetrages
hat ab 1. Juli 1917 in vier gleichen Raten in der bisherigen Weise
zu erfolgen.

Für die Bedeckung auf Ausgabs -Rubrik XII 4 a ist im Haupt-
voranlchlage für das Verwaltungsjahr 1917/18 entsprechend vor¬
zusorgen.

(P . Z . 4746 , M . A. III , 1798 .) Zu Straßenregulierungs¬
zwecken erwirbt die Gemeinde Wien von den Erben nach Marie
Suschir  vorbehaltlich der verlastenschaftlichen . und hinsichtlich
der minderjährigen Erben vorbehaltlich der vormundschaftlichen
Genehmigung die Liegenschaft Or .-Nr . 153 Schönbrunnerstraße,
XII . Bezirk. Kat .-Parz 128 , inneliegend im Grundbuche Gaudenz¬
dorf unter der Einl .-Z . 85 , im Ausmaße von 214 m ,̂ wie sie
liegt uckd steht, um den Pauschalpreis von 28 .000 X, unter
folgenden Bedingungen:

1 . Der Kaufschilling ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
des Eigentumsrechtes und Übergabe in den physischen Besitz der
Gemeinde fällig.

2. Die Liegenschaft wird vollkommen satz- und lastenfrei in
das Eigentum der Käuferin übertragen.

3. Die Kosten der Vertragserrichtung , der grundbücherlichen
Durchführung des Rechtsgeschäftes , sowie die Übertragungsxebühren
trägt die Käuferin allein . Die Wertzuwachssteuer tragen die Ver¬
käufer. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5168 , M . A. VIII , 266 .) I . Für den Betrieb des
städtischen Strandbades „Gänsehäufel " während des Betriebsjahres
1917/18 wird wie in den Vorjahren die Aufnahme und Ver-



1027Nr . 44 . — 1. Juni 1917 . — StadtratS -Sitzung vom 24 . Mai 191 ? .

Wendung des erforderlichen Aufsichts- und Betriebspersonales auf
Grund der bisherigen Bestimmungen und den vorgelegten Ver¬
zeichnisse, und zwar nur provisorisch und nur nach Maßgabe des
unbedingten Bedarfes genehmigt.

II . Die Badeanstalt ist ehestens , womöglich noch vor den
Pfingstfeiertagen zu eröffnen.

(P . Z . 5138 , M . A. III , 5480 .) Der Bericht , nach welchem
die Verhandlungen wegen Ankaufes von Liegenschaften des Ale¬
xander v. Lubanski  in Ober -St . Veit als gescheitert zu be¬
trachten sind, wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 5172 , M . A. VIII , 1.) Die Reinigung der Bade¬
wäsche der Strombäder „Augartenbrücke " , „Sophienbrücke " und
„Kaiser Josef -Brücke" und des städtischen Strandbades „Gänse-
häufel " im Jahre 1917 wird der „Austria " Dampfwäscherei -Ge-
sellschaft auf Grund ihres Anbotes und der geltenden Bedingnisse
übertragen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Wippet wird
beschlossen:

(P . Z . 5227 ^ M . A. XXII , 949 .) Für die zu errichtende
Jugendfürsorgestelle des städtischen Jugendamtes im X. Bezirke
werden die Räume top. Nr . 133 bis 135 , 141 b-s 143 , 146,
149 bis 151 im 1. Stock des städtischen Amtshauses , X., Laxen-
burgerstraße 43 bis 47 , als Amtsräume bestimmt. Den städtischen
Ärzten des X. Bezirkes werden die Räume top . Nr . 219 bis 221 im
2. Stock dieses Amtshauses , der Bezirkslehrerbibliothek die Räume
top . Nr . 153 bis 154 im 1. Stock dieses Amlshauses zugewiesen.

(P . Z . 5181 , M . A. XI , 28300 .) Den Armenräten deS
X. Bezirkes Johann Marwan  und Karl Navratil  wird für
die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates das Diplom
verliehen.

(P . Z . 5186 , M . A. XI, 101892 .) Den Armenräten de«
X. - Bezirkes Andreas Berger,  Anton Na ^ insky,  Franz
Riedl,  Franz Scheuringer  und Franz ,Tucek  wird für
die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates das Diplom
verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5140 , M . A. V, 653 .) Die Anschaffung von gum¬
mierter Reparaturleinwand mit dem Erfordernisse von 7200 X
gemäß dem Anträge des Feuerwehr -Kommandos wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Keittdl wird
beschlossen:

(P . Z . 5170 , M . A. VIII , 1000 .) Anläßlich des Rohrge¬
brechens im k. k. Hosburgtheater (Mai 1916 ) werden Wassermehr¬
verbrauchsgebühren im Betrage von 10 X abgeschrieben.

(P . Z . 5229 , M . B . A. I , 10497 .) Dem Gastwirt Lorenz
Michel,  I ., Schottenring 29 , wird der für die Tischaufstellung
vorgeschriebene Platzzins von jährlich 124 L 74 Ir für die Z 'eit
vom 1. Mai 1917 bis 1. Mai 19 ^8 auf 50 X herabgesetzt.

(P . Z . 5230 , M . B . A . I . 13256 .) Der Luise Klotz wird
die Bezahlung des Platzzinses für den am Schottenring vor dem

Votivkirchenparke aufgestellten transparenten Reklamekandelaber
für 1. Mai 1917 bis 1. Mai 1918 im Betrage von 400 X
nachgesehen.

Der bis 1. Mai 1917 rückständige Platzzins per 300 X ist
jedoch bis längstens 1. August 1917 zu bezahlen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . Woyer wird
beschlossen:

(P . Z . 5178 , M . A. X, 3798 .) Dem Karl Ziering,  k . k.
Ober -Rechnungsrat im Ministerium für Landesverteidigung , XIII .,
Pachmanngasse 9, wird das eigene Grab Gruppe XXII , Nr . 246
im Baumgartner Friedhofe außer der Reihe um die Gebühr von
300 X auf Friedhofsbestand überlassen.

(P . Z . 5182 , M . A. XI, 25975 .) Dem Armenrate des
XIII . Bezirkes Franz Lauer  wird das Diplom für die mehr als
zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z . 5176 , M . A. X, , 3561 .) Der Marie Stro¬
tz am me  r , Hof- und Gerichtsadvokatensgattin , XV., Mariahilfer»
straße 5, wird das eigene Grab , Gruppe 5, Nr . 2219 , im Baum¬
gartner Friedhöfe , außer der Reihe , mit einem Zuschläge von
100 X zur tarifmäßigen Grabstellgebühr auf 20 Jahre überlasten.

(P . Z . 5155 , M . A. X, 4179 .) Das Ansuchen de'S Vinzenz
Brachmann  um Rückvergütung eines Teiles einer Grabstelle¬
gebühr für ein eigenes Grab im Meidlinger Friedhofe wird im
Sinne des Magistrats -Antrages abgewiesen.

(P . Z . 5156 , M . A. X. 3007 .) Der Alma Seifert,
XIII ., Wattmanngasse 13, wird anläßlich der Rückstellung der ein¬
fachen Gruft , Gruppe XX, Nr . 61 im Hietzinger Friedhofe , von
der ursprünglich erlegten Grabstellegebühr ein Betrag von 1950 X
rückvergütet.

(P . Z . 5160 , M . A. X, 4446 .) Der Marie Lenhart v.
Senningsfeld,  Private , III ., Landstraßer Hauptstraße 4 , wird
das eigene Grab Gruppe IX, Nr . 92 im Hietzinger Friedhofe , um
1200 X auf die Dauer des Friedhofbestandes überlasten.

(P . Z . 5294 , M . A. III , 2145 .) Das von der Firma
Hutter  L Schrantz  A .»G . um die Gartenanlage auf dem
Johann Hoffmann -Platze im XII. Bezirke aufgestellte äußere Ein¬
friedungsgitter wird im Sinne des Berichtes des Magistrates von
der Gemeinde Wien übernommen und der Preisnachlaß von 400 X
seitens der genannten Firma zur Kenntnis genommen.

Die bei der Durchführung der Anstreicher- und Gitterstricker¬
arbeiten erfolgten Terminsüberschreitungen werden im Hinblicke
auf die derzeitigen ungünstigen Arbeitsverhältnisse nachgesehen.

(P . Z . 5293 , M . A. Ill , 2294 .) Die Spielwiese in der
Gartenanlage am Johann Hoffmann -Platze im XIII . Bezirke wird
dem Herrn Vorsteher des XII . Bezirkes zur Verfügung gestellt,
welcher für eine geregelte Benützung des Platzes durch die Jugend¬
spielvereinigungen des Bezirkes und für eine entsprechende Über¬
wachung der Anlage Sorge tragen wird.

Die Gartenanlage ist gleichzeitig der Allgemeinheit zur Be»
Nutzung freizugeben.
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Der Aorsthrrtde teilt mit, daß Dr. Julius HanS v. Ludassy
dem Stadtrate für die Überlassung einer einfachen Gruft auf ^>em
Döblinger Friedhofe um den halben Betrag der tarifmäßigen Gebühr
seinen verbindlichsten Dank ausspricht. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Z>r . K ««s
wird beschlossen:

(P . Z. 5302, M. A. II , 4291 .) Der Primararztenswitwe
Olga Siding,  wiederverehelichte v. Wienicke - Wellkampf,
wird eine Abfertigung von 8760 X zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5301 , M. A. II , 4594 .) Der Ober-Bezirksarztens-
witwe Olga Heindl  wird der Erziehungsbeitrag für ihren ein-
gerückten Sohn Hermann bis 11. Mai 1917, das ist bis zum
Ablauf des Präsenzjahres als Einjährig-Freiwilliger bewilligt.

(P . Z . 5180 , M. A. XI, 33581 .) Die Entsendung von be¬
dürftigen, armen, nach Wien zuständigen Frauen in das Spital
für arme skrophulöse Kinder in Baden gegen eine von der Ge¬
meinde Wien zu entrichtende Verpflegsgebühr von 3 X 50 ll per
Kopf und Tag wird genehmigt und der Magistrat ermächtigt, im
Sinne des Anbotes der Spitalsverwaltung zehn Betten in Anspruch
zu nehmen.

Diese Ermächtigung gilt jedoch nur bis zu dem Zeitpunkte, in
welchem das k. k. Wohltätigkeitshaus in Baden wieder seiner be-
stimmungsgrmäßen Widmung zugeführt wird.

(P . Z. 5195, M. A. XI d, 10281.) Dem Hausseelsorger des
städtischen VersorgungShauseSin St . Andrä an der Traisen, Pater
Leopold Hahn,  wird für seine Milhilfe bei Besorgung der Ver¬
waltungsgeschäfte dieser Anstalt eine Entschädigung von 60 X
monatlich vom 1. Dezember 1916 an auf die Dauer seiner bezüg¬
lichen Dienstleistungbewilligt.

(P. Z. 5199, M. A. XII. 15135.) Dem Hutmacher Karl
Weyrich  wird der angesuchte neuerliche Preisausschlag von
40 Prozent auf den mit Stadtrats -Beschluß vom 9. März 1916,
Z. 2227, genehmigten Preis für die Lieferung von Knaben-Loden-
hüten für die städtischen Pflegekinder auf Widerruf bewilligt.

(P. Z. 5194, M. A. XIb, 2596.) Die in dem Magistrats¬
berichte bezeichneten Arbeiten und Herstellungen im städtischen Ver-
sorgungShause in Mauerbach mit dem Kostcnerfordernisse von
8348 X 77 b werden genehmigt; die Arbeiten sind durch die be¬
stellten ständigen Unternehmer der Anstalt nach deren Anboten
auSführen zu lassen.

(P . Z. 5200 , M . A. XII, 17141.) Die Höchstzahl der nach
Bedarf aufzunehmrnden Stillfrauen für die Säuglings -Abteilung
der städtischen Kinderpflegeanstallwird mit 20 festgesetzt.

(P . Z . 5187, M. A. XI, 35384 .) Die Wahl de« Johann
Aigner,  Mesner , III -, Rennweg, Pfarre Maria Geburt, des
Karl Böse,  Bahnbeamter i. P ., III ., ESlarngosfe 24, und de»
Franz Stastny,  Schuhmachermeister, III ., Schützengasie10, zu
Armenräten des III . Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31. De¬
zember 1919, wird bestätigt.

(P . Z. 5196 , M. A. XI d, 11323.) Das Projekt für die
Einrichtung der Gasbeleuchtung im Wiener städtischen Versorgungs¬
hause in Liesing, mit einem Kostenerfordernissevon 14.300 X
jährlichen Betriebskosten von 4800 X wird nach Maßgabe der vor¬
liegenden, vom Stadtbauamte beschafften Behelfe genehmigt.

Es werden übertragen:
Die Ausführung der Anbohrung und der Erd- und Gas¬

leitungen, veranschlagt mit 656 X 59 k und 1502 X 21 k, an
die österreichische Gasbeleuchtungs-Aktiengesellschaft in Wien;

die Ausführung der Jnnenleitungen, veranschlagt mit 7843 X
35 d, an Maluschek L Komp,  in Wien;

die Lieferung von Lampen, veranschlagt mit 1157 X 70 d,
an die Graetzinlicht-Gesellschaftm. b. H. in Wien, und

die Lieferung von Beleuchtungsgegenständen, veranschlagt mit
1563 X 70 d, an Franz Stiedl  in Wien, und zwar auf Grund
der vorliegenden Anbote.

Der Magistrat wird ermächtigt, erforderlichenfalls auf die
Festsetzung einer Konventionalstrafe zu verzichten und auch andere
das Wesen der Sache nicht berührende Vertragsabänderungen mit
den Erstehern zu vereinbaren.

Die übrigen Arbeiten sind durch eigene Kräfte und geeignete
Geschäftsleute ausführen zu lassen.

(P . Z. 5299, M . A. X, 3»26.) Den Sanitäts -Ober-Aufsehern
Josef Kristen,  Wenzel Bublik  und Josef So kup,  sowie dem
Sanitäts -Aufseher Ferdinand Zanko  wird während deS Krieges
für die Dauer ihrer Heranziehung zur zeitweisen Vertretung des
Stationsleiters eine in die Ruhebezüge nicht einrechenbare Zulage
von monatlich 20 X bewilligt.

Die Zulage gebührt ihnen vom 1. Mai 1917 und wird im
Falle anderweitiger dienstlicher Verwendung wieder eingestellt.

(P . Z. 5309 , M. A. VIII , 277.) Die vertragsmäßigeBestellung
des Med.-Dr . Godfried Hueber  als Chef-Jnspektionsarzt des
Strandbades „Gänsehäufel" auf die Dauer von drei Jahren wird
genehmigt.

Dem vom Magistrate vorgelegten Entwurf des mit Dr . ,
Hueber  abzuschließenden Vertrages wird zugestimmt.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Hiiirgermeisters
Kier-ammer wird beschlossen:

(P . Z. 5303 , M . A. II , 4014 .) Der Magistratsratswitwe
Leopoldine Parg er  wird eine Witwenpension von zusammen
4000 X zuerkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5141, B. W. A. V, 1061.) Die Kosten für dieHerstellung
des städtischen KohlenverkaufSplatzeS am Aspanghofe um Gesamt¬
beträge von 10.765 X 98 Ir werden genehmigt.

Die Auslagen sind aus den Betriebseinnahmen zu decken.

(P . Z. 5231 , W. A., 1248.) Der Ankauf von 4 Millionen
ungummierter Brotkartenkuverts im Format 19 2 X 12 7 am wird
genehmigt und deren Lieferung zur Hälfte an Paul Ge rin zum
Preise von 7 X 7b b und an Adolf Reiß  zum Preise von 7 X
80 k per 1000 Stück auf Grund ihrer Anbote vom 5. und 6. April
1917 übertragen.
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(P . Z. 5292, M . A. III , 2040 .) Der Bericht in Angelegen¬
heit der freihändigen Vergebung der Gcnossenschaftsjagd Talham—
Hof—Schlaubing (FondSgut Spitz a. d. Donau) an Johann Reich!
wird zur Kenntnis genommen.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aije -AÜrgekmetsters
K »ß wird beschlossen:

(P . Z. 5356 .) Anläßlich der schweren Brandkatastrophe, von
der die ungarische Stadt Gyöngyös heimgesucht worden ist, spricht
der Stadtrat der ungarischen Regierung seine Teilnahme auS und
widmet den Opfern der Katastrophe einen Betrag von l 0.000 L.

Anläßlich der schweren Brandkatastrophe, von der die mährische
Stadt Wischauheimgesucht worden ist, spricht der Stadtrat dem Bürger¬
meister derselben seine Teilnahme aus und widmet den Opfern der
Katastrophe einen Betrag von 5000 X.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 5161 , M. A. II . 4612 .) Der Magistrat wird beauf¬
tragt:

1. Die erforderlichen Schritte zur Erlangung der legislativen
Verlängerung der Wirksamkeit nachfolgender gesetzlicher Bestimmungen
einzuleiten:

a) Landesgesetz vom 27. Juni IS 10, L.-G.- u. V.-Bl. Nr . 144»
vom 25. April 1912 , L.-G - u. V-Bl . Nr. 66, und A. h.
sanktionierter Landes-Ausschuß-Beschluß vom 23. Mai 1916,
womit die Gemeinde Wien zur Einhebung einer kommunalen
Abgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten ermächtigt wurde;

d) A. h. genehmigter Landes-Ausschuß-Beschluß vom 23. Mai
1916, womit eine Gemeindeabgabe vom Wertzuwachse von
Liegenschaften im Gebiete der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt eingeführt wurde;

o) A. h. genehmigter LandeS-Ausschuß-Beschluß vom 23. Mai
1916, womit die Erhöhung der Gemeindeauflage auf den
Besitz von Hunden für das Steuerjahr 1917 auf 20 X be¬
willigt wurde.
2. Den n.-ö. Landes-Ausschuß zu ersuchen, der Zuschlagfreiheit

der Einkommensteuer auch für die Zeit vom 1. Jänner 1918 an
zuzustimmen und der Gemeinde Wien den gleichen Anteil an den
Überweisungenaus dem Ertrage der Realsteuern, der Bier- und
Branntweinsteuer zuzugestehen, der bis Ende 1917 vereinbart war.

3. Die Erledigung des Ansuchens um Erhöhung des Totalisateur-
zuschlageS von 40 auf 80 Prozent bei der Regierung zu betreiben.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 4921 , M. A. II , 4211 .) 1. Die Gemeindezuschläge
zur Grund-, Erwerb-, Renten- und Besoldungssteuer sind im Ver-
waltungSjahre 1917/18 im gleichen Ausmaße einzuheben wie im
Verwaltungsjahre 1916/17.

2. Der Magistrat wird beauftragt, die erforderliche legislative
Genehmigung einzuholen. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A Schmitz wird
beschlossen:

(P . Z . 3727 , St . E. W.. 1891.) DaS im Entwürfe vor-
gelegte Übereinkommen, betreffend die Stromlieferung der städtischen
Elektrizitätswerke auf ihr Überlandnetz an die Gemeinde VöSlau
Wird unter Berücksichtigung der durch die Gemeinde VöSlau abge¬

gebenen Erklärung genehmigt, ihre mit der Firma Berl  bestehenden
Schlüsse auf Kesselkohle sowie die in ihrer eigenen elektrischen
Werksanlage VöSlau vorhandenen Kohlenbestände an die Elektrizitäts¬
werke abtreten zu wollen. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 5139, M. A. IV, 3196 .) Die Kosten der Beleuchtung von
je zwei Aufschriftlampen, die an der gegenüber dem Hause Linke
Wienzeile 26 und an der bei der Einmündung der Kettenbrücken¬
gaffe in die Linke Wicnzeile errichteten öffentlichen Bedürfnisanstalt
angebracht wurden, werden in der Höhe von jährlich 444 X ge¬
nehmigt.

(P . Z. 5239, St . E. W., 1644.) Der Stadtrat genehmigt,
daß für die Erweiterung des Überlandnetzes die von der Heeres¬
verwaltung beigestellten 18.000 kg Aluminium gegen eine Ver¬
gütung von 600 X per 100 kg ab Lend angekauft werden und
daß bestellt werden:

1. Bei der Firma Siemens L Halske  Kabelfabrik die
Verarbeitung des obenangeführten QuantumS Aluminium auf
Leitungsseile und Aluminiumbänder zum Preise von 10 X 10 d
per Kilogramm Seile und 13 X per Kilogramm Bänder.

2. Bei der Porzellanfabrik PH. Rosenthal L Komp .,
Selb in Bayern, die Lieferung von 2500 Stück Isolatoren zum
Preise von 710 Mark per 100 Stück einschließlich Verpackung ab
Selb.

3. Bei der Wiener Eisenbau-Aktiengesellschaft die Anarbeitung
von zirka

75.000 kg Gittermaste zum Preise von 106 X per Kilo¬
gramm;

45.000 kg Konsolen zum Preise von 144 X per Kilogramm;
20.000 kg Jsolatorenstützen zum Preise von 88 X per Kilo¬

gramm;
15.000 Kg diverses Kleinmaterial (im Mittel) zum Preise von

115 X per Kilogramm.
4. Bei den Österreichischen Siemens-Schuckert-Werken die

Lieferung von
a) 1 Stück Drehstrom-Öltransformator mit Aluminiumwicklung,

in Rippenkefsel, für eine Dauerleitung von 4000 KVA., bei
35.000/34 .000 Volt Oberspannung und 16.000 Volt Unter¬
spannung, zum Preise von 84.000 X;

d) 2 Stück Drehstrom-Öltransformatoren in Rippenkefsel für eine
Dauerleitung von je 1000 KVA. bei 16.000/15 .400 Volt
Oberspannung und 3000 Volt Unterspannung, zum Preise von
je 21.500 X.
Diese Preise verstehen sich loko Fabrik ohne Ölfüllung und

sind für die beiden 1000 KVA. TranSformaioren je 900 Elektrolyt-
Altkupfer kostenlos zur Verfügung zu stellen.

(P . Z. 5184, M. A. XI, 7146.) Dem Armenrate deS
IV. Bezirkes Rupert Lehr  wird das Diplom für mehr als zehn¬
jährige Ausübung des Mandates verliehen.

lP . Z. 5237 , St . E. W., 1543.) Der Stadtrat genehmigt,
daß die mit dem Stadtrats -Beschlusse vom IS . September 1915,
P . Z. 9685, genehmigte Verwcndungszulage von 1 X 20 d per
Schicht, welche den den Dienst von Ober-Maschinisten, Ober-Heizern
und Ober-Elektrikern versehenden Maschinisten, Heizern und Elek¬
trikern bewilligt werden kann, nunmehr auch denjenigen Elektro-
monteuren und Elektromonteurgehilfen b»willigt werden darf, die
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zur Überprüfung der anzuschließenden Licht- und Kraftanlagen
herangezogen werden.

(P . Z . 5238 , St . E . W., 940 .) Der Hilfsbeamte der
städtischen Elektrizitätswerke Leopold Baldi  a wird mit dem
Range vom Ernennungstage zum Kanzleibeamten IV. Klaffe mit
den Bezügen der 3. Gehaltsstufe ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte - anwesend .)

(P . Z . 5090 , M . A. V, 878 .) Folgender Verfügung des
Herrn Bürgermeisters wird nachträglich zugestimmt:

1. Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , dem in Ober¬
österreich gebildeten Zweckverband für den Ausbau der oberen
österreichischen Donau beizutreten.

2 . Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , an den Kosten der
Geschäftsführung entsprechend teilzunehmen.

(P . Z . 5238 , St . E . W-, 1630 .) Der Witwe des am
29 . April 1917 verstorbenen Traffenaufsehers vxx städtischen Elek¬
trizitätswerke Ferdinand Böhm,  namenS Leopoldine Böhm,  wird
eine Witwenpension von jährlich 736 l 66 b mit der Wirksamkeit
vom 30 . April 1917 und ein Leichenkostenbeitrag von 552 L 50 d
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5202 , M . A. XIV, 3590 .) Dem Moritz Roth-
brrger  wird die politische Bewilligung erteilt , von den zu ver¬
einigenden Kat .-Parz . 765 und 766 der Liegenschaft Einl .-Z . 481
Grundbuch IV. Bezirk die Kat .-Parz . 765 behufs Vereinigung
derselben mit der Liegenschaft Grund .-Einl .-Z . 479 abzutreten.

Diese Abteilung ist nach 8 3, lit . b Wr . B .-O . als Unter¬
abteilung zu beurteilen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Fomola wird
beschlossen:

(P . Z . 53S4 , B . Sch . R ., 3278 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XIV. Bezirke,
Goldschlagstraße 108 , Leopoldinc Doujak,  welche derzeit an der
Bürgerschule für Mädchen XVIII ., Schulgaffe 57 , in Verwendung
steht, wird mit der Rechts Wirksamkeit vom 7. November 1916 im
Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im XIV. Bezirke, Goldschlag¬
straße 108 , gemäß 8 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März
1912 , L.-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5335 , B . Sch . R -, 3480 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVI . Bezirke, Grubergaffe 4 , Hildegarde Th am , wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 26 . Februar 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule, für
Mädchen im XVI. Bezirke, Grubergaffe 4 , gemäß 8 46 des n.-ö.
Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L.-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5336 , B . Sch . R ., 3465 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XIV. Bezirke, Kellinggaffe 7, Anna Gänger,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1917 im Vsr-
rückungswege zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen

Volksschule für Mädchen im XIV. Bezirke, Kellinggaffe 7, gemäß
8 46 des n .-ö. Landesgcsetzes vom 29 . März 1912 , L.-G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5337 , B . Sch . R ., 8342 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der Bürgerschule für Knaben im XX. Bezirke, Hebbel¬
platz 1/2 , Friedrich Kury,  welcher zuletzt an der Bürgerschule für
Knaben im XVI. Bezirke, Koppstraße 75 , in Verwendung stand,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1917 im Vor¬
rückungswege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im X. Bezirke, Keplergasfe 11 . gemäß
8 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , R .-G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5338 , B . Sch . R -, 2887 .) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im III . Bezirke,
Dietrichgeffe 44 , Gustav Greiner,  welcher derzeit an der Bürger¬
schule für Knaben III ., Dietrichgasie 36 , in Verwendung steht,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 2. Dezember 1916 im Vor¬
rückungswege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im III . Bezirke, Dittrichgaffe 36 , gemäß
8 46 des niederösterreichischenLandesgesctzes vom 29 . März 1912,
L.-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aiz «- HiArger « eisters
Ksß wird beschlossen:

(P . Z . 5122 , M . D .. 3539 .) Der städtische Kanzlei-Akzessist
Otto Baum Wolf  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei -Offizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range
vom 13 . Mai 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5121 , M . D ., 3523 .) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klaffe Karl Kronberger  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum Amtsdiener I . Bezugsklaffe dermalen ohne Rangsbestimmung
nut dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt vom 1. Juni
1 ^17 und auf das Quartiergeld vom 1. August 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5123 , M . D ., 3746 .) Der Kanzlei-Offizial Ignaz
Brandstetter  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Ober -Offizial in der IX . Rangsklaffe mit dem Range vom
6. Mai 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

In Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Sinne des Magistrats - Antrages nachstehende Witwenpension
zuerkannt:

(P . Z . 5132 , M . A. II , 3499 .) Der Friedhofsarbeiterswitwe
Katharina Kritz 450 L 16 d jährlich;

(P . Z . 5133 , M . A. II , 2962 ) der Straßenarbeiterswitwe
Anna Heidel  365 L jährlich;

(P . Z . 5136 , M . A. II , 3504 ) der Straßenaufseherswitwe
Marie Stoiber  660 L jährlich;

(P . Z . 5243 , St . G . W , 1448 ) der Monteurswitwe Anna
Heinl  765 L 11 L jährlich und den Laternenwärierswitwen

(P . Z . 5242 , St . G . W., 1120 ) Johanna Koblizek
504 L 5 b jährlich und

(P . Z . 5244 . St . G . W. 872 ) Amalia Triebet  511 L
jährlich.
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(P . Z . 5124 , M . D ., 3692 .) Der städtische Kanzlei -Offizial
Franz Uhl wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Ober -Osfizial in der IX . Rangsklaffe mit dem Range vom j
2 . Mai 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Anträge des Magistrates in den bleibenden Ruhestand versetzt,
und zwar die Straßenarbeiter

(P . Z . 5295 , M . A . VI , 1214 ) Johann Poremba  mit
einem Ruhegehalt von 719 L 78 d jährlich und

(P . Z . 5296 , M . A . VI , 917 ) Johann Hasenöhrl  mit
1623 L 60 d jährlich;

(P . Z . 5142 , M . A . VI , 1049 .) der Steinbrucharbeiter
Christian Winter  mit 531 L 44 k jährlich;

(P . Z . 5131 , M . D ., 2101 .) der Amtsdiener Wilhelm
Krammer  mit 1074 L 66 b jährlich und

(P . Z . 5306 , M . A . III , 1664 ) der Gartenarbeiter Dionysius
Haretter  mit 551 L 88 b jährlich.

(P . Z . 5126 , M . D . , 3742 .) Der städtische Amtsdiener
II . Klaffe Johann Fuchs wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Amtsdiener I . Bezugsklasie mit dem Range vom 10 . Mai
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5129 , M . D ., 3048 .) Der Kanzlist II . Klaffe
Matthias LukacS  wird gemäß Z 5 des Diurnisten - und Kanzlisten-
normaleS zum Kanzlisten I . Kasse befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Araun wird
beschlossen:

(P . Z . 5153 , M . A. X, 3528 .) Ferdinand Aigner,  Ober-
Offizial im Stande der Beamten der Wiener Gemeindcfriedhöfe,
wird im Wege der Zeitbefördernng zum Kontrollor in der
VIII . Rangsklaffe mit dem Range vom 21 . April 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Knall
wird beschlossen:

(P . Z . 5266 , M . D ., 3990 .) Nachstehende Vereinbarungen,
betreffend die Umgestaltung der Allgemeinen Österreichischen Vieh-
verwertungs -Gesellschaft und die Liquidation der Ersten Wiener
Großschlächterei -Aktiengesellschaft , werden genehmigt.

Die Gemeinde Wien verpflichtet sich:
1 . Den aus der Liquidation der Großschlächterei -Aktiengesell¬

schaft erzielten Erlös der Allgemeinen Österreichischen Viehver¬

wertung - Gesellschaft , beziehungsweise der entsprechend ausgestalteten
Gesellschaft als niedrig verzinsliches Darlehen zu überlassen und
später bei der über Verlangen des Ackerbauministeriums im Ein¬
vernehmen mit der Gemeinde Wien zu beschließenden neuerlichen
Erhöhung des Aktienkapitales um diesen Betrag Aktien der ge¬
nannten Gesellschaft zu zeichnen;

2 . den Angelegenheiten , Wünschen und Bedürfnissen der All¬
gemeinen Österreichischen Biehverwerrungs -Gesellschaft , beziehungs¬
weise der entsprechend ausgestalteten Gesellschaft gegenüber eine
wohlwollende Haltung zu beobachten , wenigstens 50 Prozent des
Bedarfes an Fleisch für die in oder nächst Wien befindlichen Ge¬
meindeanstalten bei entsprechender Qualität und entsprechenden
Preisen von der Gesellschaft zu beziehen;

StadtratS -Sitzung vom 24 . Mai 1917.

I 3 . der Aktiengesellschaft , solange dieser nicht in anderer Weise
! entsprechende Anlagen zur Verfügung stehen , im Schlachthause
! St . Marx die zum Betriebe der Großschlächterei notwendigen

Schlachträume und Kühlräume samt den erforderlichen Nebenräumen,
nämlich Stallungen und Futterräume , insoweit solche Lokalitäten
vorhanden sind , gegen Entrichtung der jeweils festgesetzten Gebühren
zur Verfügung zu stellen.

Für andere Lokalitäten , wie Kontore rc., welche von der Ge¬
meinde Wien , soweit solche vorhanden sind , beigestellt werden , hat
die Aktiengesellschaft eine zu vereinbarende Miete an die Gemeinde
zu entrichten.

Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , der entsprechend auS-
gestalteten Allgemeinen Österreichischen ViehverwertungS -Gesellschaft
nötigenfalls behufs Erhöhung ihres Aktienkapitales noch weitere
Mittel zur Verfügung zu stellen , eventuell die Kosten für die Her¬
stellung der notwendigen modernen und rationellen Anlagen für
sie (Schlachthaus , Kühlhaus , Fettwerke ) ganz oder teilweise zu über¬
nehmen oder ihr neue , von der Gemeinde Wien hergestellte der¬
artige Anlagen gegen angemessenes Entgelt zur Verfügung zu
stellen.

Die erwähnten Verpflichtungen der Gemeinde werden nur
unter der Voraussetzung der nachträglichen Genehmigung durch den
Gemeinderat übernommen.

Die wirtschaftlichen Institutionen der Fleischhauer - Genoffenschaft
werden den beiden fusionierten Unternehmungen in zweckmäßiger
Weise angegliedert werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Ar . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 5232 , M . B . A . III , 15784 .) Von der Ergreifung
des Rekurses gegen die Entscheidung der k. k. n.- ö. Statthalterei,
mit welcher der Franziska CaSka  eine Konzession zum Betriebe
des Gast - und SchankgewerbeS mit den Berechtigungen nach
8 16 , llt . I G .-O ., beschränk : auf die Verabreichung von alkohol¬
freien Getränken , an die Bediensteten deS PostpaketbestellamteS im
Standorte III ., Hintere Zollamtsstraße Tor 5 , Postpakerbestellamt,
erteilt worden ist, wird abgesehen.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .- A . Gomola wird
beschlossen:

(P . Z . 5333 , B . Sch . R ., 1272 .) Zur definitiven Versetzung
der VolkSschullehrerin II . Klaffe Ottfrieda Schweickhart  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XVI ., Grubergaffe 4 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen
XIV ., Dadlergasie 16 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5332 , B . Sch . R -, 12394 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin II . Klasse Margarete Marek  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XV ., Fries-
gasie 10 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen XV., Viktoria¬
gaffe 6 , vom Beginne deS Schuljahres 1917/18 an , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . S21S , M . A. XV . 5698 .) Zur Beurlaubung des
Bürgerschullehrers Dr . Ernst Hampel  auf die Zeit vom 11 . Mai
bis 15 . September 1917 , gegen Karenz der Bezüge , jedoch trrmin-
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gemäße Einzahlung der Pensionsfondsbeiträge wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 5212 , M . A . XV , 4623 .) Die Beurlaubung der
Bürgerschullehrer Michael Klieba  und Anton Stepan  für daS
Jahr 1917/18 gegen Ersatz der Substitutionskosten (auch der nach
Z 19 deS SubstitutionLnormales ) und Einstellung allfülliger Re¬
munerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5357 , M . A . XV , 6119 .) Zur Beurlaubung der VolkS-
schullehrerin II . Klaffe an der Mädchen -Volksschule VII ., Neustift¬
gaffe 100 , Auguste Klinger,  zwecks Ausübung des Pflegedienstes
beim Roten Kreuze auf dem Kriegsschauplätze auf die Zeit vom
1. Juni bis 31 . Dezember 1917 gegen Karenz der Bezüge , jedoch
termingemäße Einzahlung der PensionsfondLbeiträge wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 5361 , M . A. XV , 6118 .) Zur Beurlaubung des
Bürgerschullehrers Josef Kronauer  zwecks Abhaltung von Werbe-
versammlungen für die 6 . Kriegsanleihe auf die Zeit vom 25 . Mai
bis einschließlich 9 . Juni 1917 wird unter Belastung der Bezüge,
mit Rücksicht auf den patriotischen Zweck die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5359 , M . A . XV , 6116 .) Zur Beurlaubung des
definitiven Religionslehrers Heinrich No lisch zwecks Begleitung
von erholungsbedürftigen Wiener Schulkindern in die Schweiz auf
die Zeit vom 30 . Mai bis 15 . Juli 1917 gegen Ersatz der Sub¬
stitutionskosten (auch der nach Z 19 des Substitutionsnormales
erwachsenden ) und Einstellung allfälliger Remunerationen wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5359 , M . A . XV. 6117 .) Zur Beurlaubung des
Bürgerschullehrers Rudolf Mayerhöfen  behufs Ausübung des
Amtes als administrative Hilfskraft zur Versorgung der Angelegen¬
heiten des gewerblichen Fortbildungswesens in Nicderösterreich auf
die Zeit vom 16 . Mai bis 15 . Juli 1917 gegen Karenz der
Bezüge , jedoch termingemäße Einzahlung der PensionSfondSbeiträge
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5860 , M . A . XV , 6120 .) Zur Beurlaubung de»
Bürgerschullehrers Hans Hinteregger  zwecks Begleitung von
erholungsbedürftigen Wiener Schulkindern in die Schweiz für die
Zeit vom 18 . Mai 1917 bis 15 . Juli 1917 gegen Ersatz der
Substitutionskosten (auch der nach Z 19 des Gubstitionsnormales
weiter erwachsenden ) und Einstellung allfälliger Remunerationen
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5211 , M . A . XV, 4622 .) Zur Beurlaubung der
Volksschullehrerinuen I . Klaffe Katharina Amsel  und Leonore
Zampis  und des Volkhschullehrers I . Klasse Franz Wlasak
behufs Versehung von Lehrstellen an der Privat -Volksschule der

Hietzinger Lyzeums -Gesellschaft ausnahmsweise noch für das Jahr
1917/18 gegen Karenz der Bezüge , jedoch termingemäße Einzahlung
der PenfionsfondSbeiträge wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5312 , M . A. XV, 4107 .) Das Ansuchen des Volks¬
schullehrers I . Klaffe Eberhard Berger  um gnadenweise Nachsicht
der Rückzahlung de » bereits getilgten Übergenuffes per 244 X 48 d
wird ab gelehnt.

(P . Z . 5317 , M . A . XV , 5832 .) Das Ansuchen des Bürger¬
schullehrers Alfred Sti 8 kal um Nachsicht des Gehaltsübergenusses
wird abgelehnt , demselben jedoch die Rückzahlung des derzeitigen Über-
genusieS im Betrage von 59 L 77 d in monatlichen Teilbeträgen
L 15 L ab 1. Juni 1917 bewilligt.

(P . Z . 5219 , M . A . XV , 2455 .) Gemäß 8 86 des Gesetzes
vom 26 . August 1910 . L .-G .-Bl . Nr . 189 , wird die Zustimmung
erteilt , daß dem Bürgerschullehrer Maximilian Egger  und der
Volksschullchrerin I . Klaffe Walpurga Baader  die Pension und
Ouartiergeldpension im Ausmaße des zuletzt bezogenen , anrechenbaren
Jahresbezuges gewährt wird.

(P . Z . 5198 , M . A . XII a, 350 .) Der gegrüften Kinder¬
gärtnerin Marianne Klimek  wird bis auf weiteres die Genehmi¬
gung erteilt , an dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien,
III ., Siegelgaffe 2/4 , zu hospitieren und zu praktizieren.

(P . Z . 5223 , M . A . XV , 4353 .) Der Zuerkennung der Weg¬
entschädigungen an die provisorisch katholischen Religionslehrer,
welche den katholischen Religionsunterricht an den allgemeinen
Volksschulen in Wien im Schuljahre 1915/16 erteilten , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5208 , M - A. XV , 4640 .) Über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrer
11. Klasse Ludwig Zemann  während der Dauer der Ableistung
seines Einjährig - Freiwilligen - Prüsenzdienstjahres , das ist vom
12 . Februar 1917 bis 11 . Februar 1918 gnadenweise der Fort¬

bezug der halben Jahresremuneration zuerkannt.

(P . Z . 5284 , M . A . XV , 4266 .) Über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdicnstleistung eingerückten provisorischen Lehrer
11. Klaffe Franz Pflauntz  während der Dauer der Ableistung
seines Einjährig -Freiwilligen -Präsenzdienstjahrcs , das ist vom
12 . Februar 1917 bis 11 . Februar 1918 , gnadenweise der Fort¬

bezug der halben JahreSremuneration zuerkannt.

(P . Z . 5216 , M . A . XV , 3968 .) Über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrer
II . Klaffe Anton Haudvogl  während der Dauer der Ableistung seines
Einjährig -Freiwilligen -Präsenzdienstjahres , das ist vom 12 . Februar
1917 bis 11 . Februar 1918 , gnadenweise der Foribezug der

halben JahreSremuneration zuerkannt.

(P . Z . 5285 , M . A . XV, 3822 .) Über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdienstleistung eingerücklen provisorischen Lehrer
11. Klaffe Franz Bernard  während der Dauer der Ableistung
seines Einjährig -Freiwilligen -Präsenzdienstjahres , das ist vom
12 . Februar 1917 bis 11 . Februar 1918 , gnadenweise der Fort-

bezug der halben JahreSremuneration zuerkannt.

(P . Z . 5286 , M . A. XV, 3108 .) über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrer
11. Klasse Franz Dittrich  während der Dauer der Ableistung
seines Einjährig -Freiwilligen -Präsenzdienstjahres , das ist vom
12 . Februar 1917 bis 11 . Februar 1918 , gnadenweise der Fort-

j bezug der halben JahreSremuneration zuerkannt.
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(P . Z. 5206 , M. A. XV, 3612.) Über Ansuchen wird dem
derzeit zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrer
11. Klasse Maximilian Führing  während der Dauer der Ab¬
leistung seines Einjährig-Freiwilligen-Präsenzdienstjahres, das ist
vom 12. Februar 1917 bis 11. Februar 1918, gnadenweise der
Fortbezug der halben Jahresremuneration zuerkannt.

(P . Z. 5207 , M. A. XV, 4085 .) Dem Ansuchen des derzeit
zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrers II . Klasse
Leopold Madinger  um die Bewilligung zum gnadenweisen
Fortbezuge der ganzen Jahresremuneration während der Dauer
seiner Landsturmdienstleistung als Mannschaftsperson wird zur
Vermeidung der Schaffung eines Berufungsfalles grundsätzlich keine
Folge gegeben.

(P . Z. 5213, M. A. XV, 6905.) Über Ansuchen wird der
Lehrerswaise Paula K atz elb erg er , derzeit wohnhaft in Pins¬
dorf bei Gmunden in Oberösterreich, vom 1. Jänner 1917 ange¬
fangen bis 31. Dezember 1919, beziehungsweise bis zum allfälligen
früheren Eintritte einer anderweitigen Versorgung eine Gnadengabe
von jährlich 360 X zuerkannt. lAn den Gemeinderat .)

«P. Z. 5287 , M. A. XV, 4725.) Über Ansuchen des derzeit
zur Kriegsdienstleistungeingerückten, aushilfsweise bestellten provi¬
sorischen Lehrers II . Klaffe Anton Schade um Nachsicht von der
Rückzahlung zweier Remunerationsübergenüffevon 76 X, beziehungs¬
weise 34 X 73 d wird grundsätzlich keine Folge gegeben, dagegen
wird die Rückzahlung dieser Beträge bis zum Wiedereintritt in den
städtischen Schuldienst gestundet.

(P . Z . 5217 , M . A. XV, 5458 .) Dem Volksschullehrer II . Klaffe
Josef Altrichter  wird die Rückzahlung des Übergenuffes von
367 X 62 d in monatlichen Teilbeträgen Hon 20 X vom 1. Juni
1916 an bewilligt.

(P . Z . 5315 , M. A. XV, 5037.) Das Ansuchen deS Volks-
Ichullehrers I . Klaffe Julius Noder  um gnadenweise Bewilligung
der den nicht zum Militärdienste eingerückten Lehrpersonen mit den
Gemeinderats-Beschlüssen vom 16. Mai 1916, beziehungsweise
12. Jänner 1917 gewährten Kriegszulage wird abgelehnt.

(P . Z. 5411 , M. A. XV, 308.) Das Ansuchen des Bürger¬
schullehrers Herman Machold  um gnadenweise Belastung deS
OuartiergeldeS während der Dauer der militärischen Dienstzeit wird
abgelehnt.

(P . Z. 5314. M. A. XV. 4876.) Das Ansuchen der Bezirks-
Aushilfslehrerin Auguste Braun  um Anrechnung von zwei als
Lehrerin der französischen Sprache zurückgelegten Dienstjahren für
die Vorrückung zur VolksschullehrrrinI. Klaffe wird adgelehnt.

(P . Z. 5310 , M. A. XV, 8690.) Das Ansuchen der Volks¬
schullehrerswitweKaroline Hammer  um gnadenweise Bemessung
der Witwenpension unter der Annahme, daß ihr Gatte als Bürger¬
schullehrer gestorben wäre, wird abgelehnt.

(P . Z. 5220 , M. A. XV, 10473.) Das Ansuchen der Volks¬
schullehrerini. P . Ludmilla Six um gnadenweise Anrechnung ihrer
ganzen Dienstzeit für die Pension, beziehungsweise um einen Pensions-
ruschuß wird abgelehnt.

(P . Z. 5214, M . A. XV, 5265.) Gemäß § 85 deS Gesetzes
vom 26. August 1910, L.-G.-Bl. Nr. 189, wird die Zustimmung erteilt,
daß dem Bürgerschullehrer Michael HoiS,  der Bürgerschullehrerin
Anna Braun  und den VolkSschullehrerinnenI . Klaffe Pauline
Kleinod  und Klementive Ferry  die Pension und die Quartier-
geldpension im Ausmaße deS zuletzt bezogenen anrechenbaren JahreS-
bezuges gewährt wird. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5326 , M. A. XV, 5817.) Gemäß 8 »6 deS Gesetzes
vom 26. August 1910, L.-G.-Bl . Nr. 189, wird die Zustimmung
erteilt, daß den Bürgerschullehrern AloiS Nitsch  und Karl
Kral ochwil  und den Volksschullehrerinnen I . Klaffe Marie
Garzabek,  Emilie Strauhs  und Amalia NostiS die Pension
und Quartiergeldpension im Ausmaße deS zuletzt bezogenen an¬
rechenbaren JahreSbezugeS gewährt werde.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5319, M. A. XV, 1477.) Der Anna Grub er,
welche an Stelle des eingerückten Schuldieners Josef Gr über  in
der Mädchen-Volksschule XIX., In der Krim 6, den Schuldienst
besorgt, wird auf die Dauer dieser Dienstleistung, und zwar vom
16. September 1916 angefangen eine monatliche Entschädigung
von 30 X zuerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schneider
wird brschloisen

(P . Z. 5339 , M. D., 4077.) Die Vermehrung der Luftkühler
um drei und Aufstellung derselben in die von den Kühlräumen
abgcteilten Zellen wird mit dem in den eigenen Geldern des Lager¬
hauses Deckung findenden Betrag von 165.813 X 82 k genehmigt,

Die baulichen Arbeiten werden der Firma Ed. AstLKö 'mp
auf Grund der Einheitspreise im Anbote vom 21. Mai 1917
übertragen und wird für diese Arbeiten eine dreijährige Haftzeit
bestimmt.

Die maschinelle Einrichtung, sowie deren Anschlüsse an die
bestehenden Hauptleitungen einschließlich der sonstigen damit im
Zusammenhänge stehenden Arbeiten werden der Firma L. A.
Rieding er  auf Grund ihres Anbote» vom 14. Mai 1917
übertragen.

Alle übrigen Arbeiten werden im kurzen Wege, beziehungs¬
weise im Handeinkaufe durchgeführt.

(P . Z . 5326, St . 4»tr. B , 2031/3 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß die Ausstellung der Krönungskleider im Palais der königlich
ungarischen Leibgarde in Wien VII., Hofstallstraße7, in der üblichen
Weise an den Fenstern der Straßenbahnwagen angekündigt und
ausnahmsweise vom Ersatz der Kosten für das Anbringen und
Ablösen der Klebstreifen abgesehen wird.

(P . Z . 5327 , St . Etr . B., 2005/2 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß gegen rechtzeitige Vorlage der zufolge Ministerial-Verordnung
vom 20. Jänner 1916, R.-G.-Bl. Nr. 19, erforderlichenbehörd¬
lichen Bewilligung das für den 2. Juni 1917 geplante Gartenfest
im k. k. Belvederegarten zu Kriegsfürsorgezwecken in der übliche»
Weise gegen Ersatz der Kosten von 50 X für 1000 Klebestreifen an
den Fenstern der Straßenbahnwagen angekündigt wird.

(Schluß der Sitzung .)

2
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Bericht
über die Sitzung des Stadtratrs vom 28 . Mai KAt7.

Vorsitzende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize -Bürgermeister Franz Hoß.
Vize -Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende : Angermayer , Nemetz,
Braun , Poyer,
Brauneiß , Schneider,
Dechant . Schwer,
Fraß , Wessely.
Hermann , Wippe !,
Knoll , Zatzka.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Aire-N«rgerm«ister Koß eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hh Wtfsdktz wird
beschlossen:

(P . Z . 5226 , M . A. XVII a, 861 .) Die Verordnung der
k. k. n.-ö. Statthaltern vom 30 . März 1S17 , Z . X11- 146/4,
L.-G .- und V.-Bl . Nr . 66 , betreffend die Einteilung des Gebietes
der Stadt Wien in Kehrbezirke und die Festsetzung eines Maximal-
tarifes für das Rauchfangkehrergewerbe in Wien , wird zur Kenntnis
genommen . ,

(P . Z . 5165 , M . A. VI , 1523 .) Der Bericht über den Ankauf
von neun Rappen für die städtische Leichenbestattung und über die
Überweisung von vier Paar Pferden des Brauhauses der Stadt
Wien an den städtischen Fuhrwcrksbetrieb wird zur Kenntnis
genommen . Auch die Abgabe des Slellwagenpferdes Nr . 1944 an
die Verwaltung des Zentral -Friedho,eS um den Durchführungswert
von 850 L wird nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . wird
beschlossen:

(P . Z . 5189 , M . A. XI, 24481 .) Die Wahl deS Gastwirte«
Johann Konrad Rohm er  zum Armenrat des XI . Bezirkes mit
der FunktionSdaurr bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 5233 , M . B . A. XI, 9084 .) Die von dem magi¬
stratischen Bezirksamte für den XI. Bezirk zu erteilende Bau-
bewilligung für den Bau eines ebenerdigen Gebäude « auf der
Realität Grundb .-Einl .-Z - 1617 , Kat.-Parz . 1617 Simmering wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 2. Mai 1917 , MB . A. XI,
9084 , gestellten, insbesondere aber unter der Bedingung bestätigt,
daß das Bauobjekt über jederzeitige» Verlangen der Gemeinde Wien
ohne Anspruch auf Entschädigung von den Bauwerbern beseitigt
und diese Verpflichtung als Reallast zugunsten der Gemeinde Wien
auf obiger Realität mittel» Reverse » grundbücheUich sichergestellt
werde.

Gleichzeitig werden Bauerleichterungen , bestehend in der Her¬
stellung von Wohnräumen aus ausgemauerten Riegelwändrn und
30 ew starken Umfassungsmauern , zugestanden.

(P . Z . 5157 , M . A. X. 3846 .) Der Albine Bla ha . Post-
Offizialswitwe , X., Paltramplatz 8, wird der am Beginne der Reihe 1
der Gruppe 59 H deS Wiener Zentral -Friedhofes gelegene Platz
mit eiZer Breite von 2 54 m und einer Tiefe von 3 50 m aus¬
nahmsweise zur Erbauung einer Gruft um den Betrag von 2200 L
unter der Bedingung überlassen, daß der Preis binnen acht Wochen
vom Zeitpunkte der Verständigung beim städtischen Totenbeschrribamte
erlegt wird.

Die Neurinteilung der betreffenden Gräberreihe wird gemäß
dem Plane der Zrntral -Friedhofsverwaltung genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Aechavt wird
beschlossen:

(P . Z . 4586 , M . A. III , 15438/16 .) Der Ankauf von
Liegenschaften de» Grundbuches Grinzing im XIX. Bezirke von der
Verlaffenschaft nach Eduard Hauser  wird abgelehnt.

(P . Z . 10881 , M . A. XIX. 1446 .) Gemäß § 105 Wr . B .-O.
wird der „Gemeinde Wien — städtische Gaswerke " die Bau-
bcwilligung zur Errichtung einer Druckregleranlage in der
Heiligenstädterstraße gegenüber der Gunoldstraße nach dem vor-
grlegten Plane erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge ' deS St .-Hl- Itrauneih
wird beschlossen:

(P . Z . 5318 , M A. XV, 6111 ) Die Verlegung der Brot-
Kommission XI deS XV. Bezirkes in die derzeit leerstehende Natural¬
wohnung des Schulleiters der Mädchen -Volksschule XV., Hacken-
gafse 13 , und die Überlassung der bisher von dieser Kommission
benützten Naturalwohnung des Direktors der Mädchen -Bürgerschul - ,
XV., Zinckgasse 12/lt , an die Enthebungsgruppe de» k. k. Mini¬
steriums für Landesverteidigung wird unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen genehmigt.

Die Unterbringung der Brot -Kommission XI in obgenannter
Naturalwohnung wird nur gegen jederzeit möglichen Widerruf
gestattet.

Nach dem Berichte und Anträge des St . Hl. Hfstzer wird
beschl offen:

(P . Z . 5146 , M . A. VIII , 1161 .) Die BezirkSamtS -Anträge.
betreffend zehn Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Waffcrmehrverbrauch in Häusern

de» XII . Bezirkes , werden genehmigt . ^

(P . Z . 5159 , M . A. I , 2937 .) Dem Ersuchen des Haus¬
besitzer» Thomas Weidlich  um Überlassung eines eigenen Grabes
Gruppe XXXIX, Nummer 8 » der Marie Weidlich  im Hietzinger
Friedhofe um die Gebühr für Zugewiesene wird keine Folge ge¬
geben.

Nach dem Berichte und Anträge de» St .-Ht. A «tzklt wird
b eschloss en:

(P . Z . 5391 , M . A. XIV, 1250 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird da» Etatthalterei -Protokoll vom 7. Mai 1St7 samt Plänen,
betreffend die Errichtung eines ZubaueS zum Kcsselhause im
Gebäude der K- k. Ottakringer Tabakfabrik , zustimmend zur
Kenntnis genommen.
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(P . Z. 5321, M . A. XXII, 998.) Der Bericht, nach welchem
Professor Maximilian Monier  von der Teilnahme an dem be¬
schränkten Wettbewerbe „Umgestaltung der Schauseite der Häuser
XV., Aufmarschstraße1 und 2" zurücktritt, wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z. 5308, M . A. VI. 1569.) Der Firma A. GregerL
Komp ., Kommandit-Gesellschaft für Feinmechanik, XVI., Haymerle-
gasse 30/34 , wird bis auf Widerruf und unter den in der Auf¬
nahmeschrift der Ortsverhandlung vom 23. Mai 1917, M . A. VI,
Z - 1669, enthaltenen Bedingungen die Bewilligung erteilt, den
öffentlichen Straßengrund entlang der Front der FabrikSrealität
Or .-Nr. 31 Habichergasseim XVI. Bezirke in der Ausdehnung
Von ungefähr 28 m Länge und 7 2m Breite vorübergehend zur
Errichtung einer Materialhütte (Riegelwandbau) zu benützen.

, (P . Z . 5305, M. A. III , 955.) Da, Anbot der Eheleute
Franz und Leopoldine Reindl,  der Gemeinde Wien die Liegen¬
schaft XIII., Auhofstraße 131, im Ausmaße von 374 m? um den
Pauschalpreis von 25.000 X, gleich ungefähr , 6 X 84 b per
Quadratmeter, zu verkaufen, wird mit Rücksicht auf die weitaus
zu hohe Forderung abgelehnt.

Die Gemeinde Wien nimmt nach wie vor die Einlöjung dieser
Liegenschaft nicht in Aussicht.

a) Die Gemeinde Wien erwirbt zu Regulierunglzwecken von
Elisabeth CzernohorSky,  Wilhelmine 8 eer und Leopoldine
Reit Hofer  die Liegenschaft Einl.-Z. 178 Ober-St . Veit,
XIII., Auhofstraße 133, bestehend au, der Kat.-Parz . 823
Bauarea mit eine^ Katastralau,maße von 306 Quadratmeter,
wie sie liegt und steht, um den Pauschalbetrag von 13.000 X,
gleich 42 X 48 d per Quadratmeter und unter folgenden
Bedingungen:

1. Die Käuferin übernimmt die zugunsten der Ersten
österreichischen Sparkassa einverleibte Satzpost im noch auS-
haftenden Betrage von 4761 X 41 d auf Abschlag vom
Kaufschillinge zur Selbstzahlung, wird au, dem Kaufschillinge
die auf dem Drittel-Anteile der Elisabeth Czernohorsky
zugunsten des Fritz Forchtner  einverleibte Satzpost von 500 X
bezahlen und den sich nach Abzug dieser Satzposten samt
Anhang ergebenden Rest des Kaufschillings binnen acht
Tagen nach Einverleibung de, Eigentumsrechte, der Ge¬
meinde Wien und Übergabe der Liegenschaft in deren Besitz
berichtigen.

2. Die Verkäuferinnen leisten Gewähr, daß diese letzt
erwähnte Satzpost sofort tilgbar ist und daß auf der Liegen¬
schaft außer diesen Satzposten samt Anhang keine weiteren
Schulden oder Lasten haften.

3. Die mit der Löschung der einverleibte» Satzpofien
verbundenen Kosten und Gebühren tragen die Verkäuferinnen.
Die Vertragskosten, die Kosten der grundbücherlichen Durch¬
führung des Vertrages und die allenfalls zur Vorschreibung
gelangenden Übertragungsgebühren fallen der Käuferin zur
Last.

4. Die Verkäuferinnen sind verpflichtet, binnen acht
Tagen nach Aufforderung bei der Einl.-Z. 176 Ober-Gt. Veit
auf ihre Kosten die Rangordnung der Veräußerung «nmerken
zu lassen.

d) Die auS diesem Rechtsgeschäfte erwachsenden Auslagen werden
auf die Ausgabs-Rubrik XXII 3 wo sie bedeckt sind,
verwiesen.

(P . Z. 4022 , M. A. III , 835.) DaS Anbot der Eleonora
Limpauch,  der Gemeinde Wien namens ihrer minderjährigen
Kinder die Liegenschaften Einl.-Z 422, 423, 428, 430, 437 , 438,
439, 445 und 450 Hütteldorf mit einem KatastralauSmaße von
insgesamt 96.926 m ,̂ wie sie liegen und stehen, mit allen Bau¬
lichkeiten und Zubehör, jedoch mit Ausschluß der Gast- und Schank¬
konzession»m den Pauschalpreis von 140.000 X zu verkaufen,
wird angenommen. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des AnoK wird
beschlossen:

(P . Z. 5174, M. A. X, 1082S.) Dem Hauseigentümer
Johann Gen och, XII ., Schickgasse3, werden die beiden Gräber
Nummer 77 und 78 an der linksseitigen Wand deS Gtadlauer
Friedhofes gegen eine Aufzahlung von 760 k als Gruftplatz auf
die Dauer deS Friedhofsbestandes überlaffen.

Wenn als erste Leiche in diese zu errichtende Gruft ein Nicht-
zugewiesener beerdigt wird, ist die vorbezeichncie Aufzahlung auf
1960 X zu erhöhen.

Nach Erlag dieser Gebühr kann auf diesen, Platz auf Kosten
de, Erwerbers eine einfache Gruft für sechs Leichen nach Erwirkung
der Baubewilligung errichtet werden.

(P . Z. 5166 , M. A. VI, 962 .) Der von dem Klager 'schen
Pachtgrunde an der Langenzersdorfer-Straße in StreberSdorf im
XXI. Bezirke zwischen Sickergrube und Straße unbenützt liegende
Grundstreifen wird dem städtischen Wegeinräumer Johann Weidinger
bi, auf jederzeit möglichen Widerruf und ohne Haftung für die
Benützbarkeit de, Grunde, unentgeltlich zu Anbauzwecken überlassen.

(P . Z. 5307, M . A. V. 854.) Der vom Stadtbauamte aus¬
gearbeitete Vor-Entwurf für die Unterführung der Erzherzog Karl-
Straße im XXI. Bezirke und di- Herstellung eine, Notsteges ans
die Dauer der Bauarbriten wird genehmigt.

(P . Z. 5190 , M. A. XI, 34778 .) Die Wahl deS Gustav
Erling er,  Bäckermeister, XII ., Langenzersdorfer-Straße 16, zum
Armenrate des XXI. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 5177, M. A. X, 4469.) Der Theresia Müller,
XII ., Kagranerplatz 23, wird der in der Gruppe II , Reihe 1,
gelegene Platz (Nr. 1) de« Kagraner Friedhofes im Ausmaße von
11 4 m^ (3 8 m Länge, 3 w Breite) behufs Erba»ung einer ein¬
fachen Gruft um den Betrag von 1000 X über'assen, vorausgesetzt,
daß als erste Leiche eine dem Friedhofe zugewiesene Person in der
zu erbauenden Gruft beerdigt wird.

Falls eine dem Friedhof nicht zugewiesene Person als erste
Leiche beerdigt wird, ist als Gruftplatzgebühr der Betrag von
2000 X zu erlegen.

Für den Bau der Gruft ist die Baubewilligung beim magi¬
stratischen BezirkSamte für den XXI. Bezirk einzuholen.

Nach dem Berichte und Anträge de, St . Hl. SchMtidor
wird beschlossen:

2*
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(P . Z . 5390 , M . A. XIV, 4031 .) Die von der Firma
E . Bäuml  angesuchte Baubewilligung für einen Lagerschuppen
auf der Liegenschaft XX., Dresdnerstraße 26 , wird unter der Be¬
dingung bestätigt, daß der geplante Bau über jeweiliges Verlangen
der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf irgend eine Entschädigung
wieder entfernt und zur Sicherstellung dieser Demolierungsverbind¬
lichkeit vor Hinausgabe der Baubewilligung eine Kantion von
1000 L bei der städtischen Hauptkassa erlegt werde.

(P . Z . 5288 , M . A. XV, 5752 .) Über Ansuchen wird dem
Damen - Komitee für Notgottesdienst des BonifaziuS - Vereines
I ., Rotenturmstraße 2, gegen jederzeit möglichen Widerruf der
Turnsaal samt Kleiderablage im Gebäude der Mädchen -Bürgerschule
XX., Leipzigerplatz 2, an jedem Sonn - und Feiertage in den ersten
Vormittagsstunden zur Abhaltung eine- NotgottesdiensteS für die
Bevölkerung des umliegenden Bezirksteiles unter den üblichen und
vom magistratischen Bezirksamte für den XX. Bezirk etwa festzu-,
setzenden lokal- und feuerpolizeilichen Bedingungen sowie unter der
besonderen Bedingung zur unentgeltlichen Mitbenützung überlasten,
daß die Besucher des Gottesdienstes den Turnsaal durch den Zu¬
gang in der Wexstraße über den Jugendspielplatz und den Schulhof
betreten.

Gleichzeitig wird die Bewilligung erteilt , den Altartisch und
einen Kasten zur Verwahrung der gottesdienstlichen Gerätschaften
und Priestergewänder an einem mit der Schulleitung zu verein¬
barenden geeigneten Platze im Turnsaale unterzubringen.

(P . Z . 5203 , M . A. XIV, 508 .) Die von Katharina Ferstl
angesuchte Bewilligung zur Errichtung eines Stallgebäudes auf der
Liegenschaft Kat .-Parz . 3833/6 wird unter der Bedingung der
Aufnahmeschrift vom 28 . April 1917 , M . Abt . XIV, 508 , bestätigt.

(P . Z . 5260 , W. A., 1668 .) Die kurrenten ZimmermannS-
arbeiten werden bis auf Widerruf gegen eine beiden Vertragsteilen
zustehende sechswöchentliche Kündigung in folgender . Weise ver¬
geben, und zwar an:

Johann Demal,  XIX ., Heiligenstädterlände 15 , zu den Tarif-
Preisen für den I ., VI ., VII . und IX. Bezirk;

Friedrich Zimmermann,  II ., Wagramerstraße 23 , zu den
Tarifpreisen für den II . Bezirk;

Vogel L Haselbacher,  X ., Favoritenstraße 231 , mit
2 Prozent Nachlaß für den III . Bezirk;

Friedrich Renner,  III ., Steingasse 4 , zu den Tarifpreisen
für den IV. und XI. Bezirk;

Ferdinand Wondra,  XVll , Nestelgasie 14 , zu den Tarif¬
preisen für den VlII . Bezirk;

Franz Plodek,  X ., Kundratstraße 4, zu den Tarifpreisen für
den X. Bezirk;

Emil Pollak,  XII ., Arndtstraße 27 , zu den Tarifpreisen für
den XII . Bezirk;

Johann Tenkrat,  XIV ., Rauchfangkehrergasse 28 , zu den
Tarifpreisen für den XIII ., XIV. und XV. Bezirk;

Wenzel Tröster,  XVI ., HaSnerstraße 122 , zu den Tarif¬
preisen für den XVI . Bezirk;

Johann Horak,  XVII ., Hernalser Hauptstraße 218 , zu den
Tarifpreisen für den XVII . Bezirk.

Wenzel Hartl,  XIX ., Sieveringerstraße 2 , zu den Tarif¬
preisen für den XVIII . Bezirk;

Anton Muth,  XIX ., Grinzingerstraße 55 , zu den Tarifpreisen
für den V. und XIX. Bezirk;

Franz Dezort,  XX ., Wintergasse 60 , zu den Tarifpreisen
für den XX. Bezirk;

Jurka L Peter,  XXI ., Brünnerstraße 31 , zu den Tarif¬
preisen für den XXI. Bezirk.

(P . Z . 5143 , M . A. VIII , 1153 .) Der Verkauf der im
aufgelasseneu Wafferhebewerke „Favoriten " befindlichen Wandbohr¬
maschine samt Zubehör an die Erste österreichische Metallschlauch-
fabrik Gesellschaft m. b. H. Wien, zum Preise von 250 X ab
Wasserwerk, wird genehmigt.

(P . Z . 5245 , St . G . W., 3617 .) Die in einem Verzeichnis der
städtischen Gaswerke genannten 39 Fälle von Forderungen mit
einer Gesamtsumme von 8913 X 34 b werden als uneinbringlich
abgeschrieben.

(P . Z . 5253 , St . Str . B ., 1538/1 .) Die Beistellung von
Waschkesseln aus verzinktem Eisenblech für die Betriebsgebäude und
für die Bediensteten -Wohnhäuser der städtischen Straßenbahnen
wird nachträglich genehmigt.

Die Direktion wird ermächtigt, den Ersatz an Wafserwandeln
aus verzinstem Eisenblech für die genannten Objekte unverzüglich
durchzuführen.

Die Mehrkosten im Betrage von 400 X für die Bctriebs-
gebäude sind aus Betriebsmitteln , jene für die Bediensteten -Wohn¬
häuser im Betrage von 7500 X der Bediensteten -Pensionskassa zu
entnehmen.

Die Lieferung der Wafserwandeln ist dem Bestbieter Johann
Bartholome,  VI ., Webgafse 10, gemäß seinem Offerte vom
2. April 1917 zu übergeben.

(P . Z. 5248 , St . Str . B ., 7294 .) Das Anbot der Witkowjtzer
Bergbau - und Eisenhüttengewerkschaft vom 11 . Mai 1917,
Nr . 9659/7/B , betreffend Lieferung von etwa 800 m Rillenschienen
Profil 18/140 samt zugehörigen 80 Paar Laschen, wird ange¬
nommen.

(P . Z . 5250 , St . Str . iB., 2108 .) Die Erneuerung der
Gleise in der Gentzgasse bei der Abzweigung zur Herbeckstraße im
XVIII . Bezirke wird nach dem vorgelegten Projekte und Kosten-
voranschlage mit dem auS dem Erneuerungsfonds zu bedeckenden
Kostenbeträge von 39 .000 L genehmigt.

(P . Z . 5329 , St . Str . B ., 1777/Rt .) Der Stadtrat ge¬
nehmigt die Ausfertigung einer Freikarte für die Tochter Helene
der Schaffnerswitwe Anna Piekarz  zur Fahrt zwischen Wohnung
und Dienststelle, gültig an den Werktagen des laufenden Jahres.

(P . Z . 4328 , St . Str . B ., 1725/Rt .) Der Stadtrat ge¬
nehmigt . die Ausfertigung einer Anweisung zur Fahrt nach dem
Kindertarife für die Tochter Josefine des Straßenbahnschaffners
Josef Peter  auf der Strecke zwischen Wohnung und Dienststelle,
gültig an den Werktagen deS laufenden JahreS ; daS weitergehende
Ansuchen wird jedoch abgewiesen.

(P . Z . 5252 , St . Str . B ., 1311 .) Der Witwe nach dem
am 16 . März 1917 verstorbenen Kondukteur Johann Heil,
Franziska Heil,  wird ab 1. April 1917 eine Witwenpension von
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44 X 19 b und ihrem minderjährigen Kind Robert ein Erziehungs¬
beitrag von 14 X 73 d , zusammen 58 X 92 d monatlich , unter
Anwendung der Satzungen der Pensionskafsa zuerkannt.

Die Genannte hat sich jedoch zu verpflichten , auf die ihr und

ihrem Kinde zustehende Abfertigung in der Höhe der von dem
Verstorbenen geleisteten Einzahlungen in die PensionSkassa von
insgesamt 1091 X 69 b zu verzichlen und die auf die Erreichung
des zehnten DienstjahreS entfallende PensionSfondsnachzahlung und
die sonstigen Rückstände nach ihrem verstorbenen Gatten im Be¬

trage von 131 X 55 d nachzuzahlen , beziehungsweise von der
Pension in Abzug bringen zu lassen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5249 , St . Str . >B ., 694 .) Dem Assistenten der
städtischen Straßenbahnen Alexander Letz wird anläßlich seines

Scheidens aus dem Dienste in Anerkennung seines besonderen
Pflichteifers eine Remuneration von 400 X zuerkannt.

(P . Z . 5325 , St . Str . B ., 3384/16/14 .) Die Vergrößerung
der Fürsorgestelle im Bahnhofe Favoriten und die Vermehrung des
Röntgen -Instrumentariums zum Zwecke der therapeutischen Be¬

handlung von Knochen - und Lymphdrüsenerkrankungen wird ge¬
nehmigt.

Die Gesamtkosten im Betrage von 20 .000 X sind im Betriebs-

Voranschläge 1917/18 bedeckt.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird ermächtigt,

die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen im eigenen Wirkungs¬

kreise zu vergeben.

(P . Z . 5324 , St . Str . B .. 1809/Rt .) Es wird beantragt,
daß die zwecks Entsendung österreichisch -ungarischer Kinder in die
Schweiz zur Beförderung zwischen den Wiener Vollbahnhöfen er¬
forderlichen Sonderzüge , soweit Wagen verfügbar sind , kostenlos
beizustellen sind.

(P . Z . 5247 , St . Str . B ., 2144 .) 1. Die Vergebung der
Lieferung von 170 Stück Achsen , 168 Stück normalen Radreifen,
172 Stück 110 wm breiten Radreifen und 168 Stück leichten,

sowie 172 Stück schweren Stahlgußrädcrn einschließlich Modcll-
kasten an die Witkowitzer Bergbau - und Eisenhüttengewerkschaft,
Wien , VIII ., Friedrich Schmidt -Platz 5 , auf Grund ihres Ange¬
botes Nr . 9411/5 L vom 9 . Mai 1917 wird genehmigt.

2 . Für die Herstellung von 170 Stück Räderpaaren durch die

Hauptwerkstätte der städtischen Straßenbahnen wird per Räderpaar
der Betrag von 25 X genehmigt.

3 . Zur Bedeckung des Erfordernisses per 95 .000 X wird ein
auf das Jnvestitionsanlehen vom Jahre 1914 zu verrechnender
Sachkredit in gleicher Höhe genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . - V - Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5162 , M . A . III , 2168 .) Der Hauptentwurf der

Brunnenfigur für den Trinkstrahlbrunnen am Hamerlingplatz wird
nach dem vorgelegten Lichtbilde genehmigt.

(P . Z . 5362 , St . S ., 460 .) Das Ansuchen des Prof . Neu¬
burger,  den in der Stadtbibliothek befindlichen Brief Mesmer ' s
reproduzieren zu dürfen , wird genehmigt.
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(P . Z . 5263 , St . S ., 471 .) Das Ersuchen der Zeitschrift
„Donauland " um Überlastung einiger Klischees des vom Gemeinde¬
rate herausgegebenen Werkes „Wiener Bilder " wird genehmigt.

Wegen etwaigen Urheberrechten an den dort reproduzierten
Bildern der k. u . k. Fideikommiß - Bibliothek und des Privaten

Dr . Hey mann  hätte sich die Redaktion mit diesen Stellen
in Verbindung zu setzen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - H1. Kerman « wird
beschlossen:

(P . Z . 5183 , M . A . VI . 22320 .) Dem Armenrate deS

IVII . Bezirkes Franz Melischek  wird daS Diplom für die mehr
als zehnjährige Ausübung deS Mandates verliehen.

(P . Z . 5191 , M . A . XI . 47521 .) Die Wahl des Josef
Harthan  zum II . Obmann -Stellvertreter , des Albin Julius

Schmidt  zum Schriftführer und des Leopold Grafenberger
zum Schriftführer - Stelloertreter des Armeninstitutes Hernals mit
der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 5300 , M . A . X. 3114 .) Dem Matthias Ko len atz,
Gastwirt , XX., Klosterneuburgerstraße 41 , wird die einfache Gruft
Gruppe XXX, Nummer 1 im Hernalser Friedhofe im gegenwärtigen
Bauzustande und ohne Gruftbelag um den Betrag von 5600 X
unter der Bedingung überlasten , daß die zur Fertigstellung der

Gruft noch erforderlichen Steinmetz - und Baumeisterarbeiten von
befugten Gewerbetreibenden unter Aufsicht des Stadtbauamtes und
auf Kosten des Gesuchstellers ausgeführt werden.

Für die Erwerbung der Gruft wird eine Frist von acht
Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung gewährt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -K . Angermaytt
wird beschlossen:

(P . Z . 5222 , M . A . XIV , 1127 .) Der Firma Wallner
L Neubert  wird im Sinne des Magistratiberichtes die Bau¬
bewilligung für die Herstellung eines KohleneinwurfschachteS beim

Hause Einl .-Z . 428 des V . Bezirkes . Or .-Nr . 13 Schönbrunner¬
straße , bestätigt.

(P . Z . 5209 , M . A . XV. 5297 .) Dem Ansuchen des Fort¬
bildungsschulrates Wien um die Bewilligung , die fachliche Fort¬
bildungsschule für Riemer und Sattler dauernd im Gebäude der

Knaben -Volksschule V., Margaretenstraße 103 , belassen zu dürfen,
wird auf Grund der gepflogenen Erhebungen keine Folge gegeben.

(P . Z . 5210 , M . A . XV , 5366 .) Über Ersuchen wird dem

Fortbildungsschulrate Wien gegen jederzeit möglichen Widerruf der
Zeichensaal top . Nr . 88 im Gebäude der Knaben -Bürgerschule
V., Embrlgasie 46 , an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit
von 7 bis 9 Uhr abends und an jedem Sonntag in der Zeit von

2 bis 6 Uhr nachmittags unter den üblichen Bedingungen und
gegen Bezahlung eines jährlichen BcleuchtungspauschaleS im Be¬
trage von 48 X für die Abhaltung von Musikübungen seitens des
im Gebäude untergebrachten LehrlingshorteL überlassen und die
Aufstellung eines Pianinos bewilligt.

(P . Z . 5779 , M . A . XI , 30011 .) Den Armenräten des
V. Bezirkes Wilhelm Schneider  und Leopold Gottwald  wird
da » Diplom für die mehr als zehnjährige Ausübung de» Mandates
verliehen.
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(P . Z . 5147 , M . A. VIII , 1175 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 18 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßi¬
gung von Gebühren für den Waffermehrverbrauch in Häusern des
V. Bezirkes , werden genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge dcS Wze -Nürgermeiflers
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 5127 , M . D ., 39S1 .) Dem provisorischen Zeichner
im Stadtbauamte Th . Günther  wird zur Teilnahme an der
Reise des Wiener Männergesangvereines nach der Schweiz für
die Zeit vom 2. bis 12 . Juni 1917 ein Urlaub unter Belastung
der Bezüge erteilt.

(P . Z . 5134 , M . A. II , 155S .) »Der StraßcnarbeiterSwitwe
MarieWodi czka  wird eine Abfertigung von 547 X 50 d bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5130 , M . D ., 3740 .) Dem Ansuchen des Kanzlei-
Oisizials Otto Linder  um Wiederanweisung seines Quartiergeldes
während seiner Militärdienstleistung wird aus prinzipiellen Gründen
keine Folge gegeben.

(P . Z . 5125 , M . D ., 3047 .) Dem Ansuchen deS Bauinspektors
Dr . Franz Musil  um Begleichung seiner Ernrnnungsgebühr von
720 X auS Gemeindemitteln wird ausnahmsweise Folge gegeben.

(P . Z . 5125 , M . A. II , 3070 .) Der StraßenarbeiterSwitwe
Johanna Weiß  wird eine Abfertigung von 547 X 50 b bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5240 , St . Lagerh ., 18186 .) Die Einrichtung der
elelektrischen Beleuchtung in den bahnseitigen Seitenschiffen der
Maschinenhalle der Prateranlage deS Lagerhauses der Stadt Wien
und die Erneuerung der Hauptschalttafel der Licht- und Kraftanlage
des Speichers Zwischenbrücken wird auf Grund der Anbote der
Österreichischen SiemenS -Schuckert-W»rke vom 18 u .d 28 . April
1917 mit dem aus dem Betriebsergebniffe des Lagerhauses zu
deckenden Gesamterfordernifle vom 10 .000 X genehmigt.

(P . Z . 5283 , M . A. II , 3284 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Elisabeth Gulden  wird eine Abfertigung von 1277 X 50 b be¬
willigt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5298 , M . A. VI, 444 .) Dem bisherigen Straßen¬
aufseher I . Klasse des XIX. Bezirkes Josef Weninger  wird
über sein Ansuchen unter gleichzeitiger Gewährung der AlterS-
nachsicht eine Kontrollorstelle beim städtischen Fuhrwerksbetriebe
für Straßenpflege mit den Bezügen der XI . Rangsklasie verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . F . 5224 , M . A. XVI, 1S0S3 .) Die Kosten der mit dem
Erlaffe des k. k. Ministeriums für Landesverteidigung vom 24 . März
1917 , Pr . Nr . 6200 , XIV, angeordneten Kontrolle der Enthobenen
im Betrage von rund 16 .500 X werden gegen seinerzeitige Geltend¬
machung de» Rückersatzes durch das k. u. k. Kriegsministerium von
der Gemeinde Wien vorschußweise bestritten.

(P . Z . 5192 , M . A. XI, 10 .) Die durch Nachbestellung
verursachte Kostenüberschreitung per 22 .551 X 32 st zu dem mit

Beschluß vom 22 . September 1916 bewilligten Kredite zur
Anschaffung von Stoffschuhen mit Holzsohlen für Arme im Winter
1916/17 wird genehmigt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10770 .) Der Bericht über die Versendung von Liebes¬
gaben für die im Felde stehenden Angehörigen der aus Wien sich
ergänzenden Truppenkörper des II . Korps im Jahre 1916 , nach
welchem von dem bewilligten Kredite von 140 .000 X ein Betrag
von 13 .921 X 65 k in Ersparung gebracht wurde , wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 5128 , M . D ., 3706 .) Die Vorrückung des Kanzlisten
I . Klaffe Friedrich Kneißler  in den höheren Monatsbezug von
170 X und in den höheren Mietzinsbeitrag von 840 X wird
ausnahmsweise schon ab 1. Mai 1917 genehmigt.

(Mehr als 18 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5388 , M . D ., 3799 .) Der Kanzlei-Diurnist Max
Fohleutner  wird als Kanzlist I . Klaffe mit einem Monüts-
bezuge von 170 X und einem jährlichen Mietzinsbeitrage Von
720 X mit Wirksamkeit vom 18 . Jänner 1917 eingereiht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .,

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Kize -Ztürgermeisters
Aai « wird beschlossen:

(P . Z . 5322 , St . Stellw . Unt ., 290/3 .) In Abänderung
de, Stadtrats -Beschluffes vom 29 . März 1917 , P . Z . 3330.
wird der Kurscherswitwe Therese Malus  eine jährliche Witwen-
penfion von 454 X 88 b und derselben für ihren unmündigen
Sohn Armand  ein jährlicher Ecziehungsbeitrag von ibl X 56 b
beide Versorgungsgenüsse von jährlich zusammen 606 X 24 b , ab
12 . März 1917 nach Maßgabe der bestehenden Bestimmungen
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5330 , St . G . W., 2795 .) Die Gemeinde Wien ver¬
gütet für ihren eigenen Haushalt bezogenen Gaskoks mit den
Preisen , die die städtischen Gaswerke beim Koksverkause ab Werk
Simmering durch die Länderbank erlösen. Die Ermittlung dieser
Preise hat alljährlich auf Grund de, Jahresabschlusses de, Koks-
geschäfteS zu erfolgen Den einen selbständigen Wirtschaftskörper
bildenden Gemeindeunternehmungen wird auf die jeweils ab Werk
geltenden Verkaufspreise der Länderbank ein zehnprozentiger Nach¬
laß gewährt.

Dir Bestimmungen treten am 1. Juli 1917 in Kraft.

(P . Z . 524 l , St . Stellw . Unt -, 417/1 .) Die städtische Stell¬
wagenunternehmung wird ermächtigt , der Gutsverwaltung Schloß
Cobenzl aus ihrem Pferdestande zwei Pferde wie in der bisher
üblichen Weise gegen Vergütung des Bilanzwertes zu überlaffen.

(P . Z . 5256 , St . L. B -, 1090S .) D ê Abschreibung der
Leichenkosten im Betrage von 114 X 54 b nach dem am 3. Mai
1917 verstorbenen Professionisten der „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestattung" Johann Ko st inek  wird genehmigt.

(P . Z . 5258 , W. A., 1524 .) Der Ankauf von 2400 Stück
AuSreibbürsten von der Firma I . L B . Allertshammer
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Söhne,  Wien VI ., auf Grund ihres Anbotes vom 16 . April
1917 wird genehmigt.

(P . Z . 5235 , St . Brauh ., 431 .) Dem ehemaligen Bureau¬
diener deS Brauhauses der Stadt Wien Robert Th euer  wird
die mit StadtratS -Beschluß vom 20 . Juli 191 «, beziehungsweise
Gemeinderats -Beschluß vom 25 . September 1916 , Z . 7440 , auf
Jahresdauer bewilligte Gnadengabe von jährlich 472 L aus¬
zahlbar in verfallenen Monatsraten für ein weiteres Jahr , da- ist
für die Zeit Pom Juli 1917 bis einschließlich Juni 1918 , bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Rach dem Berichte und Anträge de- Kt .-K . A « tek « »yer
wird beschlossen:

(P . Z . 5231 , M . B . A. II . 12/5 .) Von der Ergreifung
eine- Rekurse- gegen die Entscheidung der k. k. n.-ö. Statthalterei
vom 10 . Mai 1S17 , Z . I s-603/2 , mit welcher der Karoline
Biel  in Erweiterung ihrer Konzession die Berechtigung zur Ver¬
abreichung von Speisen , jedoch mit der Einschränkung auf die Ver¬
abreichung von Mittags - und Abendkost an höchstens zwölf gleich¬
zeitig anwesende Personen in der Zeit von 12 bis 1 Uhr mittags
und 7 bis 9 Uhr abends im Standorte II -, Rueppgasse 7, erteilt
wurde , wird Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-K . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 5340 , M . B . A. II , 65 .) Dem Ansuchen der Fanni
Placzek,  II ., Kleine Schiffgasse 2 . um nachsichtsweise Übernahme
der für die Verpflegung ihrer Dienstmagd Marie Sigmund  im
k. k. Kaiser Franz Josef -Spitale in Wien aufgelaufenen Koste» im
Betrage von 44 L 80 b durch die Wiener städtische Dienstboten-
krankenkaffa wird Folge gegeben.

(Schluß der  Sitzung .)

Allgemeine LachrtHren.

Bericht üöer die Ausschuß -Sitzung des
Mundes der deutschen Städte Österreichs

v»m SS . April ISL7
im Neuen Wiener Rathause.

Vorsitz : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner  und
Reichsratsabgeordneter Emil Kraft.

Anwesend : Aussig : Bürgermeister Dr . Wilhelm Borne¬
mann;  Brünn : Landtagsabgeordneter Dr . Johann Iarolim;
Budweis : Bürgermeister Josef Taschek;  Graz : Amts -Direktor
Dr . Karl Plochl;  Klagenfurt : Bürgermeister Friedrich Freiherr
v . Wetzlar - Planken  st ein , Bürgermeister - Stellvertreter
Richard Rach und Gemeinderat Dr . Franz Dworschak;  Linz:
Landeshauptmann -Stellvertreter Dr . Jäger;  Meran : Reichs¬
ratsabgeordneter Emil Kraft;  Mödling : Landtagsabgeordneter
Bürgermeister Thomas Tamussino;  Olmütz : Vize -Bürger-
meister Dr . Joses Föhn er;  Pettau : Bürgermeister Josef
Ornig;  St . Pölten : Bürgermeister Dr . Karl Heitzler;
Sternberg : Bürgermeister Johann Langer;  Steyr : Reichs-

— Allgemeine Nachrichten rc.

ratsabgeordneter Prof . L. Erb;  Teplitz -Schönan : Bürgermeister
Johann Hussak;  Troppau : Bürgermeister Walter Kudlich;
Weipert : Reichsratsabgeordneter Rafael Pacher;  Wien:
Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,  die Vize -Bürger¬
meister Heinrich H i e r h a m m e r , Franz Hoß und Josef Rain,
Ober -Kurator Leopold v. Steiner,  Reichsratsabgeordneter
August Denk  und Ober -Magistratsrat Dr . August Mayr;
Wr .-Neustadt : Bürgermeister Viktor Praschek.

Worfihender Bürgermeister § r - Weiskirchner : Indem
ich Sie auf das Herzlichste begrüße , erkläre ich die heutige
Ausschuß -Sitzung für eröffnet.

Wir haben eine Reihe von wichtigen Referaten auf der
Tagesordnung und ich erlaube mir daher sogleich den Herrn
Berichterstatter Abgeordneten Kraft  zu ersuchen, seinen Bericht
zum ersten Punkte der Tagesordnung zu erstatten.

Berichterstatter Abgeordneter Kraft : Der große Ausschuß,
der am 19 . Jänner 1917 tagte , Hai beschlossen, eine Deputation zum
Herrn Minister für Volksernährung zu senden , um dort Vor¬
stellungen zu erheben und seine Wünsche voizubringen . Die Depu¬
tation wurde empfangen , war von den erhaltenen Zusagen befriedigt
und es hat jeder den Eindruck erhalten — die Herren kennen ja
den Verlauf des Deputationsempfanges aus den Zeitungen —
daß tatsächlich Minister Höf er ein Mann von bestem Willen
ist. Es stehen aber eben Schwierigkeiten höherer Art entgegen,
die es unmöglich machen , den geäußerten Wünschen vollständig
gerecht zu werden . Ts bestehen Hindernisse , die aus früherer
Zeit stammen , Hindernisse , die aus Maßregeln bestehen , die
leider nicht zurückgenommen wurden , vielleicht auch nicht
zurückgenommen weiden konnten . Anderseits ist das Fest¬
halten an unrichtigen Grundsätzen , beispielsweise an den Grund¬
sätzen der Höchstpreise noch immer ein Moment , das zu ver¬
schiedenen Beschwerden Anlaß gibt . Ich erinnere nur an eine
der letzten Maßnahmen , an die Bestimmung von Höchstpreisen
für Zuckerwaren , welche daS Verschwinden dieser Produkte zu¬
wege gebracht hat . Wir wissen, daß die Verfügung von Höchst¬
preisen nur dann wirksam istz wenn mit einer solchen Verfügung
die staatliche Bewirtschaftung des Produktes Hand in Hand
geht . Geschieht das nicht , dann lassen die Höchstpreise das be¬
treffende Produkt vollständig verschwinden und es tritt ein Mangel
ein oder aber das Produkt muß zu außerordentlich hohen Preisen
aus dem Auslande oder aus Ungarn beschafft werden . DaS
Amt für Volksernährung ist auch viel zu spät errichtet worden
und darin liegt hauptsächlich die Sünde der Vergangenheit , die
wir nun so bitter zu verspüren bekommen.

Der Umfang unserer Geschäfte , die Vermittlungstätigkeit deS
Bundes hat ungeheuer an Umfang zugenommen . Das hat dazu
geführt , daß wir eine eigene Einkaufsstelle gründeten , welche vor
einiger Zeit ihre Tätigkeit ausgenommen hat . Wir sind im Begriffe,
dieAbrechnung vorzunehmen und werden sie in der nächsten Ausschuß-
Sitzung vorlegen . Die Einkaufsstelle ist derzeit in Unterhandlung
mit Ungarn wegen Beschaffung von Frühgemüse und von Früh¬
kartoffeln . Ich glaube , daß es dem Bund im Einvernehmen mit
der Stadt Wien möglich sein wird , einen genügenden Einfluß
auf die Einfuhr und Verteilung dieser Nahrungsmittel zu er¬
halten . Die Verhandlungen sind noch im Flusse und es ist
möglich , daß wir entweder in der nächsten Nusschuß -Sitzung oder
in der nächsten Geschäftsleitungs -Sitzung einen entsprechenden
Bericht darüber v . rlegen können Die Einkaufsstelle selbst ist
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wohl ein selbständiges Institut , ist nicht auf Gewinn berechnet,
wird aber nach kaufmännischen Grundsätzen geleitet.

Die Geschäftsleitung der Einkaufsstelle hat unserem Sekretär
Herrn Petwaidic  die Prokura erteilt und dadurch ist ein
Bindeglied zwischen der Einkaussstelle und dem Städtebund ge¬
schaffen und damit ein anstandsloses Arbeiten gewährleistet
worden . Diese Bestellung wäre aber nicht möglich gewesen, ohne
Herrn Petw aidic  gleichzeitig als Sekretär des Bundes zu ent¬
lasten und wir haben uns daher veranlaßt gesehen, einen
Juristen , Herrn Gudiens,  als zweiten Sekretär zu bestellen.
Über die finanziellen Angelegenheiten will ich nicht viel sprechen,
da ja dieser Punkt auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
steht und der Herr Abgeordnete Denk  Gelegenheit haben
wird , Ihnen diesbezüglich näheres mitzuteilen.

Eine außerordentlich mühevolle und nicht gerade erfolgreiche
Arbeit war die Kohlenversorgung unserer Städte . Die Kohlen¬
versorgung ist überhaupt zu einer Weltkalamität geworden , fällt
aber bei Österreich ganz besonders schwer ins Gewicht und ich
möchte darauf aufmerksam machen , daß , falls der Krieg im Herbst
nicht beendet ist, wir in dieser Hinsicht noch viel schwierigeren
Zeiten entgegengehen . Mich darüber jetzt noch weiter zu ver¬
breiten , bin ich nicht in der Lage , aber wir müssen diese Sache
in der nächsten Sitzung vorausschauend besprechen.

Ein weiterer Punkt betrifft die Enthebungs -Angelegenheiten,
hinsichtlich welcher uns viele Gesuche von Gemeinden zugewiesen
wurden . Wir haben uns bemüht und es sind unseren Inter¬
ventionen vielfache Erfolge zuteil geworden . Leider ist aber
nirgends eine prinzipielle Entscheidung gefällt worden und wir
stehen daher noch immer vor der Ansicht der Ämter , daß den
Gemeinden nicht zugebilligt werden kann , daß sie wertvolle Arbeit
für die Kriegführung des Staates leisten , daß die Gemeinden
nicht nur für den Frieden und das Hinterland , sondern auch
direkt für eine erfolgreiche Kriegführung notwendige Institutionen
sind . Wir sind aber selbstverständlich bereit , jede Unterstützung in
dieser Hinsicht zu gewähren und jedes Jnterventionsgesuch zu
befürworten . Wir werden auch trachten , unseren dies¬
bezüglichen Forderungen möglichst großen Nachdruck zu verleihen.

Ich will nur noch einige kurze Worte dem Zeitabschnitt
widmen , der hinter uns liegt , weil er von historischer Wichtigkeit
ist. Der Städtebund wurde in einer Parlamentslosen Zeit gegründet.
Er hat bewicsenermaßen die Funktionen eines Teilparlamentes
vollzogen , indem er an bestehenden Einrichtungen sehr wirksame
und ausgiebige Kritik geübt hat . Daß diese Kritik nicht immer
eine Wirkung haben konnte wie eine parlamentarische Kritik,
liegt in den Zensurverhältniffen . Aber sie hat trotzdem häufig
genug den Weg in die Öffentlichkeit gefunden und es sind viele
Mißstände abgestellt worden , welche ohne Städtebund nicht
hätten abgestellt werden können . Das Zusammenarbeiten von
Kritikern , Politikern und Gelehrten hat sehr anerkennenswerte
Erfolge gezeitigt . Es wird nun voraussichtlich in kürzester Frist
die Zeit des Parlamentarismus wieder anbrechen ; wenn wir ihr
nun auch nicht in überschwenglichen Hoffnungen entgegensehen , so
glauben wir doch der Zuversicht sein zu können , daß die schlechteste
Zeit hinsichtlich der wirtschaftlichen Verhältnisse mit dem Zeit¬
punkte der Abdikation des reinen Bureaukratismus vorüber
sein wird.

Damit schließe ich und hoffe, daß der Städtebund auch in
künftiger Zeit nicht nur dieselbe Wirksamkeit wie heute entfalten
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wird , sondern dann , wenn er eine einflußreiche Politik und deren
Träger zur Seite hat , umso wirksamer zu arbeiten in der Lage
sein wird . (Beifall .)

Vorsitzender Bürgermeister Ar . Weiskirchner : Bevor
ich die Debatte eröffne , habe ich einer traurigen Pflicht nach¬
zukommen . (Die Versammlung erhebt sich.)

An unserer letzten Tagung hat noch unser bewährter Kollege
Eybner,  Bürgermeister von St . Pölten , teilgenommen . In der
Zwischenzeit ist er dahingeschieden und ich muß meiner tiefen
Trauer wohl im Namen aller Anwesenden Ausdruck geben , daß
ein kerndeutscher Mann , der sich große Verdienste um die Stadt,
die er durch viele Jahre lenkte, erworben hat , aus unserer Mitte
geschieden ist . Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer
erhoben und sind einverstanden , daß ich diese Pietätskundgebung
der Tatschrift über die heutige Sitzung einverleiben lasse.

Zweitens erfülle ich die angenehme Pflicht , den verehrten
Nachfolger Herrn Bürgermeister Dr . Karl Heitzler  zu begrüßen
und einzuladen , der Tagung des Bundes und den Ausschuß-
Sitzungen beiz» wohnen . Der Herr Bürgermeister hat sich in einem
Schreiben bereit erklärt , ebenso wie sein Vorgänger dem großen
Ausschuß des Städtebundes als Mitglied beizutreten.

Wünscht jemand zum Berichte der Geschäftsleitung das
Wort?

Bros . Krb (Steyr ) : Ich möchte nur mit wenigen Worten
auf die Einkaufsstelle zu sprechen kommen. Als wir im Gemeinde¬
rate zu Steyr die Zuschrift erhielten , uns mit einem Betrage an
der Einkaufsstelle zu beteiligen , sind wir auf eine Opposition
gestoßen , und zwar auf eine sehr bedenkliche Opposition , auf
die der Kaufleute und Handeltreibenden , welche durch diese Ein¬
kaussstelle der Städte eine weitere Beschränkung ihres ohnedies
durch den Krieg außerordentlich eingeengten Wirkungskreises be¬
fürchteten . Auf unsere Bemühungen , diese Besorgnis zu zerstreuen,
hat man uns erwidert , es sei dadurch eine Gefahr für den
legitimen Handel entstanden . Das hat vielleicht etwas für sich,
ich erwähne es aber nicht , um etwa gegen die Einkaufsstelle zu
sprechen, im Gegenteil , ich möchte nur sagen , daß wir außer¬
ordentlich vorsichtig sein und Nachdenken müssen , auf welche Art
eine Schädigung der Gewerbe - und Handeltreibenden , der Haupt¬
stützen der bürgerlichen Gesellschaftsordnung , möglichst hintan¬
gehalten werden kann.

Es bedeutet das ohne Zweifel eine Schädigung und es
wird also gerade in der jetzigen Zeit , wo die Leute ohnehin
kaum etwas zu verkaufen haben , umso bitterer empfunden und
die Befürchtungen in immer weitere Kreise getragen werden . Ich
mache darauf nur aufmerksam , damit die geehrten Herren , welche
sich mit dieser Frage beschäftigen , möglichst beruhigend auf diese
Kreise einwirken . Wir haben es so weit gebracht , daß die Ver¬
treter des Handels und Gewerbes im Gemeinderate für die
Subvention gestimmt haben . Wir hätten gerne mehr als 500 L
durchgesetzt, aber im Kompromißwege wurden nur 500 L be¬
willigt . Ich bitte , dies zur Kenntnis zu nehmen.

Ich weiß nicht , ob in anderen Städten sich auch derartige
Befürchtungen unter der Handelswelt bemerkbar gemacht haben,
aber ich würde bitten , daß beruhigend eingegriffen wird , damit
die finanzielle Tatkraft der einzelnen Städte zutage treten kann.
Jedenfalls werden wir den Leuten sagen müssen, es handelt sich
um eine allgemeine Organisation , wobei ihr möglichst geschont
werden sollt , damit euer Betrieb nicht gestört wird.
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Besitzender Bürgermeister Pr . Weis Kirchner: Ich
möchte nur bemerken, daß die Gewerbetreibenden doch auf uns
vertrauen können , daß diese Einkaufsstelle in dem Moment ver¬
schwinden wird , in dem es dem legitimen Handel wieder möglich
ist, seine Tätigkeit aufzunehmen , was von den Zentralstellen
vielleicht nicht mit ebenso großer Sicherheit behauptet werden
kann . Wir in Wien haben das Prinzip , die von der Gemeinde
angekauftcn Lebensmittel soweit als möglich im Wege der seß¬
haften Geschäftsleute abzugeben , denen wir eine gewisse Spannung
zubilligen . Dadurch werden sie ihre Geschäfte nicht sperren
müssen , im Gegenteil , sie erhalten die Mittel , über die Kriegszeit
auszuhalten , denn wie Prof . Erb richtig gesagt hat , hätten die
Leute gar nichts zu verkaufen , wenn sie nicht durch die Ver¬
mittlung der Sädte dotiert würden . Dann muß den Leuten auch
gesagt werden , die Einkaufsstelle mit dem Bunde , den wir
repräsentieren , ist doch ein anderer Faktor als der einzelne Kauf¬
mann , der gar nicht die Möglichkeit hat , bei der Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt oder anderen Zentralstellen mit Nachdruck dahin¬
zuwirken , daß er wenigstens etwas bekommt.

Der verehrte Herr Abgeordnete Kraft  hat mit Recht auf
die Kartoffelversorgung hingewiesen . Wir haben die Verhandlungen
mit Ungarn mit Erfolg durchgeführt und es zeigt das von der
Bedeutung des Bundes deutscher Städte . Dem Einzelkaufmann,
besonders in der Provinz , ist es gar nicht möglich , sich solche
Verbindungen zu sichern, er wird direkt von uns ernährt . Ich
glaube also , wenn man dies den Gewerbetreibenden erklärt , wird
es möglich sein, sie nicht nur zu beruhigen , sondern auch zu
Freunden dieser Institution zu machen.

Bürgermeister Knstak (Teplitz) : Wie wir die Aufforderung
des Städtebundes erhielten , der Einkaufsstelle beizutreten , haben
wir sie dem Lebensmittel -Ausschusse, der aus Grossisten und
Kleinkaufleuten besteht , vorgelegt und dieser hat sie mit Freuden
begrüßt . Ich kann versichern , daß unsere Kaufleute dieser Ver¬
einigung mit der Hoffnung entgegensetzen, daß sie hin und wieder
doch etwas bekommen werden , denn bei dem starken Mangel an
Lebensmitteln müssen sie froh sein, wenn sie überhaupt ekwas
erhalten . Ich habe auch die Hoffnung , daß nach dem Kriege der
legitime Handel wieder seinem Berufe wird nachgehen können
wie früher.

Borsttzender Bürgermeister Pr. Weiskirchner: Wenn
niemand mehr das Wort wünscht , so glaube ich, verkünden zu
können , daß der Bericht der Geschäftsleitung zur Kenntnis ge¬
nommen wird.

Ich erlaube mir , den Herren sr Msickio den Vorschlag
zur Wiedererneuerung der Geschäftsleitung zu unterbreiten.

Ich schlage vor:
Obmann : Abgeordneter E . Kraft.
Obmann -Stellvertreter : Ober -Kurator Leopold v. Steiner.
Mitglieder : Abgeordneter August Denk.  Wien.

Bürgermeister Th . Tamussino,  Mödling.
Bürgermeister Dr . Franz Ding Hofer,  Linz.
Amts -Direktor Dr . Karl Plochl,  Graz.
Bürgermeister Regierungsrat Ferd . Schnitzler,

Brünn.

Bürgermeister Dr . Franz Bayer,  Reichenberg.
Bürgermeister Josef Taschek,  Budweis.
Bürgermeister Walter Küblich,  Troppau.
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Reichsrats - Abgeordneter Raphael Pacher,
Komotau und Weipert.

Wird eine Einwendung erhoben ? (Pause .) Es ist nicht der
Fall , der Vorschlag ist genehmigt.

Ich bitte nun Herrn Ober -Kurator v. Steiner,  zu
Punkt II „die Abrüstungsfrage " zu berichten.

Hber-Kuralor v. Steiner : Im Herbst vorigen Jahres hat
die kriegswirtschaftliche Abteilung des Kriegsministeriums eine
Versammlung in der Wiener Handelskammer einberufen , zu
welcher Vertreter aller Jnteressentengruppen des Wirtschafts¬
lebens eingeladen worden sind , um eine Debatte abzuführen und
die Wünsche der Bevölkerung in Bezug auf die Demobilisierung
zu hören.

Bei dieser Versammlung wurde von Seite der sozialdemo¬
kratischen Vertreter erklärt , sie fordern die Demobilisierung sofort
nach Kriegsschluß , alle zu den Fahnen Einberufenen seien sofort
zu entlassen , und die Regierung werde beauftragt , einen nach
Millionen zählenden Arbeitslosenfonds zur Verfügung zu stellen.
Nun haben sich dann die beiden Klubs der sogenannten bürger¬
lichen Parteien — diese Bezeichnung ist eigentlich nicht ganz
richtig , weil wir oft viel mehr die Interessen der Arbeiterschaft
und der breiten Massen zu vertreten in der Lage sind , soweit
ihre Forderungen realisierbar sind — der Deutsche National-
verhand und die christlichsoziale Vereinigung des österreichischen
Abgeordnetenhauses zusammengetan , es wurde ein Komitee ein¬
gesetzt und eine Denkschrift ausgearbeitet , welche dann eingehend
zuerst im Plenum der Klubs , dann von den einzelnen Parteien
in Sub -Komitees und zum Schluß gemeinsam beraten wurde.
Diese Denkschrift wurde der k. k. österreichischen Regierung,
dem k. u . k. Kriegsministerium sowie dem k. u . k. Armee -Ober-
Kommando übermittelt . Nun ist es ja selbstverständlich , nachdem
die Mitglieder der von mir bezeichneten politischen Parteien nicht
durchwegs Städtevertreter sind , daß auch die Interessen der
landwirtschafttreibendcn Bevölkerung berücksichtigt werden mußten.
Sie werden mir daher erlauben , bei Besprechung dieser Denk
schrift einzelne Forderungen einzuschieben, welche ausschließlich
städtisch sind und die der Städtetag zu stellen berechtigt ist.

Wenn der Herr Vorsitzende gestattet , werde ich die Denk¬
schrift verlesen und dann auf die Forderungen eingehen , welche
wir an die Regierung zu stellen haben und jene , welche im
Wirkungskreis der Städte durchzuführen sind . Ich möchte auch
bitten , diese Denkschrift den Mitgliedern des Städtetages , denen
sie noch nicht zugänglich war , weil sie nur den Abgeordneten
des Deutschen Nationalverbandes und der christlichsozialen Ver¬
einigung übermittelt wurde , allen Städtevcrtcetern zuzustellen,
weil sie für diese vom größten Interesse ist ( liest) :

„Für das Staatsleben und die gesamte Volkswirtschaft
wird die Demobilisierung der Kriegsheere und somit die Rückkehr
der Krieger zu ihren bürgerlichen Berufen als der erste Schritt
zum Übergange in die Friedenswirtschaft von nachhaltigster Be¬
deutung sein. Je nach ihrer Durchführung wird die Demo¬
bilisierung den Neuaufbau des Wirtschaftslebens im Wege ruhiger
organischer Entwicklung fördern oder durch schwere politische
und wirtschaftliche Krisen hemmen . Aus diesen Erwägungen halten
sich die deutschen Abgeordneten für verpflichtet , ihre Stellung¬
nahme zu dieser Angelegenheit nicht bis zum Zusammentritte
des Abgeordnetenhauses zurückzuhalten , sondern schon jetzt der
Regierung und der obersten Leitung der Heeresverwaltung für

3



1042 Nr . 44 . — 1. Juni 1917.

die Durchführung der Demobilisierung jene Gesichtspunkte dar¬
zulegen , welche neben den rein militärischen Rücksichten im
Interesse des Staates und der Bevölkerung gelegen sind und
daher volle Beachtung erheischen.

Das in der Regel gebrauchte Wort „Demobilisierung"
bezieht sich im allgemeinen nur auf den Begriff der militärischen
Kriegsabrüstung ; in Bezug auf die Volkswirtschaft nach dem
Kriege muß aber die militärische Demobilisierung gleichzeitig mit
einer umfassenden Mobilmachung aller volkswirtschaftlichen Kräfte
und deren Behelfen verbunden sein.

Vorerst seien die auf die militärische Abrüstung der Kriegs¬
heere bezughabenden Fragen behandelt.

Für die militärische Abrüstung werden selbstverständlich in
erster Linie militärische Rücksichten entscheidend sein. Mit diesen
wird es jedoch gewiß nicht im Widerspruch stehen , wenn zugleich
den Interessen der Bevölkerung und der Volkswirtschaft Rechnung
getragen wird . Aus selbstverständlichen militärischen und ebenso
aus volkswirtschaftlichen Gründen erscheint eine allmähliche und
stufenweise Entlassung der Einberufenen geboten.

Zunächst entspricht es allgemein menschlichen Rücksichten und
den Anforderungen von Recht und Billigkeit , wenn an erster
Stelle die ältesten Jahrgänge und mit diesen gleichzeitig auch
die am längsten dienenden Soldaten entlassen werden . Parallel
mit diesen soll die Entlassung der für die Volkswirtschaft Unent¬
behrlichen erfolgen . Diesbezüglich hat als Hauptrichtungslinie
zu gelten , daß jene Militärpersonen raschestens zu entlassen sind,
welche in einen bereitstehenden Wirkungskreis zurückkehren und
die Möglichkeit der sofortigen Wiederaufnahme ihrer Berufs¬
tätigkeit Nachweisen können . Solche Unentbehrliche sind nicht nur
Landwirte , Gewerbetreibende , Unternehmer , leitende Beamte von
Betrieben und öffentlichen Verwaltungskörpern , sondern auch die
landwirtschaftliche und ein großer Teil der gewerblichen und
industriellen Arbeiterschaft , insoweit diese in der Volkswirtschaft
benötigt werden.

Zur Prüfung dieser Ansprüche auf rascheste Entlassung der
notwendigsten Arbeitskräfte für den Wiederaufbau und die Be¬
lebung der Volkswirtschaft ist mit aller Beschleunigung eine
Demobilisierungs -Kommission mit einem Netz von territorialen
-Filialen einzusetzen und sind derselben als fachlichem Beirate für
die Heeresverwaltung besondere Befugnisse einzuräumen . In den
Wirkungskreis dieser Kommission fallen sämtliche Fragen der
militärischen Demobilisierung und die diesbezüglichen Zusammen¬
hänge mit der wirtschaftlichen Mobilmachung nach dem Kriege.
Hinsichtlich deren Zusammensetzung ist auf die Vertretung aller
in Betracht kommenden Interessentenkreise , der Berufsorgani¬
sationen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , sowie auf eine
entsprechende Vertretung der autonomen Verwaltungen Rücksicht
zu nehmen.

Unabhängig von den Entlassungen sind nach Abschluß der
Kriegshandlungen Beurlaubungen von Offizieren und Mann¬
schaften in möglichst weitem Umfange zu gewähren.

Im nächsten Zusammenhänge mit den Entlassungen steht
die Versorgung der Kriegsinvaliden und der Hinterbliebenen
nach verstorbenen Kriegern , sowie eine Reihe sozialer Fürsorge¬
maßnahmen für Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigte . Ins¬
besondere die soziale Fürsorge für die Kriegsinvaliden , wie zum
Beispiel die Wiederherstellung der Gesundheit und Arbeitsfähigkeit,
die Berufswahl und Arbeitsversorgung , die Schaffung von
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Siechenhäusern , Pflegestätten und Kriegerheimstätten u . a . er¬
fordert weitestgehende staatliche Vorkehrungen . Zu diesem Behufe
empfiehlt es sich, die bereits bestehenden Fürsorgestellev in einer
staatlichen Zentralstelle für Kriegsteilnehmer , deren Angehörige
und Hinterbliebene zu vereinigen . Die deutschen Abgeordneten
verlangen von der Regierung beim Zusammentritte des Abge¬
ordnetenhauses die Vorlage diesbezüglicher Gesetzentwürfe.

In jenen Gebieten , welche die Kriegshandlungen über sich
ergehen lassen mußten , sind große Verheerungen an privatem
Eigentum angerichtet worden , welche ebenfalls das rascheste Ein¬
greifen des Staates erheischen. Die deutschen Abgeordneten ver¬
langen , daß die Negierung dem Abgeordnetenhause hinsichtlich
der Wiederherstellungen und Vergütungen in den Kriegsgebieten
auf Grund sachlicher und streng objektiver Überprüfung aller
einschlägigen Verhältnisse die entsprechenden Gesetzentwürfe vor¬
legen wird.

Aber auch im Hinterlande sind hinsichtlich des Ersatzes von
Kriegsauslagen aller Art an Länder und Gemeinden , sowie der
Kosten für die Wiederherstellung der von der Militärverwaltung
beanspruchten Objekte die nötigen Verfügungen zu treffen ."

Auf diesen Punkt müßten wir großen Wert legen , weil
viele Städte durch die Wiederherstellung der Schulen u . s. w.
in finanzielle Schwierigkeiten gelangen können.

Wir kommen jetzt zur Landwirtschaft (liest) :
„Die organische Überführung der Kriegswirtschaft in die ,

Friedenswirtschaft erfordert die rechtzeitige Inangriffnahme volks¬
wirtschaftlicher und sozialer Maßnahmen , hinsichtlich welcher
im wesentlichen nachstehende Grundsätze zur Geltung gelangen
sollen:

Die Hauptzweige der Urproduktion , die Land - und Forst¬
wirtschaft , müssen im Interesse des Staates und der gesamten
Bevölkerung raschestens wieder gekräftigt und zu erhöhter
Leistungsfähigkeit gebracht werden . Es genügt daher nicht , der
Landwirtschaft durch rechtzeitige Entlassungen die erforderlichen
Kräftp als selbständige Landwirte und als Hilfsarbeiter zur
Verfügung zu stellen , es wird vielmehr notwendig sein, den
Zuzug der Landwirtschaft mit allen Mitteln zu verstärken . Als
solche Mittel kommen in Betracht:

Landwirtschaftliche Kriegerheimstätten.
Innere Kolonisation , für welche außer konfiszierten Gütern

auch Teile des Latifundienbesitzes und Abtretungen von Grund
und Boden anläßlich einer Vermögensabgabe verwertet werden
sollen.

Verhinderung der Aufkäufe.
Reform des bäuerlichen Erbrechtes.
Ordnung des Grundschuldenwesens.
Ausbau des Personalkreditwesens.

. Zentral -Genchsenschaftsbank für die Landwirtschaft.
- Steuerbegünstigungen für den kleinen und mittleren Besitz.

Hebung der ländlichen Dienstboten - und Arbeiterverhältnisse,
insbesondere durch Aussicht auf selbständige Existenz und durch
Altersversorgung ."

Was die Zentral -Genossenschaftsbank anlangt , so dürfte
eine solche für einzelne Kronländer , in denen schon autonome
Landes -Kreditinstitute bestehen und . blühen , nicht notwendig sein,
abgesehen davon , daß wir mit den Sparkassen der Städte in
Widerspruch kommen . (Liest :)
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„Unter diesen Voraussetzungen wird sich auch eine Ein¬
schränkung der Auswanderung und eine planmäßige Förderung
der Rückwanderung empfehlen . Da die Rückwanderung aus dem
feindlichen und neutralen Auslande , insbesondere aus Nord¬
amerika , sehr beträchtlich sein dürfte , so stehen dem bäuerlichen
Siedlungswesen unter staatlicher Förderung große Aufgaben
bevor , die rechtzeitig ' erfaßt und vorbereitet werden müssen.

Der Gewerbestand hat durch den Krieg unendlich schwer
gelitten und bedarf zu seiner Erhaltung und Kräftigung nach¬
haltiger Unterstützung seitens des Staates . Ähnliches gilt auch
von den kleinen und mittleren selbständigen Jndustrieunter-
nehmungen . Die Wiederaufnahme gewerblicher und industrieller
Betriebe sichert dem staatserhaltenden Mittelstände die festen
Grundlagen seiner Fortentwicklung und gewährleistet der indu¬
striellen Arbeiterschaft ein gesichertes Fortkommen . Vorbedingung
für diese Entwicklung ist die rasche und reichliche Versorgung
mit Rohstoffen . Einen nicht unwesentlichen Teil des Bedarfes
wird die Sachendemobilisierung der Militärverwaltung liefern
können . Über diesen wichtigen und umfangreichen Gegenstand
wird seitens der deutschen Abgeordneten eine eigene Denkschrift
überreicht werden . Hinsichtlich der aus dem Auslande und von
Übersee zu beziehenden Rohstoffe werden von der Regierung
geeignete handelspolitische Maßnahmen und eine zweckentsprechende
Einflußnahme auf die Frie .densierhandlungen erwartet ."

Um eine solche Denkschrift auszuarbeiten , ist bereits ein
Sub -Komitee , bestehend aus Vertretern des Nationalverbandes
und der christlichsozialen Vereinigung eingesetzt worden und es
wird schon daran gearbeitet . Wir sind nämlich d r̂ Anschauung,
daß jene , die bei den Heereslieferungen Millionen verdient haben,
bei der Demobilisierung nicht wieder verdienen sollen ; es muß
auf die berechtigten Forderungen jSner , die Pferde , Wagen und
Geräte aller Art benötigen , Rücksicht genommen werden , weil sie
viel billiger in den Besitz dieser Dinge kommen können , wenn
sie sie direkt von der Heeresverwaltung übernehmen , als wenn
sich große Konsortien bilden , die alles auf einmal übernehmen;
das wäre allerdings bequem für die Heeresverwaltung , aber
verteuert unnötig . (Ljest :)

„Der produzierende Mittelstand bedarf nach dem Kriege
mehr denn je der staatlichen Unterstützung bei der Kredit¬
beschaffung . Die Zentral -Genossenschaftskassa muß daher raschestens
verwirklicht werden . Die durch den Krieg in einem bedrohlichen
Maße gesteigerte Herrschaft des Finanzkapitales über Industrie,
Handel und Gewerbe muß gebrochen und die Tätigkeit der
Banken auf ihr eigentliches Gebiet , die Vermittlung kurzfristiger
Kredite , eingeschränkt werden.

Eine besondere Fürsorge erheischt die wirtschaftliche und
soziale Lage der Festbesoldeten . Die fortschreitende Entwertung
des Geldes und die damit verbundene Teuerung haben zu einer
erschreckenden Verschuldung und Verelendung der öffentlichen und
privaten Angestellten geführt . Es ist daher ähnlich wie in
Deutschland unter ausgiebiger Staatshilfe eine Entschuldungs¬
aktion für Fcstbesoldete unerläßlich notwendig . Die Vorarbeiten
hiefür sind noch während des Krieges zu beginnen.

Die den Beamten , Lehrern , staatlichen Angestellten , Dienern
und Arbeitern gewährten Teuerungszulagen haben sich angesichts
der ungeheueren Verteuerung aller Lebensbedürfnisse als völlig
unzureichend erwiesen . Eine umfassende , den geänderten Be-
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dingungen der Lebenshaltung angepaßte Reform der materiellen
Stellung der Angestellten muß ehestens durchgeführt werden.

Im Zusammenhänge damit und im Hinblicke auf die durch
Kriegserfahrungen bedingten Vereinfachungen bei den staatlichen
Ämtern und Betrieben (insbesondere Staatsbahnen ) sind die
schon oft verlangten Verwaltungsreformen , durch welche die
Zahl der Beamten verringert und der Dienstgang vereinfacht
wird , ohne weitere Verzögerung ins Werk zu-setzen. Diesbezüglich
gelte Deutschland als Muster , das,schon jetzt mitten im Kriege
dauernde Reformen in einzelnen Zweigen seiner Verwaltung
durchführt.

Besonders angedeutet seien die Maßnahmen , welche den
langgedienten und den im Kriege bewährten Unteroffizieren den
Zugang zu den niederen Beamten - und Unterbeamtenstellen im
öffentlichen Dienste in weitem Umfange sichern sollen.

Die Sozialversicherung und andere soziale und wirtschaft¬
liche Gesetz-Entwürfe zum Wohle der Angestellten und Arbeiter
sind ehestens dem Abgeordnetenhause zur Behandlung vor¬
zulegen.

Der besonders in den großen Städten drohenden Gefahr
zeitweiliger Arbeitslosigkeit größerer Massen ist zunächst durch
organisatorische Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeits - und
Stellenvermittlung zu begegnen . Es wird im Zusammenhänge
damit durch besondere Verfügungen möglich sein, den geradezu
erschreckenden Rückgang des gewerblichen Nachwuchses zu be¬
heben ."

In Wien beträgt er bereits 31 Prozent . Die jungen Leute
sind ihren Lehrmeistern , verlockt durch die hohen Löhne , die die
Kriegsindustrien zahlen , entlaufen ; nach dem Kriege aber werden
sie wieder entlassen werden und wir werden eine Menge unge¬
lernter Hilfsarbeiter haben . Es muß daran gedacht werden , dem
Gewerbestande einen entsprechenden Nachwuchs zu sichern. Die
Behauptung , daß der Gewerbestand keine Existenzberechtigung
hat , ist durch den Krieg wiederholt widerlegt worden ; die größten
Industrien hätten gewiß nicht den Anforderungen allein ent¬
sprechen können , die von der Heeresverwaltung gestellt wurden,
um die Kriegsoperationen fortführen zu können . Ohne die vielen,
kleinen Schmiede , Sattler , Schlosser u . s. w. wäre das nicht
möglich gewesen. (Liest :)

„Nicht nur die Invaliden und die Kriegshinterbliebenen,
sondern die Kriegsteilnehmer überhaupt , werden versorgt werden
müssen, letztere insbesondere durch Arbeitsnachweis und aus¬
reichende Arbeitslosenfürsorge . Die Auszahlung des Unterhalts¬
beitrages nach der Entlassung aus dem Militärdienste hat auf
Grund amtlicher Feststellung der Bedürftigkeit bis zur erlangten
Erwerbstätigkeit zu erfolgen.

In erster Linie soffen die Forderungen zusammengefaßt
werden , welche die Städte an die Regierung stellen müssen , in
zweiter Änie sind die Vorkehrungen zu besprechen, die die Städte
im eigenen Wirkungskreise zu treffen haben.

I . Forderungen an die Regierung.

1. Die Städte hätten von der Regierung , ebenso wie dies
insbesondere in der Denkschrift der Reichsrats -Abgeordneten des
Deutschen Nationalverbandes und der christlichsozialen Vereini¬
gung und in dem in der Gemeinderats -Sitzung vom 17 . No¬
vember 1916 eingebrachten Anträge geschehen ist, zu fordern,
daß die Entlassungen aus dem Militärverbande bei der Demo-

3*



1044 Nr. 44. — 1. Juni 1917. — Allgemeine Nachrichten re.

bilisierung nicht bloß nach militärischen, sondern auch nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten in der Weise erfolgen, daß in erster
Linie die Angehörigen jener Berufsgruppen abrüsten, die zum
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens notwendig sind, und daß
innerhalb dieser Berufsgruppen selbstverständlich die älteren
Jahrgänge und die länger Eingerückten, sowie die Familien¬
väter besonders berücksichtigt werden.

2. Um die Demobilisierung nach diesen Gesichtspunkten
vornehmen zu können, müssen auch die gesetzlichen Grundlagen
durch Abänderung und Ergänzung der betreffenden Bestimmungen
des tz 43 des Wehrgesetzes und des 8 46 der Landsturm-Organi¬
sationsvorschrift geschaffen werden.

3. Die Entlassungen aus dem Militärverbande sollen,ferner
in der Weise erfolgen, daß zur Vermeidung der Überflutung der
Städte im allgemeinen und überhaupt der Industriestädte im
besonderen durch Arbeitslose die Entlassenen Städte und größere
Jndustrieorte nur dann zum Aufenthaltsorte wählen können,
wenn sie daselbst zuständig sind oder wenn sie daselbst vor
ihrem Einrücken erwiesenermaßen in Arbeit gestanden sind oder
wenn dort ihre Familie seit Kriegsbeginn noch wohnt.

4. Die Arbeitsvermittlung in Österreich ist noch während
des Krieges reichsgesetzlich und zweckmäßig zu regeln, damit sich
ein lückenloses Netz von Arbeitsvcrmittlungsanstaltenüber alle
Länder ausbreitet. Die einzelnen Arbeitsvermittlungsanstalten
sind in Landes-Zentralen und in einer Reichs-Zentrale zu Vereinen;
ferner muß Vorsorge getroffen werden, daß sich die in einem
Orte bestehenden Arbeitsvermittlungs-Institute behufs Austausch
von Arbeitskräften in einer Zentrale vereinigen. Für Wien ist
die berufene Zentrale das Arbeits- und Dienstvermittlungsamt
der Stadt Wien.

5. Diejenigen Militärbehörden, denen die Durchführung der
Abrüstung obliegt, haben bei der Demobilisierung in engster
Fühlungnahme mit den bestehenden Arbeitsvermittlungsanstalten,
insbesondere mit den öffentlichen Arbeitsnachweisen, in Wien mit
dem Arbeits- und Dienstvermittlungsamte, vorzugehen.

6. Die Regierung hat Veranlassung zu treffen, daß die
Staatsbahnen den von den öffentlichen Arbeitsvermittlungs¬
anstalten vermittelten Arbeitskräften freie Fahrt gewähren, wobei
der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß dann auch die
Privatbahnen diesem Beispiele folgen werden.

Den öffentlichen Arbeitsvermittlungsanstaltenmuß endlich
auch die Befreiung von den Porto - und Telephongebühren zu¬
erkannt werden.

7. Die staatlichen Unterhaltsbeiträge müssen solange fort¬
bezahlt werden, bis der Familienerhalter eine Arbeit angetreten
und den ersten Lohn ausbezahlt erhalten hat. Kann der aus dem
MilitärverbandeEntlassene keinen Arbeitsplatz finden, so sind ihm
außerdem'noch seine militärischen Gebühren oder ein entsprechender
Zuschuß zum staatlichen Unterhaltsbeitrag bis zum Antritte eines
Arbeitsplatzes und bis zur ersten Lohnauszahlung weiterzuzahlen.
Hiebei wäre ebenfalls die Verbindung insbesondere mit den
öffentlichen Arbeitsvermittlungsanstaltenaufrecht zu halten.

8. Für die Beistellung der erforderlichen Lebensmittel, sowie
für die notwendige Beschuhung und Bekleidung der aus dem
Felde heimkehrenden Krieger muß Vorsorge getroffen werden.
Zu diesem Zwecke erscheint es notwendig, daß die Militärver¬
waltung seinerzeit aus ihren Vorräten den Städten entsprechende
Lcbensmittelmengen zur Verfügung stellt und daß die zur

Entlassung Kommenden mit brauchbaren Zivilkleidern und
Schuhen versorgt werden. Überdies sollten die Überschüsse der
wirtschaftlichen Zentralstellen, welche dermalen, wie es scheint,
systemlos dem einen oder anderen Ressort übermittelt und infolge¬
dessen zersplittert werden, insgesamt in einer zu schaffenden
staatlichen Zentralstelle für Kriegsfürsorgezwecke gesammelt werden.
Aus diesen Überschüssen sollten dann die infolge der Demobili¬
sierung erwachsenden Bedürfnisse der Städte gedeckt werden.

II. Vorkehrungen der Gemeinde Wien.
Die Gemeinde Wien müßte vom Standpunkte der Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenfürsorge in ihrem Wirkungskreise
Sorge tragen:

1. Daß das Arbeitsvermittlungsamt durch die Errichtung
von Zweigstellen für die Vermittlung der ungelernten Arbeiter
in den industriereichen Bezirken ausgestaltet wird;

2. daß die Geschäftsordnungdieses Amtes dadurch eine
Ergänzung erfährt, daß Personen, die aus dem Militärverbande
entlassen wurden, in erster Linie bei der Zuweisung von Arbeiten
berücksichtigt werden;

3. daß in Verbindung mit dem Arbeits- und Dienst¬
vermittlungsamte der Stadt Wien eine Berufsberatung für alle
jene Personen eingerichtet wird, die gezwungen sind, sich einem
neuen Berufe zuzuwenden, wie insbesondere die Frauen, die aus
ihren bisherigen Stellungen entlasseü werden, die heimkehrenden
Krieger, die infolge erlittener Kriegsstrapazen zu ihrem früheren
Berufe nicht mehr fähig sind;

4. daß für Zeiten größerer Arbeitslosigkeit die Ausführung
geeigneter Arbeiten (Notstandsarbeiten, Arbeitsverschiebungcn)
vorbereitet wird.

„In diesen angedeutetey Belangen kann nur dann erfolgreich
vorgegangen werden, wenn auf industriellem und gewerblichem
Gebiete durch großzügige, den mannigfachen Bedürfnissen nach
dem Kriege Rechnung tragende Investitionen des Staates , der
Länder und Gemeinden reichliche Arbeitsgelegenheit geschaffenwird."

Zu Beginn des Krieges hat das Ministerium des Innern
versucht, die Arbeitsvermittlung zu zentralisieren. Es wurde
lange daran gearbeitet, die Sache ist aber dann an nationalen
und politischen Schwierigkeiten gescheitert. Ich glaube aber doch,
daß der Arbeitsnachweis, wie es in München geschehen ist und
auch in Berlin, wenn auch nicht in so glücklicher Weise, zentralisiert
werden müßte, dann aber in den Ländern dezentralisiert, und in
de» Städten müßte ein ganzes Netz von Arbeitsvermittlungen
geschaffen werben, so daß die Militärbehörde in der Lage ist,
wenn jemand sagt, er will dort oder dorthin, um Arbeit zu
suchen, anzufragen, ob eine Arbeitsstelle dort vorhanden ist und
wie die Verhältnisse liegen. Ist keine Arbeitsgelegenheit vor¬
handen, so muß der Militärbehörde mitgeteilt werden, es sei
überflüssig, die Leute hinzuschicken, weil sie nur die Arbeits¬
losigkeit vermehren würden. Ich glaube, so kommen wir darüber
hinweg. Es ist zwar etwas nicht eingetreten, was wir glaubten,
daß es durch den Krieg eintreten wird: die Arbeitslosigkeit.
Wir wünschen, daß sie nicht eintritt, aber wir wissen nicht, wie
es nach dem Kriege sein wird, es müssen daher alle Vor¬
kehrungen getroffen werden. Es wird weiter notwendig sein, daß
alle diese Arbeitsvermittlungsstellen Porto - und Telephon¬
gebührenfreiheit erhalten. Da ist aber die Regierung ungemein
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harthörig. Wir haben in Wien einen Arbeitsnachweis in der
Kommission für soziale Fürsorge gehabt; einzelne Postämter
zum Beispiel im IX. Bezirke, haben unsere Eingaben portofrei
passieren lassen, weil „k. k." darauf stand, der Arbeitsvermitt¬
lungsstelle aber, die doch eine Institution des Ministeriums des
Innern ist, wurde die Portofreiheit nicht gewährt. Wir geben
die Post jetzt in den Bezirken auf, wo sie durchgelassen wird,
zum Beispiel im IX. und im XV., im III . Bezirke aber nicht.
Ich glaube, da müßte der Staat doch Rücksicht auf soziale
Einrichtungen nehmen und sie fördern.

Ich habe mir bereits in der Denkschrift anzugeben erlaubt,
daß die staatlichen Unterhaltsbeiträge so lange gezahlt werden
müssen, bis der Betreffende den ersten Wochen- oder R>onats-
lohn bekommt, sonst geht er direkt zur Gemeinde und man muß
ihn zur Armenbehörde schicken, einen Mann, der vielleicht zehn
bis zwölf Schlachten mitgemacht hat, der Zeichen der Tapferkeit
besitzt und unverschuldet in Not geraten ist.

Eine weitere für die Städte wichtige Frage ist die der
Bekleidnng und Beschuhung. Der größte Teil derer, die Plötzlich
zu den Fahnen einberufen wurden, hat die Schuhe im
Augmentationsmagazinabgegeben, wo sie panschaliter ent¬
schädigt wurden. Die Angehörigen haben die Zwilkleider ver¬
äußert, die Schuhe sind mit Rücksicht auf den herrschenden
Schuhmangel von anderen ausgetreten worden, kurz sie sind
nicht mehr vorhanden. Ich habe mit Militärs darüber gesprochen
und diese haben erklärt, wenn der Mann in so großen Not ist,
wird man ihm halt die Uniform belassen. Ich habe gesagt, dann
wird er sich nicht auf die Gasse trauen und sich nirgends vor¬
stellen können. In der Montur kann er nicht Arbeit suchen, er
geht zur Gemeinde und sagt, ich will Kleider und Schuhe. Woher
soll sie aber die Gemeinde nehmen? Ich glaube daher, namens
des Städtebnndes den Zusatz machen zu müssen, daß der Staat
den Städten und Jndustrieorten mindestens das Rohmaterial,
Leder und verwendbare Zivilstoffe, die er ja hat, zur Ver¬
fügung stellt.

Eine weitere Frage ist die der Überschüsse der Zentralen.
Jetzt nimmt sich jedes Ministerium einen Teil für sich. Die
Leder- und Häute-Zentrale zum Beispiel gibt ihre Überschüsse
dem Kriegsministerium ab. Es geht doch nicht, daß aus Öster¬
reich stammende Überschüsse, die eine Steuer darstellen, für ge¬
meinsame Zwecke verwendet werden. Ich möchte die ungarische
Zentralstelle kennen, die auch nur einen Heller nach Wien oder
an das Kriegsministerium abgibt. Wir wissen, daß einzelne
Zentralstellen ihre Überschüsse an das Handels- oder Finanz¬
ministerium abliefern. Gestern stand ein Bericht in den Blättern,
daß diese Zentralen Wohlfahrtsakte begehen, sie zeichnen zum
Beispiel zur Erbauung von Spitälern. Ich bin der Meinung,
daß sie gar nicht berechtigt sind, dies zu tun. Die ganzen Über¬
schüsse müssen einer vom Staat geschaffenen Zentralstelle zugewiesen
werden, die sie dann den Städten für die Übergangswirtschaft
zur Beschaffung von Kleidern und Schuhen zur Verfügung stellt.
Dann wären genügende Beträge vorhanden, aber diese Zer¬
splitterung von Millionen halte ich nicht für gut. Es ist also
dringend geboten, daß die Regierung eine solche Zentralstelle
schafft.

Die anwesenden Herren Abgeordneten mache ich aber auf¬
merksam, daß der Wind jetzt im Parlament etwas nach rechts
weht und daß verhütet werden muß, daß dort nicht,Forderungen
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als Entgelt für den Mangel an bewiesener Staatstreue auf¬
gestellt werden und unser Geld anderswohin wandert. Da müßte
wohl eine Kontrolle über die Verausgabung der Beträge durch
den Reichsrat geschaffen werden.

Die Gemeinde Wien hat über Veranlassung des Herrn
Bürgermeisters, darüber wird morgen im Gemeinderate referiert
werden, das Dienstvermittlungsamt durch Schaffung eines
Arbeiterfürsorgeamtes ausgestaltet. Wir wollen durchaus nicht,
daß, wenn die Gemeinde einen Mann, der zurückkehrt, unterstützt,
dies als Armenversorgung aufgefaßt wird. Dieses Arbeitsfürsorge¬
amt ist eine soziale Institution, die als Konsequenz des Krieges
aufgefaßt werden muß. Es werden auch nicht nur Arbeiter be¬
dürftig werden, wir haben in Wien Tausende Gewerbetreibende,
deren Existenz einfach umgelegt ist, die vielleicht nicht
einmal mehr ein Werkzeug haben, da wird die Gemeinde auch
eingreifen müssen. Das soll aber nicht als Armenunterstützung
gelten, sondern als soziale Maßnahme, und wir glauben, da¬
durch den Dank der Bevölkerung zu erwerben.

„Mit aller Raschheit und gebotener Energie müssen Maß¬
nahmen eingeleitet werden, um die Kriegskrankheiten, insbesondere
Lues und Tuberkulose, wirksam zu bekämpfen und die vollständige
Ausheilung der daran erkrankten Militärpersonen vor der Ent¬
lassung aus dem Militärverbande zu bewirken."

Auch hier möchte ich einige Worte einschieben. Soweit ich
informiert bin, will die Militärbehörde diejenigen entlassen, die
darum ansuchen. Ich bedaure sehr, es scheint vielleicht hartherzig,
aber das wird nicht in allen Fällen durchführbar sein. Seit
Jahrzehnten bemüht man sich, die Tuberkulose zu bekämpfen.
Allerdings wäre dies in erster Linie Pflicht des Staates , weil
er allein die Mittel besitzt; wir sehen das am besten an Deutsch¬
land, wo durch die Errichtung der Alters- und Jndaliditäts-
versicherung die Verpflegskosten für die zahlreichen Tuberkulosen¬
heilanstalten aufgebracht werden

Bei uns ist dies nach der Verfassung Aufgabe der Länder,
aber kein Land wird imstande sein, die Verpflegskosten für die
unzähligen Tuberkulosen aufzubringen, auch keine Stadt . Ander¬
seits weiß ich nicht, wie sich die Militärbehörde das vorstellt,
wenn die Million, die in Rußland sein soll, unter der Hundert¬
tausende Tuberkulose, Herzkranke und Epileptiker sein sollen, ent¬
lassen wird. Wenn sie ungeheilt in die Familie zurückkehreu, so
können ganze Seuchenherde entstehen. Der Mann schläft mit den
Kindern in einem Raum, wie lange wird es dauern, bis ein
Infektionsherd vorhanden ist? Dasselbe gilt von der Lues. Ich
habe einen hohen Funktionär darüber gefragt und er hat mir
geantwortet, wir führen ja nicht den Krieg, den führt der
Staat , wir können daher nichts machen. Wir sind derselben
Meinung wie der Deutsche Wohlfartstag, der die Forderung
aufgestellt hat, wonach schon an der Grenze Baracken bereitstehen
müssen, damit die Leute, die herüberkommen, ärztlich untersucht
werden können.

Wir haben aber noch die Forderung, daß womöglich im
Wege diplomatischer Verhandlungen österreichische Militärärzte
oder solche aus neutralen Staaten in die Gefangenenlager nach
Rußland geschickt werden, um zu konstatieren, wie viel Kranke
dort sind, und welcher Art die Krankheit ist. Da scheint mir die
Regierung sehr saumselig zu sein; sie will dies den Gemeinden
überlassen und es wird eine schwere Belastung sein, wenn die
Tuberkulose sich so vermehrt hat. Leute, die sonst im bürger-
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lichen Beruf bei guter Nahrung nicht erkrankt wären , wurden
leider einberufen und kommen nun nach Tausenden krank zurück.
Sie werden aus dem Mililärspitale entlassen und wir haben
nicht Spitäler genug , alle aufzunehmen.

Die Gemeinde Wien hat jetzt eine große Tuberkuloscnaktion
eingeleitet , sie hat aber auch nicht die nötigen Mittel , denn das
geht in die Millionen . In erster Linie wäre der Staat dazu
verpflichtet.

Sie haben im Vorjahre gelesen, daß die Zivilstaats¬
verwaltung 15 Millionen zur Verfügung stellt . Es wurde die
Österreichische Gesellschaft zur Bekämpfung der Tuberkulose ge¬
gründet , eine große Reklame in den Zeitungen gemacht und vor
einigen Tagen wurde in der „Wiener . Zeitung " ein Statut
publiziert , das gar nicht zu brauchen ist. Mit der Theorie wird
es nicht gehen , da müssen schon die Abgeordneten die Militär¬
behörden ernstlich aufmerksam machen , die jetzt gewöhnt sind,
uns nur nach dem Kriegsleistungsgesetze von oben herab zu be¬
handeln ; das wird auf die Dauer nicht gehen.

„Einer ganz besonderen Pflege seitens des Staates und der
Länder bedarf die Vermehrung des Geburtenüberschusses und die
Stärkung des Nachwuchses . Somit sind soziale Maßnahmen zu
ergreifen , um die nachteiligen Folgen der derzeitigen Unter¬
ernährung raschestens zu beheben . In Fortsetzung privater
Fürsorgetätigkeit sind staatlicherseits ausreichende Vorkehrungen
zu treffen für Mutterschutz , Säuglingspflege und Jugendfürsorge.

Unsere studierende Jugend , insbesondere jene der Hoch¬
schulen , welche durch die Kriegsteilnahme schwere Nachteile in
der Entwicklung erlitten hat , muß durch Erleichterungen im
Prüfungswesen und durch wirksame Fürsorgemaßnahmen hin¬
sichtlich ihrer Zukunft einigermaßen entschädigt werden.

Eine der wichtigsten Angelegenheiten der Übergangswirtschaft
bildet die Wohnungsfürsorge . Vor Einführung einer durch¬
greifenden Wohnungsreform sind zunächst dringliche provisorische
Maßnahmen zu ergreifen : Gesetzlicher Schutz der Mieter , Herab¬
setzung der Hauszinssteuern für Kleinwohnungen , Förderung der
privaten Bautätigkeit , Einflußnahme des Staates auf den
Hypothekarzinsfuß ."

Nun kommen wir zur Lebensmittelbeschaffung und zum
Abbau , und zwar:

„Organisation der Beschaffung und Verteilung von Lebens¬
mitteln und Bedarfsartikeln unter Mitwirkung des legitimen
Groß - und Kleinhandels.

Abbau den monopolistischen Kriegs -Zentralen.
Abbau der Teuerung durch Einflußnahme des Staates auf

die Preisbildung.
Diese in großen Zügen angedeuteten wirtschaftlichen und

sozialen Maßnahmen für den Übergang zur Friedenswirtschaft
sind raschestens und ohne Störung durch interministerielle Weit¬
läufigkeiten einzuleiten.

Die Vorbereitungen sind sofort in Angriff zu nehmen , wenn
nicht in der entscheidenden Zeit die staatliche Hilfe versagen und
nicht die Not des Krieges von einer noch drückenderen Not im
Gefolge des Friedens abgelöst werden soll.

Die deutschen Abgeordneten unterbreiten diese den Wünschen
aller Bevölkerungsschichten gleichmäßig Rechnung tragenden
Grundsätze der k. k. Regierung und den obersten Militärbehörden
mit dem Ersuchen um gerechte Würdigung und volle Berück¬
sichtigung ."
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Die Unterschriften lauten (liest) :

„Für den deutschen Natioual -Verband:
Dr . Groß m . p.

Wolf w . p . Dr . Damm  m . p.

Für die christlicksoziale Vereinigung deutscher Abgeordneter:
Hauser  m . p.

Für den Parteirat der Wiener christlichsozialen Partei:
Dr . Weiskirchner  m . p.

Die Referenten:
Für den deutschen National -Verband:

Heine m . p.

Für die christlichsozialen Verbände:
v. Steiner  w . p ."

Meine Herren ! Diese Denkschrift umfaßt die wichtigsten
Forderungen in lapidaren Sätzen . Sie im Detail zu begründen,
wäre unmöglich und würde einer Denkschrift nicht entsprechen.
Ich muß daher bitten , die Mitteilung zur Kenntnis zu nehmen
und , falls Sie Einwendungen haben , sie vorzubringen . (Beifall .)

^orsttze« dek BürgermeisterI>r. Weiskirchner: Ich danke
dem Herrn Referenten für seine Ausführungen und eröffne die
Debatte.

Herr Abgeordneter Kraft  hat das Wort.
Aögeordneter Kraft : Es liegt die Versuchung für mich

sehr nahe , auf die einzelnen Punkte dieser ausgezeichneten Aus¬
führungen einzugehen . Insbesondere kann ich nur sehr schwer
den Wunsch unterdrücken , über die Zentralen zu sprechen.
Das Thema führt aber zu weit und würde derzeit unfruchtbar
bleiben . Ich muß aber auf die Wohnungsfürsorge zurückkommen;
das ist ein Punkt , hinsichtlich dessen die Städte in irgend einer
Form /einjugreifen verpflichtet sind . Nach dem Kriege wird wahr¬
scheinlich eine ziemlich rege Tätigkeit auf verschiedenen Gebieten

^ des wirtschaftlichen Lebens eintreten . Es wird ein sehr großer
Geldbedarf eintreten und dieser wird nicht bedeckt werden können,
weil sür den Import sehr viel Geld notwendig sein wird und auch
die derzeit flüssige Geldmenge , die auf ungefähr 10 Milliarden
geschätzt wird , durch Vermögensabgaben und Steuern rc. auf¬
gesaugt sein wird . Es müssen daher Kredite für die unbedingt
notwendige Bautätigkeit beschafft werden . Wenn der Staat auf
den Hypothekarzinsfuß einen Einfluß nehmen wird , so wird es
wahrscheinlich , wenn das nicht sehr geschickt gemacht wird , sehr
schwer sein, den Bedürfnissen nach Wohnungen gerecht zu werden.
Für uns Städter ist es aber von besonderer Wichtigkeit , daß die
Bautätigkeit wieder auflebt , denn sie befruchtet jedes Gewerbe;
jedes Gewerbe hängt mehr oder weniger mit der Bautätigkeit
zusammen . Durch Belebung der Bautätigkeit wird die Arbeits¬
losigkeit beseitigt und im Sinne der Wohnungsfürsorge gearbeitet.
Daher ist es notwendig , für die Wiedereinsetzung des Gewerbes
in den alten Stand zu sorgen . Es werden aber die Kapitalien
hiefür sehr schwer aufzubringen sein ; schon bei den ersten
Hypotheken werden Schwierigkeiten sein, wie erst bei den zweiten!
Da hat nun eine Aktion des Bundes über die Frage der zweiten
Hypotheken eingesetzt. Es wird schwer sein, Kleinwohnungen zu
schaffen, wenn nicht dafür gesorgt wird , daß zweite Hypotheken
zur Verfügung stehen . Ich gebe daher die Anregung , daß wir
das Referat unseres Vertreters , Dr . Storch,  das sich über

^ diese Sache in erschöpfender Weise ausläßt , in einer der nächsten
j Sitzungen in Angriff nehmen.
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Vorsitzender Bürgermeister Ar. Weiskirchner: Das Wort
hat Herr Professor Erb.

Professor Krv (Steyr) : Wir könnten uns, wenn wir die
Zeit dazu hätten , mit der Frage der Abrüstung stundenlang
beschäftigen . Wir müssen uns aber mit einer ganz anderen hieher
gehörigen Frage auch noch befassen. Die Frage geht dahin , wie
ist es möglich , der Regierung Beiräte aus unserem Kreise zu
geben , wobei ich speziell an unseren hochverehrten Herrn Referenten
denke. Ich erinnere mich nämlich an die Geschichte des Krieges
und der Ernährungsfragen in den beiden ersten Kriegsjahren , und
die Erfahrungen , die wir da gemacht haben , müssen uns ver¬
anlassen , zu trachten , daß wir Leute aus der Praxis in diesen
Beirat hineinbekommen . Mit einer gewissen Absichtlichkeit wurde
jeder Bürgermeister , jeder Landes -Ausschuß , jeder Abgeordnete,
kurz jeder Mensch , der in der Praxis tätig war , von den Zentral¬
stellen in Österreich , sagen wir es rund heraus , seitens des
Ministerpräsidenten Stürkgh  ferne gehalten . Man hat nur
Sektionschefs aus gewissen Ministerien sich mit diesen Fragen
durch ein bis zwei Jahre beschäftigen lassen . Ich habe ja alle
Hochachtung vor diesen Herren , die aber übrigens von der Durch¬
führung derartiger Dinge keine leise Ahnung hatten . Die Folgen
davon haben wir , hat aber besonders die Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien am eigenen Leibe verspürt . Ich habe auch
jetzt die Überzeugung , daß man seitens der obersten Militär¬
behörde und der Zivilverwaltung kaum daran denkt , irgend welche
Praktiker des öffentlichen Lebens — und das sind meiner Ansicht
nach vor allem die Bürgermeister — in diesen hochwichtigen
Fragen zu Rate zu ziehen . Der erste, wichtigste und dringendste
Schritt , um überhaupt einen Erfolg zu erzielen , wäre die Ver¬
wirklichung des Gedankens der Entsendung eines Beirates aus
unseren Kreisen in die Zentralstellen zur Beratung dieser Dinge.

Schon der hochverehrte Herr Referent hat gesagt , die Sache
solle nicht mit weitläufigen ministeriellen Erörterungen gemacht
werden , sonst würden wir es , nach unseren Erfahrungen , erleben,
daß die Leute aus dem Felde zurückkommen, ehe noch diese
Erörterungen und Erhebungen bei den Ministerien zu einem
Ende gekommen sind.

Das muß daher rasch gemacht werden und der Bund
deutscher Städte Österreichs muß Mittel und Wege finden —
ich glaube , es wird wohl richtig aufgefaßt , was ich meine —
daß eine Körperschaft , aus Praktikern bestehend , als Zentral¬
leitung , mit der Mithilfe des Bundes und seiner Vertreter
geschaffen werde , um diese Frage gemeinsam mit den Zentral¬
stellen anzupacken . Ob das sich nun die Herren der Zentralstelle
in ihrer überragenden Weisheit von der Plebs der Städte ge¬
fallen lassen werden , weiß ich freilich nicht , aber jedenfalls wäre
es ein schwerer Fehler , wenn wir nicht mit allen Kräften und
aller Macht darauf dringen würden , daß sich der Bund „mit¬
beratend " und „mittatend " an der Aktion beteiligen kann . Auf
eine Denkschrift , so schön sie verfaßt ist, gebe ich insofern nicht
viel , als solche Schriften von diesen Herren kaum gelesen, sondern
beiseite geschoben werden , denn die Herren wollen sich aus¬
schließlich auf ihre eigene Weisheit verlassen.

Ich will mich kurz fassen und beantrage , daß der Bund
deutscher Städte Österreichs sogleich den ersten und wichtigsten
Schritt tut , um Männern der Praxis jenen Einfluß bei der
Beratung dieser Fragen zu sichern, der ihnen zukommt.

— Allgemeine Nachrichten re.

Vorsitzender Bürgermeister Ar. Weiskirchner: Ich nehme
die Anregung des Herrn Professors Erb auf . Der Bund deutscher
Städte Österreichs hat nicht verabsäumt , diese Forderung bei
Sr . Exzellenz Minister H ö f er nachdrücklichst zu stellen . Bis jetzt
sind wir allerdings nicht erhört worden ; aber wir werden ent¬
weder bei der neuen , im Handelsministerium gebildeten Kom¬
mission für die Übergangswirtschaft , an deren Spitze Herr
Sektionschef Riedel  steht , oder bei Minister Urban  unsere
Forderung neuerdings nachdrücklichst vertreten . Ich bin sicher,
daß wir nichts versäumen werden , um dieser Forderung des
Städtebundes Geltung zu verschaffen.

Das Wort hat Herr Dr . Jäger.
Laudesyauptmann-Stelkertreter Ar. Zager (Linz) : Mich

Hat der Bericht des Herrn Ober -Kurators v. Steiner  über
die Tuberkulose außerordentlich interessiert . Ich beschäftige mich
schon längere Zeit damit , der Landesverwaltung die Frage nahe¬
zulegen , ob sie sich nicht für die Tuberkulosenfrage selbst interessieren
möchte, weil ich glaube , daß die Tuberkulosenfrage nicht nur für die
Städte , sondern auch für das flache Land selbst von eminenter
Bedeutung ist. Viele werden mit Tuberkulose behaftet aus dem
Kriege heimkehren und das enge Beisammenwohnen , nicht nur
in den Arbeiterwohnungen , sondern auch in den engen dumpfen
Bauernstuben — die Leute haben ja keine Ahnung von
hygienischen Vorsichtsmaßregeln u . s. w. — das Beisammenliegen
und miteinander essen, kann ein Elend erzeugen , das gar nicht
zu ermessen ist

So sehr ich mit dem Herrn Ober -Kurator v. Steiner
darin übereinstimme , daß es zunächst Aufgabe des Staates ist,
in dieser Sache Wandel zu schaffen, so sehr *ich ^amit einver¬
standen bin , daß die Militärbehörden beim Entlassen der Krieger
die nötige Vorsicht walten lassen , so glaube ich doch, daß wir
uns täuschen , wenn wir glauben , daß von der Regierung allein
eine ausgiebige Hilfe zu erwarten sein wird . Alle Anordnungen,
die die Regierung in Dingen , die die Zivilbevölkerung betreffen,
gemacht hat , haben mich nicht mit besonderer Befriedigung erfüllt.
Die Herren werden wohl mit mir einverstanden sein, wenn ich
sage , daß ich vieles anders gewünscht hätte . Ich erwarte daher
von der Regierung nicht , daß sie die Angelegenheit selbst in die
Hand nehmen und zur Durchführung bringen wird . Daher war
ich stets der Meinung , daß es Aufgabe der einzelnen Länder
wäre , sich mit dieser Frage zu befassen, keineswegs aber sie aus
eigenen Mitteln zu lösen. Das können selbstverständlich nicht
einmal jene Länder tun , welche finanziell günstiger gestellt sind.
Die Länder könnten diese Frage nach Maßgabe der eigenen
Bedürfnisse ordnen und auch, selbstverständlich mit Hilfe einer
Subvention der Regierung , der Lösung zuführen . Ich glaube
nämlich , daß die Länder viel leichter in der Lage sind , die Sache
zweckmäßig zu lösen ; es können nicht alle Länder gleich behandelt
werden , da nicht in allen Ländern dieselben hygienischen und
klimatischen Verhältnisse herrschen . In einem Lands wird sich
die Sache leichter , in dem anderen schwieriger gestalten und
daher wäre es am besten, die Länder führen die Frage , wie ich
nochmals betone , unter ausgiebigster finanzieller Beihilfe des
Staates einer Lösung entgegen . Ich möchte daher dem Präsidium
des Städtebundes die Erwägung anheimstellen , ob es nicht in
dieser Beziehung an die Länder herantreten und versuchen möchte,
die Länder für die Frage zu interessieren , weil sie ja selbst das
größte Interesse daran haben , durch entsprechende Maßnahmen,



1»48 Nr. 44 . — 1. Juni 1917.

mit Unterstützung der Regierung , die gesamte Volkskraft des
Landes zu heben.

Worstheuder Bürgermeister Kr . Welskirchner : Wünscht
noch jemand das Wort ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall . Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Aeferent HSer - Kurator v . Steiuer : Ich erkläre mich
mit den Ausführungen des verehrten Herrn Vorredners voll¬
inhaltlich einverstanden ; es war auch so gemeint , daß das
Ministerium des Innern eine derartige Zentralstelle schafft, welche
nur die Maßnahmen zu kontrollieren hätte , die die Länder
treffen . Es wird nun an der Sozialversicherung ernstlich ge¬
arbeitet und diese soll auch mit der Jnvalidenfürsorge für Kriegs¬
beschädigte in Verbindung gebracht werden.

In Deutschland sind alle großen Anstalten aus den Ge¬
barungsüberschüssen der Alters - und Jnvaliditätsversicherung
erbaut worden und werden daraus auch die Verpflegskosten be¬
zahlt . Was ist bei uns in den letzten Jahrzehnten geschehen ? Ich
selbst war in der Lage , im Landes -Ausschuß das Referat zu
führen . Bei einer Budgetberatung im Reichsrate bricht es los,
es wird zwei bis drei Stunden darüber gesprochen , am nächsten
Tage steht es in den Zeitungen und dann geschieht wieder nichts.
Das Gleiche ist im Landtag.

Dann wird einmal ein internationaler Kongreß einberufen
und dann ruht die Sache wieder , höchstens daß man sich einmal
in einem Lande dazu ausschwingt , eine Anstalt mit 100 Betten
zu erbauen und dann glaubt man , daß das Übel bekämpft ist.
Wollen wir es an der Wurzel fassen , so müssen wir schauen,
daß die Länder die Mittel dazu bekommen, denn ls ist richtig,
daß mit Rücksicht *auf die Verschiedenheit der klimatischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse die Landesverwaltungen in erster
Linie dazu berufen sind und es gründlicher und praktischer machen
können als der Staat.

Sie haben gelesen, daß im Vorjahre der Staat zur Tuber¬
kulosebekämpfung 15 Millionen zur Verfügung gestellt hat . Wir
waren alle der Meinung , jetzt kriegen wir das Geld . Nachträglich
ist aber in das Statut über die Verwendung dieser 15 Millionen
§ 3 eingeschaltet worden , worin es heißt , sie gehören für die
Verpflegung von Militärpersonen , und jetzt werden daraus die
Verpflegskosten für die in Wien und anderswo in Militär¬
spitälern untergebrachten Tuberkulosen bezahlt . Ich glaube , wir
müssen das Augenmerk dieser Sache zuwenden , denn das ist eine
wichtige Frage für den Städtetag.

Aorfihender Bürgermeister Kr. Weiskirchner: Ich
glaube , daß der Antrag Kraft  der Geschäftsleitung zuge¬
wiesen werden soll , ebenso wie der Anträg Jäger,  in welcher
Weise der Städtebund an die Landesvertretungen herantreten
soll . Bezüglich des Antrages Erb habe ich schon eine Erklärung
abgegeben und es ist selbstverständlich , daß ich der Anregung
entsprechend das Elaborat allen Städtevertretern zukommen
lassen werde , weil ich glaube , es ist wertvoll , wenn die einzelnen
Stadtverwaltungen sich mit diesem Thema befassen und aus ganz
lokalen Verhältnissen heraus dem Bunde ihre Anregungen zuteil
werden lassen . (Zustimmung .)

Ich danke dem Herrn Referenten . Wir gehen jetzt zum
nächsten Punkt 3 , „Städtische Finanzfragen " . Der Stand
der Kredllfrage.

Ich ersuche den Herrn Rcichsrats -Abgeordneten Denk,  seinen
Bericht zu erstatten.

— Allgemeine Nachrichtenre.

Aeichsrats Abgeordneter Kommerzialrat Denk : Eine
der wichtigsten Fragen , welche sowohl den Städtetag als den
großen Ausschuß und die Geschäftsleitung bewegt , ist die Er¬
ledigung der Kreditfrage der Städte . Infolgedessen hat sich auch
die Geschäftsleitung intensiv mit dieser Frage befaßt und es
wurde eine Deputation , bestehend aus Exzellenz Dr . Weis¬
kirchner,  Ober -Kurator v. Steiner  und meine Wenigkeit zu
dem damaligen Finanzminister Ritter v. Leth  gesendet , damit
auf dem Wege des Staatskredites den einzelnen Städten ihr
Kreditbedürfnis gewährleistet würde . Exzellenz Leth  war außer¬
ordentlich zuvorkommend und liebenswürdig , er hat gezeigt , daß
er die Sache ernst nimmt und sich auf meine Forderung bereit
erklärt , einen Kredit bis zu 200 Millionen für die Städte zu
reservieren und dies im Ministerate zu vertreten . Er war weiter
so liebenswürdig , den Bürgermeister von Wien zu intimieren,
daß demnächst die vierte Kriegsanleihe ausgegeben wird , wodurch
die Gemeinde Wien in der Lage war , vor Auflegung dieser
Kriegsanleihe ihren eigenen Bedarf von 100 Millionen auf¬
zunehmen.

Die Gemeinde Wien hat davon Gebrauch gemacht und
diese 100 Millionen ausgenommen . Nun kam aber der Pferdefuß.
Der uns so gut gesinnte Minister Leth  ist im Ministerrat mit
seinen Anträgen unterlegen , es ist der gewisse tote Punkt ein¬
getreten und die Frage ist stecken geblieben . In absehbarer Zeit
haben sich dann die Verhältnisse geändert und der uns freundlich
gesinnte Ritter v. Leth  wurde Gouverneur der Bodenkredit¬
anstalt . Er hat nun in dieser Eigenschaft aus eigenem Antriebe
dem Herrn Bürgermeister und mir die Erklärung abgegeben , daß
er sich nun bemühen würde , den Städten in seiner jetzigen
Eigenschaft das möglichste Entgegenkommen zu beweisen . Wir
haben eine Zusammenkunft vereinbart , ich war zweimal bei ihm
und bei dieser Gelegenheit haben wir in großen Zügen die
Aktion besprochen . Er hat mir dann Direktor Dr . Wiedmer
vorgestellt , welcher diese Abteilung in der Kreditanstalt über hat,
um die geschäftliche Durchführung mit ihm in die Wege zu
leiten.

Ich brauche nicht erst hinzuzufügen , daß diese ganze Aktion
von Seite des Bundes und von meiner Seite naturgemäß aus¬
schließlich eine Aktion des Bundes für die Städte ist und
keinerlei Abgabe einer Provision oder ein Separatnutzen vom
Bunde der deutschen Städte in irgend einer Form gefordert
wird . Wir wollen nur den Erfolg erzielen , daß wir den Mit¬
gliedern des Bundes Gelegenheit geben , ihr Kreditbedürfnis zu
befriedigen , und die Verhandlungen bis zu dem Punkte leiten,
daß der Abschluß dann seitens der einzelnen Städte direkt mit
der Anstalt erfolgen kann.

Der Redner erörtert die Einzelheiten der geplanten Aktion
die sich vorläufig nicht zur Veröffentlichung eignen.

Ich möchte noch die Gelegenheit benützen und Ihnen , nach¬
dem ich schon einmal als Finanzminister fungiere , einige Mit¬
teilungen machen , die Sie interessieren werden . Über Beschluß
und über Intervention unseres Bundesobmannes , Exzellenz
Dr . Weiskirchner,  haben wir seinerzeit eine Aktion wegen
einer Beisteuer für Ortelsburg bei sämtlichen Mitgliedern des
Städtebundes eingeleitet . Da nun am 16 . März noch ein
Betrag von 200 L eingelangt ist, so wird es die Herren
interessieren , daß das Ergebnis dieser Subskription im ganzen
26 .205 L beträgt . Bevor noch diese Aktion gänzlich
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abgeschlossen war , ist das schreckliche Unglück in der Steiermark !
geschehen. Der deutsche Nationalverbaud hat einen Aufruf erlassen,
der vom Erdbeben heimgesuchten Stadt Rann Hilfe zu
leisten . Wir haben uns an die Mitglieder des Bundes der
deutschen Städte Österreichs mit der Bitte gewendet , er möge
auch eine Beisteuer leisten , um die Not in der Stadt Rann zu
lindern . Diese Bitte hat nun ein ganz hübsches Ergebnis ge--
zeitigt . Es sind bisher 3658 k eingelangt . Wenn Sie es
interessiert , könnte ich ja die Liste verlesen . (Rufe : Nein ) !

Schließlich möchte ich mir noch eine Bitte erlauben : Die
Rechnungsrevisoren werden Ihnen bestätigen , daß unsere
Buchhaltung ganz auf dem Verkehr mit der Postsparkassa auf¬
gebaut ist. Inzwischen ist die Approvisionierungsstelle geschaffen
worden . Manche Stadtgemeinde bezahlt nun an die Approvi¬
sionierungsstelle zu leistende Beträge , die oft s hr bedeutend
sind , bei der Bundeskassa ein , wodurch der Umsatz der Bundes¬
kassa in geradezu schwindelhafter Weise anschwillt , indes wir es
doch nur mit Durchgangsposten zu tun haben . So hat uns zum
Beispiel Salzburg 20 .000 L , die Sparkassa Waidhofeu 7800 L
und später 460 L , Schönlinde 960 L , Müglitz 460 überwiesen.
Diese Beträge müssen nun von uns immer gleich weiter über¬
wiesen werden . Dadurch gehen drei bis vier Tage verloren,
weil die Anweisung erst an die Bundeskassa kommt und von
da aus erst an die zuständige Stelle weiterüberwiesen wird . Ich
möchte daher bitten , diese Beträge , welche die Approvisionierungs-
geschäfte betreffen , nicht an die Bundeskassa abzuliefern . Damit
habe ich nun mein Referat beendet.

Worsttzeuder Abgeordneter Kraft : Ich danke dem Herrn
Referenten bestens.

Wünscht noch einer der Herren das Wort ? (Nach einer
Pause :) Herr Dr . Iarolim  hat das Wort.

Ar . Jarokim (Brünn ) : Wegen der Rentensteuer möchte
ich einige Worte verlieren : Diese Kommunalschuldverschreibungen
werden ja selbstverständlich für öffentliche Interessen zu ver¬
wenden sein. Jetzt , während des Krieges und nach dem Kriege
wird es sich den Städten Hauptsächlich darum handeln , die
kolossalen Bedürfnisse , welche sie haben , wenigstens teilweise zu
decken. Da wäre es doch nicht schwer, vom Staate zu erwirken,
daß für den Zinsendienst dieser Kommunalschuldverschreibungen
die Rentensteuerfreiheit gegeben wird ; ganz abgesehen davon,
daß ja eine Befreiung von der Rentensteuer , wo es sich um
öffentliche Interessen handelt , überhaupt nicht schwer zu erzielen ist.

Abgeordneter Kraft (welcher mittlerweile den Vorsitz
übernommen hat ) : Das Wort hat noch Herr Gemeinderat
Dr . Dworschak.

Hemeinderat Ar . Aworschak (Klagenfurt ) : Ich möchte bei
dieser Gelegenheit noch etwas anderes zu bedenken geben . Be¬
kanntlich sind viele Anlehen von Geckeinden rentensteuerfrei , so
zum Beispiel Anlehen für städtische Straßenbahnen . Diesen wird
in der Konzessionsurkunde die Rentensteuerfreiheit zugebilligt.
Nach dem Lokalbahngesetze steht ihnen von vornherein die
Rentensteuerfreiheit zu. Wenn dieser Vorgang bei der Boden¬
kreditanstalt eingehalten wird , würde die Rentensteuerfreiheit in
dieser Angelegenheit gegenstandslos werden , denn die Renten¬
steuerfreiheit würde nur jenem Anlehen zugebilligt werden , welches
die Städte von der Bodenkreditanstalt aufnehmen , nicht ober
den Schuldverschreibungen , so daß wir in Wirklichkeit doch die
Rentensteuer zahlen müßten.

Allgemeine Nachrichten re. ig ^g

Weiter möchte ich noch darauf aufmerksam machen, daß
Elektrizitätswerke die von Gemeinden betrieben werden , sowohl
im öffentlichen als auch im privaten Interesse errichtet werden;
soweit sie für öffentliches Interesse arbeiten , wird ihnen die
Rentensteuer rückvergütet . In diesem Falle aber würde sie nicht
rückvergütet werden , weil auch die Kommunal -Obligationen nicht
ausdrücklich für diesen Zweck ausgenommen sind.

Ob eine Befreiung der Gemeindedarlehen von der Renten-
steuer zu erwirken sein wird , glaube ich bezweifeln zu dürfen,
und zwar mit Rücksicht darauf , daß der Staat uns nach Be¬
endigung des Krieges keineswegs Steuern schenken wird . Wir
haben eben vorhin eine ganze Reihe von Forderungen gestellt,
die der Staat erfüllen soll . Ich glaube daher , er wird eher
daran gehen , die Rentensteuer zu erhöhen , als sie nachzulassen.
Wir werden also mit der Rentensteuerfreiheit kein Glück haben
sondern werden im Gegenteil mehr Rentensteuer zu bezahlen
haben als bisher . Ich möchte weiter betonen , daß durch den
Bericht , den uns Herr Abgeordneter Denk  vorgelegt hat . nur
eine Frage des Stadtkredites gelöst ist, nämlich die Frage , wie
man augenblicklich für notwendige Darlehen das Geld aufbringt.
Jene Frage aber ist nicht gelöst , die nach Beendigung des
Krieges viel wichtiger sein wird , wie man langfristige Anlehen
begeben wird . Ebensowenig ist die Frage gelöst , wie wir uns
kurzfristige Kredite schaffen werden.

Diese zweite Frage tritt in allen Städten mit einer ge¬
wissen Wucht auf . Wir konnten während des Krieges vor allem
wegen der Kriegsanleihe mit Anleiheaufnahme nicht heraus¬
treten . Nach dem Kriege aber werden die Städte , die während
des Krieges alle ihre Arbeiten zurückstellen mußten , viel nach¬
zuholen haben , so daß große Investitionen notwendig sein
werden.

Wir werden daher zunächst einen langfristigen Kredit be¬
nötigen und weiters einen kurzfristigen , um augenblickliche Aus¬
lagen decken zu können . Nach meinem Dafürhalten wäre eine
Anregung , die ich privat bereits gegeben habe , erwägenswert,
nämlich ob man nicht die Errichtung einer Städtebank ins Auge
fassen sollte . Nach meiner Ansicht wäre die einzige mögliche
Lösung des Städtekredites die, daß sich die Städte in irgend
einer Form zu einer Gesellschaft vereinigen — sei es in Form
einer Aktiengesellschaft , ohne daß die Aktien an den Namen ge¬
bunden sind , oder in Form einer Genossenschaft mit einem be¬
stimmten Gesellschaftskapitale — und daß diese Bank berechtigt
wird , auf Grund der gewährten Darlehen Pfandbriefe aus¬
zugeben ; ähnlich wie es die Hypothekenanstalten heute machen
und 'was die Bodenkreditanstalt tun würde . Hätten wir diese
Städtebau ! schon vor einem Jahr gegründet , so hätten wir heute
den Vorteil , daß wir unsere Anleihen zu einem nennenswerten
Kurs begeben könnten , denn die Pfandbriefe sind sehr gesucht;
es wäre dann auch möglich gewesen, daß die Gemeinden sich bei
der Zeichnung von Kriegsanleihe mehr beteiligt und den Staat
dadurch gestützt hätten und dafür hätte der Staat also dankbar
sein müssen.

Heute steht die Sache in Wirklichkeit so : der Staat hat
hochverzinste Kriegsanlehen ausgegeben , im Privatoerkehr haben
aber die Schuldverschreibungen der Städte einen bedeutend
höheren Kurs und das kommt den Besitzern zugute , aber nicht
uns . Weiters wäre im Zusammenhang mit der zu gründenden
Städtebank zu erwägen , ob sie nicht auch kurzfristige Kredite
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decken könnte und insbesondere den Zahlungsausgleich , wie es
im Deutschen Reich bereits durchgeführt ist, übernehmen könnte.
Auf die Einzelheiten kann ich jetzt nicht eingehen , aber ich meine,
es wäre wünschenswert , wenn sich die Geschäftsleitung mit dieser
Frage befaßt , denn alles andere sind eigentlich nur vorüber¬
gehende Mittel und werden in Zukunft genau so unzulänglich
sein wie bis jetzt. Die Zeit für eine derartige Gründung ist auch
noch nicht vorüber , nachdem wir nicht wissen, wann die Geld¬
fülle , die heute noch besteht , abnehmen wird . Wir wissen ja
nicht , wird nach dem Kriege zunächst die Rohstoffversorgung
anfangen ? Wenn dies geschieht, so wird die Geldfülle abnehmen,
sonst aber wird das Geld noch immer im Umlauf sein und die
Geldfülle anhalten , so lange der Geldverkehr allein auf das
Inland beschränkt ist.

Nur wenn die Rohstoffversorgung vom Ausland her erfolgt,
wird die Geldfülle ziemlich plötzlich abnehmen . Wir wissen auch
noch nicht , welche Stellung der Staat zur Geldfrage einnehmen
wird . Er hat heute geringwertiges Geld in den Anlehen ent¬
gegennehmen müssen und es ist in seinem Interesse , daß die
Geldfülle abnimmt , das Geld höheren Wert erhält und er seine
Kriegsanlehen mit höherwertigem Geld zurückzahlen kann.

Wenn anderseits der Geldumlauf vermindert wird , kann er
die Steuern nicht so hereinbringen und nicht so große Abgaben
einheben . Das sind lauter Fragen , die eingehend erwogen werden
müssen , und wir können nur dann über die Klippe hinweg¬
kommen, wenn wir tun , was wir eigentlich schon längst hätten
tun sollen , indem wir zur Selbsthilfe greifen und uns auf eigene
Füße stellen . Die vermögensrechtliche Grundlage unserer Städte
ist sehr gut . Wir brauchen auch nicht die Banken vor den Kopf
zu stoßen . Die Banken könnten uns genau so, wie sie jetzt den
Verkehr vermitteln , auch in Zukunft behilflich sein , nur das eine
wird eintreten , daß vielleicht die städtischen Kassen selbst den
Verkehr mit diesen Papieren vermitteln ; sonst würden eigentlich
die Banken insofern eine Konkurrenz erleiden , als sie nicht mehr
die Papiere der Städte begeben . So weit sie aber den Verkehr
mit diesen Papieren vermitteln , würden sie auch weiter die
übliche Provision beziehen . Also allzugroße Gefahr besteht nicht,
daß uns seitens der Banken und dadurch auch seitens der
Regierung Hindernisse entgegengesetzt würden . Ich möchte es der
Geschäftsleitung zur Erwägung geben , ob sie nicht an die Be¬
ratung dieser Frage herantreten will.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Das Wort hat Herr
Kommerzialrat Denk.

Kommerzialrat Denk : Auf diese Anregung des Herrn
Vorredners möchte ich erwidern , daß ich genau dasselbe , vielleicht
ogar wörtlich beantragt habe , und der verehrte Herr Vorredner

Dr . Jarolim  wird bestätigen , daß später eine Denkschrift aus¬
gearbeitet wurde und daß man sich mit dem Gedanken einer
Städtebank befreundet hat . Es liegt jetzt der Gefchäftsleitung
auch ein neuerlicher Vorschlag vor , der sich im Studium be¬
findet . Die Gründung einer Städtebank wurde ursprünglich als
unmöglich bezeichnet, weil sie angeblich auch im Deutschen Reiche
nicht gelungen ist, und deshalb ist später der Gedanke auf¬
getaucht , sich auf eine Geldvermittlungstelle zu beschränken. Man
wird aber doch an die Gründung einer Städtebank schreiten
müssen. Ich glaube , daß der Herr Vorredner recht hat und bin
auch der Anschauung , daß der Zeitpunkt jetzt noch gegeben ist.
Später wird es vielleicht viel schwieriger sein, wenn einmal die

Geldfülle des gegenwärtigen Marktes aufhört und wir wieder
vollwertiges Geld haben , wird eine Zeit der Geldknappheit ein¬
treten . Es wird sich zweifellos die Geschäftsleitung in aller¬
nächster Zeit mit dem vorliegenden Bericht befassen, und ich bin
überzeugt , es sind ja Ansätze dafür vorhanden , daß wir die
Sache vielleicht zu Fleisch und Blut machen können . Aber das
momentane Kreditbedürfnis einzelner Städte haben wir versucht,
durch ein Palliativmittel zu lösen . Das ist eine Aktion , die neben¬
bei läuft , die selbständig ist und später gewiß segensreiche Früchte
tragen kann.

Amts -Direktor Dr . Hfkochl (Graz ) : Soweit Graz in
Betracht kommt, ist es uns nicht schwer gefallen , kurzfristige
Kredite zu bekommen, wir haben sie schon mehrmals aufnehmen
müssen. Selbstverständlich brauchen wir , um in Ordnung zu
kommen, ein fundiertes langfristiges Anlehen , aus dem wir dann
die kurzfristigen Kredite abstoßen werden.

Darauf muß ich speziell als Finanz -Referent von Graz
Rücksicht nehmen . Bezüglich der kurzfristigen Kredite wäre also
nichts weiter zu verfügen , wohl aber würde sich der Städtebund
ein sehr großes Verdienst erwerben , wenn er sich dafür einsetzt,
daß den Städten gewissermaßen als Entschädigung , daß wir jetzt
schon über Jahresfrist vergeblich auf die in Aussicht gestellte
Staatshilfe warten , die Rentensteuerfreiheit für den Zinsendienst
der aufzunehmenden Anlehen gewährt wird , die eigentlich auch
Kriegsanleihen sind . Das Geld soll ja dazu dienen , die Rück¬
ständigkeiten . die sich während des Krieges gebildet haben , zu
beseitigen und dringend notwendige , auch durch den Krieg er¬
wachsene Maßnahmen auf sozialem und sonstigem Gebiete durch¬
zuführen . Da würde , glaube ich, der Bund sehr verdienstlich
wirken und er würde jedenfalls mehr Erfolg haben , als wenn
sich jede Stadt einzeln beim Finanzminister darum bewirbt . Im
übrigen bin ich der Anschauung , daß wir der verehrten Bundes¬
leitung zu bestem Dank verpflichtet sind für ihre Bemühungen
und die Erlangung eines positiven Resultates . Ob wir davon
Gebrauch machen werden , wird Gegenstand weiterer Über¬
legung sein.

Vorfitzender Abgeordneter Kraft : Das Wort hat Herr
Landeshauptmann -Stellvertreter Dr . Jäger.

Landeiyanptmann -Stelkvertreter Dr . Jager : Die An¬
regung , eine Städtebank zu gründen , hat eine gewisse Berechti¬
gung , aber ich meine , daß eine Städtebank schließlich Anlehen
auch zu keinen anderen Bedingungen gewähren kann , als eine
andere Bank , die sich mit derlei Darlehen befaßt , weil sich das
schließlich nach den jeweiligen Marktverhältnissen richtet und
keine Bank zu billigerem Zinsfuß das Geld geben kann , als
die Marktverhältnisse mit sich bringen , denn sonst bekommt die
Städtebank selbst nicht die Mittel , um derartige Darlehen ge¬
währen zu können . Es ist sehr die Frage , ob nicht alte Bank¬
institute >n der Lage sind , leichter und billiger die Gelder zu
beschaffen als eine neue Bank , die zunächst mit ihrer eigenen
Jugend zu kämpfen hat.

Ich will dieser Aktion in keiner Weise nahetreten , weil das
Kreditbedürfnis der Städte , so sehr es jetzt vorhanden ist,
zweifellos nach Friedensschluß in noch erhöhtem Maße eintreten
wird . Jetzt schon haben die Städte eine Reihe von Aufgaben zu
lösen , welche ihnen sehr große Geldauslagen verursachten und
die die Finanzen der Städte nach dem Friedensschluß in einer
gewissen Unordnung finden lassen werden Die Ausgaben , welche
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jetzt bestritten werden müssen, finden in den laufenden Einnahmen
keine Deckung, es muß daher zu außerordentlichen Mitteln ge¬
griffen werden, um diese Frage zu lösen.

Ich hätte gerne auch davon gesprochen, wie die Approvi-
sionierungsfragen zu lösen sind; das gehört nun freilich nicht
hieher, aber ich will erwähnen, daß wieder eine Gemüse-Zentrale
ins Leben treten soll; eine Gemüse-Zentrale würde das größte
Unding sein, was es nur geben kann.

Ich gebe gerne zu, daß, wenn man das Gemüse dem freien
Handel überläßt, manche Unebenheiten sich ergeben werden. Ich
gebe zu, daß das Gemüse einen höheren Preis erlangen wird
und daß die ärmere Bevölkerung nicht in der Lage sein wird,
das Gemüse zu kaufen. Dann werden aber die Städte einspringen
und Aktionen einleiten müssen, wie es schon in Linz der Fall ist.
wo die Stadt einkauft und den minderbemittelten Kreisen in der
Weise zu Hilfe eilt, daß sie das Gemüse zu einem billigeren
Preis abgibt, als sie es eingekauft hat. Ich möchte erwähnen,
daß dieser Kreis der Minderbemittelten bei uns in Linz sehr
weit gezogen ist, so daß schon ein Drittel der ganzen Bevölkerung
der Stadt zur minderbemittelten Klasse gerechnet wird. Die
Anmeldungen der Minderbemittelten belaufen sich auf 30.000,
obwohl unsere Stadt noch nicht 90.000 Einwohner zählt.
Dadurch werden naturgemäß bedeutende Summen in Anspruch
genommen, um das zu ermöglichen. Wenn aber geschieht, was
in Aussicht genommen ist — jetzt zu einer Zeit, wo jedermann
damit getröstet wird, daß es ja jetzt besser wird, weil Gemüse
kommt — und als Zwischenglied zwischen den Produzenten
und dem Konsumenten eine neue Zentrale eingeschoben wird, die
einen Nutzen einsteckt, der ganz unberechtigt ist, dann werden die
Leute zur Raserei gebracht und es wird gewiß zu Krawallen
kommen. (Rufe: Das wäre ja wirklich ein Wahnsinn!) Man
wird doch nicht das Gemüse ebenso hin- und herführen, wie man
Butter und Eier hin- und hergeführt hat. Man hat diese Artikel
mächtige Strecken weit weggeführt und dann sind sie von jener
Stelle, wo sie gesammelt wurden, wieder dorthin zurückgegangen,
von wo sie ausgegangen sind. Der Bauer, welcher zum Beispiel
für 100 kx Rüben 10 L bekam, erhielt das Verbot, die Rüben
anderweitig abzugebcn; der Zentrale aber mußten an demselben
Ort, wo der Bauer ansäßig war, die Püben mit einem weitaus
höheren Betrage bezahlt werden. Darf es einem da Wunder
nehmen, wenn der Bauer sagt: „Das ist ja ein Blödsinn, da
verfüttere ich lieber meine Rüben!" Ich möchte nun aufmerksam
machen, daß der Städtebund bei Exzellenz Höfer  vorstellig
wird, daß es nach unserer aller Ansicht geradezu ein Unding
wäre, eine derartige Gemüse-Zentrale ins Leben zu rufen und
durch diese Zentrale den Leuten den Gemüseeinkauf mehr oder
weniger unmöglich zu machen. Ich möchte bitten, daß der Städte¬
bund das in Erwägung zieht und schleunigst dazu sieht, um
eine solche Aktion zu verhindern.

Um auf das Kreditbedürfnis zurückzukommen, so glaube ich
— ich kann freilich nur von Oberösterreich, Salzburg und Tirol
sprechen— daß wir an unseren Kommunalkreditanstalten, welche
den Landes-Hypothekenanstalten affilliert sind, Geldquellen haben,
die das Allerbeste leisten für die Bedürfnisse der einzelnen
Gemeinden und Kommunen. Wir kriegen dort Darlehen unter
Bedingungen, wie man sie sich billiger nicht denken könnte.
Natürlich fluktuieren diese Bedingungen auch etwa- nach den
Geldmarktvcrhältnissen. Ich kann aber den Herren beispielsweise
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sagen, daß wir von unserer Hypothekenanstalt ein Darlehen
bekommen hätten, das in 4prozentigen Titres ausgegeben worden
wäre, und zwar zu einem solchen Kurse, daß es auf nicht ganz
b Prozent, inklusive des Regiebeitrages, zu stehen gekommen
wäre. Der Regiebeitrag ist bei der oberösterreichischen Kommunal-
Kreditanstalt '/« Prozent. Die Verzinsung und der Regiebeitrag
zusammen wären nur so groß gewesen, daß, wenn man noch den
Kursverlust hinzugezählt hätte, den man erleidet, das Geld nicht
auf ganz 5 Prozent zu stehen gekommen wäre. Wenn man also
derartige Institute im eigenen Lande hat, wozu braucht man die
Bodenkreditanstaltund wozu braucht man eine Städtebank?
Ich meine daher, man sollte doch trachten, in den einzelnen
Ländern, wie es in Oberösterreich ist, die Hypothekenanstalten,
beziebungsweise die Kommunal-Kreditanstalten, die den meisten
Hypothekenanstalten affilliert sind, in Tätigkeit zu setzen und bei
diesen das Kreditbedürfnis zu decken. Ich bin überzeugt, daß
man nirgens so billig Geld bekommt.

Allerdings müßten sich die Hypothekenanstalten und
Kommunal-Kreditanstalten irgendwie mit einer Lokalbank, die in
jedem Lande ist und die hauptsächlich die Bedürfnisse des Landes deckt
oder statutenmäßig decken soll, zusammentun; ich glaube man
sollte das Kredilbedürfnis der Städte auf di-se Weise zunächst
zu decken suchen und nicht aus dem Wege einer fremden Anstalt,
die doch grundsätzlich auf Gewinn berechnet ist und diesen Grund¬
satz auch nie aus dem Auge lassen darf, da sic ja den Aktionären
eine Dividende bezahlen muß. Daher wäre der von mir an¬
gegebene Weg ganz gewiß gangbar, und wenn die Herren glauben,
daß vielleicht in dem Falle, als die Verwaltung des betreffenden
Landes-Jnstitutes einer anderen politischen Richtung angehört
als die kreditsuckende Stadtgemeinde oder die Majorität in dieser
Stadtverwaltung, dieser Schwierigkeiten gemacht werden, so sage
ich Ihnen , daß dies zum Beispiel in Oberöstereich durchaus nicht
der Fall ist.

Ich kann Ihnen sagen, daß die Kommunal-Kreditanstalten
und tue Landes-Hypothekenbank in berösterreich einfach nach
ihrem Statute Vorgehen und trachten, zu den billigsten und
kulantesten Bedingungen, ohne Rücksicht auf die politische An¬
schauung, die Darlehen zu gewähren. Kollege Erb wird das
bestätigen können und ich glaube, daß der vorgeschlagene Weg
auch deshalb der richtige wäre, weil schließlich jedes Land und
jede Landesverwaltung, möge sie was immer für einer politischen
Anschauung sein, ein hochgradiges Interesse daran haben muß,
daß die Finanzen der Gemeinden in Ordnung sind und nicht
der Zerrüttung anheimfalle», denn in der Kraft der Gemeinden
liegt die Finanzkraft und die wirtschaftliche Kraft des ganzen
Landes. Ich glaube kaum, daß sich eine Landcsverwaltung dieser
Einsicht wird verschließen können. Natürlich darf man deshalb
den Gedanken nicht außer Acht lassen, auch den Staat für die
Finanzlage der Städte zu interessieren.

Die städtischen Finanzen kommen jetzt - ich möchte fast
sagen durch das Verschulden der Regierung — in vollste Un¬
ordnung. Denken sie daran, daß all die neuen Steuern und
Steuerauflagen umlagenfrei sind. Der Staat wird wohl dank
dieser neuen Steuern und Steuerauflagen seine Bedürfnisse mehr
oder weniger decken können, aber im Falle der Umlagensreiheit
ist für die Städte und Länder gar nichts mit diesen neuen
Steuern geschehen.

4*
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Denken Sie weiters an folgendes : Der Staat hat zwar —
wenigstens in Oberösterreich ist es so — die Bierauflage so ge¬
staltet . daß das Land keinen Nachteil dabei erleidet . Ja , der
Staat zahlt in dieser Hinsicht sogar noch etwas auf das , was
^ zugesichert hat , darauf , weil gegenwärtig der Bierkonsum ein
viel geringerer ist, als der Staat angenommen hat . Den Ausfall
aber , den die städtischen Finanzen erleiden , wird der Staat nicht
decken. Darauf hat er nicht gedacht . Er hat bei der Jnkamerierung
Wohl auf die Länder gedacht , aber darauf , daß die Städte und
Gemeinden ebenfalls Bierumlagen einheben , hat er nicht gedacht;
die Einnahmen aus der Bierauflage sind aber auf ein Minimum,
etwa auf ein Viertel , heruntergesunken und dadurch haben die
Einnahmen der Städte eine wesentliche Einbusse erlitten . Der
Staat verweigert überhaupt den Städten fast alle Wege und
Mittel , die möglich wären , um neue Einnahmsquellen zu schaffen,
immer fällt das Finanzministerium den Städten in den Arm
und weist einzig und allein auf den Weg der „Umlagenerhöhung"
hin . Aber auch die Umlagenerhöhung hat ihre Grenzen und der
Staat ist daher bemüht , das Odium der Umlagenerhöhung , das
er selbst nicht tragen will , auf die Gemeinden zu überwälzen.

Die Gemeindevertretungen sollen das selbst auskochen und
rücksichtslos ihre Umlagen erhöhen , damit sie die Aufgaben der
Städte lösen können . Und doch ist ein gesunder Fortschritt der
Städte zu ersehen , das zeigt gerade die gegenwärtige wirt¬
schaftliche Situation . Wenn die Gemeinden nicht so eingegriffen
hätten , würden die Kriegsanleihen nie den Erfolg gezeigt haben,
den sie tatsächlich hatten . Es wäre also gewiß Aufgabe des
Staates , in dieser Richtung beizuspringen . Beispielsweise möchte
ich sagen : Wir haben eine Auflage auf die Erbsteuer angestrebt
und man hat uns den Weg gewiesen , es sei dies durch eine
Änderung der kaiserlichen Verordnung möglich . Die Unlust , eine
derartige Änderung der kaiserlichen Verordnung herbeizuführen,
bringt es aber mit sich, daß das Finanzministerium allerlei Be¬
denken äußert und Widerstand leistet . Es wurde uns zum Beispie
gesagt : wenn wir Ihnen das bewilligen , müssen wir es den
anderen Städten auch geben , denn sie werden sofort kommen.

Ich habe geantwortet , laßt sie nur kommen , es gibt ja nicht
leicht eine Auflage , die eher von der Bevölkerung hingenommen
wird , als eine Auflage auf die Erbgebühr . Und trotzdem macht
man , nur weil man nicht will und eine Änderung der kaiser¬
lichen Verordnung scheut, solche Hindernisse . Ich meine daher,
man soll nicht ganz den Gedanken fallen lassen , den ich schon
einmal an einem Städtetage ausgesprochen habe , wobei ich vom
Reichsrats -Abgeordneten Dr . Licht unterstützt wurde , daß wir
trachten sollen , ob nicht der Staat selbst entsprechend langfristige
Darlehen zu billigem Zinsfuß gewähren will . Dadurch wäre den
Städten am leichtesten geholfen , sie könnten die Summe in
entsprechend langer Frist zurückzahlen und der Zinfuß , der auf
diese Art erzielt würde , wäre viel geringer , es würden alle
Nebendinge , Kursverlust , Regiebeitrag w. verschwinden . Der
Staat , der jetzt Milliarden ausgibt , könnte gewiß auch den
Städten durch solche Darlehen hilfreich an die Hand gehen . Ich
möchte also die Anregung nicht fallen lassen , ob man nicht den
Staat bestimmen kann , eine bestimmte Summe auszuwcrfen , aus
Welcher den Städten langfristige Kredite gewährt werden , um
so einigermaßen Hilfe zu leisten , ohne daß der Staat eigentlich
etwas hergibt . Es wird ja nicht verlangt , daß er das Geld
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u tonä psräu gibt . Es ist eigentlich nichts anderes , als daß
der Staat seinen Kredit den Städten zur Verfügung stellt.

Ich wiederhole also : 1. Möchte ich zur Erwägung geben,
ob es nicht viel besser und zweckmäßiger ist, durch die Landes¬
anstalten , Hypothekenanstalten und kommunalen Anstalten die
Städtebedürfnisse zu decken;

2 . ob nicht die Regierung dafür zu haben wäre , daß sie
den Städten fundierte langfristige Darlehen zu möglichst billigem
Zinsfuß gewährt , wodurch gewiß das Kreditbedürfnis am
billigsten gelöst werden könnte.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Zum Worte gelangt
Herr Bürgermeister Taschek.

Bürgermeister Taschek (Budweis ) : Vor allem danke ich
nochmals dem Herrn Kommerzialrat Denk,  daß er die Ange¬
legenheit so warm vertreten hat , und daß das Präsidium sich
um die Städte bemüht . Sonst aber glaube ich, sind diese
Debatten in unserem Ausschuß etwas zu weitgreifend , denn
eigentlich macht das jede Stadt mit sich selbst aus . wo sie das
Geld bekommt, und ich unterstütze da die Ausführungen des
Herrn Dr . Jäger,  der auf die Landesanstalten hingewiesen hat.

Wir in Böhmen nehmen sehr häufig unsere Landesanstalten
in Anspruch . Allerdings herrscht bei uns Deutschen eine gewisse
Unlust , mit der Landesbank zu arbeiten , und zwar aus nationalen
Gründe » , aber ich maß offen bekennen , daß die Städte , darunter
auch Budweis , die mit der Landesbank wiederholt in Verbindung
getreten sind , ebenso kulant behandelt wurden wie von der
Zentralbank der deutschen Sparkassen , so daß günstigere Be¬
dingungen erzielt wurden , als sie gegenwärtig die Bodenkredit¬
anstalt bietet.

Gegenüber den Ausführungen des Herrn Dr . Dworschak
möchte ich bemerken, daß eine neue Bankgründung große
Schwierigkeiten haben könnte . Das wurde schon seinerzeit erhoben.
Jede neue solche Gründung bedeutet eine Konkurrenz gegenüber
den bestehenden Banken und es ist schwer, neuerlich die Basis
dafür zu schaffen. Die Bank müßte sich selbst wieder erst das
Geld verschaffen und es wäre schwer das durcbzuführen . Ich
glaube also , daß wohl jede einzelne Stadt selbst rechnen muß,
die meisten werden mit , den Landesanstalten nicht schlecht fabren.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Ich habe über die
Gründung einer Städtebank erst gestern mit einem Funktionär
des Finanzministeriums gesprochen , der mir einige sachliche Ein¬
wendungen machte , auf die ich ebenso sachlich erwiderte . Die
Geschichte ist eigentlich glatt ausgegangen . Ein großer Wider¬
stand wirs vielleicht vom Finanzministerium nicht zu erwarten
sein, vorausgesetzt , daß die doch vorhandenen Widerstände nicht
seitens der Sparkassen und Banken verstärkt werden . Die Be¬
merkungen , die die verschiedenen Herren für und gegen eine
Städtebank gemacht haben , sind zum Teile richtig . Es spricht
viel dafür und viel dagegen , es ist aber sicher, daß wir heute
damit nicht fertig werden . Wir können darüber zur Tagesordnung
übergehen , denn wir werden über diese Frage eine spezielle
Sitzung abhalten und den Vorschlag prüfen . Auf die Anregung
des Herrn Landeshauptmann -Stellvertreters bezüglich der Gemüse-
Zentrale und der Rentensteuer wird die Geschäftsleitung das
Nötige veranlassen.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Zum Worie gelangt
Herr Referent Kommerzialrat Denk.
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Aefermt Kommerziatrat Penk : Es handelt sich nicht um
jene Städte , die ihrKriegsbcdürfnis bereits gedeckt haben , sondern
um die übrigen , di .' dazu nicht Gelegenheit harten.

Ich resümiere kurz : Wir haben uns für die Städte bemüht , die
selbst nicht Gelegenheit hatten , ihr Kreditbedürfnis zu befriedigen,
und es bleibt jeder Stadt überlassen , die Sache mit sich und
der Bodenkrcditanstalt auszumachen . In dem Moment , wo eine
Stadt mit der Anstalt in Verbindung tritt , erlischt unsere
Intervention.

Aorsthender Akgeordneler Kraft : Nachdem niemand mehr
das Wort wünscht , gehen wir zum nächsten Punkt über . Ich.
ersuche Herrn Abgeordneten Dr . Jarvlim,  den Bericht über
d) „Ersatz der Kriegsauslagen " zu erstatten.

Abgeordneter Pr. Jaroklm: Wir haben seinerz it Frage¬
bogen an die Städte ausgcsandt.

Es handelt sich hauptsächlich darum , daß die Städte sich
äußern , welche Auslagen als Kriegsauslagen anzusehen sind.
50 Städte haben geantwortet , die Antworten aber waren so
divergierend , daß cs kaum möglich ist, die richtige resultierende
zu finden . Einzelne Städte haben nicht ganz unrichtigerweise
gefragt , ob es nicht zweckmäßiger wäre , daß die Geschäftsleitung
selbst genaue Kategorien seststellt , welche Auslagen als Kriegs¬
auslagen anzuschen sind , deren Ersatz vom Staate angesprochen
werden kann . Andere Gemeinden wieder haben alle möglichen
Arten von Auslagen , die während des Krieges gemacht wurden
und das Budget belasteten , als Kriegsauslagen erklärt , sogar
zum Beispieb die Au -lagen für den Labedienst und Liebesgaben.
Die einen Städte sagen , daß sie die Teuerungsbeiträge als
Kriegsauslageu ansehen , andere wieder , daß die Mindereinnahmen
eine Kriegslast sein. Die einen erklären , daß die Teuerungs¬
beiträge für Lehrer und Beamte Knegsauslagen seien, dagegen
nicht die für die wirtschaftlichen Unternehmungen . Sie sehen,
daß eine Einheitlichkeit der Anschauungen , was als Kriegsauslage,
anzusehe » ist, durchaus nicht besteht . Ich habe mir daher gestattet,
die Richtlinien , welche eventuell einzuhalten wären , und die
Rechtstiteln für die Inanspruchnahme der Kriegsauslagen fest-
zustellen und mochte mir gestatten , das betreffende Elaborat zur
Verlesung zu bringen . (Liest :) «

„Nahm schon zur Friedenszeit der Umfang der Gemeinde¬
aufgaben , und zwar nicht allein der fakultativen , also der frei¬
willig übernommenen , sondern auch der den Gemeinden durch
Gesetzgebung und Verwaltung stetig zugewiesenen obligatorischen
immer mehr zu , so schwollen sie während des Krieges , wie Ihnen
allen , meine sehr geehrten Herren , als den legitimen Vertretern
der leidtragende » deutschösterreichischen Städte wohl bekannt
ist, riesenhaft an . Man denke beispielsweise nur an die Ver-
waltungskosteu der Approvisionierung , der Militärbequartierung,
an den Aufwand für Kriegsdienstleistungen mannigfachster Art,
an den durch die ansteigende Teuerung sehr erhöhten Bedarf
der Gemeinden sm Armeinzwecke, für städtische Spitäler , Waisen-
und Erziehungsanstalten , Volksküchen rc., an den Mehrbedarf
des Zinsendienstes , insbesondere hinsichtlich der schwebenden
Schulden infolge Verteuerung des Geldes , an die Adaptierungen

- der Schulen und anderer Lokalitäten zu Reservespitälern und
Kasernen und umgekehrt , an den mit der Gewährung von Kriegs¬
zulagen für Lehrer , Beamte und Bedienstete , an den mit allerlei
Requisitionen und mit der Gntmachung von Kriegsschäden ver¬
bundenen Aufwand und an anderes mehr . Hiezu kommt, daß gerade
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der Krieg die Gemeinden vor neue Aufgaben stellt und ihnen
noch weitere neue Verpflichtungen auferlegen wird . Wie sollen
nun die Gemeinden und insbesondere die Städte angesichts der
unleugbaren Tatsache , daß sie schon zu Friedcnszeiten nur schwer
eine ausreichende Deckung für ihre von Jahr zu Jahr anwachsenden
Ausgaben fanden , ihre derzeitigen und künftigen Mehrerfordernisse
befriedigen ? Die Beantwortung dieser Frage ist umso schwieriger,
als unsere Gemeindeordnungen und Städtestatuten die Gemeinden
nur auf wellige , überdies kurz fließende Einnahmsquellen ver¬
weisen . Im Jubel über die freiheitlichen Errungenschaften des
Jahres 1848 , deren weittragende politische Bedeutung gewiß
nicht unterschätzt werden darf , wurde eines übersehen und deshalb
von der damaligen Volksvertretung der Länder gegenüber der
Staatsverwaltung gar nicht zur Geltung gebracht : die finanzielle
Seite der Autonomie . Man wollte unter allen Umständen hin¬
sichtlich so vieler Verwaltungszweige als nur möglich das freie
Recht der Selbstbestimmung , unabhängig von staatlicher Ein¬
mengung und übersah , daß hiemit dem Staate ungeheuere
finanzielle Lasten abgenommen wurden , welche, der Idee nach,
weil sie vornehmlich aus der Wahrung und Förderung staatlicher
Interessen herrühren , ihn allein oder doch ihn vorwiegend treffen
sollen und die , alltäglich anwachsend , wie sich nunmehr zeigt , die
wirtschaftlichen Kräfte der Gemeinde weit übersteigen.

Hiezu kommt , daß die Auffindung und Erschließung neuer
kommunaler Einnahmsquellen in Österreich mit den erheblichsten
Schwierigkeiten verbunden ist, weil der Staat in seinem scharf
ausgeprägten Egoismus in Gesetzgebung und Verwaltung es
regelmäßig verstand , seine schwerdrückende Hand auf die wichtigsten
und ergiebigsten Emnahmsquellen der Bevölkerung , das sind fast
die gesamten direkten und indirekten Steuern , zu legen , so zwar,
daß für die Befriedigung der Bedürfnisse der Gemeinden und
Länder wenig mehr erübrigte.

Überdies betrachtet die Staatsverwaltung jede Maßnahme,
durch welche eine Gemeinde z .ir Deckung ihrer Bedürfnisse eine
neue Einnahmsquelle zu erschließen beabsichtigt , zunächst unter
dem Gesichtswinkel der spezifischen Staatsinteressen . Was diese
auch nur irgendwie finanziell zu stören geeignet ist, wird rundweg
abgelehnt . So hat zum Beispiel Brünn die Einführung einer
Arw.ensteuer , eines Zuschlages zur Erbschaftssteuer und zur
Champagnersteuer rc. wiederholt vergeblich angestrebt.

Die österreichischen Gemeinden werden also , da nach Lage
der Verhältnisse eine umfassende Verwaltungs - und Verfassungs¬
reform des Staates , der Länder und Gemeinden , welche auch
den Finanzbedarf und die finanzielle Entwicklung der autonomen
Körper ausreichend berücksichtigen, nicht so bald zu erwarten ist,
noch lange nach dem Kriege auf die Ergebnisse ihrer bisherigen
Einnahmsquellen , demnach hauptsächlich auf die Erhöhung ihrer
Umlagen angewiesen sein. Allein abgesehen davon , daß das
System der Zuschläge sich als irrationell erwies , wäre eine
Umlagenerhöhung in dem Maße , daß hiedurch die durch den
Krieg erwachsenen Mehrausgaben sowie der diesbezügliche künftige
Aufwand zur Gänze gedeckt und getilgt würden , vielfach völlig
ausgeschlossen , da hiedurch die steuerliche Tragfähigkeit der Be¬
völkerung überschritten und ihre wirtschaftliche Entwicklung
erheblich erschwert oder gar unmöglich gemacht würde . Allerdings
wurde durch das Gesetz vom 23 . Juli 1912 , betreffend die Be¬
handlung von Zuschlagserhöhungen als Abzugspost bei Be¬
messung der Hauszinssteuer , wenigstens die sogenannte Schraube
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ohne Ende, nämlich die mit der Erhöhung der Umlagen früher
unwillkürlich verbundene Erbreiterung der staatlichen Steuerbasis
beseitigt, allein die sonstigen, mit der Umlagenwirtschaft ver¬
bundenen Mängel blieben bestehen.

Hiezu kommt, daß seit etwa einem Jahre die Bevölkerung
mit einem bunten Strauß öffentlicher Abgaben staatlicherseits
bedacht wurde. Schenkungs-, Erb- und Gerichtsgebübren. Stempel
und unmittelbare Gebühren mannigfacher Art, Krieqsgewinn-
steuern, Erhöhung fast aller Personal- und einzelner Realsteuern
sind bereits aktiviert und die Regierung trägt sich, wie erst vor
kurzem von berufenster Seite mitgeteilt wurde, mit der Absicht,,
spätestens mit Friedenseintritt die Steuerschraube noch stärker
anzuziehen und auf der Suche nach neuen Steuerquellen auch
diese zur Steigerung der Staatseinnahmen zu verwerten. Es
kann ihr hieraus im Hinblicke auf die hiemit verfolgten Staats¬
interessen(Sicherung des Staatskredites, Währungspolitik rc.)
kein Vorwurf gemacht werden. Während aber die Staats¬
verwaltung derart für ihre finanziellen Bedürfnisse rechtzeitig und,
wie wohl anzunehmen ist, auch ausreichend vorzukehren verstand,
sind für die finanziellen Bedürfnisse der autonomen Körper¬
schiften, insbesondere für jene der Gemeinden, von denen vor
allem die Städte durch die Krieqsereignisse hart mitgenommen
wurden, bisher keine Vorsorgen getroffen worden.

Die Frage ist also berechtigt, in welcher Weise der ungeheuere
Krieqsaufwand der Gemeinden, insbesondere der Städte , gedeckt
werden solle und ob und in welchem Maße ihnen die Kriegs¬
auslagen vergütet werden. Vielfach besteht nämlich die Auf¬
fassung, daß d'e an die Gemeinde von politischen und Militär¬
behörden gestellten Anforderungen von ihnen im übertragenen
Wirkungskreise zu erfüllen sind und daß die Gemeinden hiefür
ebenso wenig Ersätze ansprechen können wie für ihre sonstigen
Funktionen im übertragenen Wirkungskreise. In diesem Sinne
ersloß über Anfrage einer mährischen Stadt ein Erlaß des k. k.
Ministeriums für Landesverteidigungvom 17. August 1916,
Z. 14566, welcher den Ersatz der Kriegskosten an die Gemeinden
direkt ablehnte.

Allein, in dieser Allgemeinheit ist der erwähnte Erlaß sicherlich
zu weitgehend. Denn das Reichsgericht hat mittels Erkenntnisses
Vom 24. Oktober 1872, Z. 144, ausdrücklich erklärt, daß der
mit dem übertragenen Wirkungskreise der Gemeinden verbundene
Aufwand von ihnen selbst zu bestreiten ist, wenn nicht in Betreff
einzelner solcher Kosten ein besonderer Rechtstitel nachgewiesen
werden kann.

Von dem gleichen Rechtsgedanken sind auch die Erkenntnisse
des Reichsgerichtes, Sammlung HYe,  Nr . 237 und 1040, ferner
die Erkenntmsse des Verwaltungsgerichtshofes, Budwinsky
Nr. 11539, vom 22. März 1898, Nr. 7110, vom 18. Dezember
1909 und Nr. 7976 vom 7. Februar 1911 geleitet. Allein die
Gemeinden sind in der Lage, sich zumindest hinsichtlich des Er¬
satzes eines nicht unwesentlichen Teiles ihrer Kriegsauslagen
auf Rechtstitel zu berufen. Vor allem sei auf das Kriegsleistungs¬
gesetz vom 26. Dezember 1912, R.-G.-Bl. Nr. 236, verwiesen,
in welchem es unter 8 3, Absatz2 lautet : „Für Kriegsleistungen
gebührt — insofern dieses Gesetz nicht ausdrücklich das Gegen¬
teil bestimmt— eine entsprechende Vergütung." (8 33 ) Und im
8 32 heißt es : „Die Vergütung für die auf Grund dieses Ge¬
setzes beigestellten Leistungen und der Ersatz für den erlittenen
Schaden ist nach Möglichkeit bar zu bezahlen. Sofern die so- !

fortige Zahlung unmöglich wäre, ist die Beistellung der Kriegs¬
leistung schriftlich zu quittieren. Auf Grund dieser Quittierung
kann der Beisteller, insofern die Zahlung nicht schon früher er¬
folgt ist, seinen Anspruch gemäß § 33 geltend machen."

Im § 33 wird das Verfahren, betreffend die Vergütung für
eine Kriegsleistung oder Schadenersatz für einen verursachten
Schaden, festgcstellt. Nach §. 34 ist der gemeinsame Hceresetat
mit dem für d e Vergütung der Kriegsleistungen und der Ersätze
der verursachten Schäden verausgabten Betrage zu belasten.

Es handelt sich nunmehr zunächst darum, den Begriff der
Kriegsleistung festzustellen. Unter Kriegsleistungen stnd die über
Anforderung der zuständigen Behörde od r des zuständigen
Kommandos bewirkten Naturalleistungenpersönlichr oder sach¬
licher Natur, zum Zwecke der direkten oder indirekten Förderung
der eigenen oder verbündeten Wehrmacht während des Bündnis¬
falles zu verstehen. ,

Nach Z 1 des Kriegsleistungsgesetzes können nur solche
Kriegsleistungen in Anspruch genommen werden, welche in diesem
Gesetze festgelegt sind. Es sind daher auch nur diese zu vergüten.
Allein, es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Staats¬
verwaltung zum Ersätze für Leistungen vertragsmäßiger Natur
verpflichtet ist. Es sind also nach dem Kriegsleistungsgesetze
neben persönlichen Leistungen mannigfacher Art insbesondere
zu vergüten:

s) Nach 10 die Beistellung bespannter Fuhrwerke zum Pcrsonen-
und Lastentransport, beziehungsweise der zum Personen-
und Lastentransporte geeigneten Tiere.

b) Nach ß 11 die Beistellung von zum Landtransporte ge¬
eigneter Kraftfahrzeuge.

o) Nach 8 12 die Überlassung von Wasser- und Luftfahr¬
zeugen.

ä) Nach 8 15 die Überlassung sowie Benützung von öffentlichen
Überfuhrmitteln.

«) Nach 8 16 die Benützung von Eisenbahnen, daher auch von
Klein(Straßen )bahnen in Gemäßheit der bestehenden Vor¬
schriften oder der mit den betreffenden Unternehmungen etwa
abgischloffenen Verträge, insbesondere auch nach Artikel 27
des Gesetzes vom 8. August 1910, R.-G.-Bl . Nr. 149.

t) Nach8 19 -für die Benützung der Immobilien der Gemeinden
ist grundsätzlich eine Vergütung zu leisten, welche kom-
missionell bestimmt wird. Die zur Benützung überlassenen
Immobilien sind in demselben Zustande zurückzustellen, in
welchem dieselben übernommen wurden. Hat infolge der
Benützung die Substanz des unbeweglichen Gutes einen
Schaden erlitten, so ist hierüber eine angemessene Ent¬
schädigung zu leisten. Aus diesem Grunde ist bei der
Übernahme der Zustand der Immobilien und deren Wert
bei der Übergabe, sowie ihr erlittener Schaden kommissionell
festzustellen.

x) Desgleichen ist für die Benützung von Gebäuden der
Gemeinde eine angemessene Vergütung zu leisten. Hiernach
sind also die Gemeinden in der Lage, jene Beträge an¬
zufordern, welche sie für die Adaptierung und Reparatur
der von ihnen für Kriegszwecke überlassenen Liegenschaften-
und Gebäude (Schulgebäude rc.) verausgabt haben,

b) Nach 8 21 gelten allerdings für die Einquartierung im
allgemeinen die für die vorübergehende Einquartierung im
Frieden geltenden gesetzlichen Bestimmungen. Das ist ein
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ganz besonders heikler Punkt . Und es hat daher die Ver¬
gütung nach diesen gesetzlichen Bestimmungen , das ist nach
den Bestimmungen des Einquartierungsgesetzcs vom 11 . Juni
1879 , R .-G .- Bl . Nr . 193 , und nach dem Gesetze vom 25 . Juni
1895 , R .-G .-Bl . Nr . 100 , sowie nach der diesbezüglichen
Durchführungs -Verordnung vom 27 . Juli 1895 , R .-G .-Bl.
Nr . 119 , zu erfolgen . Es wurde aber ausdrücklich imzß 21,
Alinea 2 , bestimmt , daß , insofern diese Vergütung nicht
ausreichen sollte , dieselbe in einem durch Verordnung fest¬
zusetzenden Ausmaße zu bestimmen ist . Diese Verordnung
ist bisher nicht erflossen und es wäre daher dringend
geboten , die Regierung zu veranlassen , die Vergütungen für
Einquartierungen nach Maßgabe der derzeit bestehenden
wirtschaftlichen Verhältnisse mittels einer alsbald zu er¬
lassenden Verordnung festzulegen , zumal die Gemeinden
insbesondere durch die Last der Einquartierung schwere
Einbussen erleiden . In Erkenntnis dieses Übelstandes hat
das k. u . k. Kriegsministerium allerdings mittels des bloß
zur Information der Behörde dienenden , nicht zu verlaut¬
barenden Erlasses vom 11 . September 1916 , Abteilung II L,
Nr . 3840 , den k. u. k. Militär -Kommanden Weisungen hin¬
sichtlich einer einigermaßen verbesserten Vergütung für
Unterkünfte erteilt , nach welchen insbesondere die Mehr¬
auslagen respektive Kosten der Adaptierung , Readaptierung,
der Desinfeklion , der Beheizung , Beleuchtung , der Reinigung,
des Wasserverbrauches — soweit sie das normale Maß der
Vergütung nach dem Einquartierungsgesetze überschreiten —
zu vergüten sind ; allein immerhin werden hiedurch die
außerordentlichen , den Gemeinden durch die Bequartierung
während des Krieges erwachsenen Lasten bei weitem nicht
gedeckt.

i) Auch für die Naturalverpflegung ist nach § 22 eine ent¬
sprechende Vergütung zu leisten,

k) Nach § 25 sind ferner die Gemeinden berechtigt , die Kosten
für die Verpflegung und Pflege kranker Personen und Tiere
anzusprechen.

Allein , nicht bloß das Kriegsleistungsgesetz , sondern auch
die hierauf bezüglichen nachträglichen , während des Krieges
erlassenen Verordnungen berechtigen die Gemeinden , den Ersatz
für die daselbst bezeichnten Kriegsleistungen vom Staate anzu¬
fordern . Es sei hier insbesondere auf die Verordnungen aus
dem Jahre 1914 : vom 25 . Juli , R .-G .-Bl . Nr . 171 , vom
30 . Juli , R -G .-Bl . Nr . 185 , vom 10 . August , R .-G .-Bl . Nr . 212,
vom 14 . November , R .-G .-Bl . Nr . 326 , ferner aus dem Jahre
1915 : auf die kaiserliche Verordnung vom 9 . Jänner , R .-G .-Bl.
Nr . 7 , und Durchführungs -Verordnung vom 7 . Jänner , R .- G -Bl.
Nr . 9 , auf die Verordnung vom II . Febiuar , R .-G .-Bl . Nr . 72,
vom 14 . Mai , R .-G .-Bl . Nr . 117 , vom 30 . September , R .- G .-BI.
Nr . 296 , endlich auf die Verordnungen aus dem Jahre 1916:
vom 18 . Jänner , R .-G .-Bl . Nr . 18 , 2 . Juni . R .-G .-Bl . Nr . 136,
30 . Juni , R .-G .-Bl . Nr . 202 , kaiserliche Verordnung vom
31 . Juli , R .-G .-Bl . Nr . 249 , und Durchführungsvorschrift vom
18 . August 1916 , R -G .-Bl . Nr . 250 , hingewiesen ."

In allen diesen Verordnungen sind ausdrücklich Rechts¬
mittel gegeben und Maßnahmen getroffen , einerseits für das
Recht des Anspruches an und für sich und anderseits für die
Höhe der Ersatzleistung (liest ) :

. — Allgemeine Nachrichten re.

„Man könnte nun der Auffassung sein , daß jeder andere
Kriegsaufwand der Gemeinden in Ermanglung eines ihnen
diesbezüglich zustehenden Ersatzanspruchstitels von ihnen allein
zu tragen sei , weil , wie bereits bemerkt , Reichsgericht und Ver¬
waltungsgerichtshof in der Auffassung übereinstimmen , Ersätze
für öffentliche Leistungen nur bei Vorhandensein eines speziellen
Rechtstitels zuzusprechen und weil nach dem Motivenbrrichte zu
dem Kriegsleistungsgesetze der Gemeinden regelmäßig nicht als
Vermögenssubjekt , sondern als Verwaltangsorganismus auf
Grund ihres übertragenen Wirkungskreises zu den Kriegs-
lcistungen herangezogen werden . Gleichwohl kann diese Auf¬
fassung einer tieferen Prüfung un '' eingehenden Erwägung der
Verhältnisse nicht standhalten . Denn es wurde bereits einleitend
hervorgehoben , daß bei Schaffung der österreichischen Gemeinde¬
ordnung die finanzielle Seite fast vollständig übersehen wurde,
weil die Gesetzesschöpfer seinerzeit einerseits die geringe finanzielle
Leistungsfähigkeit der Gemeinden , anderseits die immer mehr
anwachsende Höhe der Kosten des übertragenen Wirkungskreises
sich nicht vor Augen hielten , beziehungsweise voraussahen,
anderseits aber , weil die gegenwärtig geltenden Bestimmungen
der Gemeindeordnung bloß den regelmäßigen Lauf der Gemeinde¬
verwaltung und der mit rhr verbundenen Kosten , nicht aber
die außergewöhnlichen Lasten eines Krieges , zumal eines so lange
währenden Weltkrieges im Auge haben . Wenn nun der Staat
mit Recht Vorsorge für seine Kriegslasten trifft und noch weiter¬
hin treffen wird , dann darf wohl den Gemeinden nicht das
Recht abgesprochen werden , die ihnen erwachsenen , nicht zu dem
regelmäßigen Laufe der Gemeindeverwaltung gehörigen , im Inter¬
esse des Staates ausgelaufenen Kriegskosten von ihm anzu¬
sprechen , zumal er sie in den Bereich der allgemeinen Kriegs¬
lasten aufnehmen kann.
, Die dem Bunde angeschlosfenen Städte wären daher

einzuladen , nicht allein ihre Ansprüche auf Grund des Kriegs¬
leistungsgesetzes und der hierauf bezüglichen Verordnungen,
sondern auch ihre sonstigen , ihre normalen Verwaltungsauslagen
übersteigenden , durch den Krieg hervorgerufenen Auslagen , soweit
sie nicht ausschließlich liberalen Charakter tragen , nach Kategorien
geordnet zum Zwecke ihrer Geltendmachung gegenüber der
Staatsverwaltung sestzustellen . Hiebei wäre ihre Aufmerksamkeit'
darauf zu lenken , daß Kriegslerstungen , deren Vergütung das
Kriegsleistungsgesetz ausdrücklich ablehnt (z . B . § 15 s3j , ß 16,
8 17 ) , sowie Entschädigungsansprüche für durch den Kriegs¬
zustand hervorgerufene wirtschaftliche , respektive finanzielle Nach¬
teile (Eingang an Umlagen rc.) , ferner Zuwendungen rein
charitativen Charakters , deren Vergütung weder im Kriegs¬
leistungsgesetze , noch in anderen Gesetzen oder Verordnungen
vorgesehen ist , in die anzufertigenden Listen nicht aufzunehmen
sind . Ich gestatte mir daher nachstehende Anträge zu stellen:

1 . Die denz Bunde der deutschen Städte Österreichs ange-
schlosscnen Städte werden eingelade » , beweissichere Belege für
die ihnen nach dem Kriegsleistungsgesetze vom 26 . Dezember
1912 , R .- G - Bl . Nr . 236 , und nach den Einquartierungsgesetzen
vom 11 . Juni 1879 , R .-G .- Bl . Nr . 93 , und vom 25 . Juni
1895 , R - G .-Bl . Nr . 100 , sowie nach den hierauf bezüglichen
kaiserlichen und sonstigen Verordnungen gegen die Staats¬
verwaltung zustehenden Ersatzansprüche zwecks Geltendmachung
derselben gegenüber den politischen und Militärbehörden zu¬
sammen und rechtzeitig zu überreichen.
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2 . Die Bundesleitung wird ersucht:
a) Die baldige Liquidierung der unter l bezeichnet?« jeweilig

gestellten Ersatzansprüche der Städte bei den zuständigen
Regierungsstellen zu erwirken.

b) Die Erlassung der im Z 21 , Alinea 2 des Kriegsleistungs¬
gesetzes m Aussicht gestellten Verordnung , betreffend die
bessere und ausreichende Vergütung der Einquartierungs¬
lasten der Gemeinden im Landesverteidigungsministerium,
beziehungsweise im Kriegsministerium und den übrigen be¬
teiligten Ministerien zu urgieren.

e) Bei der Regierung eine angemessene Vergütung der aus¬
schließlich durch den Krieg hervorgerufenen , mit verläßlichen
Belegen auszuweisenden Mehrkosten des übertragenen
Wirkungskreises der Gemeinde zu bewirken,

ä) Angesichts der immer schwieriger sich gestaltenden finanziellen
Notlage der meisten österreichischen Städte voll der Re¬
gierung einerseits die Erschließung geeigneter neuer Ein-

' nahmsquellen der Gemeinden , anderseits die Vornahmen von
Maßnahmen zu verlangen , durch die den Städten vorläufig
die Aufnahme billiger Anlehen wesentlich erleichtert wird.
3 . Die Bundeskanzlei wird angewiesen , den dem Bunde

angeschlossenen Städten zwecks Geltendmachung ihrer nach Rechts¬
titeln zu sondernden Vergütungsansprüche hierauf bezügliche ge¬
eignete Formularien demnächst zuzumitteln . (Beifall .)

Jorsttzendir Kkgeordneter Kraft : Ich danke dem Herrn
Referenten für seinen ausgezeichneten Vortrag und für seine
Ausführungen , die tatsächlich alles enthalten , was aus diesem
Gebiete erfassenswert ist. Wünscht einer der Herren das Wort?
(Nach einer Pause :) Herr Bürgermeister Dr . Heitzler  hat
das Wort.

Bürgermeister Dr. Kritzler (St . Pölten) : Ich glaube,
wir können über dieses ausgezeichnete Referat uns heute nicht
in eine lange Debatte einlassen , aber das eine glaube ich, daß
dieses Referat in Druck gelegt und allen Mitgliedern zugestellt
werden soll , damit die Gemeinden , die durch diese Auslagen so
schwer belastet sind , entsprechend informiert werden und die
Möglichkeit haben , sich an jene Stellen zu wenden , bei denen
die Entscheidung liegt.
' Porsttzerrder Avgeerdneter Kraft : Nachdem niemand
mehr das Wort wünscht , glaube ich im Sinne der Anwesenden
zu handeln , wenn ich den Antrag des Herrn Dr . Heitzler  als
angenommen erkläre und im Sinne desselben die Anträge des
Herrn Dr . Jarolim,  als ebenfalls angenommen , durch die
Bundeskanzlei den Städten -übermitteln lasse. (Zustimmung .)

Ich erteile nunmehr dem Herrn Vize -Bürgermeister Dr.
Föhn er  das Wort zum Berichte e) „Gemrindeabgaben " .

Atze -Bürgermeister Dr . Aöhner : Wenn über Gemeinde¬
abgaben schlechthin gesprochen werden soll , so ist das ganze
Thema nach zwei Richtungen aufzsfassen.

1. Bezüglich der Abgaben , die die Gemeinde sebst zahlt,
bei welchen sie also zahlungspflichtig ist, und

2. bezüglich der Abgaben , die ihr entrichtet werden , bezüglich
welcher sie also empfangsberechtigt ist.

In die erste Kategorie gehören alle Arten von Steuern,
denen die Gemeinde sowie alle anderen Rechtssubjekte unter¬
worfen ist. Soweit cs sich um Realbesitz handelt , Grund - und
Hausbesitz , so kann eine Ausnahmsstellung der Gemeinden füglich
nicht verlangt werden.
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Grund und Boden haben aber in letzter Zeit an Wert un¬
geheuer zugenommen , die Produkte dcrselben sind im Preise ganz
ungewöhnlich in die Höhe geschnellt und die Frage der Ent¬
schuldung des Bauernstandes , mit welchem Problem sich die be¬
rufenen Kreise schon seit mehr als einem halben Jahrhundert
abgemüht haben , wurde während des Weltkrieges glänzend gelöst.
In nahezu gleichem Maße steigen die Baugründe , auf deren
Wert noch die Lage der Stadt und ihre Industrialisierung
ein wirkt.

Die Grundsteuer , die bekanntlich nicht hoch ist, ruft daher
nach einer Regelung , bei der die Steuerbasis entsprechend richtig¬
gestellt wird . Damit wird auch die Grundlage der Besteuerung
für die Städte erhöht werden . Die Grundsteuern bilden gegen¬
wärtig keinen besonderen Gegenstand für Gemeindeabgaben , haben
sich während des Krieges auch nicht wesentlich verschoben und
doch find es gerade die Städte , welche durch ihren großen Ver¬
brauch an landwirtschaftlichen Produkten zur Werterhöhung von
Grund und Boden in erster Linie beitragen . Ein Ausgleich hätte
in dieser Beziehung jedenfalls eine volle Berechtigung und es ist
ja eine längst erhobene Forderung , daß nicht nur die Grund -,
sondern auch die Gebäudesteuer den Gemeinden zufalle.

Bezüglich der Realstcuer sei erwähnt:
Sofern das Reale öffentlichen Zwecken dient , z. B . als

Park oder Amtsgebäude oder Wohlfahrtszweckcn , ist eine Steuer¬
freiheit der Gemcinderealität möglich und vorgesehen , wenn auch
die einschlägigen Bestimmungen bereits gewaltig veraltet sind
und heute den Auffassungen von der Gemeinde , ihren Rechten
und Aufgaben direkt Hohn sprechen. Es soll nur gestreift werden,
daß zum Beispiel Markthallen steuerpflichtig sind , wiewohl sie
doch gewiß einem öffentlichen Zwecke dienen ; dasselbe gilt von
Theatern und Festsälen und vielen anderen Gebäuden , welche
nicht direkt zu Zwecken des übertragenen ^Wirkungskreises be¬
nützt werden . Immerhin ist dieser Anachronismus noch erträglich
und wären in dieser Beziehung keine weiteren Wünsche vvrzu-
bringen in der Voraussetzung , daß auch die Gebäudesteuergesetze
in Bälde reformiert werden und dann eine weitherzigere Auf¬
fassung von den Pflichten und Rechten der Gemeinden Platz
greift , wie dies zum Beispiel bei der ungarischen Gesetzgebung
schon lange der Fall ist. Soweit Gemeinden Haus - und Grund¬
besitz als Ertragsobjekt haben , brauchen und sollen sie nicht
gegenüber den anderen Steuerpflichtigen privilegiert sein.

Der Punkt , in dem eine gründliche Reform Platz greifen
muß , ist die Erwerbsteuer für öffentliche Rechnungslegung.

Wenn die Gemeinden von ihren Elekrizitätswerken , Gas-
und Wasserwerken rc. heute noch die volle Erwerbsteuer zahlen,
so muß das als Ungerechtigkeit empfunden werden . Dem Geiste
des Gesetzes nach sollen nur jene Erwerbsteuer zahlen , die eine
ans Gewinn gerichtete Unternehmung und Beschäftigung be¬
treiben . Sofern der Gemeinderat eine solche Unternehmung be¬
sitzt, wie zum Beispiel Ziegelwerke und Fabriken , so mag die
Besteuerung hingehen ; auch in dieser Beziehung sollen keine
Privilegien für die deutschen Gemeinden , die immer das Staats¬
interesse hoch gehalten haben , gefordert werden.

Anders liegt aber die Sache bei den Gas - und Wasser¬
werken, Elektrizitätswerken und elektrischen Straßenbahnen . Diese
Unternehmungen sind in jeder Beziehung Einrichtungen für das
Wohl der Bevölkerung . Einrichtungen , bei denen es nicht darauf
ankommt , Gewinn zu erzielen , sondern welche geführt werden
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müssen, damit die Gemeindefinanzen den an sie gestellten An¬
forderungen entsprechen können.

In der Monopolstellung , welche die Gemeinden bezüglich
der Versorgung mit Gas , Wasser und elektrischem Strom haben,
liegt es schon, daß das Entgelt für Gas , Wasser , elektrisches
Licht und Strom nicht ein Entgelt für eine Leistung ist, sondern
daß da schon Gemeindesteuern in Betracht kommen. Wenn die
Gemeinde für das Wasser und Gaswerk rc. eine Gebühr fordert,
so fordert sie diese Gebühr in der Regel in einem Ausmaße,
das gewöhnlich über die Gestehungskosten hinausgeht . Diese
Erhöhung ist aber nichts anderes , als eine Gemeindesteuer,
welche in der Form eines Preises für die Leistung eingehoben
wird , und da wäre nun die Unbilligkeit groß , wenn der ganze
Ertrag dieser Werke mit der vollen Steuer getroffen wird . Hiebei
ändert auch die Tatsache nichts , daß bei der Besteuerung von
Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerken unterschieden wird : ein
steuerfreuer Teil , nämlich soweit er öffentlich rechtlich ist, und
ein besteuerter Teil ; denn die Teilung geschieht in der Regel
sehr nach fiskalischen Gesichtspunkten und ändert ja an der Tat¬
sache nichts , daß in den Gebühren für die Abgabe des Gases
und der Elektrizität an Private ein großer Teil eigentlich eine
Gemeindesteuer darstellt , welche so neuerlich von der Staats¬
steuer getroffen wird . In dieser Richtung wäre eine Reform
leicht zu machen und gegenwärtig ohne besondere Kosten für
das Arar , das jetzt gewaltige Mehreinnahmen hat , durchführbar,
wenn auch für Gemeindeunternehmungen , so wie es schon längst
bei landwirtschaftlichen Unternehmungen und Sparkassen ist, ein
geringerer Steuerfuß von höchstens fünf Prozent des Rein¬
ertrages zur Anwendung gelangen würde.

Was die anderen Abgaben der Gemeinde betrifft , so wäre
noch das sogenannte Gebührenäquivalent hervorzuheben , für
welches gleichfalls bet den Gemeinden keine besondere Bestimmung
getroffen ist. ES ist doch zum Beispiel gewiß unbillig , wenn eine
Gemeinde Häuser für die Verbreiterung der Straßen aufkauft,
Parzellen für die Schaffung eines Schutzrayons des Wasser¬
werkes erwirbt , also für Zwecke Käufe macht , die bezüglich der
Ankaufgebühren frei sind , und von allen diesen Häusern , diesen
Parzellen noch ein höheres Gebührenäquivalent zu zahlen ist.
Auch hier wäre dringend zu empfehlen , daß die Gemeinde vom
Gebührenäquivalent ganz losgezählt , eventuell ihr höchstens ein
Viertel der normalen Sätze vorgeschrieben werden sollte . Be¬
züglich des Einsteuerungsverfahrens sollten den Gemeinden gegen¬
über vexatorische Maßnahmen umsoweniger angewendet werden,
als die Gemeinden viele Aufgaben der Staatsverwaltung auf
ihre Kosten zu erfüllen haben , deren Erfüllung mit Fug und
Recht vom Staate gefordert werden sollte . Natürlich soll damit
nicht gesagt sein, daß vielleicht die Zentrale derartige Anweisungen
zu vexatorischem Vorgehen erlassen hat , aber es ist bedauerlich,
daß nicht ein kulanteres Vorgehen gegenüber den Gemeinden
angeordnet ist. Denn wenn zum Beispiel von einem Dünger¬
häuschen — eine Düngergrube wurde zum Schutze vor Regen
mit einem Dache versehen und zur Verhütung übler Gerüche
mit Mauern umgeben — eine Zinssteuer vorgeschrieben wird und
über einen Rekurs eine Finanz -Landesbehörde erklärt , daß das
Düngerhäuschen ein mit Hauskunst hergestelltes Gebäude sei,
das zum Aufenthalte für Menschen verwendet werden kann , so
möchte man kaum glauben , daß dies im gegenwärtigen Kriege
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geschehen ist, in dem die deutschen Gemeinden mit ihrer Opfer
Willigkeit bis an die Grenzen der Möglichkeit gingen.

Einen ähnlichen Fall trifft das Gebührenäquivalent . Der
Wert eines Hauses wird in einer deutschen Gemeinde von einem
tschechischen Baumeister allein abgeschätzt. Über die Weigerung,
den Gebührenwert des Hauses zu erhöhen , findet zur Über¬
prüfung der Rechtslage die gerichtliche Schätzung statt , bei der
derselbe Baumeister als gerichtlicher Sachverständiger sein Gutachten
überprüft . Da wäre es doch wohl äußerst notwendig , daß die
Zentrale in nicht mißzuverstehender , klarer und entschiedener Weise
den Auftrag ergehen ließe , derartige Mißgriffe zu vermeiden.
Das Vermögen der Gemeinde ist und bleibt gemeinsamen öffent
lichen Zwecken gewidmet und es ist nur recht und billig , wenn
ein solches Vermögen nicht behandelt wird , wie ein anderes
werbendes , das Privaten zu dienen bestimmt ist.

Nun zum zweiten Punkte : Die Abgaben der Gemeinden,
soweit sie Abgaben erheben . Die eigenen Umlagen der Gemeinde
zeigen schon ein anderes Bild.

Eine der wichtigen Steuern für die Gemeindeabgaben ist in
den Städten die Hauszinssteuer . Diese hat aber , wie allgemein
bekannt , bereits eine solche Höhe erreicht , daß sie eine Mehr¬
belastung nicht mehr oder nur sehr schwer verträgt und den
Rahm schöpfen ja Land und Staat ab , wie ja diese beiden auf
alles , was zur Leistung von Gemeindeabgaben mit Erfolg heran¬
gezogen werden kann , bereits mit Beschlag belegt haben . Deshalb
sind auch die Zinsheller den Regierungsorganen nicht sympathisch,
weil diese Abgaben zur Gänze dem Stadthaushalte zufallen . So
groß die Härten und Unbilligkeiten gerade dieser letzteren Ge¬
meindeabgabe sind , da sie den kleinen Mann selbst bei Aufstellung
eines Staffeltarifes und Befreiung der untersten Bevölkerungs¬
schichten von der Zahlung der Zinsheller bedeutend mehr treffen
als den gut Situierten , so sind die Zinsheller dennoch heute
eines der wichtigsten Mittel für die Aufrechthaltung der Ordnung
im Gemeindehaushalte.

Die Gemeinden sind aber bei Erlassung von neuen Auflagen,
bei der Verlängerung und Erhöhung der bestehenden an die
Zustimmung der autonomen Oberbehörden und der Staats¬
behörden gebunden . Die Umgestaltung des öffentlichen Lebens
in unserem Vaterlande macht es unmöglich , die notwendigen
Beschlüsse der Landtage einzuholen und die Regierung schiebt es
auf die autonomen Organe , diese wieder aus die Negierung und
die Gemeindefinanzen gehen von Jahr zu Jahr bergab.

In Mähren zum Beispiel ist bereits seit vier Jahren der
Landtag nicht zusammengetreten und kann daher die Zustimmung
zu einer neuen Auflage oder Gemeindeabgabe nicht verlangt
werden . Ein Gesetz, das die Landes -Ausschüsse für den Fall
ermächtigen würde , den Landtag zu ersetzen, besteht nicht , und
es ergibt sich die Anomalie , daß zum Beispiel einzelnen Ge¬
meindevertretungen die Einhebung oder Weiterbewilliguug von
Auflagen durch den Landes -Ausschuß provisorisch erteilt wird,
den anderen Gemeinden aber nicht , weil auch hier wieder das
freie Ermessen einen breiten Spielraum der Betätigung findet.
Die Gemeinden haben in dem gegenwärtigen Weltkriege , wenigstens
soweit es die deutschen Gemeinden sind , ihre Pflicht voll und
ganz erfüllt . Sie haben zum Beispiel auf dem Gebiete der
Approvisionierung bedeutend mehr geleistet als die Staats¬
verwaltung , wie es ohne Überhebung konstatiert werden kann,
sie haben nach jeder Richtung die Feuerprobe bestanden . Diese

S
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lebendigen Kräfte , in welchen das freie Bürgertum sich zu Nutz

und Frommen der Allgemeinheit betätigt , zu fördern , wäre die

erste Pflicht einer voraussehenden Regierung . Diesen Kräften

muß aber die Möglichkeit geboten werden , die notwendigen

Mittel zur Entfaltung ihrer Tätigkeit zu beschaffen , und zwar
unabhängig von den Parteiströmungen und Zufälligkeiten in der
Nationalität anders gesinnter Landesvertretungen . Das kann

nur dadurch geschehen , daß ihnen die Möglichkeit geboten wird,

die Abgaben einzuführen , die sie aus lokalen Gründen zur

Sanierung der Stadtfinanzen notwendig halten . Dabei soll

durchaus nicht daran gerüttelt werden , daß auf Grund des

Aufsichtsrechtes die Genehmigung der Staatsverwaltung ein¬

geholt werden muß.
Abgesehen von den Industriestädten geben die Erwerbsteuer,

Renten - und Besoldungssteuern , für deren Belastung mit Um¬

lagen ebenfalls bestimmte Grenzen gezogen und die im Falle

höherer Sätze an behördliche Genehmigung gebunden sind , im

Gemeindehaushalt vielfach keinen Ausschlag . Von der Kriegssteuer

sind die Städte ganz ausgeschlossen . Die Personaleinkommen¬

steuer genießt unbedingte Zuschlagsfreiheit und eine Vermögens¬
steuer ist nicht vorhanden.

Bei den indirekten Abgaben , wie Bier , Branntwein u . dgl.

fällt der Löwenanteil gleichfalls dem Lande und dem Staate

zu , und wenn von den Stadtverwaltungen irgend ein neues
Steuerobjekr , Kinosteuer , We .rtzuwachssteuer u . dgl . ausfindig

gemacht wird , fallen Land und Staat den Städten in den Arm

und nehmen desgleichen zuvor ihren Anteil.
Aus allem dem Gesagten geht hervor , wie gering bezüglich

der privatrechtlichen Einkünfte der Städte die Fürsorge ist,

welcher sich die Städte von Staats wegen zu erfreuen haben,

und die Aufgaben der Städte wachsen von Jahr zu Jahr aus

sanitärem , hygienischem und humanitärem Gebiete . Wie sieht es

nun gegen Ende des dritten Kriegsjahres im Gemeindehaushalte
und den Gemeindeabgaben aus?

Ein großer Teil der Gewerbetreibenden haben den Betrieb

eingestellt , weil sie eingerückl sind und werden von den Steuern

befreit . Die Biersteuer , welche in Olmütz , das als Vergleichs¬

objekt herangezogen werden soll , im Jahre 1915 noch 140 .421 L

an Gemeindeabgaben lieferte , ist im Jahre 1916 bereits ans

77 .381 L , daher um 63 .000 L gesunken und wird durch die

stetig weitere Einschränkung der Bier -Erzeugung noch immer mehr

zurückgehen.
Die Branntweinschenken sind über militärische Anordnung

in der Woche häufig durch mehrere Tage gesperrt , was in

sittlicher und hygienischer Beziehung gewiß nur zu begrüßen ist,

die Branntwein -Erzeugung geht Mangels an Spiritus und Korn

immer mehr zurück, was für die Gemeindeabgaben aber ohne

Zweifel von Nachteil ist . Die Markthallen sind leer , vor allem

wird kein Fleisch zu Markte gebracht , was den bedeutenden

Ausfall der Fleischbeschaugebühren darstellt.
Die Beleuchtung mit Gas und Elektrizität muß wegen

Kohlenmangel r . duziert werden , wodurch die Einnahmen weiter

geschädigt werden und die Kohlenpreise steigen zu einer uner¬
schwinglichen Höhe . Werden die Tarife durch die Vertretung der
Stadt erhöht , damit nicht mit Schaden erzeugt werden muß,
dann wächst wieder die Steuer , die an den Staat zu entrichten
ist , und der Erfolg ist nur ein scheinbarer , trotzdem die Be¬

völkerung mehr belastet wird . Bei der allgemeinen , geradezu
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erschreckenden Erhöhung der Preise aller Lebensbedürfnisse machen

sich diese Verhältnisse doppelt fühlbar.

Der Betrieb der elektrischen Bahnen muß wegen Kohlen¬

mangels und dem Fehlen von geschultem und brauchbarem
Personal in den betreffenden Städten ebenfalls eingeschränkt

werden ; das Material an Schienen , Wagen u . dgl . wird furcht¬

bar abgenützt und kann nicht ausgebessert werden , weil keine
Arbeitskräfte vorhanden sind und kein Material erhältlich ist.

Die Einnahmen sinken stetig und die Wiederherstellung zu

geordneten Verhältnissen wird hohe Summen beanspruchen . So

wird klar ersichtlich , wie groß der Eintrag ist , den alle diese

Verhältnisse in den Stadtfinanzen Hervorrufen . Dazu kommen

die neuen erhöhten Lasten durch die dringend notwendige

wiederholte Bewilligung von Teuerungszulagen an die Beamten,

Diener und anderen Angestellten der Gemeinde ; das fortgesetzte

Steigen der Löhne sowie aller anderen Auslagen ; die Ver¬

teuerung jedes Materials u . dgl . mehr . Endlich die großen

Auslagen für die Militärunterkünfte während des Krieges , über

welche im vorhergehenden Punkte der Tagesordnung berichtet

wurde . Die Auslagen belaufen sich in der Stadt Olmütz für

die Zeit vom 1. Jänner 1914 bis 21 . April 1917 , also während

7 Friedens - und 33 Kriegsmonaten , auf 135 .058 L 76 b.

In der Stadt Olmütz sind speziell noch zwei große Ver¬

luste an Einnahmen zu verzeichnen , und zwar in den städtischen

Kalk - und Ziegelwerken , welche wegen deS vollständigen Still¬

standes der Bautätigkeit brach gelegt sind , und durch die

Weigerung des Landes Mähren , die Aufzahlung auf die

Ärarialvergütung in den städtischen fünf Kasernen , welche ver¬

tragsmäßig , das heißt im Einvernehmen mit dem Militärärar

und dem mährischen Landes -Ausschusse von der Stadt gebaut

wurden , zu leisten.

Die seitens der Stadtgemeinde gegen den mährischen Landes-

Ausschuß beim k. k. Reichsgerichte eingebrachte Klage wurde

mit Urteil vom 17 . Februar 1916 abgewiesen , weil diese Auf¬

zahlung nur bei bleibenden und nicht bei vorübergehenden Ein¬

quartierungen zu leisten seien und der Begründung , daß das

Reichs - Einquartierungsgesetz vom Jahre 1879 bestimme , daß die

Kriegseinquartierung durch ein besonderes Gesetz geregelt wird,

welches Gesetz aber bisher noch nicht erschienen ist . Der Verlust,

welchen die Stadt Olmütz aus diesem Titel erleidet , beträgt bis

nun rund 104 .000 L . Die finanzielle Situation der österreichischen

Städte , die schon bisher mit ungeheueren Schwierigkeiten zu

kämpfen hatten , wurde durch diese Kriegsverhältnisse noch wesentlich
nachteilig beeinflußt und sie wird trotz der erheblichen Belastung
der Gesamtbevölkerung mit Gemeindesteuern immer unhaltbarer,

ohne daß der Staat den Städten neue Einnahmsquellen zuweist , ja

im Gegenteil , werden ihnen immer wieder neue Lasten auferlegt;

allmählich wird sich dann doch auch in den maßgebenden Kreisen

die Ansicht Bahn brechen müssen , daß etwas geschehen muß,

soll der Gedanke der SelbHverwaltung nicht Schifibruch leiden.

Der Ruf nach Staatshilfe muß demnach heute dringender und

mehr als je erhoben werden.

Es entsteht nun die Frage : Welche Maßnahmen sind
seitens des Bundes der deutschen Städte Österreichs zu treffen , um
diesen unhaltbaren Zuständen abzuhelfen und insbesondere den
durch den Weltkrieg entstandenen nachteiligen Folgen wirksam
zu begegnen.
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Die Städtetage haben in dieser Beziehung schon bei früheren
Bersamlungen Forderungen aufgestellt , von denen leider bis
heute noch nicht eine einzige erfüllt wurde . Diese Forderungen
waren:

„1 . Es mögen an die Gemeinden Überweisungen von der
erhöhten Branntweinsteuer , aus der Zuckersteuer , aus der erhöhten
Personaleinkommensteuer und der zu regulierenden Erbschafts¬
steuer bewilligt werden.

2 . Es möge das Realsteuerwesen den Gemeinden zugewiesen
und für die Kosten des übertragenen Wirkungskreises eine Ent¬
schädigung geleistet werden.

3 . Sollen die privatwirtschaftlichen Unternehmungen des
Staates zur Gemeindebesteuerung herangezogen werden u . dgl ."

Es wird zu erwägen sein, ob an diesen Forderungen fest-
gehalten werden soll . Die finanzielle Situation des Staates und
auch der Länder , welche unter denselben Schwierigkeiten leiden
wie die der Städte , wird nach dem Kriege nichts weniger als
vielversprechend sein.

Wir sollen deshalb nur Forderungen stellen , deren Erfüllung
un Bereiche der Möglichkeit liegt und welche ohne größere
Opfer des Staates und der Länder durchführbar sind . Dazu
gehört:

I . Die Forderung , daß man den Stadtgemeinden mehr
Bewegungsfreiheit in der Besteuerung gibt , indem die Obergrenze
der Kompetenz der Gemeinden für Zuschläge zu den staatlichen
Steuern erhöht wird . Diese Grenze bewegt sich gegenwärtig in
den verschiedenen Ländern zumeist zwischen 15 bis 30 Prozent;
nur in der Bukowina und in Kärnten reicht diese Grenze bis
58 Prozent , in Tirol bis 100 Prozent und in Vorarlberg sogar
bis 150 Prozent . Diese Erhöhung kann wohl nicht allzu großen
Schwierigkeiten unterliegen und was in dem einen Lande gestattet
ist, kann doch dem anderen nicht leicht versagt werden . Diese
Maßnahme ist mit keinen materiellen Opfern des Staates ver¬
bunden.

II . Eine berechtigte Forderung wäre zweitens die Bewilligung
von Gemeindezuschlägen zur Kriegsgewinnsteuer oder eines Anteiles
am Ertrage dieser Abgabe , ebenso wie bei einer eventuellen Kriegs¬
vermögenssteuer.

Weitere Forderungen sind:
III . Die Besteuerung von Gemeindcunlernehmungen , welche

un Dienste des öffentlichen Interesses von den Gemeinden be¬
trieben werden , ist sowie jene bäuerliche Unternehmungen auf
eine andere Basis zu stellen , welche dem erwähnten Charakter
der Gemeindeunteinehmungen Rechnung trägt . Der Steuerfuß
ist höchstens mit der Hälfte der bisherigen Abgabe einzusetzen,
und hat die Einhebung des Kriegszuschlages aus dieser Steuer
zu unterbleiben . Das Gebührenäquivalent bezüglich des Vermögens
der Gemeinde ist abzizschaffen.

IV . Die bisher für selbständige Gemeindesteuern zur Ver¬
fügung stehenden Steuerobjekte sind nicht weiter durch Staat
und Land einzuengen , wie zum Beispiel bei der Kinosteuer in-
Mähren der Fall ist, wo 50 Prozent dem Lande zufließen
müssen.

V. Es ist ein Reichsrahmengesetz zu schaffen, in welchem
gewisse Abgaben ausschließlich für die Kommunen vorzubehalten
sind , so zwar , daß die Einhebung der vom Gemeinde -Ausschuß
zu beschließenden Abgaben lediglich an die Zustimmung der Re¬
gierung zu knüpfen ist. Als solche Giebigkeiten werden erklärt:
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Die Abgaben von Licht, Kraft und Verbrauch in Gemeinde¬
gebieten , soweit er sich auf die der Staatskonsumsteuer unter¬
liegenden Artikel und andere Konsumgegenstände bezieht.

VI . Das Verfahren bei der Besteuerung der Gemeinden ist
in jeder Richtung in wohlwollenderem Sinne zu führen , und
es hat eine Erhöhung der Gemeindeahgaben bei gleichbleibendem
Besitze und Ertrage nicht stattzufinden.

Wie verlautet , soll sich unter der Neuordnung der Ver¬
hältnisse in Österreich nach dem Kriege auch die Verstaatlichung
des Volksschulwesens befinden . Es muß schon heute gegen eine
Mehrbelastung der Städte auf dem Gebiete der Schule ent¬
schiedene Einsprache erhoben werden , ja es ist schon eine alte
berechtigte Forderung , daß der Staat für die Volksschule mehr
materielle Opfer bringt , welche jetzt fast zur Gänze den Ländern
und den Gemeinden aufgebürdet werden , als bisher.

Das Thema „Gemeindeabgaben " ist damit noch lange nicht
erschöpft.

Ich wünsche und hoffe, daß die folgenden Wechselreden
neue Anregungen geben und weitere praktische Vorschläge zu
Tage fördern ."

Mit diesem Wunsche schließe ich meine Ausführungen.
(Beifall .)

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Ich danke dem Herrn
Referenten bestens für seine wertvollen Ausführungen und erlaube
mir nur die bescheidene Bemerkung daran zu knüpfen , daß , so
lange sich der Staat nicht entschließt , sein Steuersystem gründlich
zu ändern , diese wertvollen Ausführungen wahrscheinlich nicht
durchführbar sein werden , ich sage sogar , höchstwahrscheinlich nicht;
denn der Staat ist heute , wie schon von so vielen Rednern be¬
tont wurde , gewissermaßen die Bruthenne , die auf allen neuen
Gründungen sitzt, wo nur die Hoffnung besteht , daß ein Ei aus¬
gebrütet wird , das für den Staat verwertbar ist. Wenn nicht
der Staat von vornherein erklärt , daß er ähnlich wie in Preußen
einen Teil der Steuern für die Städte und Länder freigibt , ist
nicht viel zu erwarten . Alle Versuche im Finanzministerium und
im Finanz -Ausschusse waren vergebens . Ich habe in den Jahren
1911 , 1912 und 1913 selbst mitgearbeitet , um irgend etwas zu
erreichen , alle Versuche sind fast vollständig fehlgeschlagen . Auch
um die Lustbmkeitssteuer , die für die Städte freigegeben wurde,
mußte lange gekämpft werden.

Zum Worte gelangt Herr Prof . Dr . Erb.
Vrof . Ar . Krv : Selbst auf die Gefahr hin, bei den Ver¬

tretern der Stadt Wien auf einen gewissen Widerstand zu stoßen,
muß ich doch im Namen der auswärtigen Städte auf eine große
Ungerechtigkeit verweisen , welche die übrigen Städte belastet und
das ist die Besteuerung der Fabriksunternehmungen und zweitens
die Art der Tantiemensteuer.

Wir haben in Steyr eine Fabrik , die wohl eine der ersten
der Welt genannt zu werden verdient . Nun stellen Sie sich vor,
daß diese Waffenfabrik für Steyr nur beiläufig 48 Prozent ihrer
Erwerbssteuertangente in Rechnung zieht , während 52 Prozent
die Stadt Wien bekommt.

Wir haben jetzt für 19 .000 Leute in Steyr zu sorgen , wir
haben die Armenlasten , die Lasten für Schulen , Kranke . Er¬
nährung rc. für mehr als die Hälfte der Arbeiterschaft der Fabrik zu
tragen und bekommen nicht einmal die Hälfte der Steuer . Schon
vor dem Kriege war durch dieses Gesetz, wonach die Erwerb-

S*
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steuertangente aufgestellt wurde, Steyr um 30.000 L zurück¬
gesetzt. Bei den jetzigen Verhältnissen geht dieser Verlust in die
Hunderttausende. Bedenken Sie , daß in der Haupt und Residenz¬
stadt nur einige reiche Leute der Waffenfabrik sitzen und daß die
Stadtgemeinde Wien mehr an Gemeindeumlagen bekommt als
Steyr , das für nahezu 20.000 Leute zu sorgen hat. Sie müssen
sagen, daß dies eine himmelschreiende Ungerechtigkeit ist. So
geht es einer ganzen Reihe von Städten , wo die Direktionen
entweder in der Reichshauptstadt oder in der Landeshauptstadt
ihren Sitz haben.

Darauf ist in dem Referate nicht verwiesen worden, aber
es muß hier gesagt werden, daß ein derartiges Gesetz für Städte
mit großen Fabriksunternehmungen, deren Direktion ihren Sitz
wo anders hat, eine große Ungerechtigkeit ist. Die Ziffer, die
ich für die verhältnismäßigkleine Stadt Steyr genannt habe,
müssen Sie mit zehn multiplizieren, wenn der Betrieb in der
Waffenfabrik noch zehn Jahre fortgeht, und sie wird noch viel
größer werden, wenn die neue Automobilfabrik dazukommt. Wenn
man sich also dafür einsetzen will, unsere Finanzen zu verbessern,
so ist auch eine Verbesserung dieses Gesetzes aus dem Jahre 1896
notwendig.

Dazu kommt noch ein Faktor. Dieses Gesetz ist natürlich
außerordentlich günstig für die Fabriksunternehmungen. Die
Unternehmungen trachten mit allen Mitteln, die Steuertangente
so zu konstruieren, daß für die Reichshauptstadt Wien die
Steuerbasis möglichst hoch gefunden wird, für die anderen aber
möglichst niedrig. Nachdem Wien niedrigere Gemeindeumlagen
hat als die Städte draußen, so profitieren die Fabriksunter¬
nehmungen außerordentlich, wenn die Steuerbasis für Wien
möglichst günstig ist. Natürlich, das haben wir heute schon bei
der Bodenkreditanstalt gesehen, hat der Finanz-Referent das
größte Bestreben gehabt, die Sache so zu verschieben. Der Herr
war ja seinerzeit, wie ich glaube, Finanzrat und ist dann zur
Bodenkreditanstalt gekommen. Er hatte das Bestreben, die
Tangente so zu schieben, daß sie die größte Höhe für Wien
erreicht.

Die Folge davon ist nun, daß die österreichische Waffen¬
fabrik bei dieser Veranlagung selbst mit außerordentlich profitiert,
weil, wenti 50 Prozent Unterschied ist, die Hälfte der Gemeinde¬
umlage in die eigene Tasche der Fabrik fließt, beziehungsweise
von ihr nicht gezahlt werden braucht. Wenn zum Beispiel das
Steuerobjekt eine Million trägt und von der Basis 50 Prozent
der Gemeinde Wien zufällt, die Gemeinde Wien aber 35 Prozent
einhebt, so wären in diesem Falle an die Gemeinde Wien
3500 L zu bezahlen, da nun aber Steyr 100 Prozent einhebt,
wäre an die Stadt Steyr das Dreifache, also 10.500 L zu be¬
zahlen; das Fabriksunternehmenprofitiert also ziemlich viel
dabei; nun macht aber der Reingewinn nicht eine Million,
sondern 12 Millionen ans und da können Sie sich ausrechnen,
wie groß der Nutzen der Waffenfabrik aus diesem Gesetze ist.
Eine Stadt wie Steyr verliert durch dieses Gesetz nach zwei
Richtungen hin, einerseits an dem Sitz der Direktion, anderseits
an das Unternehmen selbst. Wie groß die Verluste aus diesem
Gesetze sind, habe ich also hinreichend geschildert.

Nun gibt es aber eine weitere Steuer , auf die ich das
Augenmerk der Anwesenden richten möchte. Ich meine die Be¬
soldungssteuer und im Zusammenhänge mit ihr die Tantiemen¬
steuer. Es ist nämlich interessant, daß die Tantiemensteuer
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niemals in der Gemeinde des Fabriksunternehmens, sondern
immer am Sitze der Direktion belastet wird. Infolge der
glänzenden Geschäfte der Waffenfabrik zahlt sie ganz ungeheuere
Tantiemen; so zum Beispiel einem einzigen Verwaltungsrat
300.000, Direktoren und Inspektor bekommen 60.000 bis
80.000, Bureauvorsteher 15.000 bis 20.000 L . In an Steyr
ansässige Funktionäre und Beamte der Waffenfabrik sind allein
eine Millionen Kronen Tantiemen ausbezahlt worden. Würden
diese Beträge nicht Tantiemen, sondern Besoldungen sein, würden
wir aus aus ihnen 100 Prozent Gemeindeauflage beziehen; da
es aber Tantiemen sind, die die Waffenfabrik ihren Angestellten
gibt, bekommen wir keinen Heller.

Die Waffenfabrik bezahlt nur am Sitze der Direktion für
die ausgezahlten Tantiemen eine Steuer in Bausch und Bogen.

Was das für unsere Stadtverwaltung bedeutet, können Sie
sich wohl leicht ausrechnen; ich sehe übrigens auch gar nicht
ein — da müßte freilich erst das Gesetz geändert werden —
warum die Tantiemensteuer nicht von dem zu bezahlen ist, der
sie bezieht; hätten jene zu zahlen, die die Tantiemen beziehen,
dann könnten die Stadtgemeinden, in welchen diese glücklichen
Tantiemenbezieher sitzen, auch etwas bekommen und das wäre für
manche Gemeinde eine außerordentlich reichliche Einnahme. Das
ist eine Ergänzung zum Kapitel des „Suchens, wo etwas zu
finden ist". Sehen Sie also, es würde für jene Städte , in
welchen große Jndustrieunternehmungen sind, schon da und dort
etwas zu finden sein; das wäre nur berechtigt, weil ja auch die
Auslagen solcher Städte außerordentlich groß sind. Ich habe
schon erwähnt, was die Krankenhäuser, die Schulen, die sanitären
Einrichtungen, die Straßen und Brücken und die Armen
Versorgungen infolge des Heimatgesetzes bei uns in den großen
Industriestädten kosten. Und doch werden diese Industriestädte
am allermißlichsten behandelt. Infolgedessen möchte ich besonders
auf die Tantiemensteuer, die nicht aus dem Auge zu lassen
wäre, aufmerksam machen, weil dort etwas ganz erkleckliches zu
holen ist.

Es ließe sich über die Besteuerung noch so manches sagen,
wenn wir nicht schon in so vorgerückter Stunde wären. Sicher
ich aber, daß, wenn der Staat den Städten — wir in Steyr
sind ja noch viel bester daran als manche andere Stadt — fort¬
gesetzt Einnahmsquellen, oft ganz geringfügiger Natur, nicht
bewilligen will, wie zum Beispiel die Kinosteuer, auf welche auch
der Staat und die Länder die Hand legen wollen, so wird es
nicht weiter gehen. Ich sehe auch nicht ein, warum der Staat
die Gemeinden nicht an der Kriegsgewinnsteuer, wenn auch nur
wenigstens mit einem kleinen Prozentsatz, teilnehmen lassen will.

Diese Kriegsgewinnsteuer ist doch gewiß eine Steuer — seien
wir nur einmal aufrichtig— welche die Beteiligten sehr berechtigt
zu tragen haben werden und auch leicht von ihnen getragen
werden kann. Ich sehe nicht ein, warum die Gemeinden, die im
Kriege soviel leisten mußten, auch nicht aus dem Nutzen der
einzelnen Unternehmungen und einzelnen Personen gezogen haben,
nicht eine Unterstützung erhalten sollen; es wäre eine große
Härte, wenn der Staat die Gemeinden an der Kriegsgewinn¬
steuer nicht teilhaben lassen wollte. Ich bin kein Pessimist in
dieser Frage ; wenn beim Staat ein bißchen guter Wille vor¬
handen ist, kann er den Gemeinden aus den großen Beträgen,
die ihm die Kriegsgewinner einbringen werden, wohl auch etwas
zur Verfügung stellen.



1061Nr . 44 . — 1. Juni 1917 . — Allgemeine Nachrichten.

Noch etwas kann ich absolut nicht einsehen. Es ist das
Prinzip , daß die Personaleinkommensteuer von allen Zuschlägen
frei sein soll ; bezüglich der unteren Stufen dieser Steuer finde ich
dieses Prinzip gerecht . Ich sehe aber nicht ein, warum die Ein¬
kommensteuer der oberen Stufen , wo es sich um Einkommen von
20 .000 L und darüber handelt , von den Gemeindezuschlägen befreit
sein muß . Warum sollen gerade die Reichsten in einer Gemeinde,
wenn sie vielleicht keinen Grund und Boden haben und nur durch
den Mietzinsheller an die Gemeinde eine Steuer leisten , frei aus
gehen ? Warum sollen gerade diese der Gemeinde weniger leisten
als vielleicht irgend ein mittlerer Gewerbetreibender ? Heute ist
die Losung : Zahlen sollen jene , die etwas haben . Diese Losung
scheint aber nur für den Staat zu gelten , nicht aber für die
Gemeinden . Bei einigem guten Willen könnte auch diese Sache
zum Vorteil der Gemeinden gelöst werden . Ich bitte um Ent¬
schuldigung , wenn ich diese Fragen aufgerollt habe , die uns in
einen gewissen Gegensatz zur Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien bringen muß ; es mußte aber einmal gesagt werden , damit
dieser Ungerechtigkeit gegenüber den Industriestädten bezüglich
der lOprozentigen Erwerbsteuer und insbesondere bezüglich
der Tantiemensteuer zugunsten der Industriestädte ein Ende
bereitet werde . Denn gerade die Städte draußen sind es , welche
die größten Lasten , die aus den Jndustrieunternehmungen hervor¬
gehen , zu tragen haben , ohne entsprechende Entschädigung dafür
zu erhalten . (Lebhafter Beifall .)

Borsttzender Aögeordneter Kraft : Das Wort hat Herr
Bürgermeister Bornemann.

Bürgermeister Aor«emann (Aussig): Ich werde mich kurz
fassen, denn ich kann mich den Ausführungen des Herrn Vor¬
redners vollinhaltlich anschließen . Die Angelegenheit der Be¬
steuerung der Fabriksunternehmungen am Sitze der Direktionen
derselben war von jeher etwas , was von den Provinzstädten als
Ungerechtigkeit empfunden wurde . Dieser Umstand kann mitunter
zu gewaltigen Umstürzen in der Stadtverwaltung des betreffenden
Ortes führen , wenn ein großes Etablissement zum Entschlüsse
kommt, den Sitz seiner Leitung von dem Orte des Industrie¬
unternehmens wegzuverlegen . Wir haben in Aussig vor einigen
Jahren ein derartiges durchgemacht , wodurch wir mit 60 .000 L
zu Schaden gekommen sind . Es ist sehr schwer, derartige Verluste
auszugleichen ; es geht fest nie anders als in Form einer Um¬
lagenerhöhung . Klagen in diesem Sinne werden also seitens der
Provinzstädte niemals verschwinden , denn die Lasten , welche die
Fabriksunternehmungen mit sich bringen , verspürt nur der Ort,
wo der Betriebssitz des Unternehmens ist. Aber anderseits kann
man es keinem Etablissement verargen , wenn es seinen Sitz in
eine Stadt verlegt , wo es am wenigsten von Steuern betroffen
wird . Wenn ich noch meine Persönliche Ansicht zum Ausdrucke
bringen kann, so geht sie dahin , daß die dümmste aller Steuern
die Erwerbsteuer ist, denn sie läßt sich niemals in gerechter Weise
aufteilen . (Lebhafte Zustimmung .)

Das große Unrecht , das dabei herauskommt , besteht darin,
daß zwei ganz gleich große Fabriken derselben Branche , bei
welchen man den gleichen Satz feststellte , je nach dem Ort ihres
Sitzes 250 Prozent oder 100 Prozent Zuschläge zu zahlen
haben ; da kommen gewaltige Differenzen heraus . Ich stehe auch
auf dem Standpunkte , daß man aus Angst keine richtigen Ein¬
bekenntnisse zu erzielen , überhaupt bei der Erwerbsteuer hängen
geblieben ist. Das hat auch in Sachsen zur Kontingentierung

der Erwerbsteuer geführt . Es ist daher ganz richtig , daß man
den Wunsch hat , auf die Einkommensteuer , mag das Einkommen
Herkommen wo immer , in,den Städten Zuschläge einzuhebcn . Es
kann ja sonst Vorkommen und kommt gewiß oft genug vor , daß
ein Rentier in einer Stadt sitzt, die Wohltaten , deren Ein¬
richtungen mitbenützt , wie alle anderen , ohne eine andere Steuer
zu zahlen , als jene , die aus dem bezahlten Wohnungszins
resultiert.

Ich betone daher nochmals , daß die Erwerbsteuer eine ganz
falsche Sache ist ; heute wird der Staat freilich von dieser Steuer
nicht abgehen , weil er Angst hat , daß er sonst in seiner Gebarung
über den Haufen geschmissen wird . Die Erwerbsteuer ist und
bleibt eine ganz falsche Art der Besteuerung und ich als Mit¬
glied der Erwerbsteuer -Kommission in Reichenberg habe nur
immer gestaunt , wie man bei den Brsteuerungsgrundlagen ver¬
fahren ist, weil ma « nicht gewußt hat , wie man die Summe in
gerechter Weise auf die Branchen und verschiedenen Grundlagen
der Fabriken aufteilen soll . Man ist daher auf den Stein-
ba  ch'schen Vorschlag gekommen, der seinerzeit viel belacht
wurde ; ich will das nur nebenbei erwähnen.

Tatsache ist, daß man nicht fragt , wie viel verdient der
Mann , sondern immer nur , was kann er verdienen . Es soll bloß
die mittlere Ertragsfähigkeit zum Ausdruck kommen. Ich will
dies nicht als Gehässigkeit gegen Wien zum Ausdruck bringen,
aber die Herren werden es begreiflich finden , daß man in den
Provinzstädten nicht einsieht , daß , wenn von Gemeindeabgaben
die Rede ist, nicht auch derartige Dinge zur Sprache kommen.

Aorsthender Avgeordneler Kraft : Das Wort hat Herr
Amts -Direktor Dr . Plochl.

Amts-Direktor Dr. Blocht: Ich möchte beantragen, daß
auch das vorliegende Referat vervielfältigt und versendet wird
und weiters , daß die Geschäftsleitung sich mit beiden Referaten
eingehend befaßt und eine gründliche Durchberatung derselben
vornimmt , die heute nicht möglich ist. Ich erinnere nur daran,
daß die Frage der Beteiligung der Städte an der Kriegs¬
gewinnsteuer nicht angeschnitten wurde , um den Städten bloß
eine Einnahme zu verschaffen , sondern daß wir damals aus¬
drücklich forderten , daß den Städten aus der Kriegsgewinnsteuer
ein Betrag als Entschädigung für die Kriegsauslagen überwiesen
wird , und ich hätte gerne gesehen, wenn Herr Dr . Jarolim
auf den damaligen Beschluß des Ausschusses , der der Regierung
übermittelt wurde , Bezug genommen hätte.

Morsttztttder Avgeordneler Kraft . Das Wort Herr
Dr . Jarolim.

Dr. Aarolim: Bezüglich des letzten Punktes bemerke ich:
Wir haben in Mähren seitens des Deutschen Landtagsklubs
diese Frage wiederholt eingehend beraten und eine Deputation
des Deutschen Landtagsklubs zum Finanzminister geschickt, um zu
erwirken , daß den Ländern ein Teil der Kriegsgewinnsteuer zu¬
gewiesen wird , und zwar als Deckpng für die Kosten der Kriegs¬
zulagen und der erhöhten Unterstützungen für Beamte , Lehrer :c.
Der Finanzminister hat dies direkt abgelehnt.

Aorfihender Avgeordneler Kraft : Das Wort hat der
Herr Referent.

Hleferent Aize-Mrgermeister Dr. Iöhner : Ich bin für
die Ausführungen des Herrn Prof . Erb dankbar . Olmütz ist
zwar keine Fabriksstadt , aber auch wir haben Krankheiten.
Olmütz war eine Festung , das ganze Gebiet um Olmütz wurde
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ausgeschaltet . Jetzt ist das Weichbild sehr klein, die Fabriken
siedeln sich alle in der Nähe an , die Stadt hat große Auslagen
für die Straßen , bekommt aber von diesen Fabriken nichts . Die
Schaffung eines Groß -Olmütz scheitert daran , daß die Sache
der tschechischen Majorität des Landtages vorgelegt werden muß.
Das Statut würde dann so umgestaltet , daß dies den Unter¬
gang des nationalen Deutschtums der Stadt bedeuten würde.
Außerordentlich schwierige Verhältnisse sind auch in anderen
Städten und ich bin jedenfalls sehr einverstanden mit den Aus¬
führungen über die Tantiemensteuer.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Das Wort hat Herr
Prof . Dr . Erb.

Vrof . Ar . Krö : Die Landes -Ausschüsse sämtlicher Länder
maßen sich bezüglich der Krankenhäuser Rechte an , die eine
schwere Belastung der Städte bedeuten . Wenigstens der ober¬
österreichische Landes -Ausschuß tut es . Das Gesetz sagt , die Ver-
pflegsgebühren sind von der Staatsbehörde im Einvernehmen
mit den, Landes -Ausschusse festzulegen . Ich bin kein Jurist , aber
ich lege das so aus : Das Recht , die Verpflegsgebühren zu be¬
stimmen , hat die Landesregierung ; sie muß zuerst den Landes-
Ausschuß hören , ist aber nicht verpflichtet , ihm immer nachzu¬
geben . Er hat nicht das Recht , zu sagen , das darf nicht sein.
Nun ist es aber so weit gekommen, daß die Landes -Ausschüsse
die Verpflegsgebühren festlegen und sie machen sie natürlich so
niedrig als möglich . Nun haben die meisten unserer Städte
eigene Spitäler und müssen auf sie schwer daraufzahlen . ' Das
macht oft 40 - bis 50 .000 L aus . Warum muß darauf gezahlt
werden ? Weil der Landes -Ausschuß absichtlich die Verpflegs¬
gebühren so niedrig als möglich hält.

Ich möchte wissen, ob der Städtetag in der Lage ist, eine
klare Auslegung dieses Gesetzes zu ermöglichen , ob die Negierung
das Recht hat , auch gegen den Widerspruch des Landes Ausschusses
die Verpflegsgebühren festzulegen . Könnte man sie entsprechend
erhöhen , so wäre das auch eine gewaltige Einnahme für die
Städte , die eigene Spitäler haben , denn jetzt sind die meisten
dieser Spitäler passiv.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Das Wort hat Herr
Bürgermeister Langer.

Bürgermeister Langer (Sternberg ) : Was die Spitalssrage
betrifft , so fand vor 14 Tagen in Prerau eine Versammlung aller
mährischen Städtevertretcr statt , die Krankenhäuser haben , und
es wurde der Antrag gestellt , daß das Land wenigstens die
Zinsen des Defizites tragen möge , wenn nicht die ganzen Kosten.
Es bestehen da kolossale Unterschiede . Mit 3 8 kann man einen
Kranken nicht ernähren . In den schlesischen Städten sind so
hohe Beträge , daß man vollständig durchkommt , wir werden
aber vielleicht heute 40 - bis 50 .000 k Defizit haben.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Das Wort Hai Herr
Amts -Direktor Dr . Plochl.

Amts Aireklor Ar . Vlochl : Die Verhältnisse in den ein¬
zelnen Ländern sind eben verschieden. In Steiermark trägt nach
dem Landesgesetze das Defizit der Landesarmenfonds (Bürger¬
meister Langer:  Bei uns hat man gesagt , das Land wird,
wenn man einkommt , das Defizit zahlen . Wir haben die
Rechnungen cingeschickt. es wird aber so lange daran herum-
gcrechnet , bis kein Defizit mehr da ist !) Wir in Graz werden
allerdings mittelbar dadurch bc raffen , weil , wenn das Land
das Defizit trägt , die Stadt Graz wieder dazu beitragen muß.
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Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Ich werde mich mit
Bürgermeister Dr . Weiskirchncr  ins Einvernehmen setzen,
daß die heutigen Anträge , nachdem wir sie in der Geschästs-
leitung durchberaten haben , zum Referate gestellt werden . Über
den Antrag Schönberg wird demnächst in einer Sitzung des
erweiterten Ausschusses beraten werden . Der Antrag Plochl
und der Antrag des Herrn Vize -Bürgermeisters Dr . Föhn er
werden der Geschäftsleitung zur Berichterstattung zugewiesen.
(Zustimmung .)

Das Wort hat Herr Dr . Dworschak . ,

Ar . Aworschak : Ich möchte auch etwas Vorbringen, was
den Bund deutscher Städte interessieren wird . Bekanntlich hat
bei Kriegsbeginn eine starke Bewegung eingesetzt, die Fremd¬
wörter zu beseitigen , insbesondere im Deutschen Reiche , wo die
Militär - und Zivilverwaltung gegen die Fremdwörter gekämpft
hat . Auch in Österreich hat der Staat damit begonnen , indem
an Stelle des Wortes „Budget " „Staatshaushalt " und stait
„Budgetjahr " „Verwaltungsjahr " gesetzt wurde.

Die Eisenbahnen und auch einige Städte haben sich bemüht,
die Fremdwörter in der Amtssprache auszuschalten . Es wäre gut,
wenn sich auch der Bund deutscher Städte um diese Sache de
kümmern würde , weil es einen beschämenden Eindruck macht,
wenn wir die Erzeugnisse unserer eigenen geistigen Tätigkeit und
wirtschaftlichen Entwicklung mit fremden Ausdrücken bezeichnen.

Der Gemeinderat von Klagenfurt hat einen Ausschuß für
diese Aufgabe gewählt und dieser Ausschuß ist zu dem Ergebnis
gelangt , es sei nicht zweckmäßig, wenn jede Stadt das einzeln
durchführt , weil dann die Fremdwörter nur in dieser Stadt be¬
seitigt werden . Infolgedessen ist der Gemeinderat von Klagen¬
furt an den Bund deutscher Städte herangetrcten , um zu ver¬
suchen, ob nicht unter den Städten , die ungefähr den gleichen
Aufbau haben , auch eine gleiche Durchführung möglich wäre.
Um nur ein Beispiel zu erwähnen , so haben wir unter den
Beamten Aspiranten , Praktikanten , Assistenten , Adjunkten , Chefs,
außerdem Kommissionen und Sektionen . Es ist wirklich be¬
schämend, wenn eine rein deutsche Stadtverwaltung mit solchen
Ausdrücken arbeitet . Ich möchte daher den Antrag stellen (liest) :

„1 . Der Bund der deutschen Städte Österreichs wählt zum
Zwecke der Reinigung der deutschen Sprache von Fremdwörtern
einen Fach -Ausschuß , welcher an Stelle der fremdsprachigen Be¬
zeichnungen möglichst einheitliche deutsch« Bezeichnungen für Ge¬
meindeämter , -Anstalten und -Beamte sowie für in der Gemeinde¬
verwaltung wiederkehrende Fachausdrücke vorzuschlagen hat.

Der Deutsche Sprachverein wird eingeladen , in diesen Aus¬
schuß beratende Mitglieder zu entsenden.

2 . Die Stadtverwaltungen werden ersucht:

u) ihre Erledigungen , Verfügungen und Erlässe in reinem,
leicht verständlichem Deutsch herauszugeben und hiebei Fremd¬
wörter zu vermeiden,

b) für die Reinigung des Straßenbildes von fremdsprachigen
Ausdrücken Sorge zu tragen und über die angewendeten
Mittel und die Erfolge an den Ausschuß zu berichten ."
(Zwischenruf : Dann müßte man aber auch anstatt „Beamte"

Angestellte sagen !)
Das Wort Beamte wird nicht mehr als Fremdwort be¬

trachtet.
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Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Die Herren haben den
Antrag gehört, wünscht jemand dazu das Wort? (Nach einer
Pause:) Bitte die Herren, welche mit dem Anträge einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag erscheint
angenommen.

Haben Sie Vorschläge, Herr Antragsteller, bezüglich der
Wahl des Ausschusses?

Hem.-Kat Pr. Pworfchak (Klagenfurt) : Ich beantrage,
diese Angelegenheit der Geschäflsleitung Huzuweisen.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Diese Angelegenheit
wird also der Geschäftsleitung zugewiesen. Herr Amts-Direktor
Dr. Plochl hat das Wort. '

Amts-Pirektor Pr . Vkochl(Graz) : Ich bemerke, daß sich
die Geschäftsleitung mit dieser Frage schon formell beschäftigt
hat, indem die diesbezügliche Aktion, welche von Jägerndorf aus-
gcgangen ist, bereits einem Referenten, und zwar in meiner
Person, zugewiesen wurde. Nachdem wir aber vorerst viele
dringende Sachen zu erledigen hatten, habe ich mich nicht so
sehr beeilt, besonders, da ich Wert darauf lege, mich pro äomo
mit meinem ziemlich großen Beamtenkörper ins Einvernehmen
zu setzen und zu fragen, welche Stellung die Beamtenvereine zur
Änderung der Titel einnehmen.

Vorsitzender Abgeordneter Kraft : Herr Amts -Direktor
Dr. Plochl wird also ersucht, seine diesbezüglichen Vorschläge
zu bringen, welche dann hier in Verhandlung kommen werden.

Hat noch einer der Herren einen Antrag zu stellen? (Nach
einer Pause:) Nachdem dies nicht der Fall ist, danke ich allen
Herren, schließe die Sitzung und wünsche Ihnen eine recht gute
Heimreise.

IKemeindevermittlungsämter.
Das Gemeindevermittlungsamter Mariahilf und Neu¬

bau  werden im Monate Juni 1917 am 6., 13., 20. und 27.
Sühne- und Vergleichsverhandlungenvornehmen.

_ /

Levensuütlelverkehr
Schlachtviehaufteilnng vom 2S Mai LN47.

1. Gesamtzufuhr: 2658 Stück, und zwar:
Mastvieh. 2003 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh. 655 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechte nach:
Ochsen. 1124 Stück Kühe. 920 Stück
Stiere . 614 „ Büffel . — „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone. 1019 Stück
„ Galizien und der Bukowina. —
., dem sonstigen Österreich. . 1639 ,,
„ dem Auslaude. - . — „

2. Preise der ausgeteilteu Riuder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
l. Qualität . . von — bis 410 K (extrem bis — k)

H. - 370 ..
lll . „ > - „ — „ 330 „

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsenl. Qualität . . von — bis — K (extrem bis — L)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 410 kr (extrem bis — L)

II. ,, . . ,, „ 370 „
III- ,, » - „ 330 „s.

Stiere I. Qualität . . von — bis 410 8 (extrem bis — L)
.II . - 370 .,
.. III- . 330 ..

Kühe I. Qualität . . von — bis 380 L (extrem bis — U)
» II- . - , » " » 340 „
. III. - „ 300 ,

KalbinnenI. Qualität
. «I. .
. III- .

. von bis 390 X (extrem bis — U)
. 350 .
. 310 .

Weidevieh . von — bis — U (extrem bis — L)
Büffel . . — — „ ( ., „ — „)
Beinlvieh. . 220 .. 300 „ ( „ „ — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 tcg Lebensgewicht.

- 3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ ,. nach auswärts . . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 2760 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 166 Stück weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu völlig
unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

*
Bc

*

Pfervemaritl vom 2S . Mai »Vl7.
Zum Verkaufe wurde gebracht:  455 Stück.

188 Gebrauchspferde, 267 Schlächterpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 670 „ 900 „ „ „
Der Markt war wenig lebhaft.

) Hievon 128 am Markte und 139 im Pferdeschlachthanse.
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Vauüekiegung
vom 29 . bis 31 . Mai 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Beschäst- nummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I . bi- IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesuche«m Zi«nöewillignngen.
Nenbauten.

II . Bezirk : Kesselhaus, k. k. Prater , Gallitzinwiese, vom k. l. Obcrsthos-
meisteramt (1363).

Adaptierungen.
I. Bezirk : Neuer Markt 5, Kärntnerstraße 22, vom Hotel Kranz,

ebenda (1361).
„ „ Schottenring 33 , von Friedrich Runge,  VI ., Mariahilfer-

straße IIS , Bauführer Franz QuivenuS (1378 ).
II . Bezirk : Praterstraße 8, von der Großeinkaufs -Gesellschaft der öster¬

reichischen Konsumvereine, IX ., Kolingaffe 19 (1375).
III . Bezirk : Rennweg S2, von G . Roth,  Aktiengesellschaft (1366).

XII . Bezirk : Körbergaffe 2, von Emma Fischler - Landeis,
ebenda, Banführer Matthäus Petsch (13367 ).

XVII . Bezirk : Wichtelgaffe 59 , von Rudolf Drazka (17405 ).

Diverse geringere Baute «.
I . Bezirk : Feuermauerdurchbruch , Singerstraße 8, von Albert Frankl,

VI ., Linke Wienzeile 4 (1358).
„ „ Feuermauerdurchbruch , Singerstraße 6, von Richard Dräsche

Freiherrn v. Wartinberg,  Opernring 5 (1359).
X. Bezirk : Überdachung des HauShofes, Buchengaffe 53, von Johann

Bittermann,  Bauführer Johann Schweitzer
(19713 ).

„ „ Bau eines neuen Objektes, Puchsbaumgaffe , Einl .-Z . 2773,
von H. L Fr . Mendl,  Ankerbrotfabrik , Absberg-
gasse 35, Bauführer Friedrich Schön (19S01, 19902).

„ „ Einbau einer Wendeltreppe und diverse AbllnderungSarbeiten,
Davidgaffe 49, von Samuel Lang,  ebenda , Bauführer
Ferdinand Schindler (20348 ).

, „ Hölzerne provisorische Schreibstube, Zur Spinnerin , Ecke
Buchengaffe, von Karl Weber,  Quellenstraße 215,
Bauführer Johann Schweitzer (20533 ).

Kinlragungen in den Grwervkeuerkataker.
SS. April L» L7.

Gewerbe-Unternehmungen.
Sebö v. Szin Therese — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Pezzl-

gaffe SS.
Stiegler Leopoldine — Gemischtwarenhandel und FlaschenbiereVerschleiß

— XI ., Eyzinggasse 29.
Spitzer Alice — Handel mit Wäsche, Kleidern, Wirkwaren , kunstgewerb¬

lichen Artikeln und Spielwaren — XIII ., Hietzinger Hauptstraße 7.
Slatky Anna — Kunstblumen-Erzeugung — VI ., Stumpergaffe 58.
Kincl Engelbert — Ledergalanteriewarcn -Erzeugung — VI., Kaunitzgaffe 6.
Blaschke Alois — Glasergewerbe — VI., Mariahilferstraße 19/21.
Wurst Ludwig — Verschleiß von Zuckcrbäckerwarcn, Kanditen, Marme¬

laden, Fruchtsäften, Sodawasser und Gefrornem — XII l ., Linzerstraße 202.
Offene Handelsgesellschaft Tonwarcnniederlage Wrtiatko L Rascher —

Hafnergewerbe — VI., Echadekgaffe 12.
Hopmeister Noa , Alleininbaberin der Firma Noa Hopmeister — Gemischt¬

warenhandel en groo — VI ., Morizgasse 5.
May Anton — Einspänner -Lizenz Nr . 1338 — XII ., Meidling , Süd¬

bahnhof.
May Anton — Einspänner -Lizenz Nr . 593 — IV ., Kettenbrücken¬

gaffe 2 bis 8.
Furchheimer Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwaaen

Nr . 832 — IV., Theresianumgaffe 35.
Furchheimer Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwaaen

Nr . 1249 — IX ., Lazarettgaffe 1 bis 5.

Furchheimer Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 1250 — XVI ., Kirchstetterngafse 59.

Furchheimer Leopold — Personentransport mit den Einspännerwagen
Nr . 1251 — V., Einsiedlerplatz 14.

Furchheimer Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 811 - VII ., Burggaffe 59 bis 63.

Bratmann Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIX ., Cobenzlgaffe 30.
Kobel Eva , Alleininhaberin der protokollierten Firma M . Kobel L

Komp. — Handel mit Schaumweinen und Weinen in Flaschen — XIX .,
Pfarrwiesengasse 11.

Weiß Josef — Papierhandel im Großen — XIX ., Friedlgaffe 45.
Widhalm Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIX ., Böhmmühlgafse 4.
Schöner Margarete — Verschleiß von Fleisch, Wurst , Selchwaren , Käse

und Butter — V., Habsburgergaffe 14.
Eisler Maximilian — Handel mit chemischen Produkten und settlosen

Waschartikeln beschränkt — VII ., Westbahnstraße 41-
Rosenzweig Emil — Handel mit Schuhen und Schuhzugehörartikeln —

VII ., Burggaffe 72.
Singer Mayer — Manufakturwarenhandel — I ., Heinrichsgaffe 2. g
Jerse Franz Josef — Handel mit neuen Bureau -, Kanzlei- und

WohnungSmöbeln — I., Stubenring 6.
Grundier Otto — Gast- und Schankgewerbe — I ., Dorotheergasse 3.
Herz Oskar — Gast- und Schankgewerbe — I ., Schellinggafle 1.
Karolini Alois — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XIX , Hofzeile 10.
Pinkert L Löbl — Handelsagentur in Textilwaren und Hütten — VII .,

Westbahnstraße 38.
Rimanek Engelbert — Gemischtwarenhandel — IX ., Liechtenstein¬

straße 11.
Binder Heinrich — Kleinfuhrwerksbetrieb — IX ., Nußdorferstraße 22.
Pollitzer David — Handel mit Kurzwaren — IX ., Lustkandlgaffe 18.
Reiß Berta — Handelsagentur — IX ., D 'Orsaygaffe 11.
Spinnrad Abraham — Kleidermachergewerbe — IX ., Servitmgaffe 4 c.
Kusch Friedrich — Lebensmittelhandel beschränkt — IX ., Brünentor-

gaffe 32.
Bily Rudolf — Zimmermalergewerbe — III ., Hietzingerstraße 6.
Roth Magdalena — Übernahme von Wäsche zum Putzen — III .,

Gärtnergaffe 12.
E. Peter , Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Wirkwaren — XIII.

Breitenseerstraße 49.
Böhm Karoline — Marktviktualienhanbel — XI ., Enkplatz, Marktstand.
Branlik Emilie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Marme¬

laden, Fruchtsäften , Sodawasser und Gefrornem — XIII ., Hütteldorfer-
straße 194.

Hajek Ludwig — Zweigniederlassung der von Ludwig Hasel in Waid¬
hofen an der Thaya befindlichen Hauptniederlassung zum Betriebe des Porträt-
PhotographengewerbeS — II ., Praterstraße 59.

Fisch Isidor — Gold-, Silber - und Juwelenarbeitergewerbe — II .,
Hammer -Purgstallgaffe 4.

Tennenbaum Jachiel — Handelsagentur — II ., Freilagergaffe 4.
Halmar Moritz — Handel mit Modisten- und Schneiderzugehör — II .,

Taborstraße 20 a.
(DaS Weitere folgt .)

*

(Richtigstellung.) Die im AmtSblatte Nr. 27 sr 1917 auf Seite 636,
rechte Spalte , 2. Zeile von oben veröffentlichte Gewerbeanmeldung der Firma:
Stephan Maletic L Komp-, X ., Dampfgaffe 10, hat zu lauten : „ Erzeugung
von Schweißapparaten und Ausführung autogener Schweißungen in fabriks-
mäßigem Umfang".
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Arveiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu solgeuüru Lu-schreiduugen.

»
Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingntsseu. f. w.) können, fall; nicht speziell anderes angegeben

ist im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.
Die Bedtngnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich find, bei der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten

Preisni bezogen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt
Nähere Auskünfte werben in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

»S17

T « «
«Ab

stunde
Hrl

(N «rea«) M .-Z.
<

H I j « » t Hege « st, « ö
der Arbeiten oder Lieferungen

Hera»schl«ßt«
-este«

, der Verhandlung .

12. Juni
'/, l2 Uhr

Abteilung
VI

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
VIII.

Stiege,
1. Stock)

2336/16

«

Pflasterung der Zufahrtsstraße
von der Wagramerstraße zum
Kehrichtabladeplatz am Großen

Bruckhausen im II. Bezirke.

»

!
1. Erd- und Pflasterungsarbeiten

2. Steinversühruug .

14.463 U 40 d und
1600 L Pauschale

3523 L 50 k

Vorbemerkung:
Bedingnisse rc. erliegen zur
lkinficht im Stadtbauamte

Fach -Abteilung XI
(VIII ., Schlefingerplatz,

AmtShauS ) .

1 - 3

1i. Juni
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag.-Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
V. Stiege,
Mezzanin)

554 Neubau eines Hauptunratskanales
in der III. Haidequerstraße von
der Haidestraße bis zur Schuß¬

linie im XI. Bezirke.

1. Erd- nud Baum-isterarbeiten
einschließlich der Lieferung der
hydraulischen Bindemittel . .

2. Lieferung der Steinzeugsohlen-
schale» und Wandplatten . .

t

6632 L 26 l.

1170 L

Vorbemerkung:
Profile , Kostenanschläge und
Bedingnisse find im Stadt¬
bauamte,Fach Abteilunglll,
Neues Rathaus , Mezzanin,

einzusehen.

1 - 3
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P . Z - 5480.

Kundmachung.
(Hauptrechnungsabschluß der k. k. Reichshanpt- und Residenz¬

stadt Wien.)

Der Hauptrechnungsabschluß der k. k. Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien , sowie die Rechnungsabschlüsse sämtlicher unter
der Gemeindeverwaltung stehenden Fonds und Anstalten für das
Verwaltungsjahr 1915/16 , das ist für die Zeit vom 1. Juli 1915
bis 30 . Juni 1916 , ferner der Hauptvoranschlag der k. k. Reichs-
Haupt - und Residenzstadt Wien , sowie die Voranschläge sämtlicher
unter der Gemeindeverwaltung stehenden Fonds und Anstalten
für das Verwaltungsjahr 1917/18 , das ist für die Zeit vom
1. Juli 1917 bis 30 . Juni 1918 , liegen durch 14 Tage , und
zwar vom 2. bis einschließlich 15 . Juni 1917 , täglich von
9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags im Präsidialbrrreau
des Wiener Gemeinderates , l ., Lichtenfelsgasse 2, Stiege V,
1. Stock , zur öffentlichen Einsicht auf.

Es wird dies hiemit in Gemäßheit des F 57 des Wiener
Gemeindcstatutes mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß allsällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder im
genannten Präsidialbureau zu Protokoll genommen werden.

Wien,  am 29 . Mai 1917.

Der Bürgermeister :
Dr . Richard Weiskirchner w. p i - i

M . Abt . XIll , 409/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport -Mademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1H17/18 sechs Frei¬
plätze an der allgemeinen Abteilung der k. k. Export -Akademie
mit einjähriger Studiendauer . ^

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit . Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr . Die im Genüsse eines,
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet , die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen, die Kolloquien und Jahres¬
prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien - und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien , Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen , welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und ein tadelloses sittliches Betragen aufweisen.

Dem Gesuche sind ayzuschließen : Tauf (Geburts -) und Hcimat-
schein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Armuts¬

oder Mittellosigkeitszeugnis , aus welchem die Erwerbs - , Ver¬
mögens - und Familienverhältnisse des Einschreiters und seiner
unterhaltspflichtigen Angehörigen , insbesondere auch der allfällige
Genuß von Stipendien oder Freiplätzen des Bewerbers oder
seiner Geschwister zu ersehen sind , ferner die letzten Studien -'
zeugnisse und das Zeugnis über die Reifeprüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist : Die an den Wiener
Magistrat , Abt . XIII , zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
vom 1. dis einschließlich8 Juli 1917 bei der Direktion der
k. k Export -Akademie (XIX . , Felix Mottl -Straße 1 e) emzureichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Mai 1917 2 - 3

_^

M . Abt . XIII , 2258/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis .

Private Mariahilfer Handelsschule.
Begünstigungen.

An der mit dem Öffentlichkeitsrecht ausgestatteten / wei-
klassigen Mariahilfer Handelsschule in Wien , VI . , Millergasse 43,
gelangen vom Schuljahre 1917/18 an für Knaben und Mädchen

je zwei ganze Freiplätze und
je fünf Halbfreiplätze im I . Jahrgange

zur Besetzung.
Außerdem können zwei ganze Freiplätze für Knaben und

mehrere Halbfreiplätze für Knaben und Mädchen im II . Jahr¬
gänge an solche Bewerber verliehen werden , die den ersten Jahr¬
gang an einer mit dem Öffentlichkeitrechte ausgestatteten Handels¬
schule mit Erfolg zurückgelegt haben.

Anspruchsberechtigt  sind Kinder von Beamten,
sonstigen Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien und
ihrer Unternehmungen.

Für die Aufnahme in den I . Jahrgang ist ein Alter von
14 Jahren und die Absolvierung der III . Klasse einer Bürger¬
oder Mittelschule erforderlich.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich, günstigen Studien¬
gang vorausgesetzt , auf die lehrplanmäßige Unterrichtsdauer.

Die Bewerber um die Frei - , beziehungsweise Halbfreiplätze
haben sich bei der Direktion der Mariahilfer Handelsschule an
einem Werktage im Juni laufenden Jah :es zwischen halb 5 und
6 Uhr nachmittags persönlich vorzustellen und ihre an die
Magistrats -Abteilung XIII gerichteten , mit dem Mittellosigkeits¬
zeugnisse , dem Tauf - oder Geburtsscheine , Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren und dem Zeugnisse über das I . Semester
der III . Bürgerschul - , beziehungsweise der I. Handelsschulklasse
versehenen Gesuche dis längstens 39 . Juni 1917 bei der Direktion
der Handelsschule einzureichen.

Außerdem werden den obbezeichneten Personen , sofern ihnen
nicht Freiplätze eingeräumt werden sollten , 10 Prozent , beziehungs¬
weise 20 Prozent Schulgeldermäßigung gewährt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- unv Reftdcnzftadi
Wien,  am 19 . Mai 1917 . 2 —s
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M. Abi. Xlll , 1901/17. Selbständiger Wirkung skreis.

Georg Graf Waldstein -Wartenberg 'sche
Stiftung.

Verteilt werden: 8200 L in Teilbeträgen von mindestens
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen: Zur einen Hälfte würdige
arme oder kranke Bewohner von Wien; zur anderen Hälfte
anderswo wohnende würdige arme oder arme kranke Öster¬
reicher,  wobei die im Gebiete Dux und Oberleutensdorf
wohnenden Personen, sowie die gewesenen Bediensteten des
Stifters und deren Nachkommen ausgeschlossen sind.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburt)schein,
Heimatschein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren,
eventuell armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 14. Juli 1917.
Verleihungstermin: 17. November 1917.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Mai 1917. 2- 3

M. Abt. XIII, 1683/16. SelbständlgerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kletdermacher.

Verteilt werden: 950 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, erwerbsunfähige, in

Wien wohnhafte Kleidermacher(Gewerbeinhaber) ohne Rücksicht
darauf, ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über, die erfolgte Gewerbezurücklegung,
Armutszeugnis, armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus " .. s Jahren.

Einreichungsstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 7. Juli 1917.
Verleihungstag: 23. Juli 1917.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien,  am 8. Mai 1917. 2- 3

M. Abt. XIII, 2005/17. Selbständiger Wirkungs kreis.

Leopold Josef Zopssche Armenstiftung.

Verliehen wird: Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 d
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen: In erster Linie ein Armer
der Freundschaft(Verwandtschaft) des Stifters, des am

23. Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik-Kammeral-Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beiznlegen: Tauf(Geburt)schein, Trau¬
schein, Hesmatschein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren, allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten(Gattin),
die Tauf(Geburt)zettel der Kinder und von solchen Bewerbern,
die aus dem Titel der „Freundschaft" einen Anspruch erheben,
überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungstag: Bis 30. Juni 1917.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Restdeuzstadt
Wien,  am 7. Mai 1917. 2- 3

M. Abt. XIII, 2118/17. Selbständiger Wirkung skreis.

Elisabeth Strauß 'fche Stiftung
für arme Familien.

Verliehen werden: 186 X in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme Familien in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Trauungs¬

schein, Heimatschein, Tauf(Geburt)schein des anderen Gattenteiles,
Tauf(Geburt)zettel der Kinder, eventuell der Totenschein des
anderen Gattenteiles, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstermin: Oktober 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Mai 1917. 2—3

M. Abt. XIII, 1792/17. Selbst ändiger Wirkungskreis.

I . L. Meyer 'sche Stiftung
für bedürftige Gewerbsleute.

Verteilt werden: 252 X in drei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige Gewerbsleute.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer, Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. Juni 1917.
Verleihungstag: 1. Oktober 1917.

«am Magistrate der k. k. RetchShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 3. Mai 1917.
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M . Abt . XIII , 2175/17 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Stipendien
der Gemeinde Wien für Besucher des Abiturientenkurses an der

k. k. nautischen Akademie in Triest.

Für das Studienjahr 1917/18 gelangen zwei von der
Gemeinde Wien gewidmete Stipendien im Betrage von je 1000 X
für Besucher des einjährigen nautischen Kurses an der k. k. Handels¬
und nautischen Akademie in Triest zur Verleihung.

Zur Bewerbung um dieselben sind mittellose , strebsame , in
Wien heimatberechtigte Abiturienten von Gymnasien , Realschulen
und Realgymnasien der im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder berufen.

Die Bewerber müssen sich verpflichten , nach Absolvierung
des Kurses den Seemannsberuf zu ergreifen.

Zur Aufnahme in die Akademie ist erforderlich:
1 . Die mit Erfolg abgelegte Maturitätsprüfung an einer

der obenerwähnten Mittelschulen.
2 . Das staatsärztlich zu bestätigende Zeugnis der physischen

Tauglichkeit , namentlich eines guten Seh - und Gehörvermögens,
sowie der absoluten Freiheit von Farbenblindheit.

Die Einschreibungen bei der k. k. nautischen Akademie in
Triest werden in der Zeit vom 6 . bis 10 . Juli und vom 15 . bis
18 . September vorgenommen . Die Einschreibgebühr beträgt 6 X,
das Schulgeld halbjährlich 12 X.

Die italienische Unterrichtssprache eignen sich die Frequentanten
im Laufe des Schuljahres an.

Nähere Aufschlüsse über die Aufnahme in die k. k. nautische
Akademie und über die sonstigen in Betracht kommenden
Verhältnisse erteilt das Komitee zur Fürsorge für auswärtige
Frequentanten der k. k. nautischen Akademie in Triest (Adresse:
k. k. Professor Edmund Kassegger,  k . k. nautische Akademie
in Triest ) .

Den Bewerbungsgesuchen um diese Stipendien sind (allen¬
falls in beglaubigten Abschriften ) beizuschließen : Tauf (Geburt )-
schein, Heimatschein , Maturitätszeugnis , das staatsärztlich be-
blaubigte Zeugnis über die physische Tauglichkeit , der Nachweis
über die innerhalb der letzten - sechs Jahre erfolgte Impfung
und ein legales Armuts - und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XHI.
Einreichungfrist : Bis 14. Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Mai 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 1390/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Franz Heiß 'sche Stiftung
für arme Verwandte des Stifters.

Verteilt werden : 1390 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Verwandte des Stifters.
Im Gesuche und im Armutszeugnisse sind die allfällig vor¬

handenen , in der Versorgung des Bewerbers stehenden Kinder,

auf deren Beteilung ebenfalls Anspruch erhoben wird , näher zu
bezeichnen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis der Verwandtschaft
mit dem Stifter und Armutszeugnis (Familienauskunftsbogen ) .

Einreichstelle : In Wien : Magistrats -Abteilung XllI , aus¬
wärts : K . k. Bezirkshauptmannschaft.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1917.
Verleihungsfrist : September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . April 1917.

M . Abt . Xlll , 1392/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karl Preystng 'sche Armenstiftung
für Rudolssheim.

Zur Verteilung gelangen : 1620 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme

und Bedürftige , welche im Gemeindebezirke Rudolfsheim wohnen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬

schein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvertretung des XIV . Wiener

Gemeindebezirkes.
Einreichungsfrist : Bis 9 . Juni 1917.
Verleihungstag : 31 . August 1917.

«om Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 12 . April 1917.

M . Abt . XIII , 1501/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Amalia Gräfin Vecsey 'sche Stiftung
für die städtische Feuerwehr.

Verteilt werden : 1515 X als einmalige Unterstützungen
oder Renten.

Zur Bewerbung sind berufen : Im Dienste verunglückte
Mitglieder der städtischen Feuerwehr , beziehungsweise deren
bedürftige Familien.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Tauf (Geburt )schein, eventuell
Trauungsschein , Taufzettel der Kinder , Nachweis über die
innerhalb der letzten sechs Jahre erfolgte Impfung , Heimat¬
schein, Armutszeugnis.

Einreichstelle : Das städtische Feuerwehr -Kommando , l .,
Am Hof.

Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . April 1917.
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M . Abt . XIII , 1364/17.  Selb ständiger Wirkungs kreis.

III. Abraham M . und Pauline Elias 'sche
Stiftung,

errichtet von Frau Pauline EliaS , für christliche Mädchen und
Studenten.

Verliehen wird : Ein Heiratsaus stattungsbetra  g
von 525 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Tugendhafte , unbemittelte,

christliche Mädchen  in Wien , welche im Begriffe stehen , die

Ehe zu schließen . Die Eheschließung muß binnen Jahresfrist,
vom Tage der Verleihung an , nachgewiesen werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Sittenzeugnis , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis und Jmpf-

zeugnis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

8om Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Refidenzstadt

Wien,  am 27 . April 1917.

M . Abt . X1U , 1827/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Monika Zelinka 'sche Stiftung
für Bürger.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von 26 K 25 b monatlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Männer , welche im Bürger¬

versorgungshause selbst ihre Verpflegung genießen oder außer¬

halb dieser Anstalt aus dem Bürgerspitalfonds einen Erhaltungs¬

beitrag beziehen.
Unter diesen haben jene auf den Stiftungsgenuß den meisten

Anspruch , welche sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch

unentgeltliche Besorgung von Gemeindeämtern , zum Beispiel als

Gemeinde - , Bezirks » pder Armenräte , Verdienste erworben und

einen stets ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Trauungs - !

schein , eventuell Totenschein der Gattin , Bürgerrechtsdekret,

Tauf (Geburt )zettel der Kinder.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt

Wien,  am 28 . April 1917.

M . Abt . XIII , 1947/17.

Freiplätze an den vom Frauenbildungsvereine
in Wien unterhaltenen Schulen

XIX ., Peter Jordan -Straße 28.

Das Kuratorium der Lehranstalten des Frauenbildungs¬

vereines in Wien hat beschlossen , eine Anzahl von halben

Freiplätzen von minderbemittelten , besonders derzeit im Felde

stehenden oder gefallenen Beamten ' der Gemeinde Wien zur

Verfügung zu stellen.
Bezügliche Gesuche sind bis spätestens Ende Juni 1917

an die Schul -Direktion , XIX ., Peter Jordan -Straße 28 , ein¬

zusenden.
Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIII,

> im selbständigen Wirkungskreise,

am 28 . April 1917.

Abt .II , 1734/17 .M . Xl Selb ständiger Wirkungskreis.

Ignaz Rainharter 'sche Stiftung
für christliche Arme Wiens.

Zur Verteilung gelangen : 2912 L in 16 gleichen Teil¬

beträgen zu 182 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , christliche , in

Wien seßhafte Arme.
Im lV . Wiener Gemeindebezirke Wieden seßhafte Arme sind

bei sonst gleichen Verhältnissen vorzugsberechtigt.
Durch diese Stiftung soll es den betreffenden Armen er¬

leichtert werden , sich eine Erwerbsgelegenheit durch Antritt eines

Geschäftes u . s. w . zu verschaffen oder Auslagen , welche für die

dauernde Besserung ihrer Lebensführung geeignet sind , zu be¬

streiten . ,
Die Bewerber haben daher in ihren einzubringenden Ge¬

suchen ihre persönlichen und materiellen Verhältnisse wahrheits¬

getreu darzustellen und anzuführen , in welcher Weise sie den

stifterischen Willen zu erfüllen in der Lage sein werden.
Dem Gesuche sind anzuschließen : Taufschein , Heimatschein

und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1917.
Verleihungstag : 17 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . April 1917.

u . VsritiIatioii8 - ^ .iilÄIsri sllsi - L ^ slsrris

I «1ezr »M» .

V1« s. Visu , V., LodöiidriumsrsIrsLv Hr. 34 »»« »»«„ ' ^ 77,,.
Vuasvssl vrsr
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XVion, n , Ikorüvv »t1»»tti»IioL

kvbrüävr Idonol

ksdrikku massiv gebogever llolrarbeiien
tzwpketiltzii itirs erstlrlassiAsa k'adrikLtk
__ : kür Hedkli ktzäsr!

LLieeirneMiim.
kl5Sl>1N.k»8- II. IVA 886 rIvitll»8«n l,!L"Ä

<L HVIe n,ILs 22.e 17s .l2.su .e Lsr ^Lsr
IX
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8«»>r»I«: lalepda» kir l^84«. ^ klll. I«: lelexd». Nr. üriü.

LornäorLsr N6ta .11 V̂Lr6uLa .krilL

«K7NVK «knupr « .  e.

0ogrilnd«t im d-kr« I84Z, gogsnw8rtig llbor 6000 /Vngoütoilt«.
5ÜL0 LN1./V6 ^: WiciU, I, WOI-I-Xkli-^ 12.

:: suokpesr UIU0 pn/vo. ::

I» «Isvuvr LrLvuxuux:
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8tgklke8tsoks , Xun8ldl'onrsn . klvoko unri
OeSktv su8 üvin - l̂ivirei, ^ eu8iibsi ',
b4v88ing, Vombsk, Xupfvr un6 Xupfer-
nivkvl. 1̂ /i6sr8lgnrl86r3ktv, l̂ s88onr1i'3t>1e,
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üvin-OIidrol-^ notten, Llvirtrol̂ tirupfvi' in
l-amslion . Pg1eonvnkül8sn, OssekoLmtintei
:—: sie . etc . vto. :—:

ISLLtüNieil
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HV L V » V« 8 « R̂LQ»
Ink»der: 6«orx Viidsa, Ivx. 8»a> Ldvrl, Ivx kravr Llkelr.

K . Ir. x»»iv . 8x »sLi » 1rns »skinsnt « 1)r»itr küi»VLSII»rL »ri 0I»8LkkL « LVL
Vr .-«suslLät. Vsl. 334.

2.SSS.kÄiL — H —
LkLLrstta. u . Vsl. 8K5.

Xr̂i«. trüu. priv.
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^rosvL Lvvl»
«d» XI . iiiitll V!kr « IeI »5»«L« rt.
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< » vrii8t - r > i » Ä Lrvt « » b » uI » « lLevr vn xr « 8
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Krösstss I.sg «r von 8vksldrottern , 8t »<s«In, 7rägsrpfos1on oto . — Lpe. isl ^sseliLkt kür Ksrüstptosten , XökrdLumo , I. sngt »nnsn , kssto , 7r8mo
ll. XsntllLIror , LnasoNIieLiiek nur prim » oberüatsrr . 6abirKsiv »ro, lO- fued« T'rL^kükiislcsit unä 10-kaoke O» norti»tti >-Ireit xeeon zsä « suäsro krovenian.

I anonnl -itoo - XIX -' » ejljxeuatüätsrlLioIs 11- IS, XIX ., 8us »äorlerILii <i« 9 und 31, XX.. Srisittaususr-
IlllLvI MiüO . lande 184, XXI ., M »8r»in«rstr »L« 54 lelapbov 98.202 , 8 «iIiß «nstL<1t-8 »dnkok , Ostb »dukos.
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»IMS « SI8MSLV L . k.
«« LZZU »» « « « IV » » .

I r̂eksrLvÜQ äei L. b . Userosveinltunx , 6sr k . K. 8t »LtsdalHLeo, sLmtlieber vntsr-
nekmunxsu äoi Oeva<rwäe >Viev n . vieler ßiosser iväustrieller LtLbÜssements , lisksrt:

8rüv«sMr»gv«rIis, LissuLonrtrnLttousn, Ltssroa väodsr, «raus, Ssnsrvolis, vsNLltsr, Olss-
dsissr, » lutargirtsu, Llssnid ksnntar, «1»8rns rürei, SUtartsnstar. V«1. SS.1S0 a. SS.20S

WisnsrbsrIsr > M» » —

2»egvU»Iirik87»wä
LsugvseUsoliait Up
WIL ^s, I .. Lsr- 1sx>1sd 2 Nr . 1

2kn1rsltl8>2ungu. Ventilation
ki»8- unil » »888rI«Itnng«n, Pamp8n«nl»>«n, 0Io8«t8, VSdvr

und»nnundlisltntaolinlnoti« klnrivktungsns»it«i' «rt.
MU » » » « KM.«»M» L « , 'WZ « » »

üoeiäeter sobttrineistsr uoä 8»obvsrstLnätxsr äs « b. lc. Ü.̂ Qävlt'ffbriebt»« 1» Wie».
Islspkoll !̂ r. 5332V. krtm» Sstsrenien. IV., kkora-xess« ld.

Vereinigte Leisen-, Ltserin-, Kerzen- u.
rottivgren - V/vrke - 6e ».

II/H,

smpkisbit ibre ^ rrsugnisLS.

s »xrN»a»e isoo r «i«vt»»» 33.171, S3.iae.

I-euts Müller8 Seim kritr Müller
- --- - - WILI ŝ, XIII .. SIIUXS ^ SSL: 18 — 22 . - - - - -
LckitksbescliläAe, ?eruer Oampklcesselarmakur ^ i für samrlicks In ^ustriervsis «. Keilers
kokabeüsse in allen öletaiisZierunsen bis rum Llückgevieltts von 2000  Kilogra mm .WW- Spsm1»Lt1Lt: 1^ Louxr»»tttoL» I8»xorr»s1»11.e, »Imtr- «. dlstkrot. -VW
^ .bksilunz : Laternen (k'ranr ^osek von 601 2̂ ). Lrrsu §un § von I^srernen
u. Le'.euekrunkLkeßensran ^en , kleck - unö -tetsllwaren kür Lisenbaknen u . Lcliitkakrt.

^LLÜILS»I»Los L Lomp
Xoutor u. Ltsxsriiie : II., Korddnknetr. 42

Vr8»»r-I.»8«r » X., 1—8

kevslrte LantrSger vxä U- Llseu
tẑ Islrsi. k»̂nk,t sieb iu lI»s»LÜ̂» i«i Oslsrr. >sxu.- i. tn̂ t.-V,r« u.

Söilstst«Mxm, 8u» ir»u 8UIn ». MUet« «ad-, kiauvlru ui klvsm̂ NMs« !
SerL .v » r»

kür »Hs Lvreobe ln äsv srroiobb »r xr- sstvn Vimsnsiovon.
SoLuttvLsoIvmri»» Lüvrs» jeLer .̂rü

»tnmpt unä überlappt xssobvsisst , »oviv in nabtlosor Lrrevxovx
sss»«r mil Vsusrß« §« edvei»»t« Rî ru >»i I »dl!i»sp«s

8t«dlkL88«ilxu88, Ki8enxil88̂ »ren, llsldkübriküt« ll. kelieieev.

l»k »LVI»IVcMlLUk58IkI.I.k
ouik ««. rcmkllikLllkiilkll

vs»»ll»oli»tt» . d. ll.
VILkk lll2.vikobowergasss2

operiert

kortlsuäu. Lodkoke«2ewe«I
von, dis Horwell des 6st >'rr. IllASQisur- und
Lrot»t«ktsnver«ii>8s weit übsrtrsTsiiderHiialMt
»ns idrso in Lllsn LroulLodorv der Llovsrckik

xslsxsuso 2smsutk»drilioll.
-L-

Solrkollslrnktlolls- n . Lägeverk8läNso ^LtvL kosekaeker
r«i«>>8«»»7,8. r«i«,d»i

»21 ».--
II/A, 1V»Lr»n>«r»»r»»>« I»r . 8 » , — remsi>r»«>>»r Nr. «1.0SS.

SLgsvsrl : XXI/4 , « »8 r » n » r - Nr»  8 . — rervipreoLsr Nr. VS.389.
H»<I«r»»r Sr»»»!>«trl «d tür «imlllek« riw « «r» »Î l»r - >1118II»«t,I»r»rd«lt«», 8vl»x«»
kür llolrlro«1iui >x auä 8»IrtLwpslli>x. 8»L«ir»rk »»<1 k»»I>»I»8»»8Illox. 8p«rI»I»ui-
klldriiox: « »8,rn » U»lI«!>I>»iit»», »sä V »i«88»>»ti»oU»r»rI»»1t«».

1uk»l«IIii»8 r«» S,rii»t»»8»» Nlr »II, 1rr»«1«.

«OI _HVÎ »I»! L 6o.
^rokltokt und 8t»dtb8um«I»t«r

- - I ^ 12.22.S 'KS't:SL22.srLSVl .A12 .r2.S ' _ _

III », I «s.iil1»1rL »»sr Llürtsl Xr . S.
Üdvr ISO llsassr Io Vis« projektiert uns «asgetäkrt.

l-i«s»rung«n slisr Ltvin-
m«1r»rbviten »us Orenit,
:: P11>»1or,1vin« «Io. .:

8nre»n: IV., Il»rx»re1«»»1r»8«e Kr. 3V.
IrexerpIatR: XL. lörixitte»»»), Irenstr. 3b.

Ssut >I8U8VII , «suli » u8 u ^ » vkaoti In v - ü.

vier », I., Ostrstdsms.r!r1 s.
Vermisst »' » lkiseudlevk in »Uep vimsnsionsL . uvä VrLAer-

xvetN »I«« ts LU VLobero, ? l»kr>uäs , Vallcon«. k'suvrsekutLvordLoxsn sto.
Lrrenxnvx von öleirSbrev , öleipiLlten . ürrtblsiarmatnre « . 8lvi >vpko»e «Io.
Vorrlnktv . verdielt « nnck vvrriimto Lisevdlveke . ^Veltdloekv »«»varr nint
verrlvkt et« SporialltLt : LieiHvolt«. bestes Uv1keLü1oktnn»5Sm»teri »I. kreisUsto»

nno l' rospekte »nt VerlLuxen treoko.

k . nkstr «iil >i8itv
vii M»ri»kilfer»tr»»«« 28 »»»8^ « , F»>

Ltiktg,», « I. 3. S. 7 » »

Loiüonetoiss , Lsmt, pillaok, Wollstoffs , IVgevkItlsittorelolss,
88n8sr , ^ ufputr, Lpitrsn,  Llioirereisn . — rvrtigs Osmsn-
klsi^or, Klüsen, IVlSn IsI, ^gölten, ttgu»i«loiclor, Untvrröol«»,
Vvppiok«, VorkSnge, Osoken . — rsrtigv IVSsvkv, H »ok-
rougv , I4snü-, V/isok - unll Vasotivnlüotivr, Ltrlimpfv, Looken,
I4gncl»okukv, Neisekotssr , Nvisvirörbo, Lokirmv, l-veter̂ eren.



AmtZülstl
der k. k.

Reichshrmpk
Erscheint jede» Dienstag «nd Freitag abends

ZIr. 45. Dimstaq den 5. Juni M7. Jahrgang XXVI.

Außerhalb WienS: ganzjährig 16 L, halbjährig 8 X.Na,„ 0 L« v »»ls ' Mr Wien mit Zustellung ganzjährig 14 ll , halbjährig 7 X.
IlkMgösirrlsr . „ „ ohne Zustellung ganzjährig 12 X, halbjährig 6 X.

Der ganzjährige Bezug beginnt mit 1. Jänner , der halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise1. Juli jedes.Jahres.
Postsparkasseu-Scheckkonto Nr. 1V0.SS7 Fernsprecher: Rathaus, Klappen-Nr. ISO.

Einzelne Nummern » 8V Heller bei der Schriftleitung r Neues Rathaus , 1. Stock, Snege LV.
Für den Buchhandel in Kommission bei Gerlach » Wiedliug , 1., Elisabethstraße Nr. 13. — Ganzjährig LO X.

Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein «Er Vogler A -G ., I., Schulerstraße 11

Stadtrsr. ^ije -Zinrgermeiker Kierhammer eröffnet die Sitzung
und macht folgende Mitteilungen:

Sitzung des Stadiales.
Mittwoch den 6. Juni 1917, 10 Uhr vormittags.

H

Aericht
über die Sitzung des Stadtrates vom S1 . Mai

IS17.

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Angermayer , Dr. Mata ja,
Braun , Nemetz,
Brauneih , Poyer,
Dechant,  Schmid,
Fraß , Schneider,
Gründeck  Sebastian , Schwer,
Dr. Haas , Tomola,
Heindl , Wessely,
Hermann , Wippet,
Knoll , Zatzka.

Beigezogen: Die Gem.-Räte Epalvwsky und Kunschak,
Ober - Magistratsrat Dr. Mayr,  Buchhaltungs - Direktor
H i l l i n g e r.

Schriftführer: Magistrats Ober-Kommissärv. Nadler.

1. Vom kön. ung. Ministerpräsidenten Grafen Tisza  ist
folgendes Telegramm eingelangt:

„Tiefgerührt über die so warme Teilnahme des Stadtrates
der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien anläßlich des Brand-
unglückeS in Gyöngyös beehre ich mich im Namen der ungarischen
Regierung, sowie der schwerbetroffenen Bevölkerung der Stadt für
die hochherzige Spende meinen innigsten Dankbarkeitsgefühlen Aus¬
druck zu verleihen.

Kön. ung. Ministerpräsident:
Graf Tisza ."

(Zur Kenntnis .)

2. Nach Weisung  über die Belastungdes Reservefonds für das
Verwaltungsjahr 1916/17 mit 19. Mai 1917:
Reservefonds, . 1,000.000 X — b
Belastung:

! durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 986.299 X 83 b

durch genehmigte, jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 1,262.650 „ 11 „ «

zusammen. 2,248.949 „ 94 „
daher um . 1,248.949 X 94 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 445.410 X 77 b in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Ht .-Hl . Hlraitneiß wirb
! beichloss en:
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(P . Z . 6536 , M . A . XII a, 33 .) Dem Turnverein Sechs-
hauS , XV. , Frießgasse 10 , wird die Benützung des städtischen
Spielplatzes XV. , Fünshausgaffe 18 , an Wochentagen in der Zeit
von halb 8 bis 9 Uhr abends unter folgenden Bedingungen
unentgeltlich und auf jederzeit möglichen Widerruf überlassen:

1. Für die Aufrechterhaltung der Ordnung hat der Turnverein
zu sorgen.

2 . Jede Veränderung an dem Platz , wie zum Beispiel Auf¬
reißen des Bodens oder Eintreiben von Pflöcken hat zu unterbleiben
und dürfen der Gemeinde Wien durch die Überlastung des Platzes
keine wie immer geartete Kosten erwachsen.

3. Durch die Abhaltung der Übungen erwächst dem Turn¬
verein Sechshaus kein Besitzrecht.

(P . Z . 5537 , M . A . XU , 11576 .) Die Kündigung des bis¬
herigen Lieferungsvertrages bezüglich der Kleider für die Zöglinge
der städtischen Waisenhäuser für Knaben seitens der Uniformierungs¬
anstalt der Kleidermacher wird zur Kenntnis genommen . Derselben
wird die Anfertigung der Kleider für die Zöglinge der städtischen
Knaben -Waisenhäuser unter Zugrundelegung der Lieferungsvorschrift
dcS gekündigten Vertrages zu nachstehenden Preisen auf Widerruf

, neu übertragen:
Für 1 Paletot für Zöglinge 4 L V8 b,
für 1 Sommerhose für Zöglinge 1 X 15 k,
für 1 Winterhose für Zöglinge 1 X 44 b,
für 1 Weste für Zöglinge 1 X 15 d,
für 1 Bluse für Zöglinge 2 X 16 b,
für 1 Paletot für austretende Zöglinge 4 X 98 k,
für 1 Sommerhose für austretende Zöglinge 1 X 29 b,
für 1 Winterhose für austretende Zöglinge 1 X 58 b,
für 1 Weste für austretende Zöglinge 1 X 15 b,
für 1 Sakko für austretende Zöglinge 2 X 59 d.

Nach dem Berichte nnd Anträge deS St .-A . ZtrailN wird
beschlossen:

(P . Z . 5514 , M . A . IX , 1617 .) Der zuchtuntaugliche Ge¬
meindestier in Kaifer -Ebersdorf ist in der im Magistratsberichte
vom 19 . Mai 1917 . M . A . IX , 1617 , angegebenen Weise zu ver¬
kaufen.

Der Herr Bezirksvorsteher des XI . Bezirkes wird ermächtigt,
unter den in diesem Berichte angeführten Modalitäten , insbesondere
unter E ' ' chuit - ng des vorgeschlagenen PreislimentS für Kaiser-
Ebersdmf einen ,, ' uen Gemeindestier anzukaufen.

Fall «» d>r A schaffungspreis des neuen Stieres den Verkaufs
preis >s alten Stieres übersteigt , wird ein erster Zuschußkredit in
der Hö e oes Mehrerfordernisses zur Ausgabs -Rubrik XXXI 1 a
des Huuptvoranschlages pro 1916/17 bewilligt.

(P . Z . 5518 , M . A . X, 1257 .) Der Hermine Walter.
Fabrikantenswitwe , V., Margaretenstraße 78 , wird der neben ihrem
eigenen Grabe Gruppe 46 X, Reihe 4 , Nummer 1 im Wiener
Zentral -Friedhofe gelegene Platz mit einem Flächenmaße von
5 ' 76 m? für eine auf Kosten der Gesuchstellerin herzustellende
gärtnensche Ausschmückung um den Betrag von 300 X auf Fried¬
hofsbestand unter der Bedingung überlasten , daß auch das genannte
eigene Grab nachträglich auf Friedhofsbestand erworben wird.

(P . Z . 5517 , M . A . X, 4189 .) Die Beschwerde des Ludwig
Pr am er , IX ., Nußdorferstraße 2 , gegen die h. ä . Entscheidung

vom 28 . April 1917 , M . Abt . X, 3266 , womit der Aloisia Pramer,
VI ., Windmühlgaste 24 , das Benützungsrecht an dem Grabe Gruppe 83,
Reihe 3 , Nummer 25 des Wiener Zentral -Friedhofes zugcsprochen
wurde , wird keine Folge gegeben , da das genannte Grab , aus dem
Nachlaßvermögen des Josef Pramer  erworben , einen Bestandteil
der Erbschaft nach diesem bildete und auf dessen Universalrrbin
Aloisia Pramer  übergegangen ist.

(P . Z . 5525 , M . A. III , 2312 .) Die Gemeinde Wien erwirbt
zur Anlage des Ersatzweges längs des Schleppgeleises zum Kon¬
tumazmarkte von Anna Springer  einen Teil der Kat .-Parz . 1763/1,
Einl .-Z . 1124 Simmering , im Ausmaße von ungefähr 200 und
von Josef Gay und Mitbesitzern einen Teil der Kat .-Parz . 1762,
Einl .-Z . 1122 Simmering im Ausmaße von ungefähr 100 m? um
den Einheitspreis von 16 X 66 b per Quadratmeter unter nach¬
stehenden Bedingungen:

1 . Der verkaufte Grund wird der Gemeinde Wien vollkommen
satz- und lastenfrei übergeben.

2 . Der Kaufschilling ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
des Eigentumsrechte - für die Gemeinde Wien und Übergabe des
Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3 . Falls die auf dem verkauften Grunde angebauten Gemüse
nicht vorher geerntet werden können , leistet die Gemeinde Wien an
Anna Springer  als Eigentümerin der Kat .-Parz . 1763 1 und
als Pächterin der Kat .-Parz . 1762 eine besondere Entschädigung
von 100 X.

4 . Anna Springer  wird für die rechtzeitige Entfernung
der Einfriedungsplanke Sorge tragen.

5 . Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung des Rechtsgeschäftes verbundenen Kosten und Gebühren
trägt die Gemeinde Wien.

(P . Z . 5527 , M . A . X, 2217 .) Der Firma Eduard Hauser,
IX ., Spitalgasse 19 , welcher mit Stadirats -Beschluß vom 1. März
1917 , P . Z - 2240 , für fünf Gruftbeläge eine Aufzahlung von
15 Prozent bewilligt worden ist , wird für zwei noch außerdem auf
Grund derselben Bestellung gelieferte Gruftbeläge dieselbe Auf¬
zahlung von 15 Prozent gewährt.

(P . Z . 5533 , M . A . X, 4522 .) Der Sophie THaler,
III ., Rennweg 70 , wird der Gartengruftplatz Gruppe XVI , Nummer 3
im Wiener Zentral -Friedhofe um den Preis von 4500 X unter der
Bedingung überlassen , daß dieser Betrag binnen acht Wochen vom
Zeitpunkte der Verständigung beim städtischen Totenbeschreibamte
erlegt nv daß die Bedingungen der Magistrats -Kundmachung vom
Junr 1915 , M . Abt . X, 2574/11 , eingehalten werden.

(P . Z . 5532 , M , A . X, 4525 .) Über Ansuchen der Therese
Demus,  VI . , Mariahilferstiaße 89 , wird der Preis der beiden
Spitzgruftplätze im Wiener Zentral -Friedhofe Gruppe 17 8 , Nummer 5
und Gruppe 47 8 , Nummer 5 , mit je 7500 X und der Preis des
Gartcngruftplatzes Gruppe 47 8 , Nummer 6 , mit 6500 X bestimmt.
Im Falle der Erwerbung eines dieser Plätze muß der betreffende
Betrag binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung beim
städtischen Totenbeschreibamte erlegt werden , außerdem wird bedungen,
daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom Juni 1915,
M . Abt . X , 2574/ ^ 1, eingehalten werden.
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Nach dem Berichte und Anträge des St .-Ht. Zatzka wird
beschlossen:

(P Z . 5510, M. A. VII , 506.) Die bei dem Kanalbaue in
der unbenannten Parallelgasse zur Wilhelminenstroße im XVI. Bezirke
eingetretene Überschreitung der vertragsmäßigen Bauausführungs-
srist um 64Vr Arbeitstage wird der Ersten österreichischen Donau-
sänd-Baggerungs-Aktiengesellschaft, III ., Erdbergerlände 36, als
Nechtsnachfolgerin des verstorbenen Stadtbaumeisters Eduard
Rzehaczek  nachgesehen.

(P . Z. 5534 , M. A. X, 2592.) Die Gebühr sür das der Antonia
Pollhamer,  XVI ., Wilhelminenstraße 34, außer der Reihenfolge
auf Friedhofsbestand überlassene eigene Grab Gruppe VI, Reihe 4,
Nr. 29, im Ottakringer Friedhofe, wird mit dem Betrage von
300 L bestimmt.

(P . Z. 5204 , M. A. XIV, 5226 .) ' Der Stadtrat stimmt dem
mit der Hietzinger Terrainbau -Gesellschaftm. b. H. getroffenen, in
der Verhandlungsschriftdes Magistrates vom 20. September 1916,
Z . XIV, 5226/15 , niedergelegtenÜbereinkommen zu.

Der Gesuchsteller in wird die politische Bewilligung erteilt, die
LiegenschaftenEinl.-Z . 853 bis 856, 859, 865 bis 867, 869,
873, 874, 891 bi« 903, 905 bis 910, 917, 1662, 1663 und die,
Kat.-Parz . 1011, 1013, 1032 und 1033 der Einl.-Z. 857 Grund¬
buch Ober-St . Veit im XIII. Bezirke unter Einbeziehungder öffent¬
lichen Gutsparzelle 1618 nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
aus 112 Baustellen und 33 Baustellenteile abzuteilen, wobei auch
Grundteile der Liegenschaften Kat.-Parz . 998 (Einl.-Z . 847), Kat.-
Parz . 999, Einl.-Z. 848 und Kat.-Parz . 997 (Einl.-Z. 1476 der
Gemeinde Wien) als Straßengründe in das Verzeichnis für das
öffentliche Gut übertragen werden sollen. Diese Abteilung ist nach
§ 3, lit. a Wr. B.-B. als Parzellierung zu beurteilen. Die vom
Magistrate vorgeschriebenen Bedingungen sind einzuhalten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Kerrvarnr
wird beschlossen:

(P . Z. . 5529, M. A. XI, 41817 .) Den Armenräten deS
IX. Bezirkes:

Franz Götzl,
Karl Kutschers,
Ludwig Langer,
Arnold Narrath - Moschitz  und
Anton Pfeiffer

wird für die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates das
Diplom verliehen.

(P . Z. 5507, M. A. VI, 1597.) Die Umpflasterung der
FuchSthallergasie zwischen der Nußdorferstraße und Fluchtgaffe im
IX. Bezirke wird mit dem veranschlagten, bedeckten Kostenbeträge
von 9048 L genehmigt.

Die Arbeit ist durch den Unternehmer für die laufenden Erd-
und Pflasterungsarbeiten auszuführen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Schmid wird
beschlossen:

(P . Z. 5501 , M. A. V, 862.) Die erfolgte Überlassung von
17.556 kx Brucheisen an die A.-G. R . PH. Wagner , L. LJ.
Biro L A. Kurz  wird gemäß dem Bauamtsberichte nachträglich
genehmigt.

Stadtrats -Sitzung vom 31. Mai 1917.

(P . Z. 5502 , M. A. V, 562.) Von der Ausführung des
Asphalt-Fugenvergusses bei der Herstellung der Verladerampefür den
neuen Naschmarkt und der damit zusammenhängenden Pflasterungen
wird abgesehen.

(P. Z. 5499, M. A. V, 850.) Die über den Steinmetzmeister
L. Schäftner  verhängte Konventionalstrafe wegen verspäteter
Lieferung von Sockelsteinen für den neuen Naschmarkt wird nach¬
gesehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippet wird
beschlossen:

(P . Z. 5524, M. A. III , 2273.) Die Gemeinde Wien erwirbt
von Josefa Schneeberger  die Kat.-Parz . 1284, 1285. 1302,
1304, inneliegend' im Grundbuche Oberlaa-Stadt unter der E'nl--
Z. 323, beziehungsweise 324 und 332 mit einem Katastcal-
ausmaßr von 13.416 m'̂ um den Einheitspreis von 2 L 40 d
per Quadratmeter unter nachstehenden Bedingungen:

1. Die Gründe werden der Gemeinde Wien vollkommen satz-
und lastenfrei in genügend ausgesteintemZustande übergeben.

2. Der nach dem tatsächlichen Ausmaße sich ergebende Kauf¬
schilling ist binnen 14 Tagen nach Einverleibung des Eigentums¬
rechtes für die Gemeinde Wien und Übergabe der Gründe in
ihren Besitz fällig.

3. Die Verkäuferin verpflichtet sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung auf
ihre Kosten bei der Einl.-Z. 323, 324 und 332 Oberlaa-Stadt
anmerken zu lassen.

4. Die Gemeinde Wien tritt in das bestehende Pachtverhältnis
ein. (Paul Metzker,  XI ., Braunhubergasse 14, 120 L pro Jahr,
halbjährige Zahlung zu Georgi und Micheli, dann jeweils für das
Wirtschaftsjahr.)

5. Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt die Ge¬
meinde Wien. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. Wess-kp wird
beschlossen:

(P . Z. 5496, M. A. III , 1906.) Der Mietzins für das
Kellermagazin b im Bürgerspitalfondshause VI., Mariahilfer-
straße 23/25 , wird mit 142 L jährlich bestimmt.

(P . Z. 5505 , M. A. VI, 1079.) Dem Ansuchen der Leitung
des städtischen Fuhrwerksbetriebes für Straßenpflege um Zu¬
erkennung von Remunerationen für die durch die Schneefälle deS
abgelaufenen besonders langanhaltenden Winters bedingten Mehr¬
leistungen an Beamte, Unterbeamte und Kanzleiangestellte des Be¬
triebes nach dem vorgelegten Verteilungsplane wird stattgegeben
und der hiefür erforderliche bedeckte Kostenbetrag von 7570 L
bewilligt.

(P . Z. 5506, M. A. VI, 1047.) Dem Kontrollor bei der
Straßenpflege im HXI. Bezirke Franz St affe  wird über sein
Ansuchen anläßlich der bei der Schneebeseitigung im heurigen
besonders langanhaltenden Winter geleisteten Mehrarbeit eine Re¬
muneration von 400 L zuerkannt. ^

(P . Z. 6512, M. A. VIII , 1275.) Die BezirkSamtS-Anträge,
betreffend 20 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er-
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Mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
des VI. Bezirkes , werden genehmigt . -

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Grünbeck wird beschlossen:

(P . Z . 5519 , M . A. X. 2448 .) Dem Adolf Morawek,
Gastwirt , XVII ., Dornbacherstraße 40 , wird das verfallene eigene
Grab Gruppe XII , Nummer II , am Dornbacher Friedhofe außer
der Reihe mit einem Zuschläge von 50 Prozent zur tarifmäßigen
Grabstellgebühr , d". i. um den Gesamtbetrag von 300 X auf Fried-
hofsbestand überlassen.

(P . Z . 5173 , M . A. VIII , 155 .) 1. Der Bericht , betreffend
den Besuch des Hrrnalser Voll - und Schwimmbades XVII .,
Jörgerstraße 46/48 , im Jahre 1916 , wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

2 . Den im Bade Bediensteten werden Geldzuwendungen im
Gesamtbeträge von 460 X im Sinne des vorgelegten Verzeichnisses
bewilligt.

3 . Die Abschreibung der im Berichte angeführten Wäschestücke
wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . Hl . Schneider
wird beschlossen:

(P . Z . 5511 , M . A. VII , 363 .) 1. Der Entwurf für den
Neubau eines Hauptunratskanalcs in der Wehlistraße in der Strecke
von der Traisengaffe bis zur Donaueschingenstraße im XX. Bezirke
mit dem veranschlagten und bedeckten Kostenbeträge von 17 .000 X
wird genehmigt.

2. Den Bestimmungen und Vereinbarungen der Verhandlungs¬
schrift vom 12. April 1817 , M A. XII . 363 , wird zugestimmt.

3. Das Anbot des Bauunternehmers Karl Schreiner,  XVI ,
Lorenz Mandl -Gasse 47 , auf Übernahme der Erd - und Baumeister¬
arbeiten einschließlich der Lieferung der hydraulischen Bindemittel
im veranschlagten Kostenbeträge von 11 .816 X 10 Ir gegen eine
Aufzahlung von 135 Prozent auf die Kostenanschlagspreise und
unter Verwendung von Portlandzement der Marke „Waldmühle"
wird angenommen.

4 . Das Anbot der Ersten Schattauer Tonwarenfabriks -Akiien-
gesellschaft vorm . C. Sch limp,  I ., Seilergasse 14, auf Lieferung
der Steinzeuzsohlenschalen und Wandplatten im veranschlagten
Kostenbeträge von 1918 X gegen eine Aufzahlung von 49 Prozent
auf die Kostenanschlagspreise wird angenommen.

(P . Z . 5503 , M . A. V, 848 .) 1. Die seinerzeit wegen der
besonderen Dringlichkeit erfolgte Bestellung der Rohre samt Zu¬
behör für den provisorischen Wasserleitungsrohrstrang wird nach¬
träglich genehmigt.

2. Die bei der Entfernung des Rohrstranges zu gewinnenden
alten Rohre werden für eigene Zwecke der Gemeinde rückbehalten.

3. Die Übertragung der Rohrlegungsarbeiten an die Firma
Franz Lex auf Grund ihrer Anbote vom, 28 . Februar und
4 . März 1913 sowie die Übertragung der Entfernung des Rohr¬
stranges auf Grund des Anbotes vom 26 . April 1917 werden
genehmigt ; zugleich wird genehmigend zur Kenntnis genommen,
daß sich hiedurch das ursprünglich mit 50 .000 X angenommene
Kostenerfordernis um den auf Rubrik XXVI 6 bedeckten Betrag
von 3800 X erhöht.

StadtratS -Sitzung vom 31 Mai 1917.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5432 , M . A. II , 1470 .) Der Feuerwehr -Jnspekiors-
witwe Marie Bogdanovic  wird der Fortbezug des Gnaden-
ecziehungsbeitrag -s für den Sohn Stephan von jährlich 180 X
bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Ht. Ao ?er wird
beschlossen:

(P . Z . 5531 , M . A. X. 4113 .) Das Ansuchen deS Johann
Urbanek  um Rückvergütung eines Betrages von 100 X von
einer Grabstellgebühr für ein Grab im Meidlinger Friedhöfe wird
abgcwicsen.

(P . Z . 5540 , M . A. XV, 1303 .) Die in der Aufnahmeschrift'
vom 26 . Mai 1917 angeführten Herstellungen im Schulhause
XIII ., Meiselstraße 47 . Loitzinggasse 2 . mit einem Gesamtkosten-
erfordernisse von 8400 X werden genehmigt.

Das Erfordernis ist bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge des Bi )« Bürgermeisters
Koß wird beschlossen:

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Sinne des Magistrats -Antrages nachstehende Gnadengaben bewilligt:

Den StraßenarbeiterSwitwen:
(P . Z . 5491 , M . A. II , 2017 ) Karoline Bischof  jährlich

360 X und
(P . Z . 5490 , M . A. II , 552 ) Marie Han aufek  jährlich

240 X;
(P . Z . 5488 , M . A. II , 4207 ) dem ehemaligen Fuhrwerks¬

betriebskutscher Johann Rotier  jährlich 660 X;
(P . Z . 5489 , M . A. II , 1450 ) der Muschinistenswitwe

Marie Fritsch  jährlich 300 X.
Den ehemaligen Straßenarbeitern:
tP . Z . 5494 , M . A . II . 1194 ) Rudolf Stoltz  und
(P . Z . 5495 , M . A. II , 587 ) Leopold Gaugufch  wird die

Gnadengabe auf jährlich 600 X, beziehungsweise 360 X erhöht.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5483 , M . A. II , 4317 .) Zur AuSg.-Rubr . III 19 o
„Remunerationen auS sonstigen Anlässen" wird ein zweiter Zu¬
schußkredit von 10 .000 X bewilligt.

(P . Z . 3989 , M . A. V, 1327 .) Es wäre das k. k. Handels¬
ministerium auf die Notwendigkeit der Errichtung einer Schiffer¬
schule an der österreichischen Donau behufs Heranbildung von
Binnenschiffern aufmerksam zu machen.

(P Z . 5577 , M . D , 4053 .) Der städtische Amtsdiener
II . Klasse Josef Popelka  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Amtsdiencr I . Klasse mit dem Range vom
23 . Februar 1! 17 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z : 5521 , M . D ., 4137 .) Der Kanzlei-Offizial Franz
Scheiblauer  wird in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst¬
leistung sä psrsonsm zum Kanzlei-Direktions -Adjunkten in der
VIII . Raugskle.sse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind e-
r a l.)
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Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten wird im Sinne

des Magistrats -Antrages
(P . Z . 5485 , M . Ä . II , 4122 ) der Kanzlei -Vize -Direkiors-

witwe Stephanie Fraß  eine Witwenpension von jährlich 2480 X

und ein Erziehungsbeitrag von jährlich 496 X und

(P . Z . 5i86 , M . A . II , 438l ) der Maschinistenswitwe
Marie Drnek  eine Witwenpension von jährlich 1199 X 38 k

und ein Erziehungsbeitrag von 215 X 90 I>

zuerkannt.

(P . Z . 5487 , M . A . II . 4228 .) Der technischen Beamtens-

witwe Anna Metz wird eine Witwenpension von 1906 X 66 d

jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5387 , M . D ., 3801 .) Der Amtsdiener II . Bezugs¬

klaffe Georg Wagner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum

Amtsdiener I . Bezugsklasie dermalen ohne Rangsbestimmung mit

dem Beginne deS Bezugsrechtes auf den Gehalt vom 1. Juni 1917

und auf das Quartiergelo vom 1 . August 1917 ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5386 , M . D ., 3940 .) Der Kanzlei - Praktikant Karl

Heger  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Kanzlei -Akzessisten

in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 21 . Mai 1917 ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5385 , M . D .. 3945 .) Der Architekt II . Klaffe Josef

Scheiner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Architekten

I . Klaffe in der VIII . Rangsklaffe mit dem Range vom 5 . Mai

1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5384 , M . D ., 3949 .) Der Kanzlei -Praktikant Franz

Wallenberger  wird zum Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangs-

klaffe mit dem Range vom 21 . Mai 1917 im Wege der Zeit¬

beförderung ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5573 , M . A . V, 780 .) 1 . Dem Entwürfe der Donau-

Dampfschiffahrts - Gcsellschaft für die Ausgestaltung des Landungs¬

platzes Zwischenbrücken zu einem Kohlenumschlagplatze wird mit der

zeitlichen Beschränkung bis Ende 1983 und mit d ' r Bedingung

zugestimmt , daß die Räumung dieses Platzes im Jahre 1930 be¬

gonnen und zuverlässig im Jahre 1933 beendet wird.

Die Gemeinde Wien wird sich dafür einsetzen , daß der Donau-

Dampfschiffahrls -Gesellschaft seinerzeit entweder ein anderer Landungs¬

platz zugewiesen oder die Möglichkeit geboten wird , einen öffent¬

lichen Kohlenumschlagplatz mitzubenützen , sowie daß der Gesellschaft
die tarifarische Gleichstellung des neuen Platzes mit Wien -Donau-

uferbahnhof zugestanden wird.
Weitergehende Verpflichtungen kann die Gemeinde Wien jedoch

nicht übernehmen.
2 . Für die über den Entwurf durchzuführende wafferrechtliche

Verhandlung werden die Vertreter der Gemeinde Wien ermächtigt,

die in der Beilage enthaltene Erklärung abzugeben und sie nach

Maßgabe der bei der Verhandlung zutage tretenden Umstände zu

ergänzen , beziehungsweise abzuändern.
3 . Der Magistratsbericht und StadtratS -Beschluß sind den

Vertretern der Gemeinde Wien in der DonauregulierungS -Kom-

mission , der StadtratS -Beschluß ist der DonauregulierungS -Kom-

mission mitzuteilen.

(P . Z . 5564 , M . A . III , 850 .) Die seitens der Gemein¬

nützigen Gesellschaft für Notstandswohnungen , G . m . b. H . bisher

auf den Amortisationsfonds geleisteten Zahlungen werden ge¬

nehmigend zur Kenntnis genommen . Über die Sicherung der

weiteren Tilgung der Geschäftsanteile ist nach der nächstjährigen

Generalversammlung an den Stadtrat , beziehungsweise Gemeinde¬

rat zu belichten.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Wze -AÜkgermeisters
Kier- ammer wird beschlossen.

(P . Z . 5500 .) Die Bestimmungen für die am Dienstag den

12 . Juni 1917 stattfindende Wahl von 13 Mitgliedern des Wiener

Stadtrates werden , soweit dieselben nicht schon durch das Gesetz

festgelegt erscheinen , genehmigt.

(P . Z . 5484 , M . A . II , 1902 .) Der Magistrats -Sekretärs¬

witwe Anna Böttger  wird gemäß dem Magistrats -Antrage eine

Witwenpension von jährlich 3220 X, sowie ein Erziehungsbeitrag

von je 644 X für die beiden Kinder zuerkannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(Vize -Bürgermeister Hi er Hammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . A Schmid wird

beschlossen:
(P . Z . 5500 .) Die Bestimmungen für die am Dienstag den

5 . Juni 19 l 7 stattfindende Wahl des ersten , zweiten und dritten

Vize -Bürgermeisters der Stadt Wien werden , soweit sie nicht schon

im Gemeindestatut fcstgelegt sind , genehmigt.

(P . Z . 5553 , St . E . W ., 1620 .) Dem Ober -Elektriker der

städrischen Elektrizitätswerke Josef Wegerer  wird auf die Dauer

seiner Verwendung im regelmäßigen Außendienste ein Spesen¬

pauschale von jährlich 300 X bewilligt.

(P . Z . 5562 , St . E . W ., 1768 .) Den Hinterbliebenen des

am 9. Mai 1917 verstorbenen Prvfessivnisten der städtischen

Elektrizitätswerke Josef Pletka,  und zwar : ,
der Witwe Marie Pletka  wird eine Witwenpension von

jährlich 684 X 66 d ab 10 . Mai 1917 und ein Leichenkosten¬

beitrag von 513 X 50 k und
der ehelichen Tochter namens Hedwig Pletka  ein Er-

ziehungSbeitrag von jährlich 136 X 93 d , gleichfalls ab 10 . Mai

1917 , gegen dem zuerkannt , daß die Witwe im eigenen Namen,

sowie im Namen ihrer ehelichen Tochter nach Einholung der vor¬

mundschaftsbehördlichen Genehmigung auf den ihrem verstorbenen

Gatten zustehenden Anteil am Generalkonto der Spar - und Unter-

stützungSkaffa für die Lohnarbeiter der Internationalen Elektrizitäts¬

gesellschaft mit dem Saldo von 111 X 60 d pro 30 . Juni 1916,

zugunsten des Pensionsfondes für die Angestellten der städtischen

Elektrizitätswerke verzichtet . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - A . Schneider

wird beschloiskn
(P . Z . 5561 , St . Str . B ., 500 .) 1. Die in den vorgelegten

zwei Verzeichnissen beantragten Beförderungen , Zulagen und Er¬
höhungen von solchen für Beamte , Beamtinnen und Unterbeamte

der städtischen Straßenbahnen werden mit 1. Mai 1917 genehmigt.
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2 . Den im vorgelegten Verzeichnisse II unter Post Nr . 108 , 111
und 114 genannten , nach Z 8 der Dienstordnung Angestellten , Unter-
beamten -Aspirant August Lorenz.  Tischler Anton Wopalensky
und Tischler Josef Schaubelt  wird das überschrittene Höchstalter,
weiters dem unter Psst Nr . 106 desselben Verzeichnisses genannten,
nach Z 8 der Dienstordnung angestellten Kanzleigehilsen Alois
Friedl  die Erfüllung der ordentlichen Militärdienstpflicht nach¬
gesehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5389 , St . « tr . B ., 1257 .) Der Offizial der städtischen
Straßenbahnen Ignaz G a ß n e r wird mit 1. Mai 1917 im Wege
der Zeitbeförderung zum Ober -Osfizial mit den Bezügen der
Gehaltsklaffe IV , Gehaltsstufe 3 , das ist mit einem Jahresgehalte
von 3000 L und einem jährlichen Quartiergelde von 1500 L
befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Weffely wird
beschlossen:

(P . Z . 5541 , M . A . VI , 1587 .) Dem Ansuchen des N .- ö.
Landes -Bauamtes um käufliche Überlassung von Formsteinen und
Würfeln für die Herstellung der Mündungsanlage des Liesingtal-
Sammelkanales in Mannswörth zum Preise von 733 L 48 d wird
Folge gegeben.

(P . Z . 5509 , M . A . VII , 356 .) Dem Ansuchen der Ber-
lassenschaft nach dem am 23 . April . 1917 verstorbenen Kanal¬
räumungsunternehmer Karl Altenburger  um die Bewilligung
zur weiteren Besorgung der Kanal - und Senkgrubenräumungs¬
arbeiten im VIII . Bezirke bis zum Ablaufe der Vertragsdauer,
das ist bis einschließlich 30 . Juni 1917 , unter den zufolge Stadt-
rat »-BeschlusseS vom 6 . Mai 1914 , P . Z . 6619 , beziehungsweise
vom 1. September 1915 , P . Z . 9288 , mit dem Erblasser ver¬
tragsmäßig vereinbarten Preisen und Bedingungen wird Folge
gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Ararmeiß
wird beschlossen:

(P . Z . 5548 , M . A . XXII , 863 .) 1. Die Miete der Wohnung
Nr . 2 und 2 a (Gassenladen und anschließende Wohnung ) im Erd¬
geschosse des Hauses XIV ., Dreihausgaffe 19 , um den Jahreszins
von 780 L und 24 L jährliche - Reinigungsgeld gegen die übliche
vierteljährliche Kündigung und Zinszahlung wird genehmigt.

Die Miete hat ab 1 . Juni 1917 zu erfolgen und ist in diesen
Räumen die Veterinäramts -Abteilung des XIV . Bezirkes unter¬
zubringen.

2 . Zur Deckung der hiedurch im Juni erwachsenden Auslagen
per 67 L wird zur Ausgabs -Rubrik IV 1 a ein Züschußkredit in
der Höhe des Erfordernisses bewilligt.

3 . Der derzeitige Amtsraum der Veterinäramts -Abteilung des
XIV . Bezirkes im Hause XIV ., Braunhirschengasse 45 , wird der im
selben Hause untergebrachten Marktamts -Abteilung des XIV . Be¬
zirkes zur Vergrößerung ihrer Amtsräume zugewiesen.

4 . Außerdem wird der Magistrat ermächtigt , zur Vergrößerung
dieser Amtsräume noch im selben Hause dis Wohnung Nr . 1 im
Erdgeschosse um den Jahreszins von 168 L und 8 L jährliches
ReinigungSgeld gegen die übliche vierteljährige Kündigung und
Zinszahlung ab 1. Juli 1917 zuzumieten.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .- W . Htraun wird
beschlossen:

(P . Z.  5551 , M . B . A . XI , 10950 .) Die von dem magi¬
stratischen Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Bau-
bewilliHung für den Bau eines Magozinsschuppens auf der Realität
Grundb .-Einl .-Z . 588 , Kat . -Parz . 633/1 , Konskr .-Nr . 623 Sim¬
mering wird unter den in der Verhandlungsschrift vom 15 . Mai
1917 , M . B . A . XI , 10950 , gestellten , insbesondere aber unter
der Bedingung bestätigt , daß das Bauobjekt über jederzeitiges Ver¬
langen der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf Entschädigung von
den Bauwerbern beseitigt werde und eine vom magistratischen Be-
zirksamte für den XI . Bezirk zu bestimmende Kaution erlegt wird.

(P . Z . 5498 , M . A . III , 2^ 92 .) Die Ausschmückung der an
den Masten der elektrischen Beleuchtung angebrachten Blumenkörbe
hat auch im Jahre 1917 zu unterbleiben.

Die Ausschmückung der Ballone und Fenster der städtischen
Gebäude mit Blumen hat jedoch auch in diesem Jahre statt¬
zufinden.

(P . Z . 5552 , M . A . XI , 10762 .) Die von dem magistratischen
Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Baubewilligung für
den Zubau eines Werkstättentraktes auf der Realität Grundb .-
Einl .-Z . 342 , Kat .-Parz . 1019/3 Garten , Simmering , wird unter
den in der Verhandlungsschrift vom 11 . Mai 1917 , M . B . A . XI,
10762 , gestellten , insbesondere aber unter der Bedingung bestätigt,
daß das Bauobjekt über jederzeitiges Verlangen der Gemeinde
Wien ohne Anspruch auf Entschädigung von den Bauwerbern be¬
seitigt und diese Verpflichtung als Reallast zugunsten der Gemeinde
Wien auf obiger Realität mittels Reverses grundbücherlich sicher¬
gestellt werde.

(P . Z . 5218 , M . A. XV, 2780 .) Über Ansuchen wird einigen
Lehrpersonen der derzeit im Gebäude der Knaben - Bürgeischule XI . ,
Friedhofsstraße , untergebrachten Knaben - und Mädchen -Volksschule
XI ., Münnichplatz 6 , die Bewilligung erteilt , in dem genannten
Gebäude im Einvernehmen mit der Schulleitung während der
Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen außerordentlichen Ver¬
hältnisse einen Gaskocher aufzustellen und diesen an die im Schul¬
gebäude vorhandene Gasleitung anzuschließen.

Bedungen wird ^ daß die Lehrpersonen sämtliche hiemit ver¬
bundenen Kosten aus eigenem tragen und für den jährlichen Gas¬
verbrauch einen Vergütungsbetrag von 30 L leisten.

Außerdem haben sie die Gemeinde Wien für eventuelle Ge¬
bäude - und Jnventarschäden schadlos zu halten.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5572 , M . D ., 4196 .) Den Wiener Theater -Unter¬
nehmungen werden die auf den 31 . Mai 1917 entfallenden Ge¬
bühren für den feuerpolizeilichen Jnspektionsdienst zugunsten des
Kriegsanleihetages der österreichischen Bühnen erlaffen.

(P . Z . 5568 , St . S . , 27 .) Das Ölgemälde „ Leopoldsberg"
von Ernst E ck wird für daS städtische Museum angekauft.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - W . Knokk wird
bes chloss en:

(P . Z . 5520 , M . A ' X . 4438 .) Dem Josef Müller,
XXI ., Kagranerplatz 42 , wird der in der Gruppe II , Reihe 1,
neben der bereits bestehenden Gruft Nr . 3 des Kagraner Fried-
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Hofes gelegene Platz Nr . 2 im Ausmaße von 11 ' 4n ? (Länge 3 ' 8m
Breite 3 m) behufs Erbauung einer einfachen Gruft um den Betrag

von 1000 X überlassen , vorausgesetzt , daß als erste Leiche eine
dem Friedhofe zugewiesene Person in der zu erbauenden Gruft
beerdigt wird . -

Falls eine dem Friedhofe nicht zugewiesene Person aljS erste
Leiche beerdigt wird , rst als Gruftplatzgebühr der Betrag von
2000 X zu erlegen.

Für den Bau der Gruft ist die Baubewilligung beim magi¬
stratischen Bezirksamt ? für den XXI . Bezirk zu erwirken.

Nach dem Berichte und . Anträge des St . W . Dk . Mataja
wird beschlossen:

(P . Z . 2957 , M . A . IV , 812 .) - Die Verfügung des Herrn
Bürgermeisters , betreffend die Bestellung eines Rechtsvertreters in
der Unfallsache des Ober -Fahrers der städtischen Feuerwehr Karl
Andorf er,  wird nachträglich genehmigt.

(P . Z . 5313 , M . A . XV , 4354 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß in die Satzungen des Vereines „Fürsorge für Schwachsinnige
und Epileptische " die Bestimmung ausgenommen werde , daß bei
behördlicher Auflösung des Vereines das Vereinsvermägen durch
die Gemeinde Wien bis zur Gründung eines ähnlichen Vereines
verwaltet werde.

(P . Z . 5341 , M . A . IV , 1153 .) Von den anläßlich der
Schadenersatzklage der Anna und Marie Muckenhuber  gegen
die Vereine der freiwilligen Feuerwehren Meidling , Turnerfeuerwehr
Unter -Meidling , Gaudenzdorf und Sechshaus , sowie gegen die
Gemeinde Wien (städtische Feuerwehr ) infolge der Vertretung des
Beklagten durch den Hof - und Gerichtsadvokaten Dr . Zdenko
Zeifert  erwachsenen Gcrichtskosten in der Höhe von insgesamt
2126 X 61 ü wird auch der auf die genannten vier freiwilligen
Feuerwehren entfallende Betrag von der Gemeinde Wien zur
Zahlung übernommen.

(P . Z . 5201 , M . A . XIII , 1859 .) Die Gemeinde Wien
übernimmt die Neuherstellung und Erhaltung des auf dem
evangelischen Friedhofe nächst der Matzleinsdorfer Linie befindlichen
Grabes des am 8 . Dezember 1911 verstorbenen Bürgers und
akademischen Malers Andreas Schimo und läßt auf den Grab¬
stein folgende Inschrift setzen:

„Sein Grab wird von der Geminde Wien

als Erbin seines Vermögens erhalten . "

Die Kosten der Herstellung und Instandhaltung des Grabes
im einmaligen Betrage von rund 960 X jährlich und die jährlich
wiederkehrenden Beträge von 110 X sind auf der Ausgabs-
Rubrik LIV 5 zu verrechnen.

(P . Z . 5171 , M . A . III , 1546 .) Die Ausfolgung der nach
Rudolf Reichelt  bei der städtischen Haupikaffa unter Bürger¬
spitalfonds Dep . Nr . 120 und unter Dep . Nr . 8361 erliegenden
Pachtkautionen ohne Beibringung der Kautionserlagscheine wird
genehmigt.

(P . Z . 5185 , M . A . XI , 5088 .) Dem Armenrate des
II . Bezirkes Leopold Steinllach  wird daS Diplom für mehr als
zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z . 6402 , M . A . X., 4372 .) Dem Ansuchen des Erstehers
der Bautischlerarbeiten beim Bau ver Leichenkammer im II . Bezirke,
Karl Step anek,  II ., Moyergasse 6 , um Zuerkennung eines
18prozentigen Teuerungszuschlages zu den Kosten der Bautischler¬
arbeiten wird keine Folge gegeben.

Dagegen wird ihm der seinerzeit angebotene Nachlaß von
5 Prozent aus Billigkeitsgründen nachgesehen . Die dadurch ent¬
stehenden Mehrkosten von 357 X 77 ü werden genehmigt.

(P . Z . 5539 , M . A. XIII , 6042 .) 1. Die Gemeinde Wien ist

bereit , die Verwaltung der von Anna Maendel  errichteten Stiftung
für das S ch m i d - Elt er lei n ' sche Kinderheim in Hernals mit
einem Kapitale von 3000 X unter Verzicht auf die Einhebung eines
Beitrages zu den Verwaltungskosten zu übernehmen.

2 . Dem vom Magistrate vorgclegten Stiftbrief - Entwurfe wird
zugestimmt.

(P . Z . 5570 , M . A . XIV , 864 .) Die von der Blanka Blum-
Gentilomo  angesuchte Abteilung der Liegenschaften Einl .-Z . 5623
und 5624 Grundbuch Leopoldsstadt auf drei Baustellen als Unter¬
abteilung wird im Sinne des Z 3 , lit . d Wr . B .-O . unter der
Bedingung des Stadtbauamtsberichtes vom 14 . April 1917
genehmigt . ,

(P . Z . 5535 , M . A. X, 7140 .) Die Forderung der Gemeinde
an den ehemaligen städtischen Fuhrmann Leopold Klein  auf Ersatz
eines Schadenersatzbetrages von 450 X wird wegen Uneinbringlich¬
keit abgeschrieben.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Spakowsky
wird beschlossen:

(P . Z . 5320 , M . A . XVIII , 144 .) Es wird die Genehmigung
erteilt , daß die Überwachung der dem städtischen Arbeiterstande
angehörigen Wöchnerinnen bezüglich des Stillens der Kinder von
den Fürsorgerinnen des städtischen Jugendamtes im Sinne des von
diesem Amte erstatteten Vorschlages durchgeführt werde.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hk. Dr . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 5526 , M . A . X, 3849 .) Für jene Aushilfssanitätsdiener,
die dauernd zu Aufseherdicnsten herangezogen sind , wird vom
1. Juni 1917 an für die Dauer dieser Verwendung ein Taglohn
von 5 X festgesetzt.

(P . Z . 5530 , M . A. X, 2508 .) Die freiwillige Dienstes¬
entsagung des städtischen Arztes II . Klaffe Dr . Ignaz Kraus
wird unter der Bedingung angenommen , daß er den für den
Monat März 1917 bezogenen Gehalt von 103 X 55 ü binnen
14 Tagen nach Verständigung von der Annahme der Entsagung
der städtischen Hauptkassa in barem rückersetzt.

(P . Z . 5547 , M . A . XV, 5860 .) Der k. k. Unterrichtsverwaltung
werden auch weiterhin , und zwar bis Ende Juli 1918 zur Unter¬
bringung des k. k. Staatsrealgymnasiums im III . Wiener Gemeinde¬
bezirke die hiefür bisher zur Verfügung gestellten Räume im städtischen
Schulgebäude II ., Wittelsbachstraße 6 , gegen Einhaltung der bis¬
herigen Bedingungen überlasten.

(P . Z . 5193 , M . A . XI b , 9619 .) St .-R . Dr . HaaS  referiert
über die Anschaffung von Öfen im Wiener Versorgungsheim und
beantragt:
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1. Die Anschaffung von 32 Stück neuen Öfen für das Heim X
und von Ersatzteilen für die Öfen der übrigen Heime des Wiener
Versorgungsheimes wird genehmigt und die Lieferung der Firma
Josef Leschetitzky  nach deren Anboten vom 31 . März und
25 . April 1917 zum Preise von 8040 X (für die neuen Öfen)
und von 11 .657 X (für die Ersatzteile ) übertragen.

Für die Reparatur der im Heime X noch verwendbann Öfen

durch die Hcizwerkstätte des Stadtbauamtes wird ein Betrag von
1000 X bewilligt.

2 . DaS Gesamterfordernis von 26 .697 X ist auf den
Rubriken lila  und VII 2 des Wiener allgemeinen Versorgungs¬

fonds im Hauptvoranschlage für 1917/18 sicherzustellen.
St .-R . Nemetz  beantragt die Vergebung an die Firma Max

Bode.
Antrag Nemetz angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A - Kemdl wird
beschlossen:

(P . Z . 5550 , M . B . A . I , 12708 .) Dem Karl Köpf  wird
der für die Tischaufstellung vorgeschriebene Platzzins von 61 X
pro 1917 bis 1. Mai 1918 auf 30 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . AshRa
wird beschlossen:

(P . Z : 5497 , M . A . Hl , 2350 .) Der Raggendorfer Ziegel¬
werke Ges . m . b. H . wird mitgeteilt , daß die Gemeinde Wien

den Ankauf des der Gesellschaft gehörigen Ziegelwerkes nicht beab¬

sichtigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aije -AAkßermeisters
wird beschlossen:

(P . Z . 5555 , St . Etellw . Unt ., 426 .) Der Agnes Jiricka

wird eine Pension in der Höhe vin 557 X 20 k pro Jahr ab

16 . Mai 1917 zuerkannt mit der Bestimmung , daß dieser Ver¬
sorgungsgenuß im Falle der Wiederverehelichung eingestellt wird.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Sebastian
Hrünbeck wird beschlossen:

(P . Z . 5584 , M . A . III , 442 .) In Abänderung des Ge-
meinderats -Beschlusses vom 2 . Mai 1» 15 , Z . 3793/16 , werden
die am 28 . Juli 1917 und 28 . Juli 1918 fälligen Teilbeträge des

Kaufschillings für die von Bernhard Steiner  der Gemeinde ver¬
kauften Liegenschaften und LiegenschaftSanteile Einl .-Z . 132 , 886
bis 889 , 892 , 913 , 12S4 bis 1238 deS Grundbuches Dörnbach

von je 10 .600 X , somit zusammen 21 .200 X samt 4 Prozent Zinsen
von 53 .000 X für die Zeit vom 28 . Juli 1916 bis 10 . Juni

1917 im Betrage von 1843 X 22 d vorzeitig am 11 . Juni 1917

zu Händen der von Steiner  nahmhaft gemachten Anstalt aus¬
bezahlt , wenn der Gemeinde der Barwert des sich gegenüber dem
Eskomptezinfußes der Österreichisch -ungarischen Bankergebenden lpro-
zentigen Zinsenverlustes vom 10 . Juni 1917 im Betrage von ins¬
gesamt 472 X 2 !r in der Weise vergütet wird , daß dieser Schadlos¬
haltungsbetrag von der am 11 . Juni 1917 auszuzahlenden Gesamt¬
summe abgezogen wird.

Zur Deckung des auf der Ausgabs -Rubrik XII 13 , unter
welcher nur ein Teilbetrag von 12 .720 X bedeckt ist, fehlenden

Teilbetrages von 9851 X 80 Ir wird zu dieser Ausgabs -Rubrik

ein Zuschußkredit in der Höhe des letztgenannten Betrages bewilligt.
(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ar . KatlS
wird beschlossen:

(P . Z . 5516 , M . A . X,4  3836 .) Dem SanitätS -Aufseher Max
Manshart  im I . Bezirke wird für die Dauer seiner gleichzeitigen
Dienstleistung im XX. Bezirke eine Entschädigung von monatlich

90 X zuerkannt . Solange diese Entschädigung ausbezahlt wird,
verliert er daS Recht auf den Bezug von Tagcskostgeld.

Die Entschädigung ist vom 19 . November 1916 an nach Abzug

des bereits bezogenen Kostgeldes nachzuzahlen.

(P . Z . 5493 , M . A . II . 1006 .) Das Ansuchen der Sanitäts¬
dienerswitwe Marie Jarosch  um Erhöhung der Gnadengabe wird

abgewiesen
(P . Z . 5513 , M . A . IX , 1068 .) Für besondere Dienstleistungen

im Jahre 1916 werden Remunerationen zuerkannt , und zwar dem
städtischen Ober -Tiecarzte und Leiter deS Schlachthauses an der
Als Dr . Richard Sekyra  im Betrage von 400  X und dem
städtischen Ober -Tierarzte und Leiter des städtischen Zentral-

Schlachthauses Franz Jordan  im Betrage von 500 X.

(P . Z . 5154 , M . A . X, 3716 .) Dr . Paul Schönhuber
wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen Arzte in der

IX . Rangsklasse mit dem Range vom 16 . Mai 1917 ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5151 , M . A X, 3472 .) Der städtische Arzt I . Klasse
Dr . Anton K 0 n v a li n ka wird im Wege der Zeitbeförderung

zum städtischen Oberarzte in der VIII . Rangsklasse mit dem Range
vom 23 . Jänner 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5152 , M . A . X, 2636 .) Dem Stationsleiter Felix
Pern 0 ld  werden im Sinne der Bestimmungen über die Klassen¬
vorrückung unter Belastung seiner rangsklafsenmäßigeu Stellung die

Bezüge der IX . Rangsklasie , und zwar der Gehalt vom 1. April
1917 , das Quartiergeld vom 1 . Mai 1917 an zuerkannt.

Der Stationsleiter Josef Kropik  wird im Wege der Zeit¬

beförderung in die X. Rangsklasse mit dem Range vom 27 . Juni
1913 befördert.

Gleichzeitig wird ihm mit Rücksicht auf die am 27 . Juni 1916
vollstreckte dreijährige StufenvorrückungSfrist vom 1. April 1917
an das erste Triennium zuerkannt.

Der Slationsleiter Theodor Wetzl wird im Wege der Zeit¬
beförderung in die X. Rangsklasse mit dem Range vom 22 . No¬
vember 1916 befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des Mij «- MÜrger « eifters

Ksß wird beschlossen:
(P . Z . 5542 , M . A . VI , 1010 .) Der Kutscher im städtischen

Fuhrwerksbetriebe Martin Brandstätter  wird mit einem Ruhe¬
gehalt vbn 1185 L 60 b jährlich in den bleibenden Ruhestand
versetzt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5543 , M . A . VI , 87 .) Dem Werkleiter des städtischen

Schotterbruches am Exelberg , Franz Bartik,  werden die Bezüge
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der VIII . Rangsklaste der städtischen Beamten unter Belastung der -

in die Pension nicht einrechenbaren Nebenbezüge und unter ent¬
sprechender Bemessung der 25prozentigen Quartiergeldquote mit
475 L ab 1. Juni 1917 zuerkannt.

Dem Ansuchen um Herabsetzung seiner Dienstzeit auf 30 Jahre
wird keine Folge gegeben . (Mehr als 16 Stadräte anwesend .)

(P . Z . 5569 . St . Lagerh ., 20129 .) Im Stande des Per¬
sonales des Lagerhauses der Stadt Wien wird der Summarstand
der Beamten und Aspiranten von 26 auf 40 , jener der Lager¬
meister von 2 auf 5 und jener der Maschinisten von 5 auf 10
(um 5 Stellen für das Lagerhaus ) erhöht.

(An den Gemeinderat .)

Wze-Aürgerineifter Koß referiert über den Rechnungs¬
abschluß der Gemeinde Wien pro 1915/16 und beantragt:

1. Der Rechnungsabschluß über die Einnahmen und Ausgaben
der Gemeinde Wien sowie die Rechnungsabschlüße der Wiener
Lhrerpensionskassa , des Bürgerspitalsfonds , der Bürgerlad¬

fonds , des allgemeinen Versorgungsfonds , des JohannesspitalS-
Stiftungenfonds , des Großarmenhaus -Stistungenfonds , des Kaiserin
Elisabeth -Kinderhospitales in Bad Hall und des Kaiserjubiläums-
Spitalcs der Gemeinde Wien für das Verwaltungsjahr 1915/16

werden genehmigt.
2 . Zur formellen Bedeckung der noch nicht genehmigten Mehr¬

ausgaben der eigenen Gebarung der Gemeinde im Betrage von
24 .472 L 3 d.

des Wiener Bürgerspitalfonds im Betrage von 5884 X 19 b,

des Wiener Bürgerladfonds im >Betrage von 536 X 79 d,
des Wiener allgemeinen Versorgungsfonds im Betrage von

346 X 24 Ir,

des Kaiserin Elisabeth -Kinderhospitales im Betrage von
824 X 47 d.

des Kaiserjubitäums -Spitalcs im Betrage von 1522 X 40 ti
werden die erforderlichen Ecgänzungskredite bewilligt.

3 . Die Kapitalisierung der Kastenbestände des Johannesspital-
Stiftungenfonds im Betrage von 18 .200 X und des Großarmen-
Haus - Stiftungenfonds im Betrage von 8900 X wird genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anklage deS St .-A . Schneider
wird beschlossen:

(P . Z . 5558 , St . Str . B -, 42/11 .) 1 Die Vergebung der
Lieferung von 800 Stück großen Zahnrädern v 17/22 auf Grund

ihres Angebotes vom 5 . März 1917 an die Österreichischen Siemens-
Schuckertwerke wird genehmigt.

2 . Die Vergebung der Lieferung von 50 Stück großen Zahn¬
rädern I> 58 IV und 50 Slück 24 «) auf Grund ihres Ange¬

botes vom 5 . März 1917 an die Österreichischen Siemens -Schuckert-
werke wird genehmigt.

3 . Die Bedeckung des Erfordernisses per 209 .500 X hat aus
Betriebsmitteln zu erfolgen.

(P . Z . 5560 , St . Str . B ., 618/3 ) 1. Der Verkauf von

1608 Stück Messingzylindern der Spulen der Solenoidbremsen 8,,
und Schuckert im beiläufigen Gewichte von 11 .000 kx zum

Übernahmspreise von 420 X für 100 Irx, also zusammen im bei¬
läufigen Betrage von 42 .600 X an die Metall -Zentrale A .- G .,
Wien , wird genehmigt unter der Bedingung , daß diese Zentrale

den Übernahmspreis für die ebenfalls dorthin verkauften Kupfer¬

spulen im beiläufigen Gewichte von 20 .000 kx von 700 X auf
750 X für 100 IcA erhöht.

2 . Die Bestellung von 1608 Stück Ersatzzylindern aus Zink-
blech für die Spulen dieser Solenoidbremsen zum Einheit - - Z
preise von 38 X für 1 Stück , also zusammen im Betrage von

61 . 104 X, bei den Österreichischen Siemens -Schuckertwerken in Wien
wird genehmigt.

3 . Die nach Abzug des Verkaufserlöses für die Mcssingspulen
im beiläufigen Betrage von 42 .600 X und deS Mehrertrages beim «
Verkauf der Kupferspulen im beiläufigen Betrage von 10 .000 X I

verbleibenden tatsächlichen Ersatzkosten von beiläufig 5000 X werden ^
auf den Betriebsvoranschlag 1916/17 verwiesen und sind unter

Kriegsauslagen zu verrechnen.

(P . Z . 5557 , St . Str . B -, 36 .) Der zweigleisige Ausbau der
Straßenbahnlinie in der Wagramerstraße bei der alten Donau im
II . und XXI . Bezirke anläßlich des Umbaues der alten Brücke
wird nach dcm vorgelegtem Projekt und Kostenvoranschlage mit dem
Kostenbeträge von 120 .000 X genehmigt . ' ^

Die Kosten per 120 .000 X sind mit dem Teilbeträge von

100 .000 X in dem mit Gemeinderats -Beschlnß vom 23 . Juni 1916,
P . Z . 6460/16 , und mit dem Restbeträge von 20 .000 X in dem
mit Gemeinderats -Beschluß vom 24 . Jänner 1913 , P . Z . 17790/12,
genehmigten Sachkredit und im Voranschlag pro 1916/17 Ausgabs-
Rubrik XIV I/II 5 , bedeckt. (An den Gemeinderat .)

(P Z . 5559 , 181I/Rt .) Der Stadtrat genehmigt die Ans¬
fertigung einer Freikarte für Marie Baron,  Schülerin der Hilfs¬
schule für schwach befähigte schulpflichtige Kinder , XVIII ., Anastasius
Grün -Gaste 10 , zur Fahrt auf der Strecke zwischen Wohnung nnd

Schule , gültig an den Werktagen des laufenden Schuljahres . -

(P . Z . k>554 ., St . G . W , 3877 .) Für die Ausstellung eines
weiteren Naphthalinwäschers im Gaswerke Leopoldau werden /
40 .400 X genehmigt , die in Hem für die Ausgestaltung der Werke
vorgesehenen Kredite bedeckt sind.

(P . Z . 5556 , St . Str . B ., 3203 .) 1. Der Stadtrats -Bcschluß
vom 12 . Oktober 1916 , P . Z 9789 , über die Herstellung von

Putzgrubenverlängerung in der Montagehalle im Monturgebäude
wird reasummiert.

2 . Der Stadtrat beschließt und empfiehlt dem Gemeinderat:
Die Verlängerung aller Putzgruben in der im Monturgebäude ^
liegenden Montagehalle der Hauptwerkstätte wird gemäß dem vor¬
gelegten Plan mit einem Kostenbeträge von 93 .000 X genehmigt . /

3 . Der Stadtrat genehmigt die Übertragung der Arbeiten der :
ersten Verlängerung der Putzgruben an die Firma Albrecht
Mich ! er gemäß ihrem Offerte vom 5 . Februar 1917 mit

10 Prozent Aufzahlung und einer Auszahlung von 10 X per
Kubikmeter Schottermaterial , sowie sonstige Erd - und Baumeifter-
arbeiten ausschließlich Ziegel - und Zementlieferung zu den Preisen

des städtischen Preistarises vom Jahre 1912 zuzüglich des Vom
Stadtrate für kurrente Arbeiten im Jahre 1917 genehmigten Zu¬
schlages.

4 . Die Erd - und Baumeisterarbeiten für die Erweiterung der
Putzgruben II . Teil werden der Firma Albrecht Michler  gemäß
ihrem Offerte vom 18 . April 1917 mit 35 Prozent Aufzahlung
auf die Kostenanschlagspreise übertragen.

2
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5 . Die Direktion wild ermächtigt , im Falle einer Weitkren-
Erhöhung der Offertpreise seitens der Firma Albrccht Michler
die Gesamtarbeiten für die Verlängerung der Putzgruben in eigener
Regie ariszusühren.

6 . Die mit dieser Herstellung in Verbindung stehenden sonstigen
Arbeiten sind im kurrenten Wege oder in eigener Regie durchzu¬
führen.

7. Die Kosten im Betrage von 83 .000 sind aus dem Ge-
barunxsüberschrisse vom Jahre 1916/17 zu bedecken.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5546 , M . A . XV, 4,78 .) Über Ansuchen werdendem
Fortbildungsschulrate in Wien gegen jederzeit möglichen Widerruf
die beiden Turnsäle der Knaben - und Mädchen -Bürgerschule XX. ,
Jägerstraße 54 , sowie der Sommerturnplatz daselbst an Sonntage»
nachmittags durch drei bis vier Stunden , und zwar beiläufig zehn¬
mal im Jahre gegen Einhaltung der üblichen und der vom magi¬
stratischen Bezirksamte für den XX . Bezirk zur Zahl 19847 fest¬
gesetzten lokal - und feuerpolizeilich «» Bedingungen sowie gegen Be¬
zahlung der jährlich 40 kr betragenden Beleuchtung »kosten und
jährlich 12 L betragenden BeheizungSkosten zur Abhaltung geselliger
Zusammenkünfte für Lehrmädchen oder Lehrlii ge unentgeltlich über¬
lasten.

(P . Z . 5549 , M A . XVIl , 392 .) Der Firma Eduard
Hauser  wird die Ausfolgung von 50 Prozent ibres Deckungs¬
rück.asses für die Steinmctzarbeilen zum Neubaue des Amtshaufes
I ., Fclderstraße ohne weitere Sicherstellung bewilligt.

Das Ansuchen dieser Firma um Verzinsung des rückständigen
Restbetrages für diese Arbeiten wird abgelehnt.

(P . Z . 5480 .) Dize -Nürgermeiller Koß berichtet üaer den
Hauptvoranschlag über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt
Wien für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis 30 . Jrni 1918.

Die Beratung wird abgebrochen.

St .-A Schneider berichtet über Zuwendungen für die Be¬
diensteten der städtischen Straßenbahnen und über die Wünsche der
Bediensteten der beiden anderen Unternehmungen.

Nach einer längeren Debatte , an der sich Vize -Bürgermeister
Rain,  Gern .-Not Kunschak,  St .-R , Angermayer und
Mataja  beteiligten , wird die Fortsetzung der Verhandlung auf die
nächste Sitzung vertagt.

(Schluß der Sitzung .)

Allgemeinê Lachrtchccn.
K. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. "Bezirksschulrates Wien vom 25 . April
1917 , all G . Z . 9622/16:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Volksschul¬
lehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
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II ., Wolfgang Schmälzl -Gasse 15 , Jda Wagner,  anläßlich
ihrer Versetzung in den Ruhestand für ihr stets zufrieden¬
stellendes und ersprießliches Wirken im öffentlichen Schuldienste
die belobende Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates , Wien vom 1. Mai
1917 , »4 G . Z . 13647/16:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Bürger¬
schullehrerin an der Bürgerschule für Mädchen X ., Erlach¬
gasse 91 , Emilie Dienst,  anläßlich ihrer Versetzung in den
Ruhestand für ihre langjährige , ersprießliche Dienstleistung die
Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . Mai 1917,
G . Z . 5890/17 :

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom
9. Mai 1917 , Z . S648 - Il , der Volksschullehrerin I . Klasse an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVI ., Neumayr¬
gasse 25 , Anioina Hofmann,  anläßlich ihrer Versetzung in
den Ruhestand mit Rücksicht auf ihre wiederholt belobte Dienst¬
leistung die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

d Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . Mai 1917,
G . Z . 9591/16:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom
9. Mai 1917 , Z . 2649 -11, dem mit Ende Oktober 1916 in den
Ruhestand versetzten Direktor an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Knaben XIII ., Auhofstraße 49 , Jakob
Preschern,  für sein vieljähriges , pflichtgetreues Wirken als
L hrer und Schulleiter und für seine selbstlose Tätigkeit während
der Kriegskeil die belobende Anerkennung  auszusprechen
gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . Mai 1917,
aä G . Z . 2915/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Volks¬
schullehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
II ., Czerninplatz 3, Katharina Richter,  anläßlich ihrer Ver¬
setzung in den Ruhestand für ihr langjähriges und sehr eifriges
Wirken auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes den
Dank  und die A n erk en  n un g auszusprechen.

l

Städtische Zentrak ^elle für Huöerkukosen-
fürsorge.

Stenographischer  Bericht über die Sitzung vom
25 . Mai 1917.

Vorsitzender : Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
Anwesende : Vize -Bürgermeister Rain,  die Gemeinderäte

Dr . Haas , Dr . Klotzberg,  Medizinalrat Dr . Loew en¬
stein und Reumann,  Magistrats -Direktor Dr . Nüchtern,
Magistratsrat Dr . Ebermann,  Stadtbau -Dinktor Dr . Golde-
mund,  Ober -Stadtphysikus Dr . Böhm,  Stadtphysikus Dr.
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Jahn,  Stadtphysikus Dr. Friedl,  Direktionsrat der städtischen
Straßenbahnen Dr. Reuß,  ferner Graf Thurn - Valsassina
(Patriotischer Hilfsverein vom „Roten Kreuz"), Graf Wurm¬
brand (Gesellschaft vom „Roten Kreuz"), Medizinalrat
Dr. A st (Heilanstalt Alland), Regierungsrat Professor Dr. Her¬
mann Schlesinger,  Professor Dr. Max Sternberg
(Wiedner Krankenhaus), Direktor Dr. Meder (Allgemeines
Krankenhaus), Direktor Dr. Schön baue  r (Wilhelminen-Spital ),
Polizei-Chefarzt Dr. Merta,  Chefarzt kaiserlicher Rat Dr.
Tennenbaum (Krankenkassa der städtischen Straßenbahnen),
kaiserlicher Rat Dr. Karl Diem;  Dr . Ludwig Skorscheban,
Dr. Markus Koran yi,  Dozent Dr. Bela Schick . Dozent
Dr. Artur Schiff,  Medizinalrat Dr. Johann Fuchs , Präsident
kaiserlicher Rat Paschinger  und Sekretär Josef Breit (Ver¬
treter der Krankenkassen), Chefarzt Dr. B. James Neumann,
Reichsrats-Abgeordneter Laurenz Widholz,  Sekretär Heinrich
Beer.

Vorsitzender Bürgermeister Pr. Weiskirchner begrüßt
die Versammelten und eröffnet die Sitzung mit folgenden Aus¬
führungen:

Zweck unserer heutigen Sitzung ist, der von mir Ende 1916
geschaffenen„Städtischen Zentralstelle für Tuberkulosenfürsorge"
im Sinne des Erlasses des Ministeriums des Innern vom
2. Jänner 1917, der an alle politischen Behörden ergangen ist
und die Bekämpfung der Tuberkulose und die Errichtung von
Fürsorgestellen im Auge hat, eine neue Organisation zu geben
und die bisherige Zentralstelle in eine Bezirks-Zentrale umzu¬
wandeln. Bei diesem Anlasse spreche ich allen Herren herzlichsten
Dank dafür aus, daß sie Ende 1916 so freundlich waren, meinem
Rufe Folge zu leisten. Dankbar anerkenne ich, daß alle Herren
mit größter Bereitwilligkeit und Arbeitsfreudigkeit sich der ihnen
gestellten Aufgabe unterzogen, ein Programm zur Bekämpfung
der Tuberkulose in Wien aufgestellt und insbesondere die Für¬
sorgetätigkeit in den Wohnungen der Tuberkulösen in ihren
Arbeitsplan ausgenommen haben. Die bestehende Fürsorgestelle
des Vereines „Heilanstalt Alland" wurde ausgestaltet, vom
Hilfsverein „Viribus unitis" wurden eine Fürsorgestelle im
Allgemeinen Krankenhause(Klinik Chiari)  und eine solche im
Kaiser Franz Josef-Ambulatorium, VI. Bezirk, Sandwirtgasse,
eingerichtet.

Die Gemeinde Wien bat eine Fürsorgestelle im Bahnhofe
der städtischen Straßenbahnen, X. Bezirk, Lerbgasse, ins Leben
gerufen und dem Verein »Viribus uuitis* zum Betriebe über¬
geben, die Krankenkassa der gremialangehörigenHandlungs¬
gehilfen hat eine Fürsorgestelle für die Angehörigen dieser
Krankenkassa im IX. Bezirke, Kolingasse, eröffnet, t

In zwei Kursen wurden Fürsorgeschwestern, die für den
Betrieb der Fürsorgestellen wichtigsten Personen, herangebildet.
Mit einer großen Anzahl humanitärer Vereine wurden bezüglich
ihrer Mitarbeit an der Tuberkulosenfürsorge Abkommen getroffen.

Ich kann nur allen Herren, die sich daran beteiligten, meinen
besten Dank aussprechen.

Der Gemeinderat hat über einen hier in diesem Kreise
gestellten Antrag des Kollegen Reumann  zur Gewährung aus¬
nahmsweiser Geldunterstützungen an hilfsbedürftige Tuberkulose
im Rahmen der von der Gemeinde Wien eingeleiteten Tuberku-
losen-Fürsorgeaktion einen Kredit von 50.000 L genehmigt. Es
ist den Herren bekannt, in welcher Weise dieser Kredit in den
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einzelnen Fällen seinem Zwecke zugeführt werden soll, es ist
nämlich ausdrücklich statuiert, daß Liese Aushilfen als Akte
sozialer Fürsorge und nicht als Armcnunterstützung zu be¬
trachten sind.

Die Gemeinde Wien hat eine Million Kronen für die Er¬
richtung einer Kaiser Karl-Erholungsstätte für 500 leichtkcanke
Tuberkulose im Anschlüsse an das Kaiserjubiläums-Spital in
Lainz bewilligt.

Auch die Bezirkekcankenkassa hat den Ausbau einer solchen
Erholungsstätte in Hütteldorf—auf dem sogenannten„Paradies"
— grundsätzlich beschlossen. Der Verein „Waldschule" hat die "
Vorarbeiten für die Errichtung einer Waldschule fertiggestellt.
Den Mitgliedern der Städtischen Zentralstelle sei für diese
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit der wärmste Dank aus¬
gesprochen, insbesondere Herrn Medizinalrat Dr . Ast und
Regierungsrat Dr. Schlesinger für  die Abhaltung der Kurse
zur Heranbildung der Fürsorgerinnenund für die Arbeit in den
von ihnen geleiteten Unter-Ausschüssen, Herrn kaiserlichen Rat
Dr. Tennenbaum  für seine Bemühungen unk die Errichtung
der Fürsorgestelle im X. Bezirke und für die von ihm geleiteten
Verhandlungen mit den Humanitären Vereinen.

Wie schon einleilend bemerkt, handelt es sich heute darum,
die Städtische Zentralstelle den Bestimmungen des Ministcrial-
Erlcsses entsprechend zu gestalten. Der Erlaß sicht vor, daß
sämtliche Fürsorgestcllen eines politischen Bezirkes, beziehungs¬
weise einer mit eigenem Statut versehenen Gemeinde (als
politischer Behörde I. Instanz) einer der politischen Bezirks¬
behörde ungegliederten Bezirks-Zentrale unterstellt werden. Diese
Bezirks-Zentralen hätten einer der politischen Landesbehörde
angegliederten Laudes-Zentrale für Tuberkulosenfürsorge zu
unterstehen. Diese Gesamtorganisationwürde sodann ihre Zu¬
sammenfassung im Ministerium des Innern finden.

Ich glaube, daß wir schon vorausahnend oder voraussehend
in unserer bisherigen Zentralstelle die Bezirks-Zentrale geschaffen
haben und deshalb unseren bisherigen Organismus ohne irgend
eine Änderung, ohne personelle Veränderungen aufrecht erhalten
können. Es erübrigt uns nur, unseren Entschluß bekanntzugeben,
daß wir formell die städtische Zentralstelle auflösen und die
Bezirks-Zentrale neu konstituieren.

Ich glaube auch, daß nicht nur das Tätigkeitsgebiet der
einzelnen Herren, sondern auch das innere Gefüge und die
Durchführung der Bureauarbeiten sich bewährt haben. Ich bitte
Sie , demnach zu-gestatten, daß ich die bisherige Zentralstelle
für die Tuberkulostnsürsorge als aufgelöst erkläre und wir in
der nunmehr konstituierten Bezirks-Zentrale unsere Tätigkeit fort¬
setzen. Die Herren werden auch mit mir einverstanden sein, daß
wir wieoer einen. Vollzugs-Ausschuß und Unter-Ausschüsse
bestellen, und daß ich auch den Herrn Ober-Stadtphysikus Dr.
Böhm  einlade , die Bureauarbeiten im Stadtphysikate durch¬
führen zu lassen.

Da kein Widerspruch ist, erkläre ich diese Anträge für ge¬
nehmigt und spreche meine Freude darüber aus, daß Wien als
erste Stadt im Sinne des Ministerial-Erlasses den Regierungs¬
intentionen zu entsprechen in der Lage war.

In den Vollzugs-Ausschuß berufe ich Herrn Ober-Stadt¬
physikus Dr. Böhm  als meinen Vertreter im Vorsitz im Falle
meiner Verhinderung, als Vertreter des Magistrates Magistrats¬
rat Dr. Ebermann,  als Vertreter des Stadtphysikates Stadt-

2*
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physikus Dr . Jahn.  Die Vertreter des Gemeinderates sind
Stadtrat Dr . Haas,  Gemeinderat Dr . Loewenstein  und
Gemeinderat Dr . Klotzberg,  die Vertreter der Krankenkassen
Adolf Pasch inger , Dr . Leo Verkauf  und Jakob Reu¬
mann,  Vertreter der die Fürsorgestellen erhaltenden Vereine
Hofrat Professor Baron Dr . Chiari,  Graf Thurn-
Valsassina  und Hofrat Professor Weichselbaum,  Ver¬
treter der Fürsorgeärzte Dr . Czech.

Ich bitte Sie ferner , daß als Obmänner der weiter bei¬
zuhaltenden bisherigen Unter -AuSschüsse dieselben Herren die
Leitung übernehmen , es sind dies für den Unter -Ausschuß:

1. Für Fürsorgestellen Medizinalrat Dr . Ast,
2 . für die Beschaffung von Spitalsbetten Rrgierungsrat

Professor Dr . Schlesinger,
3 . für die allgemeine soziale Fürsorge Chefarzt kaiserlicher

Rat Dr . Tennen bäum,
4 . für Walderholungsstätten für Erwachsene Graf Wurm¬

brand,
5 . für Waldschulen , Erholungsheime und Ferienkolonien

Baron Pi doll,
6 . für Berufswahl und Arbeitsvermittlung Ober -Kurator

v. Steiner,
7. für Beschaffung geeigneter Fürsorgeärzte und Schwestern

Direktor Dr . Meder,
8 . für die Belehrung und Aufklärung Professor Dr.

Sternberg.
Wenn die Herren damit einverstanden sind , so darf ich diese

Vorschläge ebenfalls als genehmigt  betrachten . Die Geschäfts¬
ordnung , die in ihren Grundzügen von der städtischen Zentral¬
stelle her übernommen wurde , werde ich vervielfältigen lassen
und den Herren übersenden , Erinnerungen , bitte ich, in der
nächsten Sitzung im Plenum des Ausschusses vorzubringen.

Ich bitte nun den Herrn Obrr -Stadtphhsikus Dr . Böhm,
über die Aufgaben der Bezirks -Zentrale zu berichten.

Höer-Stadtphyfiku» Dr. Aöhm : Die Tuberkulose ist seit
Kriegsbeginn in sprunghaftem Ansteigen begriffen . Nicht nur bei
uns in Wien und in Österreich , sondern , soweit Nachrichten vor¬
liegen , auch im Deutschen Reiche und ohne Zweifel auch bei
unseren Gegnern , da ja auch dort die für die Ausbreitung der
Tuberkulose maßgebenden Kriegsschäden bestehen.

In Wien ist die Sterbtichkeitsziffer an Tuberkulose von
6223 im Jahre 1914 auf 7810 im Jahre 1915 und aus 9651
im Jahre 1916 angewachsen . Die drei ersten Monate des Jahres
1917 weisen bereits 3076 Todesfälle an Tuberkulose auf , so
daß die Sterblichkeitszahl im laufenden Jahre wohl auf mehr
als 10 .000 ansteigen dürfte . Das heißt bei einer Gesamt¬
sterblichkeit von rund 30 000 pro Jahr , daß jeder dritte Todes¬
fall durch die Tuberkulose erfolgt.

Bei der zunehmenden Unterernährung der Bevölkerung ist
ein weiteres Anwachsen der Tuberkulose gewiß zu befürchten.

Es war daher gerechtfertigt , daß sich schon Ende 1915 in
Wien ein Arbeits -Ausschuß bildete , um zielbewußte und ein¬
heitlich durchzuführende Maßnahmen gegen die Ausbreitung der
Tuberkulose zu beraten und daß diesen Bestrebungen durch die
Schaffung einer städtischen Zentrale für Tuberkulosenfürsorge
am 13 . September 1916 unter Vorsitz des Herrn Bürgermeisters
ein festeres Gefüge gegeben wurde.

Als Programm für die Tätigkeit dieser Zentrale wurde die
Fürsorgearbeit in den Wohnungen der Tuberkulosen zur Ver¬
hütung der weiteren Ausbreitung der Krankheit aufgestellt.

Nachdem mit dem Erlasse vom 2 . Jänner 1917 von der
Regierung eine derartige Fürsorgetätigkeit für das ganze Reich
organisiert wurde und die städtische Zentrale für Tuberkulosen¬
fürsorge in Wien sich nunmehr durch Umwandlung in eine Be¬
zirks-Zentrale Wien in diese Organisation einfügt , würde es viel¬
leicht genügen , auf die bisherige Tätigkeit der städtischen Zentrale
hinzuweisen und das Programm derselben in die Bezirks -Zentrale
hinüberzunchmen.

Da sich jedoch auch an berufenen Stellen immer wieder
Unklarheiten in der Auffassung der Fürsorgetätigkeit ergeben und
der Erfolg derselben in Frage gezogen , sowie behauptet wird,
die Fürsorgetäligkeit sei ein Schlag ins Wasser , falls nicht
enorme Mittel zur Verfügung stehen , so halte ich es doch nicht
für unangebracht , gelegentlich der Gründung der Bezirks -Zentrale
Wien für Tuberkulosenfürsorge die Aufgaben derselben in den
Grundzügen sestzustellen.

Wir bilden uns gewiß nicht ein , im Rahmen der Tuber¬
kulosenfürsorge die soziale Frage lösen zu wollen . Das wollen
wir nicht , weil wir einsehen , daß wir es nicht können ; daß wir
aber als unabweisbare Folgerung der Tuberkulosenfürsorge an der
so wichtigen , bisher aber wenig betriebenen sozialen Kleinarbeit

! teilnehmen wollen , ist richtig . Das können wir aber , auch ohne
> allzu großer Mittel zu bedürfen.

Der Kampf gegen die Tuberkulose beruht hauptsächlich auf
zwei derzeit , wie ich glaube , wohl gut fundierten Lehren.

Der erste und wichtigste Lehrsatz ist : Alle Tuberkulose
kommt vom Tuberkulosen — für die Verbreitung der Tuber¬
kulose als Volksseuche kommt nur der infektiöse Auswurf des
Kranken — sei es verspritzt oder verstaubt — in Betracht.
Diesen Auswurf in unschädlicher Weise zu beseitigen , ist das
Um und Auf der Tuberkulosenbekämpfung . Alle in diesem Kampfe
anzuwendenden Maßnahmen ergeben sich in logischer Konsequenz
aus dieser kardinalen Forderung.

Die zweite Lehre resultiert aus der Erfahrung , daß die
Tuberkulose eine heilbare Krankheit ist, ja , daß sie in der Mehr¬
zahl der Fälle ausheilt , ohne zu offenem Ausbruche zu kommen.
Wir wissen, daß hauptsächlich das Kindesalter durch Infektion
gefährdet ist, daß von den Großstadtkindern bis zum 15 . Lebens¬
jahre über 90 Prozent einmal eine Tuberkuloseinfektion durch¬
gemacht haben , daß aber die meisten entweder diese Infektion
ohne Krankheit oder die Krankheit selbst überwinden , da ja im
Vergleiche zur enormen Zahl der Infizierten die Zahl der Todes¬
fälle eine verhältnismäßig noch geringe ist.

Diese natürliche Heilungstendenz zu unterstützen , durch die
Erhöhung der Widerstandsfähigkeit des Organismus , sowie
durch Beseitigung der krankheitsfördernden Schädlichkeiten im
Berufsleben den Ausbruch der Krankheit zu verhüten , ist die
zweite Hauptforderung der Tuberkulosenfürsorge.

Diese zu erfüllen , reicht nun allerdings weit über den
Rahmen der eigentlichen Fürsorgetätigkeit hinaus . Diese Be¬
strebungen umfassen ja das große Gebiet der Sorge für die
Heranwachsende Jugend , den Schutz der Arbeiter in gewerblichen
Betrieben , die Sorge für eine zweckmäßige Ernährung und ge¬
sundheitsgemäße Lebensführung , kurz, fast das gesamte Gebiet
der Volkswohlfahrt . '
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An der Lösung dieser großen Fragen wird sich die Tuber¬
kulosenfürsorge wohl nur durch rege und zweckbewußte Mit¬
arbeit beteiligen können . Wir in Wien befinden uns ja derzeit
in der angenehmen Lage , hinsichtlich der für die Tuberkulosen¬
bekämpfung so wichtigen Sorge für die Heranwachsende Jugend
an die in jüngster Zeit von der Gemeinde ins Leben gerufene
großzügige Jugendfürsorgeaktion Anschluß zu haben . Auch ein
Wohnungsamt wurde in Wien bereits geschaffen , welches im
Rahmen seiner Tätigkeit sich gewiß auch mit jenen Fragen
der Wohnungsbeschaffung und insbesondere der Wohnungs¬
instandhaltung , Wohnungsinspeklion und dergleichen beschäftigen
wird , welche hinsichtlich der Tuberkulosenfürsorge von größter
Bedeutung sind.

Auch die durch den Krieg angeschnittene Frage zweckmäßiger
Volksernährung wird Wohl kaum mehr von der Tagesordnung
verschwinden , ohne wenigstens teilweise eine befriedigende Lösung
gefunden zu haben.

An der Erfüllung dieser Forderungen allgemeiner Volks¬
wohlfahrt wird die Bezirks -Zentrale Wien nur durch Anschluß
an die bezüglichen Einrichtungen und durch zielbewußte Mit¬
arbeit teilnehmen können.

Die eigenen Aufgaben der Bezirks -Zentrale werden sich
demnach auf die Erfüllung der ersten Hauptforderung der
Tuberkulosenbekämpfung , auf die Verhütung der Infektion durch
den infektiösen Tuberkulosen konzentrieren müssen.

Bekanntlich suchte man früher dieser Aufgabe hauptsächlich
durch Abgabe der Kranken in Heilstätten und Anstalten gerecht
zu werden , um damit die Infektionsquelle zu beseitigen . Man
darf wohl heute , ohne als Ketzer verschrieen zu werden , sagen,
daß die in die Heilstätten gesetzten Hoffnungen sich nicht erfüllt
haben . Es kann ja stets nur möglich sein , einen ganz geringen
Prozentsatz der Tuberkulosen und auch diesen nur für verhältnis¬
mäßig kurze Zeit durch Unterbringung in Heilstätten als Infek¬
tionsquelle auszuschalten . Die Heilanstalten sind gewiß , auch
heute noch , das beste , was wir kennen , um Tuberkulose zu
heilen , aber als Mittel im Kampfe gegen die Tuberkulose als
Volksseuche kommen sie nur nebstbei in Betracht.

Eine nachhaltige Verhütung der Ansteckungsübertragung
durch den Kranken ist nur von einer persönlichen und fortgesetzten,
dem besonderen Falle angepaßten Einflußnahme auf den Kranken
und seine Umgebung zu erwarten.

Damit erscheinen auch die Aufgaben der Fürsorgetätigkeit
umschrieben und begrenzt . Nicht schematisierende Vielgeschäftigkeit,
sondern individualisierende Einzelleistungen müssen wir von den
Fürsorgestellen fordern . Nicht die Zahl der in Fürsorge ge¬
nommenen Familien , sondern das in den Einzelfällen Erreichte
muß insbesondere für den Anfang maßgebend sein . Die Für-
sorgetätigtcit kann unmöglich in wenigen Monaten Erfolge
zeitigen , welche sich in Krankheitshäufigkeit und Sterbezahlen
meßbar ausdrücken . Aber jeder einzelne Fall , in welchem es
gelingt , das Vertrauen des Kranken durch Belehrung und werk¬
tätige Hilfe zu gewinnen , um ihn zu veranlassen , den infektiösen

Auswurf nicht weiterhin in rücksichtsloser Weise abzugeben,
sondern in einer für seine Umgebung unschädlichen Art zu be¬
seitigen , stellt eine positive Leistung im Kampfe gegen die Tuber¬
kulose dar . Die Summierung dieser Einzelleistuckgen in Hunderten
und Tausenden Fällen kann und wird in absehbarer Zeit Erfolge
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zeitigen , auch ohne Millionen aufwenden und soziale Fragen im
großen lösen zu müssen.

Es wird daher die wichtigste Aufgabe der Bezirks -Zentrale
sein , die Fürsorgetätigkeit in den Wohnungen Tuberkulöser zu
erweitern und zu vertiefen.

Zunächst wird es in Gemäßheit der Anordnungen des
Erlasses vom 2 . Jänner 1917 notwendig sein , daß jene bereits
bestehenden ' Fürsorgestellen für Tuberkulose , welche sich der
Bezirks -Zentrale anschließen , formell um ihre Genehmigung bei
der politischen Behörde ansuchen . Es wird sodann Aufgabe der

Bezirks -Zentrale sein , diese Ansuchen zu begutachten und im
Wege der Bezirksbehörde an die Landesbehörde zu leiten . Nach
erfolgter Genehmigung ist die Rayonierung der einzelnen Für¬
sorgestellen von der politischen Bezirksbehörde im Einvernehmen
mit der Bezirks -Zentrale vorzunehmen.

Für den Betrieb der Fürsorgestellen für Tuberkulose in
Wien wurden in eingehenden Beratungen von der städtischen
Zentrale bereits grundsätzliche Normen aufgestellt , welche im
nächsten Punkte der heutigen Tagesordnung auch der nunmehrigen
Bezirks -Zentrale zur Annahme vorgelegt werden.

Diese Normen sollen für alle an die Bezirks -Zentrale ange-
schloffenen Fürsorgestellen bindend sein.

ES wird der Bezirks -Zentrale obliegen , in weiteren Be¬
ratungen diese grundsätzlichen Normen zu einer vollständigen
Betriebsordnung auszugestalten.

Es wird sodann notwendig sein , auf eine weitere Ver¬
mehrung der Fürsorgestellen hinzuwirken . Eine Fürsorgestelle für
den III . und XI . Bezirk ist vom Zweigvereine des Hilfsvereines
vom „Roten Kreuz " für den III . Bezirk bereits in Bildung
begriffen.

Eine weitere Fürsorgestelle scheint für den XXI . Bezirk
notwendig zu sein . Es dürfte Aussicht bestehen , eine solche durch
den rührigen Zwcigverein vom „ Roten Kreuz " für den XXI . Be¬
zirk ins Leben zu rufen und zu betreiben . Mit diesen Fürsorge¬
stellen dürfte sodann meiner Ansicht nach für die nächste Zeit
das Auslangen zu finden sein . Die Fürsorgestellen sollen sich
nach und nach bei der Bevölkerung einleben , die anfänglichen
Schwierigkeiten überwunden und die Fürsorgetätigkeit ausgestaltet
und vertieft werden . Eine allzu rasche Vermehrung der Fürsorge¬
stellen würde vermutlich zur Oberflächlichkeit und Unzulänglichkeit
führen , was im Interesse der ganzen Aktion unbedingt ver¬
mieden werden muß . Schon der während des Krieges bestehende
Ärztemangel hindert eine rasche Entwicklung der Fürsorge¬
tätigkeit.

Dagegen scheint es mir schon für die nächste Zeit unerläßlich,
eine größere Zahl von Fürsorgeschwestern zu bestellen.

Die Heranbildung und weitere Fortbildung dieser für die
Fürsorgetätigkeit so besonders wichtigen Personen , ihre Bestellung
und die Sorge für die Beschaffung der Mittel zu ihrer Erhaltung
wird die Bezirks -Zentrale als eine der nächsten Aufgaben be¬
schäftigen müssen . Des weiteren wird die bereits von der
städtischen Zentrale mit ermutigendem Erfolge angebahnte Heran¬
ziehung humanitärer und charitativer Vereine zur Mitarbeit an
der Tuberkulosenfürsorge von der Bezirks -Zentrale im Interesse
der Pfleglinge der Fürsorgestellen vervollständigt und verstärkt

! werden müssen.
! Eine der dringendsten Aufgaben der Bezirks -Zentrale wird
> es sein , auf die unumgänglich notwendige Vermehrung der Betten
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für schwerkranke Tuberkulose in Wiener Krankenanstalten hinzu¬
wirken . Diesbezüglich wird ja noch heute ein besonderer Antrag
gestellt werden.

Auch die sachliche und statistische Bearbeitung der Erhebungs¬
berichte der Fürsorgeschwestern über die in den Wohnungen der
Tuberkulosen gemachten Erfahrungen sowie die Führung eines
Zentral -Tuberkulosekatasters wird der Bezirks -Zentrale obliegen.

Wir wollen ja die vorhandenen Schäden ihrer Art und
ihrem Umfange nach kennen lernen , um auf ihre Abstellung hin¬
wirken zu können.

Auch der gerade bei der Bekämpfung einer so tief in weiten
Kreisen der Bevölkerung wurzelnden Seuche wie die T̂uberkulose
unbedingt notwendigen Aufklärungsarbeit und Belehrung wird
in der Tätigkeit der Bezirks -Zentrale ein breiter Raum zu ge¬
währen sein. Als wertvolles Mittel hiezu wird die Anlage eines
Tuberkulosemuseums anzustreben sein.

Sie sehen , aus dieser Aufzählung der nächsten Aufgaben
der Bezirks -Zentrale Wien , welche durchaus nicht Anspruch aus-
Vollständigkeit machen soll , wie groß das Arbeitsgebiet dieser
heute gegründeten Zentralstelle für Tuberkuloscnfürsorge ist.

Die sich steigernde Zunahme der Tuberkulose während des
Krieges macht die energische Bekämpfung dieser verheerendsten
Volksseuche im Interesse der Volksgesundheit zur dringenden
Pflicht ; die schon durch ihre Tätigkeit in der städtischen Zentrale
bewiesene Arbeitsfreudigkeit der Mitglieder der Bezirks -Zentrale,
die Teilnahme weiterer Kreise der Bevölkerung , das Interesse
und die werktätige Unterstützung von Seite der maßgebenden
Faktoren geben uns den Mut , diesen Kampf aufzunehmen und
festigen die Hoffnung , denselben allerdings nicht im Laufe
weniger Monate , sondern in jahrelanger unverdrossener und
zielbewußter Arbeit zu einem guten Ende zu führen.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.
Der Hvmarrn des Ilutcr -Ausschuffes für Aürsorgestelken

Medizirrakat I>r. Ast führt aus:
Der erste Teil meiner Antragstellung geht dahin , daß die

vom Unter -Ausschusse für Fürsorgestellen gefaßten Beschlüsse, die
in der am 21 . Dezember 1916 stattgehabten Vollversammlungs-
Sitzung der ehemaligen städtischen Zentralstelle für Tuber¬
kulosenfürsorge genehmigend zur Kenntnis genommen worden
waren , auch von der Bezirks -Zentrale Wien für Tuberkulosen¬
fürsorge gutgeheißen werden.

1. Wurde ein Beschluß gefaßt , dürch welchen die Aufgaben
der Fürsorgestelle genau fixiert werden , um für ein einheitliches
Arbeiten aller der Bezirks -Zentrale Wien unterstehenden Für¬
sorgestellen Gewähr zu bieten . Ich glaube , daß die Anwesenden
sich der einzelnen Punkte der .damals vorgetragenen Zusammen¬
stellung noch erinnern . Es liegt überdies eine Anzahl von Kopien
dieser „Aufgaben der Fürsorgestelle " zur gefälligen Einsicht¬
nahme vor , und ich hoffe die Zustimmung der geehrten Ver¬
sammlung zu finden , wenn ich, um sie nicht unnötig zu ermüden,
von einer abermaligen Verlesung dieses längeren Schriftstückes
abzusehen mir erlaube.

2 . Der zweite Beschluß betraf die Festsetzung des dem
Fürsorgearzte zukommenden Honorares , und zwar in der Weise,
daß der Arzt pro Ordination in der Fürsorgestelle ein Honorar
von 25 X erhält , wobei angenommen ist, daß die normale
Dauer der Ordination mit einer Stunde bemessen wird , der
Arzt sich aber verpflichtet , seine Tätigkeit jedesmal bis zur voll¬

kommenen Abfertigung der anwesenden Parteien zu erstrecken,
höchstens aber bis zu zwei Stunden.

Die Kündigungsfrist soll drei Monate betragen und außer¬
dem soll der Arzt eine Jahreskarte zur Benützung der städtischen
Straßenbahnen bekommen.

3 . Durch den dritten Beschluß wurde der Gehalt der Für¬
sorgeschwestern festgesetzt. Er beträgt im ersten Jahre monatlich
200 X , nach dessen Ablauf 250 L pro Monat . Überdies werden
drei Triennien ä 200 L festgesetzt.

Die Kündigungsfrist beträgt im ersten Jahre einen Monat,
in den späteren Jahren drei Monate . Die Fürsorgeschwester hat
Anspruch auf die allgemeine Pcnsionsversicherung , sowie Kanken-
und Unfallversicherung . Die Schwestern sollen ohne besondere
Tracht und Abzeichen die Erhebungen im Straßenkleide aus¬
führen und erhalten eine von d?r Fürsorgestelle ausgefertigte
Legitimation . Die Fürsorgeschwester erhält ebenfalls eine Jahres¬
karte der städtischen Straßenbahnen.

Der zweite Teil meiner Antragstellung betrifft einen vom
Unter -Ausschuß für Fürsorgestellen in der am 7. März 1917 statt-
gebabten Sitzung gefaßten Beschluß , der der Vollversammlung
der städtischen Zentralstelle für Tuberkulosenfürsorge noch nicht
zur Genehmigung unterbreitet worden ist, nämlich die die Für¬
sorgestellen erhaltende Korporation hat sowohl für den Arzt als
auch die Fürsorgeschwester eine Haftpflichtversicherung abzu-
schkießen.

Ich bitte nun die geehrte Versammlung , sowohl dem von
der ehemaligen städtischen Zentralstelle für Tuberkulosenfürsorge
genehmigten Beschluß gleichsam eine Sanktion erteilen zu wollen
und dem neuen Anträge des Unter -Ausschusses für Fürsorgestellen,
betreffend die Haftpflichtversicherung der Fürsorgeschwestern , gütigst
zustimmen zu wollen

Bei der vom Vorsitzenden eingeleiteten Ab¬
stimmung werden beide Anträge genehmigt.

Der Obmann des Ausschusses für die Beschaffung von
Spitalsbetten Degierimgsrat Arof . I >r . Schkestuger erstattet
folgenden Bericht:

Der Unter -Ausschuß hat am 2 . Mai 1917 beschlossen, ein
Memorandum ausarbeiten zu lassen , welches durch eine Depu¬
tation dem Minister des Innern Dr . Baernreither  und
dem Statthalter möglichst bald überreicht werden soll . Das
Memorandum lautet:

Seit vielen Jahren wird darüber Klage geführt , daß in
Wien die Zahl der Spitalsbetten auch nicht annähernd dem
Bedürfnisse entspricht . Das Anwachsen der Bevölkerungszahl hat
zu einem lebhaften Wettbewerb um die wenigen frei werdenden
Krankenhausbetten Veranlassung gegeben . Aus der Disproportion
zwischen dem Belagraume der öffentlichen Krankenanstalten und
der Zahl der bedürftigen Kranken erwachsen für die Gesamtheit
der Bevölkerung die ernstesten hygienischen Gefahren.

Ganz besonders hervorzuheben ist das vollständige Versagen
der bestehenden Einrichtungen betreffs Unterbringung schwer¬
kranker Tuberkulöser . Muß ein mittelloser Patient mit Lungen¬
schwindsucht im Krankenhause untergebracht werden , so ist diese
Maßnahme mit den größten Schwierigkeiten verknüpft . Für die
Angehörigen der Kranken ist ein Leidensweg zurückzulegen , welcher
für diejenigen , welche nicht Einblick in die Verhältnisse haben,
kaum glaublich Erscheint. Immer uno immer wieder wird der
Weg von Krankenhaus zu Krankenhaus und zur Polizei zurück-
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gelegt , bis es nach vieltägigem Warten und Bitten gelingt , den
Kranken als Überzähligen auf einer überbelegten Krankenstation
unterzubringen . Täglich müssen Hunderte von Kranken von der

, Aufnahme lediglich wegen Platzmangels zurückgewiesen werdm.
Wie erschreckend die diesbezüglichen Verhältnisse geworden sind,
mögen einige Daten belegen:

In der Zeit vom 1 . März bis 30 . April 1917 haben die
. Wiener Bezirks -Polizei -Kommissariate für 8491 Personen Platz

in den Wiener Krankenanstalten gesucht . Nur 3436 Kranke hatten
das Glück , ein Krankenbett für ihre Leiden zn erobern . 5055
Kranke konnten nicht unlergebracht werden . Namentlich Tuber-
kulöse wurden fast nie ausgenommen . Die Zahl der abgewiesenen
Patienten , für welche die Hilfe der Polizei in Anspruch genommen,
wurde , beträgt mehr als hundert im Tage ! Außerdem wurden
zahllose Aufnahmsbewerber , welche sich direkt an die Spitäler
wenden , Platzmangels wegen abgewiesen . Auch suchen viele
Schwerkranke überhaupt nicht um Aufnahme an , da sie die
Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen voraussetzen.

Die außerordentliche Erschwerung in der Unterbringung der
Tuberkulosen hat mehrere Ursachen :

1 . Werden die Spitäler auch von Kranken anderer Kategorien
stärker in Anspruch genommen , so daß freie Betten seltener
wurden.

2 . Ist die Zahl der Tuberkulosesäle in den Wiener Kranken¬
anstalten gegenüber dem Frieden vermindert worden . Diese Ver¬
minderung der Bettcnzahl für Phtisiker beträgt mehr als ein
Drittel (statt 493 Betten nur 317 Betten !) Für ganz Wien
standen in diesem Winter in den staatlichen Krankenanstalten
nur 137 Betten für tuberkulöse weibliche Kranke zur Verfügung.

3 . Werden Tuberkulose schwerer ausgenommen als andere
Kranke , weil die Erfahrung gezeigt hat . daß die Tuberkulosen
oft viele Mpnate lang im Krankenhause verbleiben , so daß bei
dem chronischen Bettenmangel eher dringende Fälle anderer
Krankheilskategorien ausgenommen werden . Auch besteht die
wohlbcgründctc Furcht durch Aufnahme schwer tuberkulöser
Kranker auf sogenannte „reine " (tuberkulosefreie ) Säle die
anderen Patienten zu gefährden.

4 . Der Hauptgrund ist aber m dem geradezu enormen
Anschwellen der Tuberkulose -Erkrankungen in der Bevölkerung
zu suchen.

Die außerordentliche Steigerung der Tuberkulosefrequenz ist
zweifelsohne eine der Kriegsfolgcn . Sie findet sich in allen
kriegführenden Ländern , jedoch scheint leider Österreich in dieser
Hinsicht die Führung zu übernehmen . Die Zunahme der internen
und der chirurgischen Tuberkulose hängt mit den verschlechterten
Lebensbedingungen , mit der ungenügenden Ernährung , den
Wohnungs - und Erwerbsverhältnissen , mit den Strapazen und
seelischen Erschütterungen zusammen , welchen die große Masse
der armen Bevölkerung ausgesetzt ist.

Dazu tritt aber die schon große Zahl tuberkulöser Super¬
arbitrierter , welche im Felde , im Kampfe für das Vaterland sich
ihr Lungenleiden erworben haben und aus dem Militärdienste
entlassen sind . Diese Bedauernswertesten finden sehr oft keine
Aufnahme in den Militäranstalten und werden zumeist wegen
Platzmangels auch in den Zivil -Krankenanstalten , abgewiesen.
Sie sind gezwungen , häufig unter den ärmlichsten Verhältnissen
mit ihrer Familie zu wohnen und bringen ihrer Familie Krank¬
heit und Verderben.

. — Allgemeine Nachrichten rc.

Unabweisliche Pflicht des Staates ist es , hier helfend ein¬
zugreifen . Die Tuberkulose ist eine Infektionskrankheit , für deren
Bekämpfung als Volksseuche der Staat Vorsorge treffen muß.
Dem k. k. Krankenanstaltenfonds fällt dieser Kampf nicht zu,
auch wäre er der gewaltigen Anstrengung nicht gewachsen . Die
lungenkranken Flüchtlinge Hausen unter der anderen Bevölkerung,
weil sie nicht im Krankenhause Platz finden . Die tuberkulösen
Superarbitrierten aus dem gleichen Grunde . Der tuherkulose
Arbeiter muß seine Familie , die phtisische Mutter ihre Kinder
infizieren , weil für sie Spitalsbetten nicht zu finden sind . Und
so muß die Krankheit den günstigsten Boden für ihre Ver¬
breitung finden.

Kampf gegen die Tuberkulose ist jetzt das Schlagwort.

Solange nicht ausreichend Spitalsbetten für die Bekämpfung
dieser Volksseuche zur Verfügung stehen , ist jede Maßnahme
und Verordnung zur Bekämpfung der Tuberkulose eitel Selbst¬
täuschung.

Die Fürsorgeaktion zur Bekämpfung der Tuberkulose beginnt
jetzt, sich in richtigen Bahnen zu bewegen . Dieses mächtigste
Kampfmittel gegen die Lungenschwindsucht muß binnen kurzem
versagen , wenn es nicht gelingt , jeden spitalsbedürftigen Phtisiker
sein Krankenhausbett ohne Zögern zu beschaffen.

Eine furchtbare Verantwortung laden die Behörden auf
sich, welche nicht in energischester Weise für die Durchsetzung
dieser elemenkanten hygienischen Forderung sich einsetzen.

Auf 40 Prozent der Gesamtsterblichkeit der Bevölkerung ist
die Tuberkulosemortalität angestiegen . Das Wiener Stadt-
physikat verzeichnet für das Jahr 1916 die fürchterliche Zahl
von 9651 Todesfällen an Tuberkulose in Wien gegenüber 6223
im Jahre 1914 . Die Öffentlichkeit wird und muß diese Ziffern
erfahren und wird erstaunt fragen , was bisher zur Verminderung
dieser erschreckenden Zahlen seitens des Staates ei folgt ist.

Wir wissen uns eins mit den Forderungen der Ärzte und
der Bevölkerung , wenn wir als unaufschiebbare Maßnahmen
zur Bekämpfung der Tuberkulose fordern:

1 . Sofortige Bereitstellung von mindestens 2000 Betten für
tuberkulöse Kranke der Zivilbevölkerung.

2 . Jeder tuberkulöse spitalsbedürftige Kranke muß in einem
Krankenhause sofortige Aufnahme finden.

3 . Tuberkulose Kranke , welche von Fürsorgestellen als
spitalsbedürfrig erklärt wurden , sind absolut unabweisbar . Eine
weitere Prüfung der Spitalsbedürftigkeit hat in diesen Fällen
nicht stattzufinden.

4 . Abteilungen für chirurgisch tuberkulöse spitalsbedürftige
Kranke sind zu errichten.

Diese Forderungen sind so dringlich , daß sie einen Aufschub
über die Sommermonate hinaus absolut nicht gestatten.

Die Bevölkerung darf nicht an Tuberkulose verelenden und
zugrunde gehen . Ein Fortarbeiten in dem bisherigen Tempo
wird aber die Weiterentwicklung dieser Volksseuche sicher nur
befördern , gewiß nicht aufhalten.

Ich möchte die Bitte stellen , daß dieses Memorandum durch
eine Deputation , bestehend aus Seiner Exzellenz dem Herrn
Bürgermeister Dr . Weiskirchner,  dem Herrn Ober -Stadt-
Physikus Dr . Böhm  und meiner Wenigkeit , überreicht werde.

Bürgermeister Ar . Weiskirchner : Ich würde außerdem
empfehlen , daß dieses Memorandum als Petition sowohl dem
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Abgeordnetenhause , wie auch dem Herrenhause überreicht werden
möge.

Im Abgeordnetenhause dürfte sich baldigst ein Ausschuß für
Volkswohlfahrt bilden und da wäre es wichtig , wenn diese
Petition sofort in die Aufgaben des zu bildenden Ausschusses
fallen würde.

Hem -Kat Reumann : Ich möchte zunächst ersuchen, daß
allen Mitgliedern der Bezirks -Zentrale eine Abschrift dieses
Memorandums übermittelt würde . In zweiter Linie möchte ich
meine Befriedigung darüber aussprechen , daß das Schriftstück in
solch eindringlicher Weise abgefaßt ist und die Zustände in recht
charakteristischer Weise geschildert sind . Ich bin überzeugt , daß
die Mitglieder der Deputation das Ihrige tun und durch
mündliche Aufklärungen einwirken werden , daß rasch alles
Mögliche geschieht, damit den in der Eingabe enthaltenen
Wünschen Rechnung getragen wird . Wir haben eine Menge
leerstehende Baracken und vielleicht wird es möglich sein, davon
einige zur Verfügung zu stellen , damit das furchtbare Elend,
das durch den Mangel an Spitalsbetten hervorgerufen ist,
einigermaßen gelindert wird.

Alle Personen , die mit der proletarischen Bevölkerung in
Fühlung kommen, wissen, welch ungeheure Schwierigkeiten bevor¬
stehen , wenn ein . Spitalsbett geschaffen werden soll und es muß
ein wahrer Leidensweg angetreten werden . In sehr vielen Fällen
versagen überhaupt alle Bemühungen . Ich schließe mich voll¬
ständig dem Anträge Seiner Exzellenz an , daß die Petition im
Abgeordneten - und Herrenhause überreicht werden /soll , damit
unsere Bemühungen eine kräftige Unterstützung und Förderung
finden . Ich hoffe , daß im Interesse der weittragenden Bedeutung
der Sache die maßgebenden Kreise uns ihre Unterstützung nicht
versagen werden.

Stadtrat Pr . Haas : Ich begrüße die eingeleitete Aktion
als eine der dringendsten und notwendigsten vom ganzen Herzen.
In dem Memorandum wird aber , wie ich glaube , nur von der
Bereitstellung von Betten gesprochen , nicht aber von deren Er¬
haltung . Wenn die Landesfonds und die bisher dazu ver¬
pflichteten Körperschaften die Betten ohne Staatshilfe erhalten
sollen , so wird sich das als Unmöglichkeit Herausstellen , da
die betreffenden Fonds sehr rasch erschöpft sein werden . Ich
hätte es daher sehr gerne gesehen, wenn der Staat eine Summe
zur Erhaltung der Spitalsbetten und der Verpflegung beiträgt.

Aürgerrneiker Pr . Weiskirchner : Ich erinnere mich,
daß die im Ministerium des Innern gegründete Vereinigung
zur Bekämpfung der Tuberkulose namhafte Summen gesammelt
hat , über deren Verwendung mir nichts bekannt ist. Es verschlägt
nichts , wenn wir die Forderung erheben , daß vom Staate die
entsprechenden Mittel zur Verfügung gestellt werden , denn auch
ich glaube , daß bei den heutigen Verhältnissen die Landesfonds
der ohnedies passiven Länder nicht auch noch für diese Kosten
aufkommen können . Wir werden übrigens bei unserer mündlichen
Vorsprache dieses Verlangen kräftig unterstützen.

Im Namen aller Versammelten sage ich dem Herrn
Regierungsrat Professor Schlesinger  den besten Dank für
das ausgezeichnet gearbeitete Memorandum und ich glaube , die
Herren sind einverstanden damit , daß es sowohl dem Minister
und Statthalter überreicht wird , als auch daß es als Petition
ausgearbeitet und vom Gemeinderate Reumann  im Abge¬
ordnetenhause und von mir im Herrenhause vorgelegt wird . Ich
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glaube , es ist nicht die schlechteste Tat , wenn dies meine erste
Tätigkeit als Mitglied des Herrenhauses sein wird . (Lebhafte
Zustimmung .)

Der Obmann des Unter -Ausschusses für die allgemeine
soziale Fürsorge Chefarzt kaijerl Mat Pr . Geimeabauin
erstattet folgenden Bericht:

Der Unter -Ausschuß für allgemeine soziale Fürsorge hat
sich in den letzten Monaten in einer Reihe von Sitzungen mit
den von ihm zu lösenden Fragen eingehend beschäftigt und sie
teils günstig erledigt , teils einer Erledigung wesentlich näher
gebracht.

Dank der vor kurzem beschlossenen großzügigen Aktion des
löblichen Wiener Gemeinderates in der Frage der Säuglings¬
und Jugendfürsorge hat Herr Magistrats -Sekretär Dr . Gold
namens des Jugendamtes die Entfernung von gefährdeten
Säuglingen , kleinen Kindern und Schulkindern aus tuberkulösen
Familien im weitesten Maße zugesagt und dadurch die Lösung
einer der schwierigsten Aufgaben der Bezirks -Zentrale für Tuber¬
kulosebekämpfung angebahnt.

Anderseits hat der Ausschuß sich mit einer ganzen Reihe
humanitärer Vereine in Verbindung gesetzt und bei allen aus¬
nahmslos die wärmste Förderung der von unseren Fürsorge¬
stationen empfohlenen Tuberkulosekranken je nach dem Rahmen
ihrer Tätigkeit zugesagt erhalten.

Von der Haus - und Distriktskrankenpflege , die unentgeltliche
Beistellung von Krankenpflege für Schwerkranke , die in der
Familie schon wegen des leidigen Bettenmangels in den Spitälern
belassen werden müssen , vom Philanthropischen Vereine , vom
Vereine gegen Verarmung und Bettelei , von Vereinen für fromme
Wohltätigkeit rc. Geldunterstützungen , von den Vereinen , welche
sich mit Beköstigung von Kindern und erwachsenen Armen be¬
fassen , unentgeltliche Verpflegung , von anderen Bekleidung usw.

Jede Fürsorgestation erhält ein Verzeichnis aller Vereine,
die uns ihre Unterstützung zugesagt haben , so daß jeder Für¬
sorgearzt und jede Fürsorgeschwester in der Lage ist, sich im
Bedarfsfälle sofort an die richtige Quelle zu wenden , um für
den betreffenden Tuberkulotiker die Beschaffung des für ihn
dringend Notwendigen — getreu unserer Aufgabe — zu ver¬
mitteln . Der Ausschuß hat den prinzipiellen Beschluß gefaßt,
Geldunterstützungen an Kranke durch die Fürsorgestelle direkt
nicht geben zu lassen.

Durch den vom löblichen Wiener Gemeinderate in der
Sitzung vom 4 . Mai 1917 gefaßten Beschluß , für solche Fälle
den Betrag von 50 .000 L zu bewilligen und diese separat vom
Armen -Departement verrechnen und die von diesem Fonds be¬
willigte Aushilfe nicht als Armenunterstützung gelten zu lassen,
ist dem vom Ausschuß für soziale Fürsorge geäußerten Wunsche
und dem vom Abgeordneten Gemeinderat R e u m a n n in diesem
vertretenen Standpunkt voll und ganz entsprochen worden.
Unsere Fürsorgestationen sind nunmehr , ohne selbst Geldunter¬
stützungen zu gewähren , in der Lage , die Tuberkulosen , welche
einer momentanen Unterstützung dringend benötigen , vorerst an
humanitäre Vereine und , wenn diese versagen , an diesen Fonds
weisen zu können , wofür wir dem Wiener Gemeinderate nicht
genug Dank sagen können.

Um die Tuberkulose aber wirksam bekämpfen zu können , ist
die Erfassung aller in einer Wohnung befindlichen Personen
unumgänglich notwendig . Dies ist nur bei Einführung der
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Familienversicherung , die nach der Novelle zum Kranrenkassen¬
gesetz vom 4. Jänner 1917 zulässig ist, möglich . Es liegt daher
im eminentesten Interesse einer wirksamen Tuberkulosen¬
bekämpfung , daß die Familienversicherung ehebaldigst eingeführt
wird . Die Krankenkassen würden dann in der Lage sein, für
viele Hunderttausende neuer Mitglieder durch Schaffung eigener
Fonds prophylaktisch wirken zu können , die Auslagen für Medi¬
kamente , für eine eventuell notwendige Abgabe in eine Heilstätte,
Tageserholungsstätte , Waldschule u. s. w . zu bestreiten , auch
eigene Heilstätten zu errichten . Daher hat sich unser Ausschuß
über Antrag des Herrn Sekretärs Beer  für die baldige Ein¬
führung der Familienversicherung ausgesprochen.

Ich erlaube mir daher folgende Anträge zu stellen:
1. Die heutige Vollversammlung spricht dem Wiener Ge¬

meinderate den innigsten herzlichen Dank aus
s) für die beschlossene großzügige Aktion in der Frage der

Säuglings - und Jugendfürsorge,
b) für die Bewilligung von 50 .000 K zur Schaffung eines

Fonds zur Unterstützung von Tuberkulotikern , wodurch die
Aktion der Bezrrksstelle für Tuberkulosenbckämpfung aufs
allerwesentlichste gefördert wird.
2 . Die Versammlung dankt den Humanitären Vereinen für

die versprochene Förderung der Bestrebungen der Bezirks-
Zentrale.

3 . Die Veisammlung erklärt die ehebaldigste Einführung
der Familienversicherung als im Interesse einer wirksamen Be¬
kämpfung von Tuberkulose gelegen , für dringend geboten.

Bürgermeister Ar - Weiskirchner : Wenn keine Ein¬
wendung erhoben wird , erkläre ich die Anträge für genehmigt
und bitte das Bureau , das Weitere zu veranlassen.

Zu allfälligen Anrrägen und Anregungen erteile ich dem
Herrn Gemeinderate Dr . Loewenstein  das Wort.

Hemeinderat Ar Loewenstein : Der Herr Bürgermeister
hat mit Recht darauf hingewiesen , daß die Gemeinde Wien als
erste eine Organisation zur Bekämpfung der Tuberkulose ins
Leben gerufen hat und heute wurde diese Zentralstelle auf
Grund des Ministerial -Erlasses in eine Bezirks -Zentrale um¬
gewandelt . Mit Rücksicht auf die Ausführungen des Ober-
Stadtphysikns Dr . Böhm  würde ich cs für notwendig erachten,
eine eigene Abteilung im Stadtphysikate zu schaffen, in welcher
alle Arbeiten zur Bekämpfung der Tuberkulose zur Erledigung
gelangen . Diese Abteilung hätte gleichzeitig als Auskunftsstelle
für alle die Tuberkulose betreffenden Angelegenheiten zu dienen.
Der Wirkungskreis der Pezirks -Zentrale wird sich in dieser Zeit
außerordentlich vermehren und es wäre auch ein eigener Arzt
— felbstpcrständlich aus dem Stande des Stadtphysikates —
der Abteilung zuzuweisen , der sich einzig und allein nur mit
diesen Aufgaben zu beschäftigen hätte.

Von der Österreichischen Vereinigung zur Bekämpfung der
Tuberkulose ist ein Organisationsstatut herausgegeben worden,
dessen Bestimmungen keineswegs zweckdienlich erscheinen, um die
Tuberkulose zu bekämpfen . Speziell im 8 4 heißt es , daß , die
Geldmittel aufgebracht werden sollen durch Legate , Erbschaften
und Wohltätigkeitsfeste.

Ich glaube nicht , daß es entsprechend ist, die Geldmittel
durch Veranstaltung von Wohltätigkeitsfesten hereinzubringen,
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Es ist, wie in dem vom Professor Schlesinger  vorgelegten
Memorandum ausgeführt wird , einzig und allein Aufgabe des
Staates , helfend einzugreifen . Nach den Ausführungen des
Ober -Stadtphysikus Dr . Böhm  können wir auf 10 .000 Todes¬
fälle an Tuberkulose in Wien rechnen . Man kann daher die
Anzahl der an Tuberkulose Erkrankten auf ungefähr 100 .000
schätzen.

Die Mittel , die zur Bekämpfung dieser Volksseuche not¬
wendig sind , können also weder von den einzelnen Vereinen,
noch von der Gemeinde Wien aufgebracht werden . Ich möchte
daher die Anregung geben , es möge das Organisationsstatut der
Vereinigung zur Bekämpfung der Tuberkulose einer Revision
unterzogen werden , insbesondere bei der Beschaffung der Geld¬
mittel sei hervorzuheben , daß die Tuberkulose in großzügiger
Weise bekämpft werden muß , wenn man sich einen Erfolg davon
verspricht . Einzig und allein der Staat habe die Macht , diese
Mittel zu bewilligen.

Bürgermeister Ar . Weiskirchuer : Was die erste An¬
regung des Herrn Dr . Loewenstein  betrifft , so können Sie
versichert sein, daß ich in dem Momente , da ich sehe, daß die
Arbeiten einen größeren Umfang annehmen , gewiß eine eigene
Abteilung im Stadtphysikat errichten werde . Wir stehen heute
erst am Beginne der Aktion ; der Herr Obcr -Stadtphysikus wird
gewiß nicht verabsäumen , einen Arzt des Physikates mit den
Agenden besonders zu betrauen , aber ich muß erst den Umfang
der Agenden kennen lernen . So einfach allerdings , wie es in
dem Ministerial -Erlasse steht , liegt die Sache nicht . Dort
heißt es:

„Die Bureauarbeiten der Bezirks -Zentrale sind unter der
Leitung dcS Amtsarztes der politischen Bezirksbehörde zu be¬
sorgen ; erforderlichenfalls wjrd eine Kanzleihilfskraft im Neben¬
amte zur Verfügung zu stellen sein. Für diese nebenämtliche
Beschäftigung können den Kanzleihilf -kräslen angemessene Remu¬
nerationen bcwill -gl werden ." (Heiterkeit .)

Ich möchte Sie also bitten , die Sache mir als Chef der
politischen Beznksbehörde zu überlassen und die Herren können
überzeugt sein, daß nichts versäumt werden wird , die Bureau¬
arbeiten der Bezirks -Zentrale gewissenhaft und . genauestens be¬
sorgen zu lassen.

Was den zweiten Teil der Ausführungen des Herrn Dr.
Loewenstein  betrifft , so werde ich gelegentlich der Vor¬
sprache beim Minister und beim . Statthalter die Sache Vor¬
bringen.

Sekretär B « r : Im Laufe der Debatte wurden eine Reihe
bemerkenswerter Anregungen gegeben ; ich möchte den Herm
Bürgermeister bitten , zu veranlassen , daß der Bericht in Druck
gelegt und den Mitgliedern zur Verfügung gestellt wird.

Bürgermeister Ar . Weiskirchner : Ich werde verfügen,
daß ein Bericht über , die heutige Beratung in das „Amtsblatt
der Stadt Wien " ausgenommen wird und werde die betreffende
Nummer den Herren zuschicken lassen.

3
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Leöensmittekverkeyr.
Borftevviehmarkt vom 28 n«d 81 . Mai 1817.

1. Auftrieb auf dem freien Markt.
Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine. - — »

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche— Stück.

Angekaust wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — «
unverkauft blieben . . . . — «

2. Preisbewegung.
(Preis 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
I. Qualität . . . . von - bis — t.) (extrem bis — K)

II . ^ » » » SS SS
II. „ . » . . W » ^ SS

Fettschwetne:
I. Qualität . . . . von — bis — t. (extrem bis - b)

II. n - » > » n »» »
III. » . . . . ^ »» ».

Die Schweinemärkte wurden in dieser Woche nicht beschickt.

Pferdrmarkl vom 1. Jn «i >817
Zum Verkaufe wurde gebracht:  546 Stück.

183 Gebrauchspferde, 363 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 800 „ 980 „ „ »
MDer Markt war flau.

* »

Preisbewegxxg a« der Börse fvr laxdmirtsctzafllick'
Produkte tu Wien vom 8V. Mal 1817.

UebernahmSpretse der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte prp 1916

Weizen . . . . . per 100 dg 35 L — b

Roggen. . . . « .. — «

Braugerste . . . ,, -00 „ 33 „ — ..

Futteergrstk . . . .. 100 .. 29 — «

Hafer . . . . . „ ioo„ 28 — „

(ÜbernahmSbestimmungen und Modalitäten stehe R.-« .-Bl.

1. Juli 1916.)
Gesetzlich« Höchstpreise.

Ab Mühtenstatton.
Weizengrieß . . . . . — L — d per I»» p.

100 .
wetzenkochmrhl Rr. I . 100 ,
Weizonkochmehl Rr . 2. 100 .
Vrotmehl (Weizenbrot- und Roggenmehl) . , , , , gg gg 100

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 8 . Juni 1817.

llebernahmspreise der Kriegsgetreide -Berkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro 1916/17:

Weizen . per 100 dg 35 L — d

Roggen . . . . ,, 100 ,, 29 ,, ,,

Braugerste . . . » 100 „ 33 „ — „

Futtergerste . . . „ 100 „ 29 „ — „

Haler . 100 „ 28 ,, „
(Übernahmsbestimmungen und Modalitäten steheR.-E .-Bl. Rr. 208 vom

l . Juli 1916.)
Gesetzliche Höchstpreise.

Ab Mühlenstation.
Weizengrieß.
Backmehl.

Weizenlochmehl Rr . 1 .

WeizenkochmehlNr. 2.
Brotmehl (Weizenbrot- und Roggenmehl) . . . .

- L - d per 100 dg

110 - „ „ 100 „
90 „ „ 100 „

58 „ — „ „ 100 „
.. 100 .

« »

Jnng - und Gtechviehmarkt vom 81 . Mai 1817.
1. Auftrieb bz» . Zufuhr.

Kälber lebend. 131 Schafe lebend. . . . 80
Kälberausgeweidet . 915 Schafe ausgeweidet . 54
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet 159
Lämmer ausgeweidet. . 38 Spanferkel. —

2. Preisbewegung-
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität. . . . von — bis 400 v (extrem bis - b)
II. „ - » „ — „

lN. 250 .. 380 ..

Kälber ausgeweidet(per 1 kx) :
l . Qualität . . . . von — bis 470 i, (extrem bis

ll.
m .. 320 I 460

b)

Lämmer lebend (per 1 kx) :
l . Qualität . . . . von — bis

H. ,, ,,
ül ,, . . . . ,, ,,

— k (extrem bis — b)

Lämmer ausgeweidet(per 1 kß) :
1. Qualität . . . . von — bis 750 b (extrem bis — k)

II. - .. «00 „
III. .. . 500 „ 600 ..

Schafe ausgeweidet(per 1 kss) :
I. Qualität

II.
w.

. von — bis 950 d
750 „ - „

S» »»

(extrem bis — d)

) Hievon 19» am Markt« und 171 im Pferdeschlachthaus«. o . m . ,,
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Schweine ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 780 k (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis

II . , , . » . ,, , „
L (extrem bis — d)

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — d)

III . „ — „ 470 „

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 121 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 80 Stück Schafe mehr
aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 31 . Mai 1917
149 Stück Mast - und 104 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten , sowie Lämmer und Schafe wurden
zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben. Ausgeweidete
Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchstpreise abgesetzt.

Der Verkehr auf dem Schafmarkte war unbedeutend.

Gchlachtviehaufteilnug vom 4 . Juni 1SL7.

1. Gesamtzufuhr: 2550 Stück, und zwar:
Mastvieh . . . 1719 Stück
Wetdevieh . — „
Beinlvieh . , . 831 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . —

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechte nach:

Ochsen . 923 Stück
Stiere . 597 „

Kühe ..
Büffel

. 1026 Stück
4 ..

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 804 Stück

„ Galizien und der Bukowina . —
„ dem sonstigen Österreich . 1746 ,,

dem Auslaude . —

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
s) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 410 L (extrem bis

II . - .. 370 „
III . . . .. - .. 330 ..

- L)

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — K (extrem bis

., H. .. . . „ .. .,,, HI» .. »- .. >.
-L)
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o
Ochsen aus anderen Länden,:

I. Qualität . . von — bis 410 L (extrem bis — L)
II . .. . . .. - .. 370 „

III . . - 330 „

Stiere I. Qualität . . von — bis 410 L (extrem bis L)
»II . — 370 „
„III. . - .. 330 ..

Kühe I. Qualität . . von — bis 380 L (extrem bis — L)
, 11. - , 340 ,
, HI. . . 300 ,

Palbinnen I. Qualität . von — bis 390 lL (extrem bis — K)
. II . . - ' . . 350 „
. III - n - - . . 310 .

Weidevieh . von — bis — L (extrem bis — L)

Büffel . 300 „ - .. ( .. .. - ..)
Beinlvieh . „ 220 „ 330 ( .. .. — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 Kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . . . . . . — Stück

„ nach auswärts . . . . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 2670 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 108 Stück weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu völlig
unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Vaubeweguiig
vom 1 . bis 4 . Juni  1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschitftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I. bi- IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklamniertcn Zahlen
die Geschäft- Nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um V«»ßeivillig«»ge».
Adaptierungen.

I . Bezirk : Bartensteiugasie 3, von der Gesellschaft für elektrische Industrie,
Aktiengesellschaft, VolkSgartenstraße ' 3 (1390).

III . Bezirk : Rennweg 3, Einl .-Z . 2598, von Ludwig Urb an , V., Schön-
brunnerstraße 98 (1492) .

, „ Landstraßer Hauptstraße 95, von den Vereinigten photo¬
graphischenJndustrieen Langer L Komp ., F . Hrdliczka
(1403 ).

IV , Bezirk : Wiedner Hauptstraße 46, Einl -Z . ago/IV , von Gustav
Gieseke,  ebenda (1388 ).

VII . Bezirk:  Neubaungaffe 28, Linl .-Z . 726 , von der Filmleihanstalt
H. Engel,  II ., Praterstraße 9 (1393).

XII . Bezirk:  Schönbrunncrstraße 220, von Marie Wilhelm,  Bauführer
Ferdinand PtaSzek (14417 ).

XX. Bezirk:  Aspelgaffe 27, von Karoline Pokorny,  Klosterneuburger¬
straße 19 (1382).

Meuapterauge « mittet » HLngegeeitft ««» Leitee « »e.
I . Bezirk:  Naglergaffe 25 (Hof), von Han- Flicker,  XVII ., Rosen-

steingaffe 123 (1385).
3*
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Eintragungen in den Krwervsteuerkataller.
28 . April LVL7.

Gewerbe-Uuteruehmuugeu.
(Fortsetzung .)

Soror Richard — Handel mit wasserdichten BekleidungSartikeln, sowie
mit Sportgeräten — II ., Blumauergasse 83.

Mandl Josef — Händel mit Woll -, Wirk- und Seidenwaren — II .,Untere Donaustraße 2b.
Dorfmann Gustav --- Gemischtwarenhandel — II ., Rotenkrcuzgafle 5.
Friedmann Benjamin — Handel mit Kurz-, Galanterie - und Spiel-

waren — II ., Förstergaffe 8.

* *

24 April ISI7
Gewerbe-Unternehmungen.

Thmelik Johann — Rauchfangkehrergewerbe — XVI . , Ottakringer-
straßc 163.

Firm « G. Lederer Liaison äs I.vrs — Damcnkleidermachergewerbe —I., Bognergaffe 2.
Riepl Josef — Wiischeputzerei— VI .. Stumpergofle 64.
Slama Josef — Mufikergrwerbe — XXI ., Bahnsteggaffe 4.
Penic Johann — Erzeugung von Schuhsohlen au- Lederabfällen —

VI., Hofmühlgaffe 13.
Pichler Karl Joh «nn — KleinfuhrwerkSgewcrbe — XVIII ., Währinger-

straße 181.
Eihacek Johann — Handel mit allen Gattungen Tuchabfällen , alten

Eisen und unedlen Metallen — XIV ., Sueßgaffe 4.
Haindl Anton — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und Soda-

Wasser — XIV ., Jshnstraße , Ecke Hütteldorferstraße.
Krammer Marlin — Gast- und Schonkgewerbe — VII , Burggaffe 13.
BbeleS Adolf — KleinfuhrwerkSaewerbe — XIV ., Ullmannstraße 40.
Stach Friedrich — Ein - und Verkauf von Leder, Ledcrabfiillen und

Lederriemen — XIV , Meiselstraße 22.
Drkosch Josef — Tischlergewerbe — XVI ., Reinhartsgaffc 37.
Heuschober Franz — Papiersiicke-Trzeugung — XV !., Römergaffe 57.
Deutsch Ludwig — Handelsagentur — I-, Wivplingeiftraße 24.
Zajicek Otto — Ubrmach rgewerbe — 111. , Kirch-ngaffe 15.
Prestel Adolf — KleinfukrwerkSgewerbe — XIV., Aiöllgoffe 30.
WolanSkh Marie - Tischlergewerde, Witwenfortbetrieb nach dem ver¬

storbenen Gatten Josef WolanSkp — V , Komvertgaffe 14
Bernerr Therese — ' Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren, Frucht-

säften, Gefrornem und Sodawasser — XVI,  Grundticingasse 60.
Ml »d>iowSki Marie — Ein - und Verkauf von Schneidcrzugehör , Tuch-

abfällen , ^ iick'n rc. — X ^ I ., Friedrich Kaiier-Gaffe 26.
Fritko Heinrich — B rtried von 4emi -Emaille , Porträts , Kunstmalern

und Ölgemälden — I., Weihdurgaffe 14.
Kranzchor Ludwig — Mechanische Strickerei — I , Vorlaufstraße 1.
Hacker Max Heinrich —>Kürschnergewerb« — I ., Weihburggaffe 28.
Hanoun Djavidan — Kalte Erzeugung und Verschleiß kosmetischer Prä¬

parate — I , Wiesingerstraß' 8.
Haider Franziska — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichcnrequisiten

— VII ., Stiflgaffe 9.
Samiditz Franziska — Trödlergewerbe beschränkt — VII ., Lerchenfelder¬

straße 33.
Firma Kahn L Heilpern — FabrikSmäßige Erzeugung von Tonwasch¬

mitteln — XIV ., Pfeiffergaffe 3.
Kropf Emilie — Pferdefleisch-Verschleiß — VI ., Magdalenenstraße 24.
Playner Antonia — Damcnkleidermachergewerbe — VI ., Mariahilfer-

straße 61.
Beer Adolf Roman — Handelsagentur — VI ., DambLckgaffe 8.
Tusche! Franziska — Lebensmittclhandel beschränkt — XXI ., Patrici-

gaffe 12.
KrauS Berta Katharina — Handel mit Hüten, Hutformen , Aufputz¬

artikeln und sonstigen Modeartikeln — XXI ., Brünnerstr «ße 80.
Steiner Emma — Lebensmittel- und Konsumwaren -Berschleiß - XVIll .,

Währingerstraße 94.
Rubner Amalie — Wäscheputzergewerbe — XXI ., Pragerstraße 3.
Fiedler Antonia — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Obst,

Gemüse, Porzellan und GlaSwarcn — LIV ., Prinz Karl -Waffe 22.
Marchfeld Ilona — LebcnSmittelhandel beschränkt — XIV ., Ullmann-

straße 65.
Reuter Auguste — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIV ., Wurmsergaffe 8.
Gottlieb Regine — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Parfümerie - und

Wirkwaren — XIV ., Ullmannstraße 59.

Wirth Ludwig — Handel mit Mart »faktürwaren — XIV ., Mariahilfer-
straße 193.

Lmka Johann Josef — PersonentranSport mit dem Fiakerwagen Nr . 185
— I ., Adlergaffe Hotel HabSburg.

»

2S . April Lk »7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Reiner Karl — Zuckerbäcker— IV ., Mühlgaffe 7.
Lamatsch Emanuel — Handel mit Bummiwaren aller Art , Verbandstofseu

und aller zur Krankenpflege notwendigen Artikeln beschränkt — IV ., Schleif,
mühlgaffe 1.
' Neumann Adolf — Handel mit Tuchabfällen , Stoffen und Schneider-

zugehär — VII ., Kaiserstraße 37.
Synek Emanuel — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — VII .,

Neustiftgaffe 121.
Neuwirth Katharina — Fleisch-Verscheiß — XIX ., Silbergaffe 12.
Bugatsch Kamilla — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt

- XVI ., Rankgaffe 2.
Harre - Adele — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren, Sodawasser,

Fruchtsäften , Marmeladen und Gefrornem — XVI ., Speckbachergaffe 19.
Steibl Wilhelmine — Modistengewcrbe — III ., Waffergaffe 8.
Rabitz Anton — Fleischhauer — III ., Großmarkthalle.
Pisinger Edmund — Gemischlwarenhandel im Großen — III ., Biadukt-

gaffe 55.
Gpuller Hugo — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — III ., Erdberg¬

straße 55.
Spurnq Antonia — Erzeugung von Parfümeriewaren und kosmetischen

Artikeln, sowie von Putz- und Reinigungsmitteln — III ., Hafengaffe 13.
Pilz Franz — Schuhmacher — XV., Hütteldorferstraße 68.
Birmänn Markus — Taschner — XV., Wurzbachgaffe 13.
Stern Artur — Handelsagentur — II ., Praterstraße 50.
Matzhold Marie — Handel mit Lebensmitteln beschränkt— II , Novara-

gaffe 49.
Figder Siegmund — Handel mit Wein, Obstmost und Spirituosen im

Großen - II ., PillerSdorfgasse 10.
Silberstein Israel Ber — Lederwarenkommissionshandel — II ., Ncstrvy-

gaffe 9.
LSonka Franz - Handel mit neuen Stoffresten — II ., VereinSgaffe 24.
Will -t Moritz, Allcininhaber der Firma Willel L Komp. — Gcmischt-

warenhandel II ., Praterstraße 26.
Hirsch Siegmuno — Handel mit Seidenwaren — II ., Wolfgang

Schmäizl -Gaffe 4.
Poldihüite Tiegelgußstahlfabrik— Fabrik- mäßige Erzeugung und Ver¬

arbeitung von Stahl — III ., Jnvalidenstraße S.
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ArDeiterr und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgeudeu Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern diefelben überhaupt verkäuflich find, bet der städtischen Hauptkassa zu dev festgesetzten
Preisen .bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die stete Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

1817

T « «
»»d

Sturrbe
Hrt

(Aurea«) W -Z. G » j . » t Heg « » sta » b
der Arbeiten oder Lieferungen

Perauschlagt«
Aoste«

der Verhandlung

12. Juni
'/r 12 Uhr

Abteilung
VI

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues

2336/16 Pflasterung der Zufahrtsstraße
von der Wagramerstraße zum
Kehrichtabladeplatz am Großen

Bruckhausen im II. Bezirke.

1.  Erd - und Pflasterungsarbeiten

2. Steinversührung

14.463 L 40 d und
1600 L Pauschale

3523 L 50 K

VIII.
Stiege,

l . Stock)
Vorbemerkung:

Bedinanifse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbau amte

Fach-Abteilung LI
(VIII ., Schlefingerplatz,

AmtShauS).

2—»

11. Juni
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag.-Rat
Wimmerer.

Neues
Rathaus.
V Stiege,
Mezzanin)

554 Neubau eines Hauptunratskanales
in der lil . Haidequerstraße, von
der Haidestraße bis zur Schuß¬

linie im XI. Bezirke.

1.  Erd - und Baumeisterarbeiten
einschließlich der Lieferung der
hydraulischen Bindemittel. .

2. Lieferung der Steinzeugsohlen-
schalen und Wandplatten. .

6632 L 26 k

1170 L

Vorbemerkung:
Profile , Kostenanschlägeund
Bedingnifse sind im Stadt¬
bauamte,Fach -Abteilunglll,
Neues Rathaus , Mezzanin,

einzusehen.

I S- S



ü Amtsblatt der k. I. Reichlhaupt » und Nefidrnzstadt Kien . — Rr . 45 , 5 . Juni IS 17.

K. k. n .-ö . Statth .-Z . X - 538/4.
M . Abt . IV , 1636.

Kundmachung.
(Aushebung des Verbotes der Benützung der öffentlichen Floß¬

lände in Stein .)

Das mit der h. a . Kundmachung vom Monate Oktober 1914.
Z . X -2277 , angeordnete Verbot der Benützung der öffentlichen
Floßlände in Stein (linkes Donauufer ) km 75 00 bis 75 200
o . W - wird hiemit aufgehoben.

Demzufolge tritt auch die h a . Kundmachung vom Monate
Dezember 1914 , Z . X - 2277/3 , betreffend die zeitweilige Be¬
nützung des sogenannten „Leibener Umtauchplatzes " oder „Leibener
Hilfsländeplatzes " am linken Donauufer in km 76 780 bis
76 900 o . W . außer Kraft.

Bon der k. k. n .-ö Statthalterei.

Wien,  am 19 . Mai 1917 . i - i

r/i.

Einbcrufungsklutdmuchung.
Die bei den Musterungen zum Landsturmdienste mit der

Waffe geeignet befundenen österreichischen und ungarischen Land¬
sturmpflichtigen

der Geburtsjahrgänge 1893 bis einschließlich 1867
haben , sofern sie nicht schon zum Dienste mit der Waffe heran¬
gezogen oder von diesem Dienste aus Rücksichten des öffentlichen
Dienstes oder Interesses auf bestimmte oder unbestimmte Dauer
enthoben worden sind , einzurücken und sich bei dem in ihrem
Landsturmlegitimationsblatte bezeichneten k. u . k. Ergänzungs¬
bezirkskommando , beziehungsweise k. k. Landwehr - (Kaiserschützen -)
Ergämvngsbezirkskommando , und zwar:

Die bis eiuschliestlich 31 . Mai 1917 Gemusterten am
14 . Juni 1917,

die nach dem 31 . Mai 1917 Gemusterten am 28 . Juni 1917
einzufinden.

Die bei Nachmusterungen nach dem letzterwähnten Ein¬
rückungstermine geeignet Befundenen der obbezeichneten Geburts¬
jahrgänge haben sofort nach ihrer Musterung einzurücken ; es kann
ihnen jedoch bei rücksichtswürdigen Umständen zur Ordnung ihrer
Privat -Angelegenheiten von der Musterungs -Kommission noch
ein kurzer militärischer Urlaub bewilligt werden.

Für jene , die wegen vorübergehender Erkrankung erst zu
einem späteren als dem nach den obigen Bestimmungen für sie
geltenden Termine einzurücken haben , gilt der hiefür bestimmte,
aus dem Landsturmlegitimationsblatt zu entnehmende Termin.

Die im Wege des freiwilligen Eintrittes in das gemeinsame
Heer , die Kriegsmarine oder in die Landwehr a)if Grund des
Wehrgesetzes Assentierten der obigen Geburtsjahrgänge haben

ebenfalls , und zwar , wenn sie bereits der Musterung unterzogen
worden sind , je nach dem Tage ihrer Musterung , sonst je nach

jenem ihrer Assentierung am 14 ., beziehuugsweise am 28 . Juni
1917 einzurücken.

Die Einrückungspflichtigen haben sich an dem für sie be¬
stimmten Einrückungstage im allgemeinen bis spätestens 11 Uhr
vormittags einzufinden . Etwaige kleinere Überschreitungen dieser
Stunde sind nur dann zulässig , wenn sie durch die Verkehrs¬
verhältnisse begründet werden können.

Falls das im Landsturmlegitimationsblatte bezeichnete
k. u . k. Ergänzungsbezirkskommando , beziehungsweise k. k.
Landwehr - (Kaiserschützen -) Ergänzungsbezirkskommando inzwischen
seinen Standort gewechselt haben sollte , können die an dieses
gewiesenen Landsturmpflichtigen auch zu dem ihrem Aufenthalts¬
orte nächstgelegenen k. u . k. Ergänzungsbezirkskommando , be¬
ziehungsweise k. k. Landwehr - (Kaiserschützen -) Ergänzungsbezirks-
kommando einrücken.

Es liegt im Interesse eines jeden einrückenden Landsturm¬
pflichtigen . ein Paar fester , feldbrauchbarer Schuhe , Wollwäsche,
nach Tunlichkeit schafwollene Fußlappen , mindestens zwei brauch¬
bare Wäschegarnituren (bestehend aus je einem Hemd , einer
Unterhose , einem Paar Fußlappen oder Socken , einem Handtuch
und einem Taschentuch ) , dann ein Eßzeug und ein Eßgefäß,
sowie Putzzeug mitzubringen . Die mitgebrachten Schuhe , dann
die Wäsche werden — falls diese Sorten für die militärischen
Zwecke als geeignet befunden werden — nach den ortsüblichen
Preisen vergütet . Die von der Militärverwaltung gegen Entgelt
übernommenen Sorten geben in das Eigentum des Ärars über.
Auch empfiehlt es sich, Nahrungsmittel für den Tag des Ein¬
treffens mitzubringen , wofür eine festgesetzte Vergütung ge¬
leistet wird.

Das Landsturmlegitimationsblatt berechtigt bei der Ein¬
rückung zur freien Eisenbahnfahrt — Schnellzüge ausgenommen
— und ist vor Antritt dieser Fahrt der der Personenkasia der
Ausgangsstation abstempeln zu lassen.

Die Nichtbefolgung dieses Einberufungsbefehles wird nach
den bestehenden Gesetzen strenge bestraft.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wieu,

als politischer Bezirksbehörde,
am 31 . Mai 1917 . 1- 1

M . Abt . XIII , 409/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplatze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport -Mademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1917/18 sechs Frei-
Plätze an der allgemeinen Abteilung der k. k. Export -Akademie

mit einjähriger Studiendauer . ,
Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-

tionsgebishr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit . Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr . Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet , die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen , die Kolloquien und Jahres-
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Prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien - und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien , Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen , welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und ein tadelloses sittliches Betragen aufweisen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburts -) und Heimat¬
schein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnis , aus . welchem die Erwerbs -, Ver¬
mögens - und Familienverhältnisse des Einschreiters und seiner
unterhaltspflichtigen Angehörigen , insbesondere auch der allfällige
Genuß von Stipendien oder Freiplätzen des Bewerbers oder
seiner Geschwister zu ersehen sind , ferner die letzten Studien¬
zeugnisse und das Zeugnis über die Reifeprüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist : Die an den Wiener
Magistrat , Abt . XIII , zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
Vom 1. bis einschließlich 8 . Juli 1917 bei der Direktion dLr
k. k. Export -Akademie (XIX ., Felix Mottl -Straße 1 o) einzureichen.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Mai 1917 . . 3- 3

M . Abt . XIII , 2258/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Private Mariahilfer Handelsschule.
Begünstigungen.

An der mit dem Öffentlichkeitsrecht ausgestatteten zwei-
klassigen Mariahilfer Handelsschule in Wien , VI ., Millergasse 43,
gelangen vom Schuljahre 1917/18 an für Knaben und Mädchen

je zwei ganze Freiplätze und
je fünf Halbfreiplätze im I . Jahrgange

zur Besetzung.
Außerdem können zwei ganze Freiplätze für Knaben und

mehrere Halbfreiplätze für Knaben und Mädchen im II . Jahr¬
gange an solche Bewerber verliehen werden , die den ersten Jahr¬
gang an einer mit dem Öffentlichkeitrechte ausgestatteten Handels¬
schule mit Erfolg zurückgelegt haben.

Anspruch - berechtigt  sind Kinder von Beamtend
sonstigen Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien und
ihrer Unternehmungen.

Für die Aufnahme in den I . Jahrgang ist ein Alter von
14 Jahren und die Absolvierung der III . Klasse einer Bürger¬
oder Mittelschule erforderlich.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich, günstigen Studien¬
gang vorausgesetzt , auf die lehrplanmäßige Unterrichtsdauer.

Die Bewerber um die Frei - , beziehungsweise Halbfreiplätze
haben sich bei der Direktion der Mariahilfer Handelsschule an
einem Werktage im Juni laufenden Jahres zwischen halb 5 und
6 Uhr nachmittags persönlich vorzustellen und ihre an die
Magistrats -Abteilung XIII gerichteten , mit dem Mittellosigkeits¬
zeugnisse , dem Tauf - oder Geburtsscheine , Jmpfnachweis aus
h?n letzten sechs Jahren und dem Zeugnisse über das I . Semester

der III . Bürgerschul -, beziehungsweise der I . Handelsschulklasse
versehenen Gesuche bis längstens 30 . Juni 19 !7 bei der Direktion
der Handelsschule einzureicheif.

Außerdem werden den obbezeichneten Personen , sofern ihnen
nicht Freiplätze eingeräumt werden sollten , 10 Prozent , beziehungs¬
weise 20 Prozent Schulgeldermäßigung gewährt.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupl - und Rcsidenzstadi
Wien,  am 19 . Mai 1917 . 3- 3

M . Abt . XIII , 2175/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Stipendien
der Gemeinde Wien für Besucher des Abitnrientenkurses au der

k. k. nautischen Akademie in Triest.

Für das Studienjahr 1917/18 gelangen zwei von der
Gemeinde Wien gewidmete Stipendien im Betrage von je 1000 X
für Besucher des einjährigen nautischen Kurses an der k. k. Handels¬
und nautischen Akademie in Triest zur Verleihung.

Zur Bewerbung um dieselben sind mittellose , strebsame , in
Wien heimatberechtigte Abiturienten von Gymnasien , Realschulen
und Realgymnasien der im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder berufen.

Die Bewerber müssen sich verpflichten , nach Absolvierung
des Kurses den Seemannsberuf zu ergreifen.

Zur Aufnahme in die Akademie ist erforderlich:
1. Die mit Erfolg , abgelegte Maturitätsprüfung an einer

der obenerwähnten Mittelschulen.
2 . Das staatsärztlich zu bestätigende Zeugnis der physischen

Tauglichkeit , namentlich eines guten Seh - und Gchörvermögens,
sowie der absoluten Freiheit von Farbenblindheit.

Die Einschreibungen bei der k. k. nautischen Akademie in
Triest werden in der Zeit vom 6. bis 10 . Juli und vom 15 . bis
18 . September vorgenommen . Die Einschreibgebühr beträgt 6 X,
das Schulgeld halbjährlich 12 X.

Die italienischeUnterrichtssprache eignen sich die Frequentanten
im Laufe des Schuljahres an.

Nähere Aufschlüsse über die Aufnahme in die k. k. nautische
Akademie und über die sonstigen in Betracht kommenden
Verhältnisse erteilt das Komitee zur Fürsorge für auswärtige
Frequentanten der k. k. nautischen Akademie in Triest (Adresse:
k. k. Professor Edmund Kassegger,  k . k. nautische Akademie
in Triest ) .

Den Bewerbungsgesuchen um diese Stipendien sind (allen¬
falls in beglaubigten Abschriften ) beizuschließen : Tauf (Geburt )-
schein, Heimatschein , Maturitätszeugnis , das staatsärztlich be-
blaubigte Zeugnis über die Physische Tauglichkeit , der Nachweis
über die innerhalb der letzten sechs Jahre erfolgte Impfung
und ein legales Armuts - und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungfrist : Bis 14. Juli 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Mai 1917 . 2—3
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Kundmachung.
(Wilhelm Ritter v. Lucam'sche Stiftung zur Unterstützung

erwerbunfiihigcr armer Wiener.)

Verteilt werden die verfügbaren Stiftungsinteressen : Unter¬
stützungen können vorübergehend, für eine bestimmte Zeit und
auch aus Lebensdauer verliehen werden.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien zuständige Arme
ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses, die entweder infolge
hohen Alters , Krankheit oder Leibesgebrechen vorübergehend oder
dauernd erwerbsunfähig sind.

Form des Ansuchens: Anzusuchen ist ohne Gesuch, bloß
durch genaue Ausfüllung eines zu unterfertigenden Fragebogens,
der in der Magistrats -Abteilung XIII (I ., Rathaus , 2. Stock)
kostenlos erhältlich ist. Jede wissentlich unwahre Angabe auf
diesem Fragebogen hat die Ausschließung des Bewerbers von
der Beteilung aus dieser Stiftung zur Folge.

Dem Fragebogen sind anzuschließen: Alle darin verlangten
Urkunden und Belege.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Letzter Tag zum Überreichen des Ansuchens: 14. Juli 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien,  am 20. Mai 1917. 1—1

M . Abt. XIII , 2118/1 7. Selbständiger Wirkung skreis.

Elisabeth Strauß 'sche Stiftung
für arme Familien.

Verliehen werden : 186 L in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Familien in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Trauungs¬

schein, Heimatschein, Tauf (Geburt )schein des anderen Gattenteiles,
Tauf (Geburt )zettel der Kinder, eventuell der Totenschein des
anderen Gattenteiles , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren . ,

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstermin : Oktober 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Mai 1917. 3 - 3

M . Abt. XIII , 2005/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.
Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 d

pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie ein Armer
aus der Freundschaft (Verwandtschaft) des Stifters , des am
23. Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugssabrik-Kammeral-Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Trau¬
schein, Heimatschein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren , allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten (Gattin ),
die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von solchen Bewerbern,
die aus dem Titel der „Freundschaft" einen Anspruch erheben,
überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 30. Juni 1917.

Vom Magistrate derk. l. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7. Mai 1917. 3—3

M . Abt. XIII , 2170/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
au der Ersten hauSwirtschaftlicheuFortbildungsschule, VI.,
Brückeagasse3, des Vereines für hauSwirtschastliche Franen-

bildung.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 angefangen.

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen: Je eine mittel¬
lose, fleißige, nach Wien zuständige, katholische, im V., be¬
ziehungsweise VI., XII ., XIV. und XV. Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgerschulklasse, die in den I . Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen: Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt, auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Auf¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten. -

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf - und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Semestral-
zeugnis der III . Bürgerschulklasse und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichpclle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28. Juni 1917.

Vom Magistrate derk. k. ReichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 12. Mai 1917. 2- 3
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Stsdtrat.
Bericht

Über die Sitzung des Stadtrates vom L. Juni LSt7
Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.

Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Angermayer , Dr . Mataja,
Braun , Nemetz,
Brauneiß , Poyer,
Dechant , Schmid,
Fraß , Schneider,
Grünbeck  Sebastian , Schwer,
Dr . Haas , Wessely,
Heindl , Wippe !,
Hermann , Zatzka.
Kn oll,

«

Beigezogen: Ober-Magistratsrat Dr . August Mayr,
die Magistratsräte Dr . Held , Wimmerer und Hanisch,
Magistrats -Sekretär Dr . Händler,  die Direktoren Karel,
Menzel und Spängler,  Buchhaltungs -Direktor Hillinger
und Ober-Rechnungsrat Helleport.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Dije -Aürgermeister Kierhammer eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ilechaut wird
beschlossen:

(P . Z. 5515 , M . A. X, 4554 .) Der Marianne Freiin
v. Pongracz,  Bahn -Ober-Kommissärsgattin, XIX., Karl Ludwig-
Straße 74, wird da- eigene Grab Gruppe XVI, Reihe 2, Nummer 1
im Grinzinger Friedhofe um 500 L auf Friedhofsdauer überlassen.

(P . Z. 5504, M. A. VI, 1393.) Dem Ansuchen der Pflasterer»
meister Hans Buchmann  und Adolf Schneller  um nachträgliche
Genehmigung der Terminüberschreitung von 19 Tagen bei Aus¬
führung der Erd- und Pflasterungsarbeiten samt Steinfuhrwerk
für den Straßenbau in der verlängerten Felix Mottl-Straße im
XIX. Bezirke wird Folge gegeben.

(P . Z. 5528 , M. A. X, 4706 .) Dem Ansuchen der Marie
Schmalze !, Postamtsdienerswitwe , XVIII.; Weitloffgasse 15, um
Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr
für das Familiengrab Gruppe XIX, Reihe 3, Nummer 1 im
Döblinger Friedhofe wird Folge gegeben.

>
(P . Z. 5508 , M. A. VI, 1639.) Der von der Glüh¬

lampenfabrik „Watt", Aktiengesellschaft, XIX., Grinzingerstraße 95,
geplanten Rohrlegung durch den Straßenkörper der Boschgasse zum
Behufe der Zuleitung gepreßter Gase zu den Arbeitsstellen in der
Fabrik wird unter den von den Vertretern der städtischen Ämter bei
der diesbezüglichen kommissionellen Verhandlung vom 3. Oktober
1916 gestellten Bedingungen zugestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. I »r . Malaja
wird beschlossen:  ^

(P . Z. 5591 , M. B. A. X, 17465 .) Die Entscheidung der
Bon -Deputation lezüglich 1er baulichen Umgestaltungen im Hanse
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X., Gudrunstraße 5 (Favoritenbad), des Adam Ritter v. Zuk-
SkarSzewsky  wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 5480 .) Hauptvoranschlag der Gemeinde Wien für daS
Verwaltungsjahr 1917/18 , das ist für die Zeit vom 1. Juli bis
30. Juni 1918.

Aefereut Kize-Mrgermeifter Kotz.
Die Beratung wird fortgesetzt.
Die in der General-Debatte von den Vertretern der einzelnen

Bezirke vorgelegten Wünsche werden von den Vertretern -der
städtischen Ämter zur Kenntnis genommen.

Hierauf wird zur Beratung der Gruppe I „Verwaltung im
allgemeinen" geschritten und dieselbe genehmigt.

Ebenso werden die Gruppen:
III . „Gemeindevermögcn",
IV. „Gemeindeschuld",
V. „Sicherheitswesen" und
VI. „Öffentliche Arbeiten" nach dem Referenten-Antrage an¬

genommen.
Die im Laufe der Debatte von den St .-R. Brauneiß,

Wippel,  Sebastian Grünbeck , Dechant , Zatzka , Knoll,
Wessely , Schneider , Schmid , Fraß und Braun  vor¬
gebrachten Anregungen, Wünsche und Beschwerden werden von den
Vertretern der städtischen Ämter zur Kenntnis genommen.

Die Beratung wird abgebrochen.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl Schneider wird
beschlossen:

I . Den nicht zum Militärdienste eingerückten oder zu persön¬
licher Kriegsdienstleistung herangezogenen, und zwar sowohl den
nach8 5, II der Dienstordnung angestellten Bediensteten (mit Aus¬
nahme der Unterbeamten), als auch den nach Z 8 der Dienst,
ordnung beschäftigten männlichen und weiblichen Angestellten der
städtischen Straßenbahnen (mit Ausnahme der männlichen und
weiblichen Kanzleihilfskräfte), welche mindestens seit 1. Mai 1917
ununterbrochen Dienst leisten und an dem dem Tage der Beschluß¬
fassung nächstfolgenden normalen Lohnauszahlungstage noch im
Dienste stehen, wird eine einmalige Aushilfe im folgenden Aus¬
maße bewilligt:

Den ledigen, verheirateten oder verwitweten kinderlosen Be¬
diensteten und Angestellten 50 L;

den Verheirateten oder Verwitweten mit Kindern überdies für
jedes Kind, das für die Bemessung der mit Gemeinderats-Beschluß
vom 12. Jänner 1917, P . Z. 12060 sr 1916, festgesetzten Kriegs¬
zulage in Betracht kommt, 10 X.

Von den weiblichen Angestellten werden Witwen den ver¬
witweten männlichen gleichgehalten, alle übrigen den ledigen
männlichen.

II . Den nachbenannten nach Z 5, II der Dienstordnung an¬
gestellten Bediensteten oder nach H8 der Dienstordnungbeschäftigten
Angestellten der städtischen Straßenbahnen einschließlich der Kriegs¬
aushelfer (mit Ausnahme der auf Kriegsdauer verwendeten pensio¬
nierten Angestellten) werden die Gehalte und Löhne in jeder Lohn¬
stufe ab 1. Juni 1917 in folgendem Ausmaße erhöht:

1. Den Nandukteuren, Wagenführern und Lokomotivführern
um je 1 L t> ll täglich;

den Schaffnerinnen, Fahrerinnen und Weichenwärterinnenum
je 10 d für die Stunde;

den Bahnhofbediensteten, Weichenwärtern und Lokomotiv¬
heizern um je 1 X täglich. .

2. In den Bahnhofswerkstättenund im KabelbureauHochbau:
den Facharbeitern um 1 L 40 d täglich;
den Hilfsarbeitern und Taglöhnern um je 1 L täglich;
den Waschfrauen, Wagenreinigerinnen und Hilfsarbeiterinnen

um je 10 ll für die Stunde.
3. Bei der Bahnverwaltung : /
Den Streckenaufsehern und Vorarbeitern um je 1 L 20 L

täglich;
den Zugwärtern , Bahnwächtern und Taglöhnern um je 1 L

täglich. r
4. Bei der Hautztwerkftätte, der Lagerverwaltung und am

Werkplatze der Bauleitung:
den im Stundenlohne stehenden Facharbeitern um 17 ll für

die Stunde;
den Halbprofessionisten und Ankerwicklern um je 15 d für die

Stunde;
den Hilfsarbeitern um 13 d für die Stunde;
den Hilfsarbeiterinnen um 10 d für die Stunde;
den Magazinsdienern um 1 L täglich.
5. Die Nachtzulagen in den Bahnhofswerkstätten werden den

Pcosesstonisten um 50 d, den Hilfsarbeitern, Waschfrauen und
Wagenreinigerinnen um je 30 Ir erhöht.

6. Die Tagesprämien in der Hauptwerkstätte, Lagerverwaltung
und am Wcrkplatze der Bauleitung werden an den Tagen mit
zweistündiger Überstundenleistung um 20 ll erhöht.

7. Die durch die vorstehenden Lohnerhöhungenbedingte Ände¬
rung der bisherigen regulativmäßigen Gehalte und Löhne ist auf
Grund der geltenden feststehenden Verrechnungsbestimmungenvon
der Direktion der städtischen Straßenbahnen durchzuführen.

8. Die einmaligen Kosten von rund 3,035 .000 X, und zwar
rund 790.000 X einmalige Unterstützungen und 2,255 .000 L
Taxen an die PensivnSfondS und die jährlich wiederkehrenden
Kosten von rund 5,201.000 L sind vorläufig aus den Betriebs¬
einnahmen zu bestreiten und hat die Direktion bezüglich der Bedeckung
Bericht zu erstatten. (An den Gemeinderat .)

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

Hierauf werden die Wünsche der Bediensteten der beiden
Beleuchtungsunternehmungen einer eingehenden Beratung unter¬
zogen und die Beschlußfassung auf nächste Woche anberaumt.

Weiters wird die Ministerial-Verordnung vom 31. Mai 1917,
betreffend Bewilligung eines außerordentlichen Zuschusses' zur
Teuerungszulage erörtert und der Magistrat beauftragt, geeignete
Vorschläge, betreffend einen außerordentlichen Zuschuß zur Teuerungs¬
zulage nicht nur für die Beamten der Gemeinde im engeren Sinne,
sondern auch für die Beamten, Unterbeamten und Diener der
städtischen Unternehmungen, ehestens zu erstatten.

(Schluß der Sitzung .)
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Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 4 . Juni

1SL7.
Borsitzender: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.

Vize-Bürgermeister Josef Rain.
An germayer,
Braun,
Brauneiß,
Dechant,
Fraß,

Dr . Mataja,
Nemetz,
P o y er,
Schmid,
Schneider,

irünbeck  Sebastian , Schw er,
Dr . Haas , Tomola,
Heindl , Wessely,
Hermann , Wippet,
Knoll , Zatzka.

37 d an den gegenwärtigen Pfarrer von Penzing Franz
Schneider  abgelehnt. ^

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . A «oL
wird beschlossen:

(P . Z. 5626 , M. A. XV, 5252.) Dem Kriegsküchen-
Kommissariat werden die Untererdgeschoßtäume top. Nr . 1, 2, 8,
4, 7, 8, 14, 15 und 16 im Schulgebäude XXI., Brünner-
straße 139, zur Errichtung und zum Betriebe einer Kriegsküche
unter den üblichen Bedingungen und gegen Einhaltung der in der
Aufnahmeschrift des Wiener Magistrates vom 25. Mai 1917,
Z. XV, 5252. aufgezählten Bedingungen, sowie gegen Bezahlung
der erst zu ermittelnden eventuellen Beleuchtungs- und Beheizungs¬
kosten auf die Dauer der durch den Krieg verursachtenaußer¬
ordentlichen Verhältnisse zur unentgeltlichen Mitbenützung überlasten.

Hiedurch wird der Stadtrats -Beschluß vom 10. Mai 1917,
P . Z. 4741 , außer Kraft gesetzt. »

Beigezogen: Die Magistratsräte Hanisch , Dr . v. Nagel,
Dr . Ebermann , Dr . Wanschura,  Buchhaltungs -Direktor
Hillinger  und Magistrats -Sekretär Dr . Bertolas.

Schriftführer : Magistrats -Konzepts-Praktikant Dr . v. Klee¬
born.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Ht. Z»r . Kaaswird beschlossen:
(P . Z. 5150, M. A. IX, 7672.) Die Verwertung der aus

dem städtischen Schweineschlachthofe stammenden Abfälle von Haaren,
Borsten und Klauen wird vom 10. Mai 1917 angefangen an den'
bisherigen Ersteher Hermann Narcisenfeld  auf Grund seiner
Anbote vom 23. April 1917 und 14. Mai 1917 übertragen.

Alze-Nürgermeister Kierhammer eröffnet die  Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Alataja
wird beschlossen:

(P . Z. 4540, M. A. VIII , 2266.) 1. Dem Metropolitan-
Konvente der Barmherzigen Brüder in Wien, II . Bezirk, wird füt
sein Spital aus Anlaß der Verwendung deS größten Teiles seiner
Räume für Verwundetenpflegebis auf Widerruf die mit Gemeinde-
rats -Beschluß vom 9. Oktober 1913, P . Z. 15730, bewilligte
unentgeltlicheWassermenge von täglich 20 auf 35 m' erhöht.

2. Dem Ansuchen um Nachsicht der Mehrverbrauchsgebühren
seit 1. April 1914 kann grundsätzlich keine Folge gegeben werden.

tAn den Gemeinderat .)

(P . Z. 5228, M . A. XXII. 1659.) Die Gemeinde Wien
lehnt es ab, dem n.-ö. Religionsfonds die vorschußweise für die Zeit
vom 1. Jänner 1898 bis Ende 1915 bestrittenen Beträge an
Giebigkrite» der Pfarre Penzing per zusammen 20.029 X 50 b zu
ersetzen, da zur Leistung dieser Eiebigkeiten, soweit über dieselben
bereits ein rechtskräftiges Erkenntnis vorliegt, die Pfarrgemeinde
Penzing verpflichtet ist, die Ortsgemeinde im Sinne der bekannten
Rechtsprechung des k. k. VerwaltungsgtrichtshofeS auS eigenen
Mitteln für derartige Kultuszwecke keinerlei Beiträge leisten darf,
die Gemeinde Wien anderseits in Wahrung ihres bekannten grund¬
sätzlichen Standpunktes die in der Ministerial-Verordnung vom
31. Dezember 1877, R.-G.-Bl. Nr. 5/78 , den Ortsgemeinde.
Vertretungen aufgelastete Verpflichtung zur Vertretung und Besorgung
der Angelegenheitender Pfarrgemeinden nicht anerkennt.

Aus den gleichen Gründen wird 'die Leistung der für die
Zeit vom 1. Jänner bis 1. Juli 1913 angesprochenen Giebig-
keitenbeträge von 484 X 5 Ir an den früheren Pfarrer von
Penzing Karl Müller,  und der für die Zeit vom 1. Juli 1913
bis Ende März 1917 angesprochenen GiebigkeitSbeträge per 3630 L

(P . Z. 5565 , M. A. VI, 1045.) 1. Der Firma Änderte
wird über ihr Ansuchen für die im Jahre 1917 noch auSzuführen-
den, mit dem Stadtrats -Beschlusse vom4. Mai 1916, P . Z . 4305,
genehmigten Randsteinuntermauerungenund Wasserlaufherstellungen
in den Straßenzügen der Modenagründe im III . Bezirke eine Ge¬
samtaufzahlung von 110  Prozent auf die Kostenanschlagspreisebewilligt.

Die Erklärung der k. k. priv. allgemeinen österreichischen
Bodenkreditanstaltvom 8. Mai 1917, die hiedurch auf die Banken¬
gruppe entfallenden Mehrkosten von 757 X zu tragen, wird zurKenntnis genommen.

2. Der Firma Guido Rütgers  wird über ihr Ansuchen für
die im Jahre 1917 auszuführenden, mit dem Stadtrats -Beschlusse vom
28. September 1916, P . Z. 9444, genehmigten Holzpflasterungs¬
arbeiten auf den Modenagründen im III . Bezirke eine Gesamt¬
aufzahlung von 125 38 Prozent auf die Kostenanschlagspreisegewährt.

3. Das Ansuchen der Firma Schrabetz L Komp.  A . G.
um Gewährung einer Gesamtaufzahlung von 135 Prozent statt
115 Prozent auf die mit dem Stadtrats -Beschlusse vom 28. Sep-
tember 1916, P . Z. 9444, genehmigten Holzpflasterungsarbeiten
auf den Modenagründen im III . Bezirke wird abgelehnt.

4. Die Lieferung von 1300 g Schlackenzement, Marke Wit-
kowitz, verpackt in Fässern oder Säcken, lieferbar ab Magazin
Nordbahnhof Wien, wird der Firma Stramberg -Witkowitzer Zement-
WerkeA. G. zum angebotrnen Einheitspreise von 9 X per 100  ^
Faßware und von 8 X per 100  dx Sackware nach Maßgabe ihres
AnboteS vom 22. Mai 1917 übertragen.

5. Das Anbot der Bauunternehmung Leopold Wolf L
Komp,  vom 23. März 1917 auf die Zufuhr des Zementes vom
Nordbahnhof Wien auf die Modenagründe im III . Bezirke zum
Einheitspreis- ' von 1 L 40 d per 1 4 einschließlich des Auf- und
AbladenS wird angenommen.

i

. i

-i

1*
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- 6. Das Mehrerfordernis von 48 .000 L , daS sich für die
Straßenherstellungen auf den Modenagründen im III . Bezirke gegen¬
über der für das Verwaltungsjahr 1916/17 sichergestellten Baurate
von 200 .000 L ergibt , wird bewilligt und auf die Deckung bieten¬
den Ersparungen verwiesen, die durch den Entfall von Straßen¬
herstellungen erzielt werden , deren Bedeckung auf Rechnung der
eigenen Gelder unter Ausgabs -Rubrik XXII 1 ä im Sonder-
voranschlage für Pflasterungen für daS Verwaltungsjahr 1916/17
sichergestellt ist. (An - den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und , Anträge des St .-A - Wesitltz wird
beschlossen:

(P . Z . 5636 , M . A. VI , 1351 .) Anläßlich der vom k. u. k.
Kriegsministerium verfügten Zuweisung des „Fahr -Detachements
für die Kommune Wien " verpflichtet sich die Gemeinde Wien frei¬
willig , die Heeresverwaltung für alle Ansprüche auf Sachbeschädi¬
gungen , die dritten Personen durch die Mannschaft dieses Detache¬
ments in Ausübung deren Dienstleistung beim städtischen Fuhr-
werksbetnebe aus leichter Fahrlässigkeit erleiden , schadlas zu halten.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-'M . Zatzk « wird
beschlossen:

(P . Z . 5642 , M . A. IV, 1418 .) Der k. k. Post - und Tele-
graphen -Direktion für Österreich unter der Enns wird die Auf¬
stellung von Säulen auf dem Schafbergweg im XVIII . Bezirke
behufs Führung einer Fernsprechleitung nach dem vorgelegten Ent¬
würfe bei Einhaltung der Bedingnngen deS Übereinkommens vom
24 . Dezember 1908 , H.-M .-Z . 51632 , bewilligt , insbesondere wird
bedungen , daß die staatliche Leitung an der Kreuzungsstelle mit
der dort bestehenden Starkstromleitung gemäß dem zweiten Absätze
des Artikels l5 des angeführten Übereinkommens auf Kosten der
Staatsverwaltung in ein Kabel verlegt werde.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-M Schneider
wird beschlossen:

(P . Z . 6567 , M . A. XXII , 949 .) Der Firma Johann
Janisch  wird für die Schlofserarbeiten zum Amtshausbau
1., Felderstraße , eine weitere Teilzahlung von 3000 L bewilligt.

(P . Z . 5251 , St . Str . B ., 1054 .) Die Erneuerung der
Geleise der Straßenbahn in der Laxenburgerstraße zwischen dem
Stadtbahn -Viadukt und dem Kolumbusplatz im X. Bezirke wirs
nach dem vorliegenden Projekt und Kostenanschlag mit dem aus
dem Erneuerungsfonds zu bedeckenden Kostenbeträge von 78 .000 X
genehmigt.

(P . Z . 5480 .) Hauptvoranschlag der Gemeinde Wien für das
Verwaltungsjahr 1917/18 , daS ist für die Zeit vom 1. Juli 1917
bis 30 . Juni 1918.

Mferent Iize -H»ürgerm«ilter Kotz
Die Beratung wird fortgesetzt.

Die Ansätze der Gruppen II „Steuerwesen ", VII „Markt - und
Approvisionierungswesen " , VIII „Sanitätswesen ", IX „Armen - und
Wohlfahrtswesen ", X „Kultus -Angelegenheiten " , XI „UnterrichtS-
wesen", XII „Konskriptions - und Militär -Angelegenheiten " und

XIII „ Einnahmen " und „Ausgaben " für »erschiene in den
Gruppen I bis XII nicht enthaltene Zwecke werden nach dem
Referenten -Antrage angenommen.

— Bezirksvertretungen.

Die im Laufe der Debatte vorgebrachten Anregungen , Wünsche
und Beschwerden werden von den Vertretern der städtischen Ämter
zur Kenntnis genommen.

Hierauf wird die Wahl von vier Mitgliedern in die Berufungs-
Kommission über Einsprüche gegen die Qualifikation vorgenommen.

(Schluß der Sitzung .)

VezirkMertretungen
(II. Gemeindebezirk, Leopoldstadt.)

Werichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Leopoldstadt vom 17 . Jänner LV1V.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Dr . Leopold Masel.

Schriftführer : Kanzleileiter MagistratS -Konzipist Albert Höchs-
mann.

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden , stellt die Be¬
schlußfähigkeit fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Der Bericht der letzten Sitzung , welcher zur Einsichtnahme
aufliegt , wird ohne Verlesung genehmigt.

Einlauf.
Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV, betreffend die Ver¬

besserung der öffentlichen Beleuchtung in der Kleinen Pfarrgasse.
Zur Kenntnis.

Nach eingehender Beratung des Voranschlages für daS Ver¬
waltungsjahr 1917/18 wird einstimmig beschlossen,  sich
beim Magistrate ganz besonders für die Beachtung einiger Bezirks¬
wünsche einzusetzen.

M -A . Vokak führt Klage, daß der II . Bezirk in jeder
Beziehung vernachlässigt werde.

Die wiederholten Anregungen von Pflasterungen , Kanalisie¬
rungen , Straßenregulierungen und Verbesserungen der Verkehrs-
Verhältnisse seien leider erfolglos geblieben.

Wahlen.

Nach der Mitteilung des k. k. Bezirksschulrates Wien ist an
Stelle deS verstorbenen St .-R . Eduard Wagner  dessen Ersatz¬
mann Herr Kail Zesewitz  als Mitglied in den Ortkschulrat
eingetreten und es ist nunmehr die Neuwahl eines Ersatzmannes
für Herrn Zesewitz  für den Rest der bis Ende Juni 1917
währenden Funktionsperiode zu veranlassen.

Der Vorsitzende schreitet zur Wahl.
Anwesend find 18 BezirkSrälc.
Vom Vorsitzenden werden die B .-R . Toufal und Günther

zu Stimmzählern bestellt.
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Es werden 18 Stimmen abgegeben, von denen 14 auf

Dr . Leopold Blasel,  Bezirksvorsteher , II ., k. k. Prater 124 , und
4 Stimmen auf den Oberlehrer Peter Kirchengast  entfallen.

Dr . Leopold Blaset  erscheint daher mit Stimmenmehrheit
zum Ersatzmann für den Ortsschulrat des II . Bezirkes gewählt.

A .-A . Günther beantragt, den Landesverteidigungsminister
um die Enthebung oder um eine dreimonatige Beurlaubung des
eingerücklen B -V . Dr . Leopold Blasel  zu ersuchen.

Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit ange¬
nommen.

Il .-A . Kifchka klagt über die Belastung der Bezirksräte
durch Erhebungen in kleinlichen Fällen , wie über die Eindringlich¬
keit ganz geringfügiger Verpflegsgebühren , über die Eindringlichkeit
von Strafgeldern bei . Benützung der Straßenbahn ohne Fahr¬
schein, und macht auf die zahlreichen mißbräuchlichen Ansuchen um

Nachsicht oder Ermäßigung der Hundesteuer aufmerksam. ,
Zt.-A . Wschta, sowie die Ht.-A - Schküsseköerger und

Schütze verlangen eine wirksame Abstellung dieses Übelstaudes,
was vom A - rsttzende « zugesagt wird.

A .-A . Schlüffekver- er berichtet über die Büreaubesprechung,
betreffend die Hauskehrichtabfuhr durch den städtischen Fuhrwerks¬
betrieb.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Oachrlchien
Die Koykenversorgung Wiens durch die

Gemeinde im Jahre 1916.

Magistratsbericht vom 19 . Mai 1917 , B . W . A., Stelle V,

Z . 1582:
Die vom Bürgermeister Dr . Weiskirchner  Ende 1914

eingeleitete Aktion zur Versorgung Wiens mit Kohle wurde im
Jahre 1916 fortgesetzt.

Es ergaben sich auch in diesem Jahre bedeutende
Schwierigkeiten.

Die
oberschlesischen Kohlengruben,

die für die Kohlenversorgung Wiens hauptsächlich maßgebend
sind , waren sehr stark für Lieferungen nach Deutschland selbst, aber
auch für Lieferungen nach dem Balkan und die neutralen Länder
in Anspruch genommen worden , so daß es immer schwieriger
wurde , die für Österreich -Ungarn benötigte Kohlenmenge aus

Oberschlesien zu beschaffen.
Die Regierung hatte zwar mit dem Deutschen Reiche

ein Abkommen  getroffen , wonach monatlich 815 .000 t nach

Österreich -Ungarn geliefert werden sollten , eine Menge , die aller¬

dings nur 83 Prozent des Bedarfes von 1913 darstellt.
Diese Lieferung konnte aber umsoweniger den Bedarf decken,

als infolge der Kriegsereignisse die siebenbürgischen Kohlen¬
bergwerke im zweiten Halbjahre für die Deckung des Bedarfes

in Ungarn nicht mehr in Betracht kamen und der Ausfall durch

oberschlesische Kohle ersetzt werden mußte.

Gesteigert wurde die ungünstige Lage des Kohlenmarktes
gegen Jahresschluß noch durch einen außerordentlichen
Wagenmangel,  der die Lieferungsmöglichkeit der Kohlen¬

gruben immer mehr beschränkte.
Die Bekämpfung dieser ungünstigen Verhältnisse , soweit sie

überhaupt zu bekämpfen waren , lagen außerhalb des
Machtbereiches der Gemeindeverwaltung,  weshalb
sie sich in dieser Hinsicht an die Staatsverwaltung .wenden
mußte.

Wegen Vermehrung der Zufuhr aus Ober¬

schlesien  trat die Gemeinde Wien schon im Angust an das
k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten heran und hat auch

in der Folgezeit die Fühlungnahme mit diesem Ministerium und
mit der k. k. Nordbahn -Direktion ständig aufrecht erhalten.

Beide Amtsstellen ließen es an Bemühungen , die Kohlen¬

zufuhren aus Oberschlesien zu bessern, nicht fehlen.

Der Bürgermeister suchte dem immer größer werdenden.
Mangel an Kohle durch persönliche Intervention  bei
Sr . Exzellenz dem deutschen Botschafter zu begegnen und über¬
reichte diesem am 4. Dezember 1916 eine auf die Kohlenversorgung
Wiens bezügliche Denkschrift mit der Bitte , bei seiner Regierung

wegen entsprechender

Berücksichtigung Österreichs

vorstellig zu werden.
Wenn trotz aller Anstrengungen der Erfolg den Bemühungen

nicht entsprach , so ist dies hauptsächlich aus die ganz

auffergewöhnlichen Verhältnisse

zurückzuführen , die durch die lange Dauer des Krieges auf dem
gesamten wirtschaftlichen Gebiete geschaffen wurden und die die
Lösung aller Schwierigkeiten in erster Linie von der Lösung
der Transportfrage abhängig  machten.

Außer diesen Bemühungen , die Zufuhr oberschlesischer Kohle

zu heben , wurden noch verschiedene Maßregeln  teils
vorgeschlagen , teils ergriffen , um die Lage des Wiener
Kohlenmarktes zu verbessern.

Die

Kohlenvorräte aus dem Nordbahnhose

waren noch im Juni entsprechend und übertrafen jene des Jahres
1913 um 10- bis 30 .000 t. Die Zufuhr  blieb jedoch in den

folgenden Monaten immer mehr zurück. Die Lage ver¬
schlechterte sich  inbesondere dadurch , daß aus dem Nord¬
bahnhofe über 30 .000 1 Kohle per Bahn wieder abgeführt
worden waren.

Um ein Ab strömen der Kohle von Wien zu ver¬

hindern,  sah sich die k. k. Nordbahn -Direktion zu der Ver¬

fügung genötigt , die Versendung von Kohle aus dem Nord¬
bahnhofe von ihrer Zustimmung abhängig zu machen.

Zur Beseitigung der unerträglichen Zustände bei der
Zustellung von Kohle , stellten die Großkohlenhändler
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den Antrag, Abträger und Kutscher unter das
Kriegsleistungsgesetz zu stellen , welchem Anträge
jedoch vom k. k. Ministerium für Landesverteidigung nicht
Folge gegeben  wurde.

Um zu verhindern, daß die aus Oberschlesien eingeführte
Kohle unter Vernachlässigung des Wiener Marktes in die
Provinz verkauft wurde, hatte die Gemeinde Wien  dem
k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten eine Regelung und
Kontrolle des Absatzes auf Grund des § 8 , Punkt 1
der kaiserlichen Verordnung vom 21 . August 1916
vorgeschlagen.

Das Ministerium hatte zwar dem gestellten Anträge nicht
stattgegeben, jedoch seinerseits den Versuch gemacht, unter Mit¬
wirkung der k. k. Nordbahn-Direktion und unter Fühlungnahme
mit dem Vereine der Großkohlenhändler Österreichs und mit
einigen anderen außerhalb dieses Verbandes stehenden Groß-
handelssirmen im Verhandlungswege die entsprechende Berück¬
sichtigung des Wiener Kohlenmarktes  zu erreichen.
(Erlaß vom 10. Dezember 1916, Z. 79812/XllI.)

Die Schwierigkeit, die sich in der normalen Zufuhr von
Kohle aus Oberschlesien ergab, suchte man auch durch Ver¬
handlungen über

Bestellung von Sonderzügen

zu überwinden, welche Aktion jedoch nach geringem vorüber¬
gehenden Erfolge gleichfalls ins Stocken geriet.

Endlich strebte man durch

Cinführung von Sparmaßnahme«

bei der Beleuchtung und Beheizung den Kohlenverbrauch zu be¬
schränken und es erfloß zu diesem Zwecke die Ministerial-Ver-
ordnung vom 6. Dezember 1916, R.-G.-Bl. Nr. 406.

Je weniger erfolgreich die Bemühungen waren, die nor¬
malen Versorgungsgebiete zur Deckung des Kohlenbedarfes
heranzuziehen, von desto größerer Bedeutung war für die
Kohlenversorgung Wiens der von der Gemeinde Wien  bald
nach Kriegsbeginn betretene Weg der Deckung des Kohlen¬
bedarfes im Anforderungswege und der

direkte Verkauf der Kohle au die Bevölkerung.

Hiefür standen der Gemeinde die Erfahrungen des
Vorjahres  zur Verfügung.

In der Folge zeigte sich jedoch, daß sich der Kohlenabsatz
auf den städtischen Kohlenlagerplätzen wesentlich anders gestaltete
als im Vorjahre.

Der
Kleinverkauf

wies auf den wichtigsten Kohlenplätzen(Westbahnhof und
Matzleinsdorf) gegenüber dem Vorjahre in den ersten Monaten
einen Rückgang auf, dann hielt sich der Absatz auf gleicher Höhe
und erfuhr erst in den letzten drei Monaten eine wesentliche
Steigerung. Im ganzen hat jedoch der Kleinverkauf mit Aus-

. — Allgemeine Nachrichten re.

nähme der Monate März und April eine Steigerung zu ver¬
zeichnen.

Der
fuhrenweise Verkauf,

worunter auch die.Abfuhr in Handwagen inbegriffen ist, hatte
einen ungeahnten Aufschwung  genommen und stieg auf
dem Kohlenlagerplatz Westbahnhof von 375 5 Waggons auf
10526 Waggons, auf dem Kohlenlagerplatz Matzleinsdorff
von 417 9 Waggons auf 1162 7 Waggon- , während der
Jahresabsatz sich von 1030 Waggons auf 2806 Waggons hob.
also um mehr als 250 Prozent zunahm.

Diese Steigerung des Absatzes, die sich namentlich im
Herbste geltend machte, blieb nicht ohne Einfluß auf die Ver¬
sorgung.

, Dazu kam noch, daß sich im Berichtsjahre die

Schwierigkeiten in der Wagenbeistellung

viel früher als sonst, und zwar schon im September bemerkbar
machten und außerordentlich stiegen.

Die Gemeinde war daher genötigt, die Kohlenausgabe
zeitweise auf geringe Mengen zu beschränken, insbesondere die
fuhrenweise Abgabe zum Teile einzustellen, zum Teile auf Mengen
unter 500 irx herabzusetzen.

Dank dem Entgegenkommen der k. u. k. Zentral-Transport-
leitung, die die Gemeinde Wien bezüglich der Wagenbeistellung
vorübergehend in dte zweite  Gruppe der vorzugsweise
zu bedienenden Anstalten einreihte nnd so eine erhöhte
Anlieferung von Kohle ermöglichte und Dank dem Ent¬
gegenkommen des k. k. Eisenbahnministeriums, das Ende Oktober
und Anfangs November unterstützend eingriff, gelang es, den
Kohlenverkauf auch in kritischen Lagen aufrecht zu
erhalten.

Noch ungünstiger als bei der Braunkohle gestaltete sich die
Lage beim

Verkaufe von Steinkohle.

Die erheblichen Lieferungen im Frühsommer verminderten
sich in der Folge und hörten Ende August ganz auf.

Der angesammelte Vorrat an Steinkohlen wurde, nachdem
der Verkauf am 15. Juli ausgenommen worden war, durch die
außerordentliche Anspruchnahme in acht Wochen aufgebraucht, so
daß von Mitte  September an ein nennenswerter
Absatz an Steinkohle nicht mehr erfolgte . Erst im De¬
zember gelang es im Wege der Anforderung Steinkohle zu er¬
werben und es erreichte der Absatz von Steinkohle Ende De¬
zember wieder einen etwas größeren Umfang, jedoch nur auf
den Nordbahnrutschen.

Über die Einzelheiten des Absatzes gibt ein späterer Ab¬
schnitt Aufschluß.

Kohlenlagerplatze und Kutschen.
An den im Vorjahre verwendeten Kohlenlagerplätzen trat

im großen und ganzen keine Änderung ein.
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Nur der

Kohlenlagerplatz Nordwestbahnhof

mußte über Verlangen der Nordwestbahn-Direktion, die den
Platz für eigene Zwecke benötigte, im August an eine andere
Stelle verlegt werden. Es wurde auf dem Nordwestbahnhofe
nächst der Gasteigergaffe ein Platz gepachtet und für den Klein¬
verkauf von Braunkohle eingerichtet.

Auf dem

Kohlenlagerplatz Westbahnhof

wurde eine mechanische Kohlenausgabe nach dem Patente
des Bau -Inspektors Richard Brabse  errichtet. Die Kohle
wird durch einen Aufzug hochgehoben, in Fülltrichter entleert,
gelangt von dort auf eine automatische Wage, aus der sie auf
eine Kippvorrichtung fällt, mittels welcher die abgewogene Kohle
in die Säcke gefüllt wird.

Der Vorteil dieser Anlage besteht außer der rascheren Ab¬
fertigung der Parteien und einer genauen Gewichtskontrolledarin,
daß erheblich an Personal erspart wird.

Während bei der Kohlenausgabe mittels Handbetrieb bei
steigendem Absatz auch eine Vermehrung des Personals erforderlich
ist, und zwar für 10 Tonnen 3 Mann, wurden bei der mechani¬
schen Kohlenausgabe selbst bei einem Verkaufe von 12 Waggons
nur 7 Mann benötigt. Die Erfahrungen mit der Einrichtung
waren vorzüglich.

Die Zahl der auf dem Nordbahnhofe  gepachteten

Rutsche»

wurde mit 1. Jänner auf sechs verringert.
Dafür wurde auf dem Nordwestbahnhofeder  Be¬

trieb der dort neu gebauten 17 Rutschen am 26. Februar aus¬
genommen.

Die Errichtung dieser Rutschen war bereits im Sommer
1915 in Aussicht genommen. Die städtischen Straßenbahnen
hatten sich schon im Winter 1914 mit der Verführung von Kohle
eingehend befaßt, da die Beschaffung von Wagen und Pferden
sowie von Kutschern immer schwieriger wurde.

Im August 1915 war die Anlage einer Kohlenüberladestelle
vom Eisenbahnwagen puf die Straßenbahn auf dem Nordwest¬
bahnhofe mit der Nordwestbahn-Direktion vereinbart und vom
Stadtrat mit Beschluß vom 21. Oktober grundsätzlich genehmigt
worden.

Es war ursprünglich gedacht, von diesen Rutschen aus die
Zustellung von Kohle mittels Straßenbahn an große Verbraucher
durchzuführen, so daß hiedurch Kohlenfuhrwerk für die übrige
Bevölkerung frei werden sollte.

Die mit der k. k. n.-ö. Statthalterei geführten Verhandlungen,
betreffend Zufuhr von Kohle an die Spitäler , die schon im
Frühjahre 1915 eingeleitet worden waren, scheiterten jedoch durch
die Ablehnung der Vorschläge der Gemeinde.

Auch die Verhandlungen mit der k. u. k. Intendanz des
k. u. k. Militär-Kommandos Wien wegen Zufuhr von Kohle zu
den militärischen Anstalten hatten keinen Erfolg.

— Allgemeine Nachrichten rc. 1091

Die Verhandlungen mit der Firma „Semperit" Österreich¬
amerikanische GummiwerkeA. G., sowie mit dem n.-ö. Landes-
Ausschusse wegen Versorgung der Heil- und Pflegeanstalten am
Steinhof scheiterten an den Kosten der notwendigen Geleise¬
anlagen, deren Herstellung die Genannten übernehmen sollten.

So wurde denn die Rutschenanlage fast ausschließlich für
Zwecke des städtischen Wirtschaftsamtesbenützt, das von dort
aus die im Jubiläums-Spitale und im städtischen Versorgungs¬
heim in Lainz benötigten Mengen von Kohle und Koks
mittels Straßenbahn  zuführte.

Vorübergehend wurden diese Anlagen zur Abgabe von Kohle
an die Fürsorgestelle der städtischen Straßenbahnen benützt, an
welche der städtische Kohlenverkauf Dombrowaer Steinkohle
lieferte. Ferner verwendete die städtische Straßenbahn zwei
Rutschen für eigene Zwecke.

Erst Ende des Jahres gelang es, mit dem k. u. k. Reserve¬
spital Nr. 11, beziehungsweise der k. u. k Intendanz des Militär-
Kommandos Wien einen Vertrag wegen Einlagerung von Kohle
in eine städtische Rutsche und Verführung der Kohle mittels
Straßenbahn in das Reservespital Nr. 11 abzuschließen. (Stadt-
rats -Beschluß vom 28. November 1916.)

Beschaffung von Steinkohle.
Der Bezug von Dombrowaer Steinkohle  wurde

auch im Berichtsjahre aufrecht erhalten. Wegen der Verminderung
in der Beistellung von Wagen an das Revier und der damit
verbundenen Einschränkung des Bezuges von Steinkohle strebte
die Gemeinde die Zufuhr von Kohle in deutschen Wagen an.
Zu diesem Zwecke wurden Verhandlungen mit der Eisenbahn-
Direktion Katowitz geführt, welche zu einem günstigen Ergebnisse
gelangten.

Die in deutschen Waggons bezogene Kohle war zwar, da
die Wagen über Gleiwitz nach Österreich gingen, mit bedeutenden
Frachtspesen belastet; es wurde aber der Vorteil erzielt, wenigstens
Kohle zu erhalten.

Am 5. Februar kündigte das k. u. k. Armee-Ober-Kommando
den Schlußbrief vom 24. Juni 1915. Gleichzeitig erklärte das
Armee-Ober-Kommando, daß damit keineswegs die Kohlenabgabe
an die Gemeinde Wien sistiert werden soll, daß vielmehr
Dombrowaer Kohle wie bisher geliefert werden wird, jedoch
ohne bezüglich der Lieferungen Verpflichtungen zu übernehmen.

Am 23. Februar wurden die neuen Bedingungen und die
neuen Preise bekanntgegeben, die sich bei den Sorten Stück und
Würfel um 1 L per Tonne und bei der Sorte Nuß I um
50 per Tonne höher stellten als bisher.

Mit Stadtrats -Beschluß vom 2. März wurde dies zur
Kenntnis genommen.

Mit Beschluß vom 6. April 1917 erhöhte der Stadtrat mit
Rücksicht auf die durch die Versendung der Kohle in deutschen
Wagen über Deutschland verursachte Frachterhöhung die Ver¬
kaufspreise auf 4 L 24 b für den Nordbahnhof, 4 L 32 >, für
den KohlenlagerplatzWestbahnhof und 4 L 40 b für den
Kohlenlagerplatz Matzleinsdorf.

Zeitweise war die Versendung der Dombrowaer Kohle auch
in deutschen Wagen unmöglich, da die Verwendung der ganzen
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in Dombrowa geförderten Kohle auf längere Zeit anderweitig
festgelegt war.

Am 31 . Juni erfolgte seitens des k. u . k. Armee-Ober-
Kommandos eine neue Preissteigerung , und zwar um 2 L bei
allen genannten Sorten.

Eine Preiserhöhung wurde seitens der Gemeinde nicht vor¬
genommen, obwohl die Verkaufspreise kaum mehr zur Deckung
der Spesen hinreichten.

Am 16 . September gab das k. u. k. Armee-Ober-Kommando
bekannt, daß die Produktion des Dombrowaer Revieres neu auf¬
geteilt wurde und daß die Gemeinde Wien Kohle nur dann,
und zwar in deutschen Wagen über Gleiwitz erhalten wird,
wenn das k. k. Militär -Bergamt mit Jnlandwagen unter-
deckl ist.

Am 1. Oktober erfolgte eine dritte Preissteigerung , und
zwar bei den Sorten Stück und Würfel um 3 L per Tonne,
bei der Sorte Nuß I um 2 L per Tonne.

Bei den Preisen , zu welchen die preußische Steinkohle auf
dem Nordbahnhofe gehandelt wurde, erschien es unmöglich , die
Verkaufspreise der russischen Kohle noch zu erhöhen, weil die
Gemeinde Wien dadurch die Kohlenpreise selbst Hinaufge¬
trieben hätte.

Der Stadtrat nahm daher mit Beschluß vom 5. Oktober
diese Preiserhöhung zur Kenntnis , ohne jedoch die Ver¬
kaufspreise für russische Steinkohle zu erhöhen.
Es war dies nur dadurch möglich, daß russische Steinkohle für
den allgemeinen Verkauf überhaupt nicht mehr einlangte , sondern
nur Kohle für Zwecke des Kriegsministeriums , die mit geringeren
Frachtspesen belastet waren , zugesandt wurde.

Die im Frühjahr und Sommer eingelangte russische Stein¬
kohle war bereits Mitte September vollständig ausverkauft
worden.

Wegen des großen Kohlenmangels sah sich die Gemeinde
Wien genötigt , auch die Beschaffung von Steinkohle
im Anforderungswege  ins Aug ? zu fassen.

Diesbezüglich wurde noch im Sommer mit dem Ministerium
für öffentliche Arbeiten Fühlung genommen.

Am 23 . Oktober wurde das Ansuchen um Anforderung von
Steinkohle erneuert, ohne jedoch einen Erfolg zu erzielen. Erst
im Dezember gelang es , die Lieferung von Steinkohle zum Teil
zu erreichen.

Am 9. Dezember hat das k. k. Ministerium für öffentliche
Arbeiten verschiedene Bergbauunternehmungen Böhmens sowie
des Ostrau -Karwiner Revieres beauftragt , an die Gemeinde Wien
in den Monaten Dezember 1916 und Jänner 19 l7 fördertäglich
74 t , beziehungsweise 250 t Steinkohle zu liefern.

Da das von der Gemeinde angesprochene Steinkohlen¬
quantum nicht aufgebracht werden konnte, sah sich das Arbeits¬
ministerium genötigt , den fehlenden Teil durch Anforderung von
Braunkohle zu ersetzen, worüber im folgenden Abschnitte ge¬
sprochen wird.

Die Anforderung vom 9. Dezember 1916 wurde seitens des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten mit den Erlässen vom
20 . und 28 . Dezember nachträglich geändert.

Auf Grund der erwähnten Anforderungen waren zu liefern:

Post
Nr.

Name der Bergbau -Unter¬
nehmung

Anforderung

vom

9 .Dez.1916 Anforderung

vom

20.Dez.1916 Anforderung

vom

28.Dez.1917

1. Englisch-böhmische Stein¬
kohlengewerkschaftin Lana 150 t

vermindert
aus
50 t

2. Prager Eisenindustrie-Ge¬
sellschaft Wien . . . . 150 t — —

3. Berg -Direktion der Buschte¬
hrader E.-B .-G . in Räpitz 75 t — - >

4. K. k. priv . Staatseisenbahn-
Gesellschaft, Wien , I.,
Oppolzergasse. 75 t

5. Westböhm . Bergbau -Aktien-
Verein , Wien , I., Lothrin¬
gerstraße . 220 t

vermindert
auf

160 r

6. Pankrazzeche in Nürschau . 30 t — —

7. Blattnitzer Steinkohlenwerke
in Nürschau. 30 t — —

8. Gräflich Sternberg 'sche
Steinkohlenwerke Bräs . 20 t — —

9. K. k. Berg -Direktion Brüx 100 k — —

10. Nordböhmische Kohlenwerks-
Gesellschaft Brüx . . . 150 t — —

11. Brüxer Kohlenbergbau -Ge¬
sellschaft Brüx . . . . 75 t — —

11a. Fürst Lobkowitz'sche Berg-
Direktion Bilin . . . . 75 t _ —

12. Brucher KohlenwerkeTeplitz-
Schönau . 100 t — —

13. Öst . Berg - u. Hüttenwerks-
Gesellschaft, Wien , I.,
Schenkenstraße . . . . 70 t 25 t

14. Berg -Direktion der Gutt-
mann 'schen Kohlenwerke
Dombrau. 45 k 19 t 19 t

15. Gräfl . Larisch-Mönnich 'sche
Zentral -Direktion Karwin 30 t 14 t 20 t

16. Berg -Direktion Nordbahn¬
gruben Mähr .-Ostrau . 45 t 19 t —

17. Ostrau -Karwiner Montan-
Gesellschast Peterswald. 15 t» 4 t

Grobkohle
.Eugen)

40 r

18. Gräfl . Wilczek'sche Zentral-
Direktion Poln .-Ostrau. 25 t 11 t —

19. Witkowitzer Bergbau-
Direktion Mähr .-Ostrau 20 t 8 t —

Beschaffung von Braunkohle.
Wie im Vorjahre konnte auch im Berichtsjahre der Bedarf

an Braunkohle nur im Wege der Anforderung auf Grund der
Ministerial -Verordnung vom 11 . November 1914 , R .-G .-Bl.
Nr . 314 , gedeckt werden.

Nach Ablauf der Anforderung vom 1b. Oktober 191b
(8 . März 1916 ) erging über Ansuchen der Gemeinde der Erlaß
des ki k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom 29 . März
1916 , Z . 21407/XIII , womit für den Bedarf der Gemeinde
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Wien durch 25 Wochen 1200 t Braunkohle wöchentlich bis zur
Auflieferung von 30 .000 t bei verschiedenen Bergwerksunter¬
nehmungen angefordert wurden.

Zur Kohlenlieferung wurden herangezogen:
Brüxer Kohlenbergbau -Gesellschaft,
Nordböhmische Kohlenwerks -Gesellschaft,
Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke,
Böhmische Handelsgesellschaft,
Hermannschacht,
Duxer Kohlenverein,
Kohlen -Jndustrieverein,
Prager Kreditbank und
Neubeschertglückzeche.
Nach Ablauf dieser Anforderung wurde mit dem Erlasse

vom 15 . September 1916 , Z . 58304/XIII , eine Gesamtmenge
von 54 .000 t angefordert , und zwar in Teillieferungen , die in
der ersten bis achten Woche wöchentlich je 2100 t , in der neunten
bis sechzehnten Woche wöchentlich je 2300 t und in der sieb¬
zehnten bis vierundzwanzigsten Woche wöchentlich 2400 t be¬
tragen sollten.

Diese Anforderung erstreckte sich auf nachfolgende Berg¬
werksunternehmungen :

K. k. Berg -Direktion Brüx,
Kohlengewerkschaft „Eleonora -Schacht " ,
Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke,
Kuttowitzer Kohlenwerke , G . m. b. H .,
Grohmann ' sche  Kohlenwerke , G . m. b. H .,
K. k. priv . Dux -Bodenbacher Eisenbahn,
Brüxer Kohlenbergbau -Gesellschaft,
Nordböhmische Kohlengewerks -Gesellschaft,
Britannia -Kohlenwerke , G . m. b. H ., Seestadtl,
„Austria " , Teplitz,
Braunkohlenbergbaue des Fürsten Ferdinand Zdenko

v. Lobkowitz,
Duxer Kohlenverein,
H irsch ' sche  Kohlenwerke „Elly -Schacht " ,
Kohlen -Jndustrieverein.
Obwohl bei dieser Anforderung bereits mit einer 30prozentigen

Absatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre gerechnet wurde , erwiesen
sich die Kohlenlieferungen nicht als ausreichend , weshalb die
Gemeinde am 9. November neuerlich an das Ministerium heran¬
trat , die Anforderung in der 9 . bis 24 . Woche wöchentlich um
je 600 t zu erhöhen.

Das k. k. Ministerium verfügte mit dem Erlaß vom
23 . November 1916 , Z . 80023/XIII , daß nachfolgende Berg¬
bauunternehmungen des Nordwestböhmischen Braunkohlenrevieres
bis 4 . März 1917 außer obigen Mengen noch täglich insgesamt
32 Eisenbahnwagen an die Gemeinde Wien zu liefern haben:

Brüxer Kohlenbergbau -Gesellschaft,
Nordböhmische Kohlenwerks -Gesellschaft,
Bertold Perutz L Konsorten  in Mariaschein,
Braunkohlenbergbaue des Fürsten Ferdinand Zdenko

v. Lobkowitz,  Bilm,
Kohlengewerkschaft Grube „Habsburg " ,
Theresia -Tiefbau -Gewerkschaft in Brüx,
Britannia -Kohlenwerke , G . m. b. H . in Seestadtl,
Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke,
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K. k. priv . Dux -Bodenbacher -Eisenbahn,
Grohmann ' sche  Kohlenwerke , G . m. b. H .,
Dreieinigkeitswerke in Dux , G . m. b. H .,
Kohlengewerkschaft „Eleonora -Schacht " Ladowitz,
K. k. Berg -Direktion Brüx,
Böhmische Handelsgesellschaft,
Duxer Kohlenverein in Teplitz,
Braunkohlenbergbaue des Richard Baldauf  und Hermann

Rudolf m Dux,
Hirsch ' sche  Kohlenwerke.
Wie bereits oben erwähnt , war es nicht möglich , die von

der Gemeinde angesprochene Steinkohle in ausreichender Menge
im Anforderungswege zu beschaffen. Es mußte daher als Ersatz
Braunkohle in noch größerem Umfange als bisher herangezogen
werden.

Mit der bereits erwähnten Anforderung vom 9. Dezember
1916 , Z . 83260/XII , wurde neben Steinkohle auch Braunkohle
für die Gemeinde Wien angefordert.

Die angeforderte Menge und die zur Lieferung heran¬
gezogenen Gruben sind aus der vorstehenden Tabelle zu entnehmen.
(Post 9— 12 .)

Das auf Grund dieser Anforderungen schließlich von sämt¬
lichen Bauunternehmungen zu liefernde Quantum
betrug Ende Dezember täglich 1320 t.

Die angeforderte Braunkohle gelangte jedoch infolge des
Wagenmangels nicht vollständig zur Anlieferung , obwohl ein
Bedarf hiefür vorhanden gewesen wäre.

Die Minderlieferung betrug rund 16 Prozent.

Betrieb.
Zur Entladung und zum Verkaufe wurden wie im Vorjahre

teils militärische Arbeiter teils Internierte ver¬
wendet , deren Anzahl nach dem von der Jahreszeit abhängigen
Umsätze schwenkte.

Sie betrug:
an milit . Arbeitern an Internierten zusammen

Im Jänner . . . . 242 90 332
„ März . . . . . 208 82 290
„ Juni . . . . . 115 73 188
„ September . . . 157 63 220

Ende Dezember . . . 124 142 266
Der Verkauf erfolgte wie im Vorjahre in kleinen Mengen

von 12 5 , 25 , 50 und 100 icZ, aber auch in Mengen von 500 kßi
(Handwagen ) und fuhrenweise , je nachdem der Kohlenvorrat die
Abgabe in größeren Mengen zuließ.

Auf Grund der von dqr ZentralstellefürFlücht-
lingeaus Galizien  hinausgegebenen Kohlenanweisungen
wurden 132 .275 g Braunkohle  abgegeben.

An Arme  wurden 16 207 g Braunkohle  gegen An¬
weisungen ausgefolgt.

Verkaufspreise.
Der Verkaufspreis für Braunkohle konnte während des

Jahres unverändert aufrecht erhalten werden.
Er betrug auf den Kohlenlagerplätzen:
Westbahnhof -Ottakring für 1 g rund . . . 2 L 56 b
Engerthstraße Nordwestbahn für 1 c, rund . 2 „ 48 „
Matzleinsdorf für 1 g rund . 2 „ 64 „

2
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Der Preis für Dombrowaer Steinkohle betrug am:
Per INO kx

Kohlenlagerplatz Westbahnhof bis 9. April . . 3 L 68 b
vom 9. April an 4 „ 32

Kohlenlagerplatz Matzleinsdorf . 4 „ 40 „
AufdemNordbahnhofewurdeDombrowaerSteinkohleverkauft:
Vom 1. Jänner bis 10. April mit 3 L 70 t> für 100 Lg

Stück und Würfel;
vom 10. April bis 31. Dezember mit 4 L 24 b für 100 Lg

Stück und Würfel.
Der Preis der böhmischen Steinkohle, die Ende Dezember am

Nordbahnhofe abgesetzt wurde, betrug 4 L 40 b per Meterzentner.

Absatz.
Der Verkauf wurde in derselben Weise wie im Vorjahre

durchgeführt.
Der Umfang des Absatzes gestaltete sich in folgender Weife:

Steinkohle.
Bezogen wurden im Ganzen:

an Ostlrauer Kohle . 98.670 g
„ Dombrowaer Kohle . . . 220.934 „
„ böhmischer Kohle. . . . 135 700 „

Zusammen. 455.304 g
Hievon wurden im Großen an Händler abgegeben:

Dombrowaer Kohle . 48.930 q
Ostrauer Kohle . 900 „
Böhmische Kohle . 16.197 „

Zusammen. 66.027 g
Auf den Lagerplätzen wurde nur Dombrowaer Steinkohle

verkauft, und zwar:
Mengen in Meterzentnern(einschließlich Grieß).

1916

K o h l en l a g erp l a tz

West-
bahnhof

Matz¬
leinsdorf

Vor¬
garten¬
straße

Nord
bahnhof

Otta¬
kring

Jänner . . 136-80 — — 1.78100 —

Februar . — — — 2.379 40 —

März . . — — — 3.04220 —

April . . — — — 317110 -

Mai . . . 1 30 — — 1.70500 —

Juni . . 7620 — 4.285 50 —

Juli . . . 1273900 6.09280 — 11.34030 —

August . . 18.87680 14.92530 — 17.715-30 —

September 12.177 70 8.364-20 16.62600 6.32042 —

Oktober — 2.21500 15.90100 — —

November — 44050 — 3.04190 —

Dezember. — — — 2.35180 —

Summe . 44.007-80 32.037 80 32.527 00>57.142 92
>

—

Im Ganzen 165 715 52.

— Allgemeine Nachrichten rr.

An böhmischer Steinkohle wurden im Dezember 7254 60 q
am Nordbahnhofe abgegeben.

x Braunkohle.
Bezogen wurde auf Grund der oben angeführten

Anforderungen. 906.661 q
Hievon wurden verkauft im Großen:
Gewöhnliche Braunkohle . 137.860 „
l a Brucher Braunkohle . . 14.328 „
an Braunkohlengrieß . . . 12.107 „

zusammen. 164.295 g

Auf den Kohlenlagerplätzen wurden abgesetzt:
Westbahnhof. 290.491 g
Matzleinsdorf . 243.974 „
Engerthstraße . 83.665 „
Nordwestbahnhof. 78.246 „
Ottakring . 91.680 „

zusammen. 788.056 g

Der Gefamtverkauf betrug daher . 952.351 g

Die Verteilung der Absätze auf die einzelnen Monate und
Plätze ist den folgenden Tabellen zu entnehmen:

Verkauf im Kleinen (einschließlich Grieß).
Mengen in Meterzentnern.

Kohlen l a g e r Platz

1916
West-

bahnhof
Matzleins¬

dorf
Engerth¬
straße

Nordwest¬
bahnhof Ottakring

Jänn. 14.104 42 8.788 18 4.86368 5.877-39 3.230 93

Febr. 19.20804 11 447 33 9.85154 12.50468 5.06307

März 16 900 94 10.12920 9.80239 12.314 17 4.368-83

April 11.451 20 5.98930 5.15241 6.86068 2.86530
Mai . 9.912 93 5.828 56 1.97745 2.740 64 2.847-84
Juni. 9.527 19 5.855-78 1.439 67 2.53688 2.964 06
Juli . 10.937 44 7.266 31 1.45145 2.62840 3.18311

Aug. . 11.38087 8.557 80 1.47945 2.98483 4.547 94

Sept. 13.623 95 9 887 69 1.51560 3.01325 471818
Okt. . 16.74206 13.536 86 2.29057 4.90225 4.270 66
Nov. . 20.286 56 17.60043 4.91906 958612 10.17293

Dez. . 24.31625 20.93788 7.76475 9.60388 14.799 —

Zus. 178.391 85! 125.82532 52.508 02 75.552 97>63.031 85

Im Ganzen 495.310 01.
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Verkauf in Fuhren (einschließlich Grieß).
Mengen in Meterzentnern.

Kohlen l a g e r Platz

1916

!

West¬
bahnhof

Matzleins¬
dorf

Engerth-
straße

Nordwest¬
bahnhof Ottakring

Jänn. 7.07190 . 11.407 -80 5.415 60 67 40 6.05740
Febr. 6.450-60 10.55560 76030 — 3.553 —
März 10.024 -20 8.00530 6.165 40 213 50 4.16080
April 9.92560 6.04910 4.68740 6980 1.04350

!Mai 3.997-30 5.62540 48670 — 540 80
Juni 6.38440 3.954 00 374 80 3050 1.00880
Juli ' 4.34720 3.663 10 467 80 52970 1.694 —
Aug. 4.82750 3.803 50 372 90 86290 1.20440
Sept. 4.05870 6.77950 345 80 128-20 2.568 30
Okt. 12.91195 4.239 35 1.91750 43 — 1.33910
Nov. 11.94230 22.78450 5.126 — 28010 1.72840
Dez. 23.32025 29.408 80 5.036 70 46760 35140

Zus. 105.26190 116.275 95 31.15690 2.69270 25.24990

Im Ganzen 280.637 35.

Gesamtverkauf.
Mengen in Meterzentnern.

!
> K o h l en l a g er Platz

1916
West¬

bahnhof
Matzleins¬

dorf
Engerth-

straße
Nordwest¬
bahnhof Ottakring

Jän. 21.92632 20.49098 10.27928 5.94479 9.28833

Febr. 2565864 22.51793 10.61184 12.50468 8.61607

März 27.725 14 18.39750 15.967 79 12.52767 8.52963

April 21.37680 12.188 40 9.83981 6.93048 3.90880
Mai. 13.91023 11.903 96 2.464 15 2.740 64 3.388 64
Juni 15.911 59 9.80978 1.81447 2.567 38 3.972 86
Juli . 15.28464 10.92941 1.91925 3.158 10 5.19801

!Aug. 16.40837 12.361 30 1.85235 3.847 53 5.752-34

Sept. 21.57965 16867 -19 1.86140 3.14145 9.52298
Oktob. 30.00401 17.77621 4.20807 4.94525 6.12826
Nov. 32.22886 40.38493 10.04506 986622 11.90133

Dez. . 48.476 50 50.34668 12.80145 10.07148 15.472 -90

290 .49075 243 .974 27 83.664 92 78.24567 91.68015

* Im Ganzen 788.055'76.
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Durchschnittlicher täglicher Absatz.
(Gesamtverkauf: Verkaufstage.)

Mengen in Meterzentnern.

Kohlen l a g erp l atz

1916
West¬

bahnhof
Matzleins¬

dorf
Engerth-

straße
Nordwest¬
bahnhof

Otta¬
kring

Jänner 91360 853 80 42826 258-47 387 10
Febr. 1.28293 1.12590 53059 625 23 43080
März 1.06635 70760 61414 48183 32806
April 890 70 507 85 410 — 288 77 16286
Mai 51520 44088 9126 10150 12550
Juni 72325 445 90 82 -47 11670 180-58
Juli 58787 42036 73-82 121-47 200 —
August 63110 47543 7124 14796 221 24
Sept. 863 18 67469 7445 12566 38092
Oktob. 1.20016 71105 16832 19781 245 13
Nov. 1.342 87 1.68270 41854 411-10 495 89
Dez. 2.107 67 2.18898 556 58 437 -89 672 74

Im
Jahres¬
durch¬
schnitt

1.01040 85293 29330 27620 31924

Im Ganzen täglich 275207

Anzahl der Parteien.

1916

Kohle n l a g e rp l a tz

West¬
bahnhof

Matz¬
leinsdorf

Engerth-
straße

Nordwest¬
bahnhof

Ottakring

Jänner . . 65.903 35.210 17.582 22.060 14.479
Februar . 82.342 42.812 26.865 32.696 22.642
März . . 71.833 38.157 24.397 30 597 21.335
April . . 53.109 24.858 15.144 19.007 14.898
Mai . . . 50.212 25.408 9.730 13.795 15.054
Juni . . 48.084 24.187 7.183 12.580 13.988
Juli . . . 57.994 31.011 7.220 12.552 15.262
August . . 55.562 34.093 6.691 13.208 18.822
September 66.395 38.792 6.903 12.837 20.705
Oktober . 71.368 49.300 9.789 18.139 18.641
November 86.099 71.023 17.595 37.591 49.504

Dezember. 108.386 85.868 30.961 66.348 82.703

Zusammen 817.287 500.719 180.060 291.310 308.033

Zusammen 20S7.40S.
2*
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Die Versorgung der Bevölkerung mit Kohle
durch die Gemeinde hat sich wie den vorstehenden Ausweisen zu
entnehmen ist, gegenüber dem Vorjahre etwas anders gestaltet.
Vor allem ist festzustellen, daß der Verkauf von Steinkohle
ein wesentlich geringerer war , indem im ganzen nur 43S .S04 q
gegenüber von 626.687 g im Vorjahre bezogen und in den
Verkehr gebracht wurden.

Auch der Bezug von Braunkohle  blieb gegenüber dem
Vorjahre etwas zurück,  da die vom Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten gestellte Anforderung nicht vollauf geliefert wurde.

Die hauptsächlichsteÄnderung im Verkauf ergab sich durch
die Verstärkung des Absatzes auf den Kohlenlager¬
plätzen . Während im Vorjahre 1915 auf den Lagerplätzen im
ganzen nur 576.111 g verkauft wurden, wurden im Berichtsjahre
V88 .VS6 «i abgesetzt, was einer Steigerung des Absatzes
um rund 36 Prozent entspricht. Diese Steigerung machte
sich hauptsächlich geltend beim Verkaufe in Fuhren, worunter
auch die Abfuhr mit Handwagen verstanden ist und betrug dort
rund 172 Prozent.

Die Anzahl der Parteien , die auf den einzelnen Plätzen
abgefertigt wurden, betrug 2,097 .409 und hat demnach um
mehr als eine Million zugenommen.

Aus dem Ergebnisse des Kleinverkaufes ist zu entnehmen,
daß die von der Gemeinde eingeleitete Versorgung
der Bevölkerung mit Kohle auch im abgelaufenen Berichts¬
jahre von großer Bedeutung gewesen ist und einen vollen
Erfolg aufzuweisen hat.

Zeutral-Sparkaffa der Gemeinde Wien.
Mai 1917.

Im abgelaufenen Monat Mai 1917 wurden bei der
Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 24.270 Parteien 15,144.546 L 13 b
eingelegt und an 18.703 Parteien 12,537.453 L 26 k rück¬
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende Mai 1917
230,157 .064 L 81 l>.

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 128.000 L zu¬
gezählt und 285.944 L 38 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 31. Mai 1917 auf 96,308 .981 L
07 b belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 31. Mai 1917
86,212 .500 L — k, an Wechseln und Salinenscheinen besaß
die Anstalt am 31. Mai 1917 11,215 .010 L — k.

» *

Wiener Kommuual-Sparkaffa im Bezirke Rudolfsheim.
Mai 1917.

Eingelegt von 6236 Parteien . 4,862 .390 L 03 d
Rückgezahlt an 6362 Parteien . 4,443 .126 „ 39 „

Mit 31. Mai 1917 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 63.297 Kontos . 87,801 .121 L 23 b

„ Hypothekardarlehen. . . 57,465 .941 „ 85 „
„ Gemeindedarlehm. . . 3,495 .838 „ 97 „
„ Gesamt-Werteffekten. . . 26,399 .877 „ 90 „
„ Reservefonds.

O »

. . 3,508 .747 , 96 „

»

Wiener Kommuual-Sparkaffa im Bezirke Hernals
Mai 1917.

Einlagen im April von 5611 Parteien . . 3,556 .437 X 55 b

Rückzahlungen an 6319 Parteien . . . . 2,733 .272 75 .

Stand am  31 . Mai  1917.

Gesamteinlagen auf 53.253 Konti . . . . 71,255 .194 L 83 b
Hypothekardarlehen . 45,631 .630 „ 80 „

» »

Wiener Kommuual-Sparkaffa im Bezirke Währing
In der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1917.

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . . 53,393 .684 ü 81 b

Eingezahlt wurden von 5189 Parteien . . 4*122.040 „ 99 .,
zusammen . 57,515 .725 L 80 K

Rückgezahlt wurden an 4982 Parteien . . 3,559 .822 „ 24 „
Gesamt-Einlagenstand am 31. Mai 1917 . 53,955 .903 L 56 k
verteilt auf 37.978 Konten
Zuwachs . 562.218 R 75 b
Stand der Einlagen im Scheckverkehr . . 673.911 „ 16 „

„ „ aushaft . Hypothekar-Darlehen . ,31,583 .630 „ 91 „
„ „ Darlehm auf Wertpapiere . . 772.346 03 „
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 81 .870 „ — „
„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 26,736 .450 „ — ,:

* *-»

Wiener Kommuual-Sparkaffa im Bezirke Döbling.
Mai 1917.

Eingelegt von 1171 Parteien . 792.076 L 51 i,
Behoben von 1114 Parteien . 700.105 „ 01 „
Es ergibt sich daher ein Plus von . . . 91.971 L 50 d
Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende

April 1917 per. . 12,984 .554 „ 12 «
gibt mit Ende Mai 1917 bei 12.569

offmen Konti einen Einlagenstand von 13,076 .525 L 62 I>
Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

mit Ende Mat 1917 . 8,210 .661 .. 08
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Wiener Kommuual-Sparkassa im Bezirk Floridsdorf.
Ausweis für den Monat Mai 1917.

Stand des Vormonates . 21,663 .709 L 48 k
Eingelegt wurden von 1188 Parteien . . 780.246 „ 16 „

Zusammen . 22,443 .955 L 64 b
Rückgezahlt wurden an 1175 Parteien . . 502.029 „ 40 „
Stand mit Ende Mai 1917 bei

13.879 Konti . 21,941.926 L 24 b

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 231.612 L 15 b
Eingelegt wurden von 102 Parteien . . . 12.199 „ 89 „

Zusammen . 243.812 L 04 b
Rückgezahlt wurden an 62 Parteien . . . . 7.363 „ 40 „
Stand mit Ende Mai 1917 bei 1086

Konti . 236.448 L 64 b

Leöensrnittetverkeyr.
Der tägliche Fleifchmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom
27 . Mai bis 2 . Juni 1917.

1. Fleischfeuduugeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 313 .420 kg Und »war aus:
Wim . 39.107 dz
dem sonst. Niederästerreich. . 2.418 ,
Lähmen . 119.863 ,
Mithrm . 885 „
Ungarn . 30.094 „
dem Ausland . 121.053 ,

Schweinefleisch . 13 .247 kg Und Pvar au«:
Wien . 13.155 dz
dem sonst. Niederdsterreich . 92 ,

Kälber . . . . 345 Stück Und »war aus:
Wien . 204 St.
dem sonst. Niederdsterreich . 5 ,

' Mähren . 136 .

Schafe . . . . 290 Stück Und »war au»:
Wien . 183 St.
dem sonst. Niederdsterreich . 15 „
Oberdfterreich. 14 „
Mähren . 14 ,
Ungarn . 64 ,

Schweine . . 16 Stück Und zwar au»:
Wien . 7 St.
dem sonst. Niederdsterreich . 3 „
Mährm . 6 ,

Lämmer . . . 2.461 Stück Und »war au»:
Wim . 762 St.
dem sonst. Riederdsterreich. . 17 ,

Oberdsterreich. 20 St.
Mährm . 14 «
Ungam . 1.648 ,

2. Preisbewegung.
„lSiedfleisch , vorderes von L

« °>bfl-ilch.
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch. „ „
Kälber .
Schafe .
Schweine
Lämmer.

5-— bis 10 20 per Kg.

575 6 —
9'20 „ 9-90
- -— —'—
4-50 w 4-80
6-50 S» 1060

—
7-30 7'70

Bahnzufuhren 91 Waggons mit 302 t.
Die Zufuhren waren etwas schwächer als in der Vorwoche.
Nach vorübergehendem Abflauen entwickelte sich der Markt¬

verkehr, insbesondere die Nachfrage nach Fettstoffen, sehr lebhaft.
Der Bedarf an Schweinefleischwar durch Zufuhren der „Oezeg"
halbwegs gedeckt, an Rindfleisch und den anderen Fleischsorten
mangelte es mit Ausnahme von Lammfleisch. Das Rindfleisch
war größtenteils böhmischer Provenienz und Volksrindfleisch,
wovon 1335 Viertel gegen 2198 Viertel in der Vorwoche verteilt
wurden.

Die Preislage blieb unverändert.
Von der Ersten Wiener Großschlächteret-Aktiengesellschast

wurden 87.173 kg Rindfleisch zugeführt.

Preisbewegung a» der Börse für landwirtschaftliche
Produkte i« Wien vom 6 . Juni ISI7.

Uebernahmspreise der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro 1916/17:

Weizm . per 100 äx 35 L — d

« »«gen. 160 „ 29 „ - „

Braugerste . . . „ 100 „ 33 „ — „

Futter,erste . 100 „ 29 „ — „

Hafer . 100 „ 28 „ — „
(Übernahmsbestimmungen und Modalitäten steheR.-G.-Bl. Nr. 208 vom

1. Juki 1916.)
Gesetzliche Höchstpreise.

Ab Mühlenstation.
Weizengrieß. . . . - L — ti per 100 ^8
Backmehl. . . . 110 - ,, „ 100

Weizmkochmehl Nr. 1 . . . . . . 90 „ - „ 100 ,,

WeizenkochmehlNr. 2. . . . 58 - 100 ,,

vrotmehl (Weizenbrot» und Roggenmehl) „ „ 100

* »
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Porftenvie markt vom S. «ud S . Juni 1817.
1. Auftrieb auf dem freien Mark.

Fleischschweine(Jungschweine) . . . . — Stück
Fettschweine . — ,

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche— Stück.

Angekauft wurden:
für Wien.
für das L md . . . . . .
unverkquft blieben . . . .

Stück

Preisbewegung.
(Pr . Z 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine (J igschweine) :
l. Qualität . . von — bis — b) (extrem dis

II.
U.

>')

Fettschweine:

I. Qualität.
H .

m . > .

von — dis — t> (extrem dis — l>)

Die Schi aemärkte wurden in dieser Woche nicht beschickt.
fr'-. ' -

-f-

J »«g- uud Gtechviehmarkt vom « . Juni 1817.
1. Austrieb bz» . Zufuhr.

Kälber lebend . . . . 148
Kälber ausgeweidet . . 998
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgeweidet . . 28

Schafe lebend . . . .
Schafe ausgeweidet .
Schweine ausgeweidet
Spanferkel.

38
108

2. PretSbeweguug.
Kälber lebend (per 1 kg) :

1. Qualität . . . . von — bis 400 d (extrem disll.
III.

b)

300 „ 340

Kälber auSgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 b (extrem bis

lll . 300 > 460 ..

d>

.300

Lämmer lebend (per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis b (extrem bis - b)

U.
111.

Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 750 ll (extrem bis — b)

II.
III. 500 600

1.
II.

III.

I.
II.

lll.

l.
II.
III.

Schafe ausgeweidet (per 1 kg) :
Qualität . . . von 900 bis 950 b (extrem bis

. . . . 500 .. 700 ..

-k)

Schweine ausgeweidet (per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis 780 b (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
Qualität . . . . von — bis — IL (extrem bis 6)

Schafe lebend (per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis t> (extrem bis d)

II.
III. - .. 470 ..

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 100 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden keine Schafe ausgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 6 . Juni 1917

270 Stück Mast - und 97 Stück Beinlvieh aufgetrieben.'
Alle Kälberqualitäten wurden zu unveränderten Vorwochen¬

preisen abgegeben. Ausgeweidete Schweine wurden auf Basis der
gesetzlichen Höchstpreise abgesetzt. Das Lämmer- und Schafgeschäft
war völlig bedeutungslos.

Pferdemarkt vom S . Juni »817.
um Verkaufe wurden gebrachte  534 Stück

232 Gebrauchspferde. 296 Schlachtpferde*), 6 Schlachtefel.
Preis: für Gebrauchspferde . 1200 bis 4000 L per«,u>ck

„ Schlachtpferde . . . . 700 „ 1260 „
„ Schlachtefel ^ . 300 „ 520 „

Der Markt war wenig lebhaft.

Psubewegung
vom 5 . bis 7 . Juni 1917.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen stnd die Beschäst- numinern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de» Magistrate » für den I . bi» IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bi» XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die erngcklammerten Zahlen
die GeschitstSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um ZLarrvewilrignuge«.
Umbaute«

X. Bezirk : Kudlichgasse, zwischen Absberggasse und Randhartingergafse,
Einl .-Z . 2718 und 2793 , von der Ankerbrotfabrik, Absberg-
gafsc 35 , Bauführer Wenzel Ionisch (21243 ).

*) Hievon 104 am Markte und 198 im Pferdeschlachthause.
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Adaptierungen.
1. Bezirk : Maximilianstraße 12, von Dr . Julius Krickl , Rotenturm-

straße 13 (1411).
III . Bezirk : Rochusgaffe 17, von Rudolf Kl Sch ebenda (1417).

„ „ Landstraßer Hauptstraße 127, von Anton I ? p er , X., Berger-
platz 10 ( ,427 ).

„ „ Dapontegasse 1, von Adolf Micheroli,  XIX ., DSblinger
Hauptstraße 21 (1434).

VII . Bezirk:  Neustiftgasse 32/34 , von Dr . Wilhelm Tschogl,  I ., Habs-
burgergaffe 5 , namens Jakob B a d l's Erben (1404).

„ , Zieglergaffc 18, von Paul Hoppe,  III ., Barichgaffe 7
(1406 ).

„ , Mariahilferstraße 88 s, von Joses Sucharipa,  ebenda
(1409).

IX Bezirk:  Nußdorferstraße 9, von Ober -Baurat v. Gott hilf,  Maxi¬
milianplatz 10 (1405).

XVI . Bezirk:  Hyrtlgaffe 12, von Josef und Marie P e s che k, Haberl¬
gaffe 10, Bauführer Karl Fichtinger (22572 ).

Diverse geringere Baute «.
II Bezirk:  Stall und Schuppen , K. k. Prater , Ausstellungsstraße , vom

Lagerhaus der Stadt Wien ( 1416).
" „ Kanal , Konradgaffe 4, von Heinrich Feuer,  Castellezgasse 2.

(1416 ).
X. Bezirk:  Ebenerdiger Stalltrakt und Kraftwagenhalle , Erlachgaffe 1b,

Grundb .-Einl .-Z . 258, von Jakob Metzger,  ebenda,
Bauführer Johann Schweitzer (20978 ).

„ „ Hofmauer , Quellenstraße 123, von Markus Meininger,
X., Quellenstraße 117 , Bauführer F . Zacharias (21641 ).

Eintragungen in den Krwervsteuerkataster.
S6 . April » 17.

GewerbeUnternehmungen.
Neue niederösterreichischeProduktiv -Genofsenschaft für Armeelieferungen

öffentliche und kommunale Arbeiten der Sattler , Taschner und Riemer in
Wien, reg. Gen . m. b. H. — Sattler , Taschner und Riemer — III ., Ober¬
zellergaffe 8.

, Mayrhuber Maria Anna — Handet mit Zucker, Kanditen und Schokolade¬
waren , sowie mit Galanterie - und Papierwaren und Schulrequisiten (letztere
beschränkt) — VI ., Linke Wienzeile 60.

Hirsche Georgine — Gast- und Schankgewerbe — VI ., Köstlergaffe 11.
Berl L Komp., Schuhfabrik, Gen. m. b. H. — Fabriksmiißige Erzeugung

von Schuh - und Lederwaren aller Art — XV., Geyschlägergasse 11.
Grünn Hermann — Erzeugung von Holzsandalen — XV., Beingaffe 28.
Glück Aloisia — Fragnergewerbe und Flaschenbier-Verschleiß — XV.,

Thalgaffe 10.
Kcttl Wilhelm — Wäschewaren-Erzeuguug — I ., Rudolfsplatz 3.
Kurz Selma — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Rudolfsplatz 1.
Fuchs Marie — Chemische Putzereiübernahme — VII , Westbahnstraße 6.
Stepper Arnold — Handel mit Galanteriewaren — VII ., Seiden¬

gaffe 29.
Körner Genovesa, Alleininhaber der Firma Karl August Körner 's Nach¬

folger — Fabriksmiißige Erzeugung von Posamentier - und Textilwaren —
VI., Liniengaffe 29.

Bard Josesine, Alleininhabeciu der Firma I . Bard — Handel mit
Modistenzugehör, Borten und Pelzwaren — VI„ Barnabitengaffc 6.

Offene Handelsgesellschaft Haitisch L Komp. — Fabriksmäßige Erzeugung
von Galanteriewaren — VI., Mariahilferstraße 101.

Stockinger Karl — Gartenbauarchitektur — XIII ., Lumberlandstraße 10.
Manko Oskar — Großfuhrwerk — XI ., Leberstraße 14
Neurath Fritz — Bücher- und Bilanzrevifion — VIII ., Feldgafsc 17.
Penter Theresia — Übernahme von Wäsche zum Putzen und Rollen

miltels elektrischer Rolle — XVIII ., Gcntzgaffe 52.
Himmler Murkus — Lederhandel — VI., Hirschengaffe 1.

27 . April 1VL7
Gewerbe-Unternehmungen.

Lehejcek Eduard — Schuhmachcrgcwerbe — II ., Novaragaffe 4.
Scocik Wenzel — Schuhmachergewerbe — VIII ., Strozzigaffe 8.
Klinsky Rudolf — Handelsagentur — II ., Novaragaffe 36.

Macnar Karl — Zuckcrbäckergewerbe— XVI ., Wsihelminenstraße 70.
Luzny Josef — Mufikergewerbe — XVI ., Herbstst aße 7.
Morbitzer Viktor — Schuhmachergewerbe — XVI ., Thaliastraße 114.
Peyrl Josef — Verschleiß von Zuckerwaren, Sodawasser , Marmeladen,

Fruchtsäften mit und ohne Zusatz — IX ., Rotenlöwengaffe 9.
Ausländer Heinrich — Gemischtwaren-Großhandel — II ., Franzens¬

brückenstraße 21.
Freund Leo — Konzession zum Betrieb des Banmeistergewerbes — II .,

Rembrandtstraße 27.
Preiser Heine — Handel mit Spiel -, Kurz-, Wirk- und Galanterie,

waren , sowie mit Küchengeräten — II ., Praterstraße 9.
Faller Anna — Wanderhandel mit Naturblumeii , Obst, Gemüse und

Geflügel — II ., Mbsstraße 9.
Engel Marie — Gemischtwarenhandel — XVI ., Lorenz Mandl -Gasse 30.
Tetelbaum Golda — Gemischtwarenhandel — IX ., Rögergaffe 32.
Gelles Adel? — Handel mit ZuckerbäckerwaEn, Kanditen , Fruchtsästen

und Gefrornem — IX ., Glasergasse 24.
Orient Ex- uud Import , Ges. m, b. H. — Handel im Großen mit

allen im freien Verkehr gestatteten und rückstchtlich des Verkaufes nicht an eine
besondere Bewilligung (Konzession) gebundenen Waren — VIII ., Laudongaffe 9.

Brammer Emanuel — Handel mit Holzwaren — VlI ., Zieglergaffe 25.
Dukler Leopold — Spirituosen - und Fruchtsäfte -Erzeugung — IV . ,

Schleifmühlgaffe 21.
Neumann Felix — Handel mit Antiquitäten und Kunstgegenständen —

IV ., Preßgaffe 8.
Jmmendorf Irma — Wäschewaren-Erzeugung — IV., Margareten-

straße 3.
Neumann Melanie - Handel mit Obst, Gemüse und Agrumen — IV .,

Naschmarkt.
Braumüller Wilhelm, k. k. Universitäts -Buchhandlung , Ges m. b. H. —

Konzession zum Betrieb des Berlagsbuchhandels — VIII ., Wickenburg¬
gaffe 13.

* *
*

28 . April IS 17
Gewerbe-Unternehmungen.

Gchrüder Parnaß — Fabriksmäßige Erzeugung vo: Zigarettenhülsen,
Zigarettenpapierheftchen, Papier -Zigarrenspitzen und Pappsck :i,keln — III.
Weinlechnergaffe 8.

Heim Ricky (Henriette) — Pfaidlergewerbe — 1., Annvizffe 3.
Kaufmann L Platzko — Zweigniederlassung der in (.' r ^ ßnitz fabriks¬

mäßig betriebenen Erzeugung von Konfektionswaren — I., Bauernmarkt 14.
Scholz Gisela — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Molkerei¬

straße 6.
Rosenstrauch Minna — Handelsagentur — II , Klanggaffe 3.
Spiller Theresia — Handel mit Lebensmi teln (beschränkt) — II ., K. k.

Prater , im Rondeau gegenüber Kino Schaffer.
Löwy Abraham — Handel mit Papier , Kurzwaren und Bureauartikeln

— II ., Große Pfarrgaffe 6.
Wlasak Jakob — Mustkergewerbe — II . Scholzgaffe 4.
Adlerblum Aron — KUrschnergewerbe— II ., Rotensterngaffe 31.
StyrSky Eduard — Konzession zur Ausführung von Gasrohrleitungen

und Beleuchtungseinrichtung und Waffereinleitung — II ., Haidgaffe 13.
Perlstein Malzia — Manufakturwarenhandel I., Werdcrtorgaffe 4.
Holzer Sidone — Modistengewerbe — I ., Rotenturmstraße 25.
Breuer Klara — Damenkleidermachergewerbe — I., Wildbretmarkt 2.
Löwy Salomon (Alleininhaber der Firma S . Löwy) — Handel mit

Seidenwaren , Samten und Plüschen — I ., Bauernmarkt 19.
Metzl Karl — Handel mit Textil - und Wirkwaren — I., Sterngaffe 3.
Fröhlich Marie — Modistengewerbe — I ., Jasomirgottstraße 3.
Geszieffy Anastasia — Ajournähen und Plissieren — XIII ., Meisel-

straße 81.
Meidling Anna —Lebensmittel- und Konsumwaren -Berschleiß(beschränkt)

— XVIII ., Kreuzgaffe 48.
S . Frankl L Komp. (Alleininhaber Samuel Frankl ) — Kommissions¬

handel mit Börseeffektcn — I ., Wollzeile 27.

* *»

2« . April 1S17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Alachs Rosa — Reinigung von Schreibmaschinen — III ., Radetzky¬
straße 15. -

Kißling Anna — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —
III ., Löwenherzgaffe 14.

Österr .-ungar . Jntegral -Propeller -Werke, Ges. m. b. H. — Fabriks-
miißiacr Betrieb der Erzeugung von Propellern und sonstigen Zugehörteilen
von Luftschiffen — XVI ., Thaliastraße 102.
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Behar Nissim — Handelsagentur — XV., Markgraf Rüdiger -Straße I.
Schlerka Gustav — Verabreichung von Speisen beschränkt — III .,

Rochusgaffc 21.
Metz Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Wilhelminenstraße 70.
Ritter Josef — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Jörgerstraße 56.
Hcydegger Anna — Marktfahrergewcrbe — XVII ., Hernalser Haupt¬

straße 164.
Medak Johanna — Gast- und Schankgewerbe — VI., Getreidemarkt I.
Katholische Frauenorganisation Niederösterreichs — Gast- und Schank-

gcwerbe — IV ., Fleischmanngaffe 2.
Worlizek Leopoldine — Naturblumenhandel — IV ., GußhauSstraße 80.
Schatzinger Josef — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVI., Ottakringer-

straße 219.
„Lallivit "-Autoreifen, Ges. m. b. H. — Fabriksmäßige Erzeugung von

Automobilreifcn — XVI ., Panikengaffe 32.
Adolf Frey L Sohn — Holz- und Kohlenhandel — II ., Nordbahnhof,

VI. Kohlenhof.
Klein Abraham — Handel mit Textilwaren — II ., Praterstraße 43.
Glück Ernst — Handelsagentur — II ., Große Sperlgaffe 37 a.
Mayer Antonia — Erzeugung von Schwefeleinschlag zur Reinigung von

Fässern — II ., Praterstraße 43.
Heger David — Gemischt- und Kclonialwarenhandel im Großen —

II ., Große Stadtgutgaffe 82.
Langer Salomon — Gemischtwarcnhandel im Großen — IX ., Bleicher¬

gaffe 20.
Fenichel MoseS rekte Moriz — Kurz-, Galanterie - und Wirkwaren-

handel — VII ., Siebensterngaffe 31.
HanuS August — Gefrornes - und Kanditen -Verschleiß — VII ., Lcrchen-

feldergürtel 28.
Hrebik Tmanuel — PersonentranSport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1261 - XV., Westbahnhof.
Gall Jofef — PersonentranSport mit dem Fiakerwagen Nr . 876 — 1.,

Eschenbachgaffe 1 bis 5.
Brumüller Karoline — Gast- und Schankgewerbe — I., Singerstraße 27.
Zeisky Jandi — Pachtbetrieb der der Irma Heyek gehörigen Einspänner-

Lizenz Nr . 1275 — IV ., Wiednergürtel , Park -Hotel.
Schmid Anny — Betrieb eines Übersetzungs-Bureaus beschränkt — I .,

Weihburggaffe 16.
Wimazal Emanuel — Handel mit Artikeln des HauS- und Küchen¬

bedarfes — XIII ., Gurkgaffe 37.
Hilger Robert — Handel mit Seidenabfällen — VI., Hofmühlgaffe 18.
Pick Eduard — Handel mit Leder und Schuhen im Großen — VI .,

Mittelgaffe 35.

I Mai L» I7.
Gewerbe-Uuteruehmungeu.

Herlitschka Ludmilla — Verschleiß von Kurz- und Papierwaren , sowie
von Zigarettenhülsen — II ., Wolfgang Schmälzl -Gaffe 9.

F . König — Handel mit Schuhwaren — V., ReinprechtSdorferstraße 28.
Sandheimer Nathan Richard — Kommissionshandel mit Perlen — I .,

Kärntncrring 1.
Pröckncr Anna — Damcnkleidermachergewerbe — V., Kettenbrücken-

g- ff- 13-
Bresky Sophie — Frauen - und Kinderkleidcrmachergewerbe — V.,

Wicduer Hauptstraße 83.
Watzlawik Marie — Wäschewaren-Erzeugung — V., Grohgaffe 13.
Mertz Karoline — Verschleiß von Fleisch und Innereien — V., Kompert-

gaffe 14.
BosmanSky Franziska — Marktfahrergewerbe — XV., Schönbrunner-

straße 123.
Fink Anna — Frognergewerbe — V., Rüdigergaffe 12.
Lichtenstcin Adelheid — Verschleiß von Obst, Zuckerbäckerwarcn und

Kanditen, Marmeladen , Sodawasser und Fruchtsäften — V., Reinprechts-dorfcrstraße 56.
Ella Freund , Alleininhaberin der Firma : E. Freund — Handel mit

mietweiser Überlassung von Films — VII ., Neubaugaffe 38.
Tyl Emanuel — Handel mit Briefmarken für Sammler — V., Margareten¬

straße 100.
Trhlik Anton — Warenhandel beschränkt — XIX ., Döblinger Haupt¬

straße 33.
Hradil Artur — Warenhandel im Großen — XIX ., Straßergasse 3.
Zipper Mendel — Handel mit Gummiwaren und Mineralien — V.,

Margaretengürtel 14.
Kadzik Otto — Erzeugung des Zitronensaftersatzmittels „Zitrakon " —

V., Schloßgaffe 16.
Kopriva Franz — Milchhandel — V., Margarctcnstraße 134.
Volsica Christoph — Pfcrdefleisch-Vcrscheiß — V., Kohlgafle 42.

Wittmann Leopold — Verschleiß von Lebensmitteln und HauShaltungs-
gegenständen — V., Schönbrunnerstraße 85.

Freund Wilhelm — Handelsagentie — V., Gaffergaffe 18.
Pattak Franz — Baumeistergewerbe — V., Anzengrubergaffe 11.
Funk Max — Handel mit Fellen , Rauchwaren , Weinstein, Wolle, Wachs,

Haaren , Borsten und Geweihen — II ., Negerlegaffe 3.
Weitzenbaum L Roßbach — Kürschner und Kappenmacher — 1., Fleisch¬markt 16.

* *

S. Mai LVLV.
Gewerbe-Unternehmungen.

Schwarz Ottilie — Handel mit Nürnberger , Kurz- und Galanteriewaren
— I., Kohlmeffergaffe 4.

Schmid Anny — Vertrieb von Schreibmaschinen, Bureaubedarfsartikeln
— I ., Weihburggaffe 16.

Prostrednik Rudolf — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Werder¬
torgaffe 4.

Schiller Adolf — Handel mit Kurz-, Wirk- und Schnittwaren — I.,
Concordiaplatz 5.

StranSky Marie — Pachtbetrieb des dem Josef Peska gehörigen Kaffee¬
siedergewerbe» — VII ., Burggaffe 23.

Ullmann Gisela — Handel mit fertigen Damenhüten und Modewaren —
I ., Pokgasse 1.

Schwarz August Neffe, Alleininhaberin Lola Ebel — Kürschnergewerbe
— I ., Kärntnerstraße 15.

Scherzer Josef , Ritter »., Alleininhaber der Firma Scheuer L Gennizzi
— Handel mit Seidenfutterstoffe und Kragensammte — I., Stallburgaasse 2.

Schillinge » Hermine — Modistengewerbr — VII ., Lerchenfelderstniße29.
Goldstaub Georg — Handel mit Galanterie - , Taschner- und Ledcrwaren

sowie mit ReisebedarsSartikeln — VI ., Mariahilferstraße 97.
Braun Hermine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Marine¬

laden, Fruchtsäften, Sodawasser und Gefrornem — XIII ., Linzerstraße 58.
Ungar Adolf — Handel mit Blumen , Adern , fertigen Hüten und Kleb¬

stoffen für Federnschmückern — VI ., Esterhazygaffe 22.
Schmid Heinrich — Holzhandel — ÜI ., Barmherzigengaffe 18.

Spitz Josef — Handel mit technischen Bedarfsartikeln — VII ., Maria¬
hilferstraße 6.

Harrer Wenzel — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Soda¬
wasser und Fruchtsäften — XVII ., Ecke Hernalser Hauptstraße und Wattgaffe.

Größl Rudolf — Kaffeesiederkonzesston— VI ., Gumpendorferstraße 41.
Bacher Anna — Papier - und Schreibrequisitenhandel — Vl , Stumper-

gaffe l . ,
Löw Wolf — Fleischhauergewerbe — II ., Mumbgaffe 1.
Lischko Karl — Handel mit Galanterie - und Spielwaren — V., Engel¬

gaffe 7.
(DaS Weitere folgt .)
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IAmtsblatt der k- k. Reichshaupt» und Residenzstadt Wien. — Rr. 46 , 8. Juni ivi ?.

Arbeiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgenden Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntfieu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, tm Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedtngnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich find, bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngntsfen vorgeschrtebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

I « «7.

Sag»«»
Stunde

Hrt
(Hturean) M - Z. G v j , » i Hege « st « nd

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Aoüe«
der Verhandlung

12. Juni
'/ 212 Uhr

Abteilung
VI

.Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
VIII.

Stiege,
1. Stock)

2336/16 Pflasterung der Zufahrtsstraße
von der Wagramerstraße zum
Kehrichtabladeplatz am Großen

Bruckhaufen im II. Bezirke.

1. Erd- und Pslastcrungsarbeiten

2. Steinversiihrung .

14.463 L 40 k und
1600 L Pauschale

3523 L 50 b

Vorbemerkung:
Bedingnissc rc . erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte

Fach -Abteilung Xi
(VIII ., Schlesingerplatz,

Amtshaus ).

V
3— 3

11. Juni
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag.-Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

lV. Stiege,
Mezzanin)

554 Neubau eines Hauptunratskanales
in der III. Haidequerstraße von
der Haidestraße bis zur Schuß¬

linie im XI. Bezirke.

1. Erd- und Baumeisterarbeiten
einschließlich der Lieferung der
hydraulischen Bindemittel . .

2. Lieferung der Steinzengsohlen-
schalen und Wandplatten . .

6632 L 26 b

1170 L

i
Vorbemerkung : ^

Profile , Kostenanschläge und
Bedmgnisse sind im Stadt¬
bauamte,Fach Abteilunglll,
Neues Rathaus , Mezzanin,

rinzusehen.

3 - 3



II Lucovtall der r. l. vtcuqsoaatn « uav »lendenzKaSl Wien . — Nr . 46 , 8 . Juni 4SI ? .

M . Abt . II . 1581.

Kundmachung
(Einlösung der 5 ' /, "/ « Kassenscheine der k. k. Reichshaupt - und

Residenzstadt Wien vom Jahre 1916 .)

Die Gemeinde Wien kündigt auf Grund des Gemeinderats-
Beschlusses vom 23 . Februar 1917 , Z . 2100 , die nach dem
Gesetze vom 18 . Juli 1914 , L .-G .-Bl . Nr . 97 , am 15 . März
1916 ausgegebenen 5 '/, °/ « Kassenscheine für den 15 . September
1917 zur Rückzahlung auf.

Die Einlösung der Kassenscheine erfolgt ab 15 . September

in Wsxn bei der Hauptkassa der Stadt Wien , der Anglo -öster-
reichischen Bank , dem Wiener Bankverein , der Allgemeinen öster¬
reichischen Bodenkreditanstalt , der Österreichischen Kreditanstalt
für Handel und Gewerbe , der Priv . österreichischen Länderbank,
der Niederösterreichischen Eskompte -Gesellschaft , der Union -Bank
und der Zentral - Eparkassa der Gemeinde Wien.

Die Einlösung erfolgt zum Nennwerte gegen Einziehung
der Kassenscheine und der nach dem 15 . September 1917 fälligen
Kupons.

Etwa fehlende Kupons werden vom Nennwerte in Abzug
gebracht.

Die Verpflichtung zur Einlösung der Kassenscheine verjährt
nach 30 Jahren vom Fälligkeitstermine an.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung II,
am 2 . Juni 1917 . 1- 1

M . Abt . X , 3799/17.

Kundmachung.
(Altmannsdorfer Friedhof . — Wiederbelcgung einfacher Gräber .)

Nach dem 1. Oktober 1917 werden die einfachen Gräber
Nr . 11 bis 153 und Nr . 779 a bis 787 im Altmannsdorfer

Friedhofe wiederbelegt.
Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor der Wieder¬

belegung zulässig.
Die Gesuche um die Bewilligung sind bis längstens

1 . Oktober 1917 bei dem Wiener Magistrate (Abteilung X,

I . , Neues Rathaus ) einzubringen.
Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . Oktober werden die Grabkreuze von den Grab¬

stellen auf Kosten und Gefahr der Eigentümer entfernt und im
Friedhofe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien , die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum nachweifen , ausgefolgt.

Über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 25 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 409/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport -Akademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1917/18 sechs Frei¬
plätze an der allgemeinen Abteilung der k. k. Export -Akademie
mit einjähriger Studiendauer.

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
deS ganzen Studiengeldes befreit . Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr . Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet , die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen , die Kolloquien und JahreS-
prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien - und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien , Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen , welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und ein tadelloses sittliches Betragen aufweisen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburts -) und Heimat¬
schein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnis , aus welchem die Erwerbs - , Ver¬
mögens - und Familienverhältnisse des Einschreiters und seiner
unterhaltspflichtigen Angehörigen , insbesondere auch der allfällige
Genuß von Stipendien oder Freiplätzen des Bewerbers oder
seiner Geschwister zu ersehen sind , ferner die letzten Studien¬
zeugnisse und das Zeugnis über die Reifeprüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist : Die an den Wiener
Magistrat , Abt . XIII , zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
Vom 1. dis einschließlich 8 . Juli 1917 bei der Direktion der
k. k. Export - Akademie (XIX ., Felix Mottl -Straße 1 o) einzureichen.

Vom 'Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Mai 1917.

M . Abt . X111 , 1792/17 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

I . L. Meyer 'sche Stiftung
für bedürftige GewerbSleute.

Verteilt werden : 252 L in drei gleichen Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige GewerbSleute.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer , Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.
Verleihungstag : 1. Oktober 1917.

V - m Magistrate »er k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 3 . Mai 1917.1 - 3



«mlLbtan der k. k. Reicyrhaupi- unv Residenzstadt Wien. — Ni . 46 , 8. Juni 1017.

M . Abt . XIII , 2170/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze -
an der Ersten hauswirtschaftlichen Fortdildnngsschule, VI,
Brückeogasse 3, des Vereines für hanswirtschaftliche Frauen-

bildnng.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 angefangen.

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen : Je eine mittel¬
lose , fleißige , nach Wien zuständige , katholische , im V ., be-
ziehungsweise VI . , Xli ., XIV . und XV . Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgerschulklasse , die in den I . Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden . ,

Besondere Bestimmungen : Der Genuß de» Freiplatze » er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindesten » befriedigende
Leistungen in den Lchrgegenständen vorausgesetzt , auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Auf-
nähme haben die Schülerinnen für da » ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Semestral-
zeugnis der III . Bürgerschulklasse und MittellosigkeitszeugniS.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 12 . Mai 1917 . 3- 8

M . Abt . XIII , 2175 17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Stipendien
der Gemeinde Wien für Besucher des AbiturientenknrseS an der

k. k. nautischen Akademie in Triest.

Für das Studienjahr 1917/18 gelangen zwei von der
Gemeinde Wien gewidmete Stipendien im Betrage von je 1000 L
für Besucher des einjährigen nautischen Kurse » an der k. k. HandelS-
und nautischen Akademie in Triest zur Verleihung.

Zur Bewerbung um dieselben sind mittellose , strebsame , in
Wien heimatberechtigte Abiturienten von Gymnasien , Realschulen
und Realgymnasien der im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder berufen.

Die Bewerber müssen sich verpflichten , nach Absolvierung
des Kurses den Seemannsberuf zu ergreifen.

Zur Aufnahme in die Akademie ist erforderlich:
1 . Die mit Erfolg abgelegte Maturitätsprüfung an einer

der obenerwähnten Mittelschulen.
2 . Das staatsärztlich zu bestätigende Zeugnis der physischen

Tauglichkeit , namentlich Lines guten Seh - und Gehörvermögen » ,
sowie der absoluten Freiheit von Farbenblindheit.

Die Einschreibungen bei der k. k. nautischen Akademie in
Triest werden in der Zeit vom 6 . bis 10 . Zuli und vom 1b . bis

18 . September vorgenommen . Die Einschreibgebühr beträgt 6 X,
das Schulgeld halbjährlich 12 L.

Die italienische Unterrichtssprache eignen sich die Frequentanten
im Laufe des Schuljahres an . ^

Nähere Aufschlüsse über die Aufnahme in die k. k. nautische
Akademie und über die sonstigen in Betracht kommenden
Verhältnisse erteilt das Komitee zur Fürsorge für auswärtige
Frequentanten der k. k. nautischen Akademie in Triest (Adresse:
k. k. Professor Edmund Kassegger,  k . k. nautische Akademie
in Triest ) .

Den Bewerbungsgesuchen um diese Stipendien sind (allen¬
falls in beglaubigten Abschriften ) deizuschließen : Tauf (Geburt ) -
schein , Heimatschein , Maturitätszeugnis , das staatsärztlich be-
blaubigte Zeugnis über die physische Tauglichkeit , der Nachweis
über die innerhalb der letzten sechs Jahre erfolgte Impfung
und ein legales Armuts - und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungfrist : BiS 14 . Juli 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Mai 1917 . z —z

M . Abt . XIII , 1734/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Nainharter 'sche Stiftung
für christliche Arme Wiens.

Zur Verteilung gelangen : 2912 L in 16 gleichen Teil¬
beträgen zu 182 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , christliche , in
Wien seßhafte Arme.

Im IV . Wiener Gemeindebezirke Wieden seßhafte Arme sind
bei sonst gleichen Verhältnissen vorzugsberechtigt.

Durch diese Stiftung soll es den betreffenden Armen er¬
leichtert werden , sich eine Erwerbsgelegenheit durch Antritt eines
Geschäftes u. s. w . zu verschaffen oder Auslagen , welche für die
dauernde Besserung ihrer Lebensführung geeignet sind , zu be¬
streiten.

Die Bewerber haben daher in ihren einzubringenden Ge¬
suchen ihre persönlichen und materiellen Verhältnisse wahrheits¬
getreu darzustellen und anzuführen , in welcher Weise sie den
stifterischen Willen zu erfüllen in der Lage sein werden.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Taufschein , Heimatschein
und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1917.
Verleihungstag : 17 . November 1917 . ,

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20 . April 1917.
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Rosa und Ioscf Loibl-Stiftung
für herzlcivende Männer.

Im Laufe des Monates September gelangen sechs Stift¬
plätze der Rosa und Josef Loibl -Stiftung im Betrage von je
100 L an herzleidende , über 40 Jahre alte und im III . Ge¬
meindebezirke Wiens wohnhafte Männer zur Vergebung.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Taus-
(Geburts )scheine, Heimatscheine , einem amtsärztlichen Zeugnisse
und Jmpfnachweis und dem Meldezettel oder der polizeilichen
Wohnungsbestätigung belegte Gesuche bei der Bezirksvorstehung
Landstraße , III ., Karl Borromäus -Platz 3 , bis spätestens
14 . Juli 1917 , einzubringen.

Später einlangense Gesuche künnen nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wien,  im Juni 1917.

Der Bezirksvorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler . 1 - 3

M . Abt . XI II , 1901/1 7. Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Graf Waldstein-Wartenberg'fche
Stiftung.

Verteilt werden : 8200 K in Teilbeträgen von mindestens
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Zur einen Hälfte würdige
arme oder kranke Bewohner von Wien ; zur anderen Hälfte
anderswo wohnende würdige arme oder arme kranke Öster¬
reicher,  wobei die im Gebiete Dux und Oberleutensdorf
wohnenden Personen , sowie die gewesenen Bediensteten des
Stifters und deren Nachkommen ausgeschlossen sind.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein,
Heimatschein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren,
eventuell armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . Juli 1917.
Verleihungstermin : 17 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19 . Mai 1917 . 3- 3
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M . Abt . XIII , 1683/1 6 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky'sche Stiftung
für Kleidcrmacher.

Verteilt werden : 950 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Ĝewerbezurücklegung,
Armutszeugnis , armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 7. Juli 1917.
Verleihungstag : 23 . Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Ne chshaupt- und Residenzstadt
Wie § , am 8. Mai 1917 . 3- 3
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Gemeinderat.
Stenographischer Bericht

über die  öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
3 . Juni IS17,  unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Exzellenz Dr . Richard  Weiskirchner , des
Vize -Bürgermeisters Heinrich Hierhammer und des

Vize -Bürgermeisters Franz Hoß.

Bürgermeister § r. Meiskirchner : Ich konstatiere die B e-
schlußfähigkeit  des Wiener Gemeinderates und erkläre die
Sitzung für eröffnet.

I . Ich erlaube mir, der Versammlung den Herrn Statt¬
haltereirat Johann Wimmer  als Vertreter Sr . Exzellenz des
Herrn Statthalters vorzustellen und ihn herzlichst in unserer
Mitte zu begrüßen. (Beifall.)

S. Meine sehr geehrten Herren! Wieder obliegt mir die
schmerzliche Pflicht, des Verlustes eines unserer Kollegen zu
gedenken. (Die Versammlung erhebt sich.)

Am 7. Mai 1917 ist Gem.-Rat Theodor Dolezal  zu
Melk gestorben.

Der Verewigte gehörte dem Gemeinderate als Vertreter des
2. Wahlkörpers des III . Gemeindebezirkcsseit dem Jahre 1906
an, war Mitglied der Lagerhaus-Kommission und des Approvi-
sionierungs-Ausschusses. Ob seines lauteren Charakters und seines

'liebenswürdigen Wesens von allen seinen Kollegen geehrt und
geschätzt, war Gem.-Rat Dolezal  ein treuer Mitarbeiter, der
den mannigfachen Verwaltungsausgabender Gemeindevertretung>

stets das regste Interesse entgegenbrachte und sich insbesondere
um das Approvisionierungswesen verdient gemacht hat.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Ich habe namens des Wiener Gemeinderates der Witwe

des Verstorbenen das Beileid ausgedrückt; in Vertretung des
Präsidiums hat Herr Vize-Bürgermeister Hierhammer  am
Leichenbegängnisse in Melk teilgenommen und am Sarge unseres
Kollegen einen Kranz niedergelegt. ,

Sie , meine sehr geehrten Herren, haben sich zum Zeichen de«.
Trauer von Ihren Sitzen erhoben und Sie werden gestatten, daß ich
diese Pietätskundgebung dem Protokolle der heutigen Sitzung
einverleiben lasse.

3 . Ich habe ferner dem Gemeinderate mitzuteilen, daß
unser verehrter Herr Kollege Baron  aus Gesundheitsrücksichten
sein Stadtratsmandat zurückgelegt hat, daß er aber über meine
Bitte das Gemeinderatsmandat beibehält. Ich gebe dem Wunsche
Ausdruck, daß der liebe Gott unserem Kollegen wieder die Ge¬
sundheit schenken möge und daß es ihm wieder ermöglicht werde,
in unserer Mitte zu erscheinen.

Nun bitte ich um Verlesung des Einlaufes.
Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) :
4 . Anfrage  der Hem.-Hläte v. Steiner und Genossen

an den Herrn Bürgermeister in Angelegenheit der Anmeldung
für den Besuch von Heilbädern, Kurorten und Sommerfrischen:

Der Magistrat hat über Vorschlag des Landesverbandes für Fremden¬
verkehr die Durchführung der Anmeldung des Besuches von Heilbädern , Kur¬
orten und Sommerfrischen in dem Bureau des Verbandes am Stock-im-Eisen-
platz zentralisiert . Maßgebend für diese Verfügung war die Erwägung , daß das
im Mittelpunkte der Stadt gelegene, mit alleik Behelfen für die Auskunfts-
crteilung und mit einem im Kurorte - und Sommerfrischenverkehr vollkommen
bewanderten Auskunftspersonale ausgestattetc VerkedrSbureau des Landes¬
verbandes bester in der Lage sein wird, - die Parteien betreffs der Anmeldung
zu beraten, als die solchen Dingen fernstehenden «nagistratischen Bezirksämter,
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deren Personal noch durch Agenden der verschiedensten Art überlastet ist, ferner
daß bei der Unklarheit der vom Ernährungsamte erlassenen Anordnungen Uber
den Sommerfrischenverkehr , beider Dezentralisierung der Anmeldung die ver-
s ' icdensten Auslegungen Vorkommen konnten , welche eine Benachteiligung d s
Publikums und viele nachträgliche Reklamationen zur Folge haben mußten.

Die wohlmeinenden Abfichten des Magistrates und des Landesverbandes,
der Bevölkerung die Anmeldung für den Sommersrischenverkehr möglichst zu
erleichtern , ist aber dadurch durchkreuzt worden , daß das Ernährungsamt seine
Anordnungen über die Zulassung de- Bäder - und Sommersrischenbesuches viel
zu spät getroffen , die Anmeldefrist mit Hintansetzung gerade der erholungs¬
bedürftigsten Kreise der Bevölkerung zu kurzbemessen hat und im letzten Augen¬
blicke Drucksortcn für die Anmeldung vorschrieb , welche betreffs der Art der
Ausfüllung Zweifel auskommen ließen und anstatt einer einheitlichen Regelung
für das ganze Reich , den einzelnen politischen Landesstellen und Bczirkshaupt-
mannschasten Befugnisse hinstchllich Erlassung selbständiger Verfügungen einge¬
räumt hat , die ein ganzes Wirrsal heibeiführen.

Die verspäteten , unklaren und jeder Einheitlichkeit entbehrenden Ver¬
fügungen de» VolksernährungSamtes haben nur zur Folge gehabt , daß die
Anmeldungen im Bureau ^ de» Landesverbandes innerhalb der vielen zu kurz
bemessenen Frist Hemmungen unterworfen worden sind , die in den letzten
Tagen zur Notwendigkeit deS mit Recht gerügten AnstellenS führten . ES war
nicht mehr möglich , wie ursprünglich vom LandeSverbande für Frcmdenverkehx
beabsichtigt ist, die Anmeldungssormularien Verschlcißstellen zu übertragen . Die
mangelhafte Fassung der vorgeschriebenen Drucksorten brachte es mit sich, daß
mehr al » 80 Prozent der Formularien schlecht ausgesüllt wurden und daher
die im Anfänge zugestandene Einsendung der Formulare durch die Post ein-
gestellt , und die Abgabe der ausgesüllten Formulare beim Schalter angeordnet
werden mußte , damit eine Überprüfung jeder einzelnen Anmeldung durch¬
geführt werden kann.

Die Unklarheit der Bestimmungen und die Verschiedenheit der Aus¬
legungen , welche die Anordnungen des ErnährungsamteS bei den politischen
Bezirksbehörden gefunden haben , ferner die No '.wendigkeit , sich schon bis
31 . Mai über den Ort des Sommerausenthaltes ohne Rücksicht darauf zu
entscheiden , »b die Aufnahme dort möglich sem wird oder nicht und ob , be¬
ziehungsweise wann der erhoffte Urlaub zu erhalten sein wird , führte zu
Hunderten Anfragen der Parteien , endlosen Auseinandersetzungen über bei
klaren Bestimmungen ganz kurz zu erledigende Fragen und damit Aufenthalte
bei der Abfertigung , deren Ergebnis eben ein unverhältniSmäßiger Andrang
gewesen ist. »

Im ganzen sind in der lötägigen Anmeldungsfrist im Bureau des
Landesverbandes für Fremdenverkehr 40 .700 mündliche und schriftliche An¬
meldungen eingelaufen . Es entspricht dies einer Durchschnittsfrequenz von
2260 mündlichen und schriftlichen Anmeldungen pro Tag . Eine Frequenz,
welche vom Bureau des Landesverbandes , wie dies der Verkauf an Winter¬
sportfahrkarten beweist , vor der im jetzigen Kriege durchgeführten Erweiterung
seiner Lokalitäten am Stock -im -Eisenplatze ohne wesentlichen Andrang , jedenfalls
aber ohne jede - Anstellen , allerdings ohne Eingreifen deS ErnährungsamteS
spielend zu bewältigen war.

ES muß mit aller Entschiedenheit dagegen Einspruch erhoben werden,
daß in einem Blatte seitens informierter Seite die Durchführung der An¬
meldung als eine fehlerhafte bezeichnet wird . Der Magistrat hat sein Mög¬
lichstes getan , um diese von vornherein verfahrene Sache halbwegs in Ordnung
zu bringen und die Organe des Landesverbandes für Fremdenverkehr haben
sich mit Aufopferung die größte Mühe gegeben , der ihnen gestellten Aufgabe
Genüge zu leisten.

Nachdem nunmehr das Volksernährungsamt in teilweiser Erkenntnis der
von ihm begangenen Fehler die Anmeldungsfrist für den Bäder - und Sommer-
frischcnverkehr verlängert hat , sind Maßnahmen erforderlich , um eine Wieder¬
holung des Parteienandranges zur Anmeldung hintanzuhalten . Es müssen
sofort neue verständliche Anmeldungssormularien und zu denselben kurzgefaßte,
aber allgemein verständliche Anleitungen für die Ausfüllung herausgegeben
werden . Diese Anmeldungssormulare sind den Trafiken als Verschleißstellen zu
übergeben , wobei auch für die KriegSsürsorge eine kleine Einnahme erzielt
werden kann . Dann kann die Einsendung der Anmeldeformulare ' ohne Anstand
durch die Post erfolgen . v

Die magistratischen Bezirksämter , jetzt mit der Fortsetzung der Aktion
zu betrauen , wäre ein Fehler , der in der einheitlich durchgesührten statistischen
Berechnung der Volksbewegung und der dadurch erforderlichen Nahrungs-
mittelvertcilung eine Störung herbeiführen würde . -

Unter Hinweis auf diese wahrheitsgetreuen Darlegungen stellen die
Gefertigten an den Herrn Bürgermeisier folgende Anfrage:

Ist Seine Exzellenz geneigt:

1. Durch eine Verlautbarung die Öffentlichkeit darüber
aufzuklären , daß die Unzukömmlichkeiten , welche sich bei der
Anmeldung für den Besuch von Heilbädern , Kurorten und
Sommerfrischen ergeben haben , nicht auf die Verfügungen des
Magistrates und auf die Tätigkeit des Landesverbandes für
Fremdenverkehr , sondern auf die verspäteten und nicht zweck¬
entsprechenden Verfügungen des Volksernährungsamtes zurück¬
zuführen sind.

2 . Beim Volksernährungsamte dahin zu wirken, daß die
von demselben bei Erlassung der Anordnungen für die ' erste
Anmeldung begangenen Fehler bei der verlängerten Anmeldungs¬
frist nicht wiederholt , sondern durch klare und jeden Zweifel aus¬
schließende Bestimmungen vermieden werden.

Bürgermeister: Ich werde dem Wunsche des Herrn Inter¬
pellanten entsprechen , behalten mir aber vor , auf diese Jnter-
pallation in der nächsten Gemeinderats -Sitzung noch zurück¬
zukommen.

Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) :
S . Anfrage des Hem.-Aates Hnffenöauer:
Die Bestimmungen über dar Dienstverhältnis der Kinderwärterinnen an

den öffentlichen Kindergärten der Gemeinde Wien wurden durch GemeinderatS-
Beschluß am 2 . Juni I !̂ 11 geregelt.

Nach Z 3 beziehen die Kmderwärterinnen , wenn sie einer oder zwei
Abteilungen zur Dienstleistung zugewiesen sind , monatlich 40 X , bei drei
bis fünf Abteilungen monatlich 4b X und bei sechs bis acht Abteilungen
monatlich 50 X.

Außerdem gebühren den Kinderwärterinnen nach freiem Ermessen deS
Magistrates entweder eine aus einSln Wohnraume und einer Küche bestehende
Dienstwohnung im Anstaltsgebäude oder ein Quartiergeld monatlicher 20 X.

Diese Lohn - und Quartiergeldansätzc , die im Jahre 1911 ausreichend
erschienen , reichen bei den derzeitigen Lebens - und PreiSverhältnissen , trotz
Kriegsteuerungszulage , nicht aus , um leben zu können . Eine entsprechende
Aufbesserung ist hier geradezu eine Lebensbedingung und die gegenwärtigen
Lebensverhältnisse machen ein rasches Eingreifen zur notwendigen Pflicht.

Aus sozialen Gründen wird daher folgende Anfrage  gestellt:

Ist der sehr geschätzte Herr Bürgermeister geneigt , die
Entlohnungsverhältnisse der städtischen Kinderwärterinnen , die
eine soziale Rückständigkeit bedeuten , zu überprüfen und , wenn
begründet , einer baldigen zeitgemäßen Regelung zuzuführen,
wobei ein besonderes Augenmerk auf die noch offene Frage der
Altersversorgung zu richten wäre.

Bürgermeister: Der Magistrat berichtet mir, daß die
Wärterinnen außer den fixen Lohnbezügen noch eine Reihe von
Nebengebühren beziehen wie die Hausbesorgerbestallung , Heiz¬
zulagen . Reinigungspauschale und Zulagen für Fensterputzen und
Bodeneinlassen . Es stellen sich diese Nebenbezüge beim größten
Kindergarten auf jährlich 1050 L , beim kleinsten auf ungefähr
200 L . Die Wärterinnen der größeren Kindergärten halten sich
sogar ein eigenes Dienstpersonal zur Vornahme der Reinigungs¬
arbeiten.

Übrigens ist die Eingabe der Kinderwärterinnen wegen
Regulierung der Lohnbezüge in Verhandlung und wird anläßlich
der Regulierung der Gehalte der Kindergärtnerinnen zur Beratung
gelangen.

Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) :
« Interpellation  des H «m .-Aates Alkreich an den

Herrn Bürgermeister , betreffend die Aufhebung des Rauchverbotes
auf den Beiwagen der städtischen Straßenbahnen.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen hat anläßlich der im ver¬
gangenen Winter notwendig gewordenen Betricbseinschränkung das Rauchen
auf den städtischen Straßenbahnen überhaupt verboten . Erschien diese Maßregel
damals mit Rücksicht auf den stark eingeschränkten Straßenbahnverkehr begründet,
so fällt ein sehr großer Teil dieser Begründung infolge der derzeit etwas leichter
gewordenen Verhältnisse weg . Die Durchführung des vollständigen Rauchverbotes
ist von den Schaffnerinnen nicht immer zu erreichen . Sie gibt auch vielfach
unnötigen Anlaß zur Kritik.

Der Gefertigte stellt daher an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , zu veranlassen , daß das
Rauchverbot auf den Beiwagen der städtischen Straßenbahnen
wieder aufgehoben wird?

Bürgermeister: Ich behandle diese Anfrage als Antrag;
geht an den Stadtrat.
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Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) :
V. Interpellation  des Hem-Hkates Wimberger:
Durch den großen Verkehr der Autos , der Kraftfahrzeuge , in den Straßen

Wiens werden bereits an den Häusern Schäden durch die Erschütterung dieser
Fahrzeuge konstatiert . ,

Bei meinem Hause , Wien , VII ., Neubaugürtel 34/38 , ist es derart arg,
daß ich bereits drei Balkons als baufällig ablragen lassen mußte , daß die
Fassade bereits sehr schadhaft und abgebröckelt ist und daß sich vom Gesimse
große Stücke loslösen und abstürzen , so daß den Passanten der Verkehr dort
lebensgefährlich wird . Zwei große Spiegelsenster sind ebenfalls infolge dieser
Erschütterungen vollständig zersprungen.

Erlaube mir daher die Anfrage:

Ob Se . Exzellenz von diesem Zustande Kenntnis habe und
beantrage zur Hintanhaltung solcher Schäden und zur Sicherung
der Passanten vor dem Hause Wien , VII . , Neubaugürtel 34
bis 38 , entweder das jetzige Granitpflaster , welches schon seit
den Siebzigerjahren besteht und dermalen in einem schlechten
Zustande sich befindet , durch Herstellung von Asphalt - oder
Holzstöckxlpflaster ersetzen zu lassen oder dahin zu wirken , daß
diesen Kraftfahrzeugen das schnelle Fahren durch die Straßen
Mens untersagt wird.

Schließlich sei noch erwähnt , daß ich, falls diese Zustände
wie bisher weiter bestehen bleiben sollten , in keiner Hinsicht
für einen Unglücksfall verantwortlich gemacht werden kann , noch
irgend welche Verantwortung für die Zukunft übernehmen könnte
und nur die Gemeinde für solche Schäden und Unglücksfälle
verantwortlich machen müßte.

Euer Exzellenz werden daher gebeten , das Vorgesagte prüfen
zu lassen und sich dieser Sache anzunehmen . (Zustimmung und
Widerspruch .)

Bürgermeister: Meine sehr verehrten Herren! Diese Militär¬
autos sind wirklich schon eine Qual dieses Jahrhunderts.

Wenn Sie eine Landpartie auf den Exelberg hinausmachen,
dann werden Sie sehen , daß dort die Straßen von den Militär¬
autos derart ruiniert sind , daß schweres Geld des Landes not¬
wendig sein wird , um die Straßen wieder in Ordnung zu bringen.
Wenn ein Lastenauto von der Lichtenfelsgasse auf den Ring
hinausbiegt , zittern die Möbelstücke in meiner Wohnung . Unbe¬
gründet ist also diese Interpellation nicht und ich werde gewiß
die nötigen Schritte einleiten . Ich habe das auch schon getan,
aber es hat noch nichts genützt . Ich werde aber diese Inter¬
pellation dazu benützen , um neuerlich gegen diese wirklichen Un¬
zukömmlichkeiten aufzutreten.

Schriftführer Ge« .-Ya1 Lettner (liest) :
8 . Anfrage des Hem.-Aates JUKeich:
Wie durch die Presse mitgcteilt wird , beabsichtigt das k. k. Amt für

Volksernährung , während des kommenden Sommers an die Bevölkerung Zucker
zum Einsieden von Obst nicht zu geben . Es solle vielmehr die Erzeugung von
Dunstobst und Marmelade ausschließlich den Marmeladenfabrikcn überlassen
werden , weil das Ernährungsamt glaubt , hiedurch eine zweckmäßigere und
sparsamere Verwendung des Zuckers zu erzielen.

^hr nun diese letztere Absicht gewürdigt werden mag , besteht doch
die Befürchtung , daß auf diesem Wege die Versorgung der Bevölkerung mit
Marmelade keine zweckentsprechende und insbesondere keine billige sein wird.
Die Erfahrungen , die wir während der Kriegszeit bei ähnlichen Gelegenheiten
machen konnten , sprechen eine zu deutliche Sprache . Es ist daher zu bezweifeln,
ob auf diesem Wege wirklich die gesamte Bevölkerung ausreichend mit Marme¬
lade und Dunstobst versorgt werden kann , wobei überdies der Befürchtung
Ausdruck gegeben werden muß , daß dieses nur zu verhältnismäßig hohen
Pressen möglich sein wird.

Der vom k k. Ernährungsamte beabsichtigte Weg muß aber noch in
einer anderen Richtung Bedenken Hervorrufen . Jetzt schon werden in sehr
großem Umfange seitens der großen Unternehmungen die Einkäufe von Obst
auf den Bäumen durchgeführt . Daher noch die weiteren , begründeten Be¬
fürchtungen , daß auch frisches Obst für die Bevölkerung nicht oder nur sehr
schwer käuflich sein wird . Bei der großen Bedeutung , die der Obsternte , be¬

sonders des heurigen Jahres angesichts des Mangels an Lebensmitteln zukommt,
wäre insbesondere im Interesse der Wiener Bevölkerung eine Intervention im
Sinne obiger Ausführungen wünschenswert.

Die Verweigerung der Abgabe von Zucker zu Tinsiedezwecken hätte auch
zur Folge , daß die zahlreichen Besitzer von Obstbäumen in Wien ihre eigene
Obsternte für spätere Zeiten nicht zu konservieren vermögen . Dasselbe würde
auch denjenigen unmöglich gemacht werden , die von Verwandten auf dem
Lande frisches Obst ohne große Kosten zu erlangen vermögen . Die Erfahrungen
in der Frage der Selbstversorgung mit Kartoffeln im vergangenen Winter
waren zu schlimm , als daß ein ähnliches Experiment nun auch mit dem Obst
ausgeführt werden darf.

Der Gefertigte stellt daher die Anfrage:

1 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , in dieser Frage beim
Amte für Volksernährung vorzusprechen und auf die Freigabe
von Zucker zu Einsiedezwecken durch das Volksernährungsamt
hinzuwirken?

2 . Ist der Herr Bürgermeister weiters geneigt , beim Er¬
nährungsamte eine Überprüfung der Obsteinkäufe seitens der
Marmeladefabriken und auch der Zwischenhändler zu verlangen?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Ich kann es
mir ja denken , daß es der Schmerz 'von Hunderttausenden Haus¬
frauen ist , daß sie Zucker zum Einsieden nicht wie im Vorjahre
durch die Zuckerzusatzkarte bekommen werden . Ich habe eine
offizielle Verständigung des Amtes sur Volksernährung über
diese Sache noch nicht erhalten , muß daher wohl abwarten und
werde diese Interpellation benützen , um im Interesse der privaten
Haushaltungen beim Ernährungsamte zu intervenieren.

Was die Erteilung von Genehmiguugen zum Obstankaufe
an Marmeladefabriken und die Überprüfung des Obstankaufes
seitens der Fabriken und Zwischenhändler anlangt , so ist da
wieder eine jener Zentralstellen , die den lieblichen Namen „ Geos"
führt und ich glaube , daß wir berechtigt sind , von dem Amte
für Volksernährung die strengste Kontrolle über die Gebarung
derselben zu verlangen.

Schriftführer Hem-Wat Lettner (liest) :
S . Anfrage  des Hem.-Kates Pr. Schwarz-Killer:
Ich habe im Laufe de» Krieges zu wiederholten Malen auf die immer

mehr zunehmende Verwahrlosung und Verrohung der großstädtischen halb¬
wüchsigen Jugend aufmerksam gemacht und um wirksame Abhilfe gegen die
sich aus dieser betrübenden Tatsache ergebenden unhaltbaren Folgeerscheinungen
gebeten . Die polizeilichen und gerichtlichen Vorkehrungen haben sich, wie die
Erfahrung lehrt , als vollständig unzulänglich und erfolglos erwiesen . Im
Bannkreise der Großstadt , ohne Aufsicht sich selbst überlassen , bilden heute diese
Halbwüchsigen zu Hunderten eine arge Belästigung des Straßenledens , sie
bilden eine Gefahr für die Sicherheit des Eigentumes , oft auch der Person
ihrer Mitmenschen , besonders ln den Vorortebezirlen , sie sind größtenteils selbst
der Unsittlichkcit verfallen — gibt es doch sogar unter ihnen Geschlechtskranke
zwischen 12 und 15 Jahren — sehr geeignet andere zu verführen und es be¬
steht vor allem die unzweifelhafte Gefahr , daß sie selbst, wenn nicht rechtzeitig
wirkliche Abhilfe einsetzt, Physisch und moralisch der Gesellschaft verloren gehen.
Höchste Eile tut Not.

Theoretische Maßnahmen , Enqueten und Reden erscheinen nicht am
Platze ; endlich muß die Tat einsetzen . Der halbwüchsigen , teilweise schon ver¬
dorbenen Jugend kann nur dadurch geholfen werden , daß sie raschesten ? dem
ihr gefährlichen Treiben der Großstadt , in dem sie undeaufsichtsgt ihr eigenes
verderbliches Leben lebt , entzogen werden . Für diese Jugend darf es keine
Strafanstalten und keine Korrektionsanstalten geben , dagegen müßten die
Halbwüchsigen , welche auf Grund gerichtlicher Urteile bestimmter Verfehlungen
schuldig erkannt wurden , ohne Verzug in weiter Entfernung von der Groß¬
stadt auf dem Lande in Eiziehungskolonien konzentriert werden , in welchen sie
teils zur Landwirtschaft ; teils zu bestimmten Gewerben erzogen werden sollten.
Solche Kolonien müßten raschestens ins Leben gerufen werden , wenn ernstlich
an eine Eindämmung einer der schlimmsten Folgeerscheinungen des Krieges
gedacht werden soll.

Ich habe über diese Fragen bereits zu wiederholten Malen öffentlich
gesprochen und wäre gerne bereit , an einem derart wichtigen Werke mitzu-
acbeiten.

Ich richte an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ob er geneigt ist , die Frage der Fürsorge der verwahrlosten
halbwüchsigen Großstadljugend nach den von mir oben ge¬
schilderten Grundzügen in Erwägung zu ziehen.

1*
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Bürgermeister : Für die Fürsorge für die verwahrloste
Jugend in dem Umfange , welche dem Herrn Interpellanten vor
Augen steht , fehlt dermalen die gesetzliche Grundlage . Wohl
sieht das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch Verfügungen seitens
des Vormundschaftsgerichtes vor , doch fehlt es an der hiezu aus¬
reichenden Organisation , vor allem aber an den erforderlichen
großen Mitteln , welche nur im Wege des zu erwartenden Für¬
sorgeerziehungsgesetzes aufgebracht werden könnten , und welche
die finanzielle Kraft einer Gemeinde , auch einer Großstadt , bei
weitem übersteigen würden.

. Dieser Anschauung gab vor wenigen Tagen auch das
Justizministerium mit dem Erlasse vom 25 . Mai 1917 Ausdruck,
mit welchem es den Gerichten einen besonderen Kredit für
Jugendfürsorge eröffnete , um denselben „bis zur Einrichtung einer
den Ansprüchen der Zeit genügenden Fürsorgeerziehung " einiger¬
maßen entsprechende Mittel an die Hand zu geben.

Die vom Herrn Interpellanten vorgeschlagene Unterbringung
verwahrloster Kinder auf dem Lande ist zweifellos die in der
Fürsorgeerziehung an erste Stelle zu rückende Methode . Der
Ausbau dieser Methode Bedarf einerseits einer gesetzlichen Grund¬
lage und anderseits einer unbedingt notwendigen Ergänzung
durch Anstalten für solche Verwahrloste , welche sich in der
Familienpflege nicht bewähren und einer besonderen fachmänni¬
schen Behandlung bedürfen . Ohne einen derartigen Rückhalt an
einer Anstalt ist die Organisation von Kolonien mit Erfolg
nicht durchführbar . Die bestehenden Anstalten reichen hiezu nicht
aus , leiden übrigens erheblich unter den Ernährungsschwierig¬
keiten und ein Ausbau derselben erscheint dermalen aus¬
geschlossen.

Innerhalb der bestehenden Organisationen hat der Magistrat,
und zwar so weit es sich um arme Kinder handelt , die Magi¬
strats -Abteilung XII „Armen -Kinderpflege ", durch Unterbringung
in ihren ländlichen Kolonien und das städtische Jugendamt in
den zahlreichen Fällen , in welchen es von den Gerichten darum
ersucht wurde , durch Unterbringung in den bestehenden Anstalten
und durch Vermittlung von Pflegestellen auf dem Lande , ferner
durch Unterstützung der Tagesheimstätten und ähnlicher Ein¬
richtungen — in seinem Wirkungskreise nach Kräften und mit
Erfolg der Verwahrlosung entgegengearbeitet . Diese Art der
Unterbringung befindet sich in steter Erweiterung , doch begegnet
der Magistrat bereits auch hier Schwierigkeiten in der Lebens¬
mittelversorgung und damit derzeit von der Gemeinde nicht zu
überwindenden Hindernissen für eine umfassende Organisation.

Auch diesem Hindernisse könnte dermalen nur der Staat
einigermaßen begegnen und es darf innerhalb der Grenzen
dieser Möglichkeit von dem neugeschaffenen Ministerium für
soziale Fürsorge , welchem auch die Jugendfürsorge angegliedert
ist , erwartet werden , daß es in der Durchführung einer der Not
der Jrkgend entsprechenden Fürsorgeerziehung eine seiner dringendsten
Aufgaben erblickt.

Die Gemeinde ist willens und bereit , in weitgehendem Um¬
fange an der Fürsorgeerziehung mitzuarbeiten.

Ich möchte anschließend nur bemerken , daß ich auf Grund
einstimmigen Bezirksschulrats -Beschlusses im Einvernehmen mit
dem Stadtrate beim Kriegsministerium Schritte getan habe , damit
wir wenigstens den größten Teil der Schulen , die zu Beginn
des Krieges für militärische Zwecke in Anspruch genommen
Wurden , wieder zurückbekommen.

— Gemeindersts -Sitzung vom 5. Juni 1917.

Meine Herren ! Es muß vom nächsten Schuljahre an ge¬
regelt unterrichtet werden ! (Lebhafter Beifall .) Es handelt sich
nicht nur um die Verwahrlosung und Verwilderung eines Teiles
der Schuljugend , sondern die ganze Schuljugend ist durch den
reduzierten Lehrplan in dem Wissen verkürzt , das die Volks¬
schulen vermitteln sollen und so werden unsere jungen Leute mit
geringem Wissen ins praktische Leben übertreten . Wir haben das zu
Beginne des Krieges getan in der Erwartung , er dauert höchstens
sechs Monate ; das hätte unsere Schuljugend schließlich aus¬
gehalten . In wenigen Wochen aber sind es drei Jahre , das ist
unerträglich und der Forderung der Gemeinde auf Rückgabe der
Schulen muß unbedingt Rechnung getragen werden . (Lebhafter
Beifall .)

Schriftführer Gem -Aat Lettner (liest) :
I « . Anfrage  des Hem . -Aates I >r . Schwarz -Killer:
Ich habe in der Sitzung des Geni 'inderates vom 23 . Februar 1917 an

den Herrn Bürgermeister eine Anfrage gerichtet, in welcher ich auf die nach
Friedensschluß , beziehungsweise nach Beginn der Demobilisierung im Hinblicke
auf den langen Stillstand jeglicher Bautätigkeit in Wien drohende Not an
Kleinwohnungen , beziehungsweise an Unterkünften für Einzelpersonen hinwics
und eine Reihe von Vorschlägen zur möglichsten Abwehr allfälliger Schwierig¬
keiten in dem hoffentlich nicht mehr fernen Zeitpunkte dyc Demobilisierung
erstattete. Der Herr Bürgermeister war so freundlich , meine Interpellation als
Antrag zu behandeln und an den Stadtrat zu verweisen . Nachdem seither
mehr als drei Monate verstrichen sind, ohne daß ich über den Stand der Be¬
handlung der von mir angeregten Frage irgend eine Mitteilung erhalten hätte,
stelle ich im Hinblicke auf die zweifellose Dringlichkeit des Gegenstandes an
den Herrn Bürgermeister dieAnfrage:

, In welchem Stadium sich die Angelegenheit gegenwärtig
befindet und welche Maßnahmen seitens der Gemeindeverwaltung
zur Behebung des von mir geschilderten zu erwartenden Not¬
standes beabsichtigt werden.

Bürgermeister : Die dem Wohnungsamte vorliegenden
Anträge des Herrn Gem .-Rates Dr . Rudolf Schwarz - Hiller
in Sachen der Wohnungsfürsorge nach dem Kriege gehen haupt¬
sächlich dahin , jene in Wien vorhandenen größeren und kleineren
Kleiuwohnungsbauten zu ermitteln , welche entweder ganz oder
teilweise leerstehen oder von Behörden und Ämtern belegt sind,
welche nur für Kriegsdauer amtieren oder welche für Kriegs¬
dauer von den verschiedenartigsten Kriegsfürsorgeunternehmungen
in Anspruch genommen sind.

» Gem .-Rat Dr . Rudolf Schwarz - Hiller  regt an , daß
die Gemeinde Wien die Frage in Erwägung ziehe, derartige
Häuser entweder selbst zu erwerben oder durch eine gemeinnützige
Gesellschaft , und zwar entweder durch eine selbst zu gründente
oder durch eine schon bestehende ankaufen zu lassen.

Hierüber hat zunächst das Bauamt eine Zusammenstellung
dieser Bauten vorgelegt , für die Heranziehung einzelner dieser
Gebäude im gedachten Sinne aber noch weitere gründliche Er¬
hebungen als erforderlich bezeichnet.

Das Wohnungsamt wird nicht verfehlen , sobald die Frage
völlig klargestellt ist, über die Sache zu berichten.

Schon jetzt erscheint es aber als ziemlich sicher, daß auf
diesem Wege allein einer etwaigen Wohnungsnot nicht begegnet
werden kann , denn alle diese Gebäude werden , wenn der bisherige
Verwendungszweck aufhören sollte , schon im eigenen Interesse
der Besitzer wieder der Vermietung als Wohnungen zugeführt
werden , auch wenn kein Ankauf durch die Gemeinde oder durch
eine gemeinnützige Gesellschaft erfolgen sollte.

Viel wichtiger dürfte die Schaffung neuer Wohnungen sein;
eine Maßnahme , welche allerdings derzeit ganz unmöglich ist und
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voraussichtlich auch nach dem Kriege den größten Schwierigkeiten
begegnen wird.

Vor allem wird es sich darum handeln , baulich noch nicht
fertiggestellte Häuser , so wie es die Verhältnisse im Bauwesen
ermöglichen , schleunigst zu vollenden . Diesbezüglich steht die
Gemeinde mit der Staatsverwaltung bereits in Unterhandlung,
und ich glaube wohl sagen zu können , daß ich bei dieser Zentral¬
stelle das nötige Entgegenkommen gefunden habe . Da glaube ich,
müssen wir den stärksten Hebel ansetzen, damit auf entsprechende
Weise möglichst rasch neue Wohnungen hergestellt werden.

Über die weiteren Maßnahmen auf diesem Gebiete wird
nach Maßgabe des durch den neugeschaffenen Wohnungsnachweis
zu beobachtenden Bedarfes , des Standes der Lehrstehungcn,
ähnlich der Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse recht¬
zeitig berichtet werden.

Ich habe volles Vertrauen , daß der Herr Magistratsrat
Sagmeister  diese Angelegenheit mit dem ihm eigenen be¬
sonderen Verständnis behandeln wird , und ich werde - ein Ge¬
meinderate die Vorlage rechtzeitig unterbreiten.

Schriftführer Hem .-Aat Lettner (liest) :
11 Interpellation des Hem . - Aales Schwarz-

Kister :
Gerade in den gegenwärtigen Kriegszeiten hat sich die außerordentliche

Wichtigkeit der kommunalen Marktämter für die Approvisionierung und
Organisation und Überwachung der Approvisionierung der städtischen Bevölkerung
erwiesen.

Die Wiener Bevölkerung hat allen Grund , mit den ausgezeichneten
Leistungen ihres trefflich geleiteten Marktamtes zufrieden zu sein . Da aber die
Verhältnisse es mit sich gebracht haben , daß die Approvisionicrungsagenden
des MarktamteS gegenüber den Friedenszeiten ins Unermeßliche gewachsen
sind , erscheint mir jedwede Belastung des Marktamtes mit seinem inneren
Wesen fremden Agenden , wrlche das Amt behindern , sich seinem ureigensten
Wirkungskreis voll und ganz zu widmen , als unzweckmäßig.

Ich glaube , daß - es für den marktämtlichen Betrieb nur von außer¬
ordentlichem Vorteile sein würde , wenn es reines Marktamt bliebe , alle
anderen Nebenagenden aber anderen magistratischen Stellen überwiesen würden.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ob er geneigt wäre , eine Neuorganisation des städtischen

Marktamtes in dem oben von mir vertretenen Sinne in
Erwägung zu ziehen?

Bürgermeister : Um die Organe des Marktamtes von den
ihnen nach dem geltenden Organisationsstatute zukommenden
Aufgaben wirksam zu entlasten , damit sie sich nach Möglichkeit
ausschließlich den Approvisionierungs -AngelegenheitAi widmen
können , habe ich schon beim Ausbruche des Krieges mit meinem
an den Herrn Magistrats -Direktor gerichteten Erlaß vom
10 . August 1914 die nötigen Anordnungen getroffen ; der be¬
zügliche Erlaß kann vom Herrn Interpellanten Ungesehen werden.
Wenn trotzdem die Marktamtsbeamten selbst bei der ange¬
strengtesten Dienstleistung ihren Aufgaben nur schwer gerecht
werden können , so ist dies darauf zurückzuführen , daß der Staat
einen großen Teil auch dieser für die Approvisionierung einer
Großstadt während des Weltkrieges so notwendigen Beamten
zur militärischen Dienstleistung einberufen hat und alle meine,
des Magistrates und der staatlichen Approvisionierungsämter
zahlreichen Bemühungen um Rückbeurlaubung dieser Beamten
fruchtlos waren.

Ich habe eben gerade gestern ohne Kenntnis der Inter¬
pellation die Verfügung getroffen , daß die Marktamtsagenden
von den Kassageschäften getrennt werden , daß also die Kassa¬
geschäfte, die in Friedenszeiten die Marktamtsbeamten ohne
Schwierigkeiten besorgen konnten , von eigenen Beamten besorgt

werden , und ich kann Sie nur versichern , daß es mir selbst sehr
am Herzen liegt , daß diese Beamten sich ihrem ureigenen
Wirkungskreise voll und ganz hingeben können.

Schriftführer Hem .-Aat Lettner (liest) :
18 . Interpellation  der Hem. - Aales bchwarz-

Kister:
Aus den Berichten unseres Stadtphysikatcs , sowie aus den Mitteilungen

anderer Fachorgane ist leider offenbar geworden , daß die durch Tuberkulose
in Wien verursachten Sterbefälle während des Krieges in erschreckender Zahl
zugenommen haben und sich leider in andauernder Zunahme befinden.

Diese Mitteilungen ergeben eine betrübende Prognose für den allge¬
meinen Stand der VolkSgesnndheit in Wien , welche sicherlich die Aufmerksam¬
keit der maßgebenden Kreise in erhöhtem Maße in Anspruch nehmen sollte.
Wenn ich mir auch bewußt bin , daß die durch den Krieg verursachte Unter¬
ernährung , gegen welche gegenwärtig keine wirksame Abhilfe geschaffen werden
kann , schon viel an dem Anwachsen der Tuberkulose Schuld trägt , so kann
man doch schon nach den Erfahrungen aus der Friedenszeit die Behauptung
nicht von der Hand weisen , daß die „ Wiener Luft " , richtiger die Verunreinigung
der Luft auf die Ausbreitung der Tuberkulose befördernd wirkt.

Mit der theoretischen Maßregel des Plakatierens von Spuckverboten ist
aber nur sehr wenig getan , denn an der Verunreinigung der Luft hat in
hervorragender Weise die mangelhafte Straßenreinigung Anteil . Auch hier
haben sicherlich die Kciegsverhältnisse weitgehende Beschränkungen dem städtischen
Betriebe auferlegt , aber gewisse übelständc müssen unter allen Umständen abge¬
stellt werden . So hat sich in manchen Bezirken die Unsitte entwickelt , daß
Kehrichtabfälle einfach auf die Straße und in gewisse Gtraßenwinkel geworfen
werden . Dort werden sie vom Winde erfaßt , der ein lustiges Spiel mit diesen
Abfällen treibt , dieselben in die Wohnungen treibt und die Straßenluft in
schauderhafter Weise verpestet . Unter dieser Kehrichtabfällcn befinden sich zahllose
organische Substanzen , die bei der Hitze in Fäulnis übergehen und schon mit
Rücksicht auf die herannahende Fliegen - und Mückenplage hygienisch nicht un¬
bedenklich sind . Derartige Verhältnisse konnte ich im XX . Bezirke beobachten,
aber auch im III . Bezirke , wo die Stadtbahndurchläffe beliebte Kehricht-
Sammclstationen sind . Sehr bemerkenswert ist der große Kehrichthaufen im
letzten Brückenbogen der Stadtbahn am Donaukanal.

Ich richte an den Herrn Bürgermeister daher die Anfrage:
Ob er nicht mit Rücksicht auf die herannahende heiße

Jahreszeit der aus hygienischen Gründen so wichtigen und für
die Volksgesundheit so bedeutsamen Kehrichtentfernung von den
Straßen , eventuell im Einvernehmen mit der Militärbehörde
wegen Beistellung von Wagen und Pferden sein besonderes
Augenmerk zuwenden wolle?

Bürgermeister : Im heurigen Winter , der außergewöhnlich
schneereich war , haben sich bei der Einsammlung des Haus¬
kehrichtes große Schwierigkeiten ergeben , da die Mehrzahl der
zur Verfügung stehenden Fuhrwerke und Arbeitskräfte zur Schnee¬
beseitigung herangezogen werden mußte ; das war ebenso in den
Bezirken mit Eigenregie als in jenen mit Kontrahentenfuhrwerk,
zu denen der XX . Bezirk gehört , der Fall . Namentlich im
letzteren Bezirke hat es sich wiederholt ereignet , daß der Kehricht
nicht rechtzeitig abgeholt wurde und daß die Parteien ihn daher
auf die Straße geworfen haben . Inzwischen sind diese Verhält¬
nisse wohl wieder besser geworden ; aber auch heute besteht der
durch die zahlreichen Einberufungen zum Militärdienste verur¬
sachte empfindliche Kutschermangel fort und auch sonst bestehen
verschiedene durch den Krieg hervorgerufene Betriebsschwierigkeiten,
die den Arbeitseffekt beeinträchtigen . Dort , wo der Kehricht durch
eigenes Fuhrwerk abgeholt wird , dürfte bald eine weitere
Besserung der Verhältnisse eintreten , da das Zugeständnis , das
militärische Fahr -Detachement , das früher nicht zur Kehricht¬
abfuhr verwendet werden durste , nunmehr zu diesen Leistungen
mit heranzuziehen , für die nächste Zukunft gewärtigt werden darf.

Der in der Interpellation erwähnte Übelstand der offenen
Kehrichtlagerung in dem Stadtbahnbogen nächst dem Donau¬
kanal im HI . Bezirke ist gegenwärtig bereits beseitigt ; es wird
Vorsorge getroffen werden , daß eine Kehrichtlagerung daselbst
nicht mehr zu Beschwerde Anlaß gibt.
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Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) :
IS . Interpellation  der Hem.-Aates Süaret:
Seit Beginn des Krieges ist ein großer Teil der Wiener Schulen

der Militärbehörde für militärische Zwecke in Anspruch genommen und so
ihrem eigentlichen Zwecke entzogen worden . Die Kinder von zwei , j , vielfach
von drei Schulen müssen daher in einem Schulgebäude untergebracht werden,
was zur Folge hat , daß sie nur Halbtagsunlerricht genießen oder gar , s wie
beim Drittelunterricht , nur vier halbe Tage während einer Woche unterrichtet
werden können.

Dieser nun schon drei Jahre währende eingeschränkte Halbtags - oder
Dritteltagsunterricht verhindert ganz außerordentlich die geistige Ausbildung der
Schuljugend ; er vermindert nicht bloß das Wissen , sondern er beeinträchtigt
fortwirkend den Bildungsgang durch alle Schuljahre . Die wenigen Schul-
halbtage reichen nicht hin , da - Interesse und die Mitarbeit der Schüler
ununterbrochen festzuhalten . Die vielen freien Halbtage entfremden die Kinder
der Schule und es zeigt sich im allgemeinen die betrübliche Erscheinung , daß
sie beim verkürzten Unterricht viel weniger Fleiß und Aufmerksamkeit ent-
wickeln und darum auch viel weniger leisten . Das erreichbare Maß der geistigen
Ausbildung der Schuljugend sinkt von Jahr zu Jahr.

Eine weitere schwere Folge des eingeschränkten Schulbetriebes zeigt sich
auch darin , daß die Gewissenhaftigkeit im Schulbesuche sehr stark nachgelassen
und die Schulversäumniszahlen erschrecklich hoch geworden sind . Nicht davon
zu reden , daß der halbtägige Schulbetrieb , der den Kindern übermäßig viel
freie Zeit läßt , vor allem mit eine Ursache der so besorgniserregenden Ver¬
wahrlosung der Jugend ist.

Die militärischen Behörden , die in den drei Jahren Krieg so häufig
Zeugnis dafür abgelegt haben , daß ihnen jede vernünftige Organisation mangelt,
haben in der verflossenen Zeit vielfach Schulen zu militärischen Zwecken besetzt
gehalten und dem eigentlichen Schulbetricb entzogen , ohne daß hicsür eine
zwingende Notwendigkeit bestanden hätte . So ist in Ottakring die Schule am
Habsburgplatz für Spitalzwecke hergerichtet worden . Mit Ausnahme eines
Feldwebels , der dort amtierte , ist sie zwei Jahre leer gestanden und erst im
Vorjahre wieder dem eigentlichen Schulbetncbe zugesührt worden . Solche und
ähnliche Fälle könnten wir hier noch massenhaft ansührcn.

Angesichts des oben Geschilderten stelle ich daher an den Herrn Bürger-
Meister die Ansrage:

Ist derselbe bereit , das ganze Gewicht der Gemeinde Wien
dafür einzusetzen, daß die rechtzeitige Räumung der Schulgebäude
so rasch als möglich erfolge , damit die Wiederaufnahme des
vollen Schulbetriebes im kommenden Schuljahre ermöglicht wird ?

Bürgermeister: Meine Herren! Ich glaube, daß ich diese
Interpellation nicht neuerlich beantworten muß . Ich habe bereits
früher die Schritte erwähnt , die ich getan habe , um die Schulen
von der Militärverwaltung zurückzuerhalten.

Schriftführer Hem.-Aat Lettner (liest) .
14 . Anfrage  des Kem.-Aates Kohrnstrmer:

Die Lehrerschaft Wiens und Niederösterreichs wünscht dringend die
Sanktionierung des Lehrerbeseldungsgesetzes vom Jahre 1914 , damit endlich
die Bestimmungen über die 35jährrge Dienstzeit und die erhöhte Witwenpenfion
Gesetzeskraft erlangen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich daher an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage  zu richten:

Ist er geneigt , neuerdings an zuständiger Stelle seinen
Einfluß für die Sanktionierung des Lehrerbesoldungsgesetzes vom
Jahre 1914 geltend zu machen?

Bürgermeister: Mit dem Gemeinderats-Beschlusse vom
16 . Mai 1916 , P . Z . 4400/16 , wurden die geldlichen Vorteile,
welche die vom niederösterreichischen Landtage genehmigten , bisher
aber nicht sanktionierten Lehrerbesoldungsgesetze vorgesehen haben,
den Lehrpersonen als Zulage zugewendet.

Durch die nichterfolgte Sanktion erleiden die Lehrpersonen
auch hinsichtlich der 3üjährigen Dienstzeit keinen geldlichen
Schaden , da ihnen der Unterschied zwischen dem nach dem be¬
stehenden Gesetze bemessenen Ruhegenusse und jenem , der ihnen
nach den Gesetz-Entwürfen zukommt , wieder als Zulage flüssig
gemacht wird und ebenso kommt den Witwen die Differenz
zwischen der Witwenpension nach dem gegenwärtig geltenden
Gesetze und dem Gesetz-Entwürfe als Zulage zu.

Die Sanktion der Gesetz-Entwürfe kann daher an den Bezügen
der Lehrerschaft und ihrer Hinterbliebenen keine Änderung schaffen.

Im übrigen werde ich diese Interpellation dem Herrn Unter¬
richtsminister vorlegen , dessen Pflicht es ist, die Vorlage
Seiner Majestät zu unterbreiten.

Schriftführer Oem.-B «t Lettner (liest) :
IS . Anfrage  des Hem.-Hlales Kohenfinner:
Bei den Mitgliedern der Brot -Kommissionen herrschen gegenwärtig groß«

Erregung und Unzufriedenheit.
Jedes Mitglied sieht ein , daß bei der wachsenden Zahl rayonirrter

Artikel auch die Arbeit sich mehren wuß , diese Arbeit wird aber im Interesse
der Allgemeinheit gerne ausgeführt . WaS aber den Mitgliedern nicht einleuchtet,
ist die unfreundliche Behandlung durch die Obeibehörden.

So wurde kürzlich den Brot -Kommissionen ganz trocken gesagt , die Tat-
suche, daß mehr Lebensmittelkarten im Umlaufe sind , als der Bevölkerungszahl
entspricht , sei wohl zum Teile auf Unterschlcife , beziehungsweise auf Fälschungen
zurückzuführen , zum Teile , aber auch auf die nicht ganz streng gewissenhafte
Arbeit in den Kommissionen . Dieser Vorwurf hat viel böses Blut gemacht,
viele Mitglieder wollten ihre Stellen niedrrlegen . Die Oberbehörde hat nämlich
die beurlaubten Soldaten , deren Zahl in der letzten Zeit sehr zugenommen
hat , nicht berücksichtigt , sonst hätte sie diesen Vorwurf nicht mache » können.

Sehr kränkend wird auch das Mißtrauen in Bezug auf die Verrechnung
der Diäten empfunden . Schon die Einführung der Dienstliste , die jeder Ge¬
bührenabrechnung beigclegt werden muß , bedeutet ein Mißtrauen gegen die
Obmänner . Dazu kam in neuester Zeit ein sehr knickerisches Verfahren in
Bezug aus Vermehrung der Fülltage bei den letzten großen Arbeiten . Nach
der neuen Dienstordnung , auf der Magistratsrat Iamöck  unterschrieben ist,
kann bei größeren Arbeiten die Zahl der Fülltage , die normal sechs beträgt,
um einige Tage vor und einige Tage nach der Füllwoche wegen der ein¬
langenden Akklamationen vermehrt werden . Die Dienstordnung überläßt die
Bestimmung darüber den zuständigen Bezirkssektionen , was sehr klug ist, da
die Bezirksschuliuspcktoren in der Lage sind , sich durch den Augenschein von der
Fülle der Arbeiten in den Brot -Kommissionen zu überzeugen und diese Arbeiten
richtig zu bewerten . Darum haben auch wegen der Riesenarbeit , die bis zum
9. Juni 1917 bewältigt werden muß (Schreiben der Mehlbezugsscheine , Brot-
bezugsschcine , Milcheinkaufskarten , Milchkarten für Kinder , Unterscheidung dev
Schwer - und Schwerstarbeiter ) die meisten Inspektoren eine Vermehrung der
Fülltage bis zum 12 . Juni bewilligt . Die FUlltage wurden gleich nach
Pfingsten angesetzt und auch der Feiertag benützt ; so konnten 12 Tage heraus¬
kommen , wenn man für Reklamationen auch den 9 . und 10 . Juni dazu¬
rechnet.

Die Durchführung dieser einsichtsvollen Verfügung wurde aber durch
eine Zuschrift des jetzigen Leiters des BezirkswirtschaflSamtes untersagt , der
verfügte , daß die Vermehrung der Fülltage über den 31 . Mai nicht hinaus¬
reichen dürfe . So verbleiben also , da bis 8 . Juni alle Vorarbeiten erledigt
werden müssen , denn am 9. Juni erfolgt die Ausgabe , nur sieben Tage , den
Fronleichnamstag mitgerechnet und , wenn der Sonntag benützt werden darf,
acht Tage . In der Zuschrift wird noch gesagt , man solle , wenn die Tage nicht
ausreichen , sich im Sinne der Dienstordnung mit ein bis zwei Überstunden
behelfen , Überstunden werden aber nicht honoriert.

Man hat wohl den Mitgliedern die Bezüge für den dreistündigen Arbeitstag
von 3 L auf 4 L ausgebessert , das ist um 33 k,sür die Stunde , man hat
ihnen aber dafür die Arbeiten des Mietamtes ü . s. w . aufgebürdet , um dadurch
eine Verlängerung der Arbeitszeit zu erzwingen . Welcher manuelle Arbeiter
arbeitet um 33 k für die Stunde?

Man überträgt den Lehrern die unangenehmsten Arbeiten , die geeignet
sind , den Haß der Bevölkerung auf sie zu lenken , man gibt aber den Lehrern
nicht den Amtscharakter , der sie vor dem Ausbruch des Hasses schützt. Mir ist
ein Fall bekannt , daß ?ine Lehrerin von einer Partei angespuckt wurde ; sie
hatte kein Mittel , sich vor Roheiten zu schützen.

Die Gefertigte erlaubt sich, an den Herrn Bürgermeister die Anfragen
zu richten:

1. Ist er geneigt , die Brot -Kommissionen vor ungerecht - -
fertigten Vorwürfen zu schützen und «dahin zu wirken , daß den Mit¬
gliedern für ihre amtlichen Arbeiten der Amtscharakter gegeben
werde?

2 . Ist er geneigt , dafür zu sorgen , daß den Mitgliedern
die für ihre Arbeit nötige Zeit gegeben , um die Nervenkraft der
Lehrer vor Erschöpfung zu bewahren?

3 . Ist er ferner geneigt , zu veranlassen , daß die Auszahlung
der Diäten nicht mit monatelanger Verspätung erfolge?

Bürgermeister: Hierüber berichtet der Magistrat, daß eine
angebliche unfreundliche Behandlung der Brot - Kommissions¬
mitglieder durch die Oberbehörden auf eine irrige Auffassung
seitens des Herrn Interpellanten zurückzuführen sein dürfte . Es
wurde nämlich pflichtgemäß den Herren Obmännern der Brot-
und Mehl -Kommissionen der Rund -Erlaß der Statthalterei vom
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8. April 1917, Z. 2059, welcher selbstverständlich sür ganz
Niedervsterreich Geltung hat, zur Kenntnis gebracht, in welchem
sich auch der Passus befindet: „daß die Ursache des eventullen
Vorkommens von mehr als entsprechenden Lebensmittelkarten,
besonders Brotkarten entweder in der nicht pflichtgemäßen oder
nicht genügend sorgsamen Versetzung des Dienstes seitens der
mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten betrauten Organe, oder
in falschen Angaben der Bevölkerung zu suchen sei."

Ich bitte, das ist ein wörtliches Zitat aus einem Erlasse
des Statthalters , der als Rund-Erlaß an alle politischen Be¬
hörden ergangen ist. (Liest:)

„Da in Wien nicht der geringste Grund vorliegt, dies¬
bezügliche Verfügungen, betreffend der mit der Ausgabe der
Lebensmittelkarten betrauten Brot -Kommissionen zu erlassen,
wurden nur die Brot-Kommissionen angewiesen, gegen Über¬
tretungen von Parteien vorzugehen und so etwaige Übelstände
abzuschaffen helfen, was auch erfolgt. Was die verschiedenen
Anliegen der in den Brot- und Mehl-Kommissionen tätigen
Lehrerschaft betrifft, so wurde bereits eine ehestens einzuberufende
amtliche Besprechung mit denselben beschlossen, zu welcher auch
die in verschiedenen Angaben namhaft gemachten Vertreter ein¬
geladen werden. Die Berufung der Lehrerschaft in die Brot- und
Mehl-Kommissionen erfolgte auf Grundder kaiserlichen Verordnung
vom 21. Februar 1915, R.-G.-Bl . Nr. 41, init Genehmigung
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht und stehen
diese daher unter besonderem Schutze. Schließlich will ich noch
bemerken, daß die Auszahlung der Diäten niemals mit monate¬
langer Verspätung erfolgt ist, daß vielmehr seitens des Wiener
Magistrates mit größtmöglichster Beschleunigung die Durch¬
führung der diesbezüglichen Arbeiten stets erfolgt und in der
Zuschrift vom 31. Mai 1917, Z . 1200, die Herren Obmänner der
Brot- und Mehl-Kommissionen neuerlich dringenst ersucht wurden,

,im Interesse der bezugsberechtigten Kommissionsmitglieder den für
die Vorlage der Zehrgelderliste festgesetzten Termin genauestens
einzuhalten."

Bei diesem Anlasse will ich den geehrten Herren zur Kenntnis
bringen, daß vom 11. April 1915 bis 30. April 1917 an die
Brot- und Mehl-Kommissionen 4,729.456 L zur Auszahlung
gebracht wurden', wobei bemerkt wird, daß sich die jeweils auf¬
laufenden Kosten durch die seit 1. Februar 1917 eingetretene
Erhöhung der Halbtagszehrgelder von 3 L auf 4 L und die
durch die immer hinzuwachsenden Mehrarbeiten bedingte Erhöhung
der Mitgliederzahl namhaft steigern."

Ich bitte um die Bekanntgabe der Anträge.
Schriftführer Kem.-Wal Lettner (liest) :
LS. Antrag  des Gem.-Htate» Aenz und Kollegen wegen

Beschaffung von Ersatzgetränken für Bier:
Die Direktion des Brauhauses der Stadt Wien hat an die Gastwirte

Wien - , welche ihr Bier aus dieser Brauerei beziehen, die Mitteilung gelangen
lasten, daß Ende Juli die gänzliche Einstellung der Bicrlieserung erfolgen
wird , wodurch beiläufig 800 Gastwirte der Bicrausschankmöglichkeit verlustig
werden , deren Haupteinnahmsquclle aber der Bierausschank ist und die dadurch
dem Ruine preisgegeben würden.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister wolle mit Rücksicht

auf den Umstand, daß sich jetzt ganz besonders in allen Kreisen
der Bevölkerung der Mangel an Bier als flüssiges Brot sehr
empfindlich bemerkbar macht, die erforderlichen Schritte einleiten,
daß während der bierlosen Zeit ein Ersatzgetränk für Bier erzeugt

und zum Ausschanke gebracht werden kann und nach der neuen
Ernte ein einheitliches Dünnbier erzeugt werde.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
Schriftführer Hem.-Bat Lettner (liest) :
17. Antrag  des Kem-Bates Be«z und Kollegen wegen

Errichtung einer Obstmostverteilungsstelle in Niederösterreich.
Die immer größer werdende Biernot macht eS dringend notwendig,

Ersatzmittel für das fehlende Bier zu beschaffen, um einerseits di- Bevölkerung
zu befriedigen, anderseits die Erhaltung des besonders jetzt um seine Existenz
so schwer ringenden Gastwirtestandes zu ermöglichen.

Einzelne Gebiete Niederösterreichs find besonders reich an Obst, aus dem
Most erzeugt wird , der aber gegenwärtig größtenteils ausgeführt und zu ganz
anderen Zwecken verwendet wird, wodurch den breiten Schichten der Bevölkerung
ein gesundes Naturgetränk entzogen wird.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Se . Exzellenz, der Herr Bürgermeister wolle veranlassen,

daß in Niederösterreich in ähnlicher Weise, wie dies in Ober¬
österreich bereits erfolgt ist, eine Obstmostverteilungsstelle unter
Mitwirkung folgender Korporationen errichtet werde:

1. Des n.-ö. Landeskulturrates, s
2. der Gemeinde Wien,
3. des n.-ö. gastgewerblichen Landesverbandes,
4. der Verbraucher-Organisation.
Damit die Verteilung der diesjährigen Obstmost-Erzeugung

durch die zu errichtende Verteilungsstelle bereits im Herbste und
Winter durchgeführt werden kann, wird ersucht, die ensprechenden
Vorbereitungen umgehend in Angriff nehmen zu wollen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
Schriftführer ch«m.-A«1 Lettner (liest) :
18 . Antrag  des Hem.-Hlates HustenVaner:
Der gegenwärtige Weltkrieg ist auch der Prüfstein für den wahren , echten

und treuen Patriotismus , und zwar für einen Patriotismus , der eS jedem
staats - und kaisertreuen Bürger zur selbstverständlichenund unbedingten Pflicht
macht, einzutreten für die staatserhaltenden Forderungen der Regierung und
der verpflichtet, helfend und unterstützend einzugreifen für die Notwendigkeiten
der Kriegsfürsorge.

In dieser patriotischen Pflichterfüllung gegen Kaiser, Staat und Volk
bewegten sich wävrend der bisherigen Kri -gSzeil auch die Bestrebungen der
deutschen Schutzvereine. Rühmend muß die Tätigkeit des „Deutschen Schul-
vereines" und deS Vereines „ Süomark " h rvorgehoben werden, welche Hundert¬
tausende für KriegSsürsorgczwecke sammelten und welche die Kriegs -Anleihe in
opferwilligster und selbstlosesterWeise förderten . Weit über 100 Millionen hat
die von diesen beiden Schutzvcreinen eingeleitete und in den Alpen- und
Sudetenländern durchgesührte Sammeltätigkeit für die Kriegs -Anleihe ergeben.

Sind wir Deutsche daher nicht vervflichtet, unsere im staatserhaltenden
Sinn arbeitenden und in treuer Pflichterfüllung wetteifernden deutschen Schutz¬
vereine zu fördern und zu unterstützen? Vor allem gilt es, die durch den Kiieg
geschwächte deutsche BolkSkraft neu zu beleben, zu stärken und wieder zu kräftigen.
Diesem Zwecke dient vor allem die Absicht, Krieg rheimstätten zu schaffen. Dem
Beispiele der Gemeinde Wien folgend, hat auch der Verein „Südmark " welcher
berufen ist, deutsche BolkSkraft an der Sprachgrenze zu schützen, einen Krieger-
heimstättenfondS geschaffen, dessen Förderung eine nationale Pflicht ist.

ES wird daher folgender Antrag  gestellt:
Die Gemeinde Wien möge ebenfalls dem Kriegerheimstätten¬

fonds des Vereines„Südmark",einen entsprechenden Unterstützungs¬
beitrag widmen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
Schriftführer Gem.-Kat Lettner (liest) :
LS. Antrag  des Hem.-Bates Bhikp und Genossen:
Nach einer Verordnung der k. k. Statthaltern ist es gestattet, daß Per¬

sonen, welche während des Sommers auf das Land gehen, in Wien bei ihren
Brot -Kommissionen rayonierl bleiben können. Nachdem es aber unmöglich ist,
die Milch von Wien in die Sommerfrische zu bringen , eine geteilte Rayonierung
ober unstatthaft ist, stelle ich an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister das
Ersuchen:

Bei der k. k. Statthalterei zu erwirken, daß diese Verordnung
dahin abgeändert werde, daß die Milchrayonierung am Lande
statthaft ist.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
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Schriftführer Hem.-Hat Leituer:
2V Einen Antrag gleichen Inhaltes hat Herr Hem.-Aat

Aummekhardt eingebracht, er lautet (liest) :
Die Unterzeichneten richten an den Heren Bürgermeister das Ersuchen:

Beim k. k. Ernährungsamte dahin intervenieren zu wollen , daß
das Verbot einer geteilten Rayonierung für Sommerparteien in
Bezug auf die Milch aufgehoben werde , da es natürlicher und
praktischer erscheint , die Milch am Produktionsorte zu beziehen.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

21 . Wir schreiten nunmehr zur Wahl der drei Vize-
Bürgermeister.

Die Herren Schriftführer konstatieren die Anwesenheit von
mehr als 100 Mitgliedern des Gemeinderates '.

Die beurlaubten Gem .-Räte Dr . v . Baechlö , Eglauer,
Hilscher und Stangelberger  sind , was ihre Abwesenheit
anbela ^ gt , entschuldigt.

Herr Gem .-Rat Dr . Pupovac  ersucht um eine Ver¬
längerung seines Urlaubes bis 18 . August.

Ich bitte jene Herren , welche dies bewilligen wollen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Die Verlängerung des Urlaubes
für Herrn Gem .-Rat Dr . Pupovac ist bewilligt.

Zur militärischen Dienstleistung einberufen sind die Herren
Gem .-Räte : Angermayer , Baxa,  Eilend , Ferdinand
Fischer , Dr . Glasauer (im Felde ), G o h o u t , M o i ß l,
Nemetz und Vaugoin (im Felde ).

Von den Gemeinderätcn , die eingerückt sind , sind in der
heutigen Sitzung erschienen die Herren Kollegen Angermayer,
Baxa,  Eilend , Ferdinand Fischer , Gohout  und Nemetz.

Kriegsgefangen ist Gem .-Rat Quirinus Altmayer.
Ihr Ausbleiben haben entschuldigt die Herren Gem .-Räte

Baron und Gebhardt  wegen Krankheit , Dr . Loewen-
stein  wegen einer Dienstreise in die Schweiz , Gem . - Rat
Müller  wegen Krankheit , Gem -Rat Daberkow  wegen Ab¬
lebens seiner Frau und Gem .-Rat Dechant,  welcher eine
Dienstreise in Approvisionierungs -Angelegenheiten nach Budapest
unternommen hat.

Ich bitte die Herren , welche diese Entschuldigungen als
genügend ansehen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Die Herren
Gemeinderäte sind entschuldigt.

Ich bestimme als Skrutatoren die Herren Gem . - Räte
Herold und Schlechter.

Sind die beiden Herren geneigt , dieses Amt - zu über¬
nehmen ? (Zustimmung .)

Als Schriftführer nominiere ich die Herren Gem .-Räte
Leitner und Philp.

Die Herren Gem .-Mte Reumann , Skaret , Domes,
David und Dr . Mataja  sind im Parlament bei einer wichtigen
Sitzung über die Geschäftsordnung . Sie bitten , falls sie zur Zeit
der Wahl nicht anwesend sein sollten , sie als entschuldigt zu
betrachten.

Ich bitte jene Herren , welche die Abwesenheit dieser Herren
als entschuldigt betrachten , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Sie
sind entschuldigt. (Rufe : Die Herreu sind ohnehin schon
gekommen !)

Ich bitte nunmehr mit dem Namensaufruf zu beginnen und
bitte die Herren Kollegen , nach dem Aufruf zu mir zu kommen

ünd die Stimmzettel mir zu geben , damit ich sie in die Urne
lege. Ich konstatiere , daß die Urne leer ist.

Zunächst kommt die Wahl des ersten Vize -Bürgermeisters.
Ich setze voraus , daß jeder Gemeinderat das Gemeindcstatut
genau kennt , demzufolge die Wahl der Vize -Bürgermeister in
getrennten Wahlgängen durchzuführen ist.

Wir schreiten zur Wahl des ersten Vize -Bürgermeisters und
ich bitte , mit dem Namensaufruf zu beginnen.

(Über Namensaufruf des Schriftführers Gem .-Rates Philp
geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab . — Nach Abgabe
der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen, wir beginnen
nun mit dem Skrutinium.

(Der Bürgermeister  entnimmt der Urne die Stimm¬
zettel . — Skrutator Gem .-Rat Schlechter  verliest die darauf
verzeichneten Namen . — Bei der 100 . auf Vize -Bürgermeister
Hierhammer  entfallenden Stimme ertönt Beifall und Hände¬
klatschen. — Nach Beendigung des Skrutiniums :)

Es erscheint somit mit 112 Stimmen Herr Kollege Heinrich
Hierhammer  zum ersten Vize -Bürgermeister der Stadt Wien
auf die Dauer von drei Jahren gewählt. (Erneuerter Beifall
und Händeklatschen .) Darf ich den Gewählten fragen , ob er die
Wahl annimmt?

Aize -BürgermeisterKierhammer : Meine verehrten Herren!
Ich danke Ihnen für den neuerlichen Beweis des Vertrauens,
den Sie mir gegeben haben , und ich bitte Sie , versichert sein
zu wollen , daß ich alles aufbieten werde , was in meinen Kräften
steht , um Se . ' Exzellenz den Herrn Bürgermeister in dieser
heutigen schweren Zeit zu unterstützen und meine Pfl 'cht als
Vize-Bürgermeister auszuüben . Ich nehme die auf mich gefallene
Wahl dankend an . (Lebhafter Beifall .)

Bürgermeister : Wir schreiten nunmehr zur Wahl des
zweiten Vize -Bürgermeisters und ich bitte den Herrn Schrift¬
führer , mit dem Namensaufrufe zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Philp  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der 'Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen. '
Wir schreiten zum Skrutinium.
(Der Bürgermeister  entnimmt der Urne die Stimmzettel.

— Skrutator Gem .-Rat Schlechter  verliest die darauf ver¬
zeichneten Namen . — Nach der 100 . auf Vize -Bürgermeister
Hoß entfallenden Stimme eitönt Beifall und Händeklatschen . —
Nach beendigtem Skrutinium :)

Es wurde Herr Kollege Hoß mit 112 Stimmen zum
zweiten Vize -Bürgermeister der Stadt Wien gewählt. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Ich erlaube mir nun an den Gewählten die Anfrage , ob
er die Wahl annimmt.

Bije -Nürgermeister Hoß : Ich danke den Herren Kollegen
für das mir neuerlich geschenkte Vertrauen und gebe die Ver¬
sicherung . daß ich wie bisher auch künftig bemüht sein werde , ,
meine Pflicht treu zu erfüllen.

Ich nehme dix Wahl an . (Erneuerter Beifall .)
Bürgermeister : Wir schreiten nunmehr zur Wahl des

dritten Vize -Bürgermeisters^
Ich bitte den Herrn Schriftführer , mit dem Namensaufruf

zu beginnen.
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(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Rates
Philp  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab. — Nach
Abgabe der Stimmzettel:)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen.
Wir schreiten zum Skrutinium.
(Der Bürgermeister entnimmt die Stimmzettel der Urne. —

Skrutator Gem.-Rat Schlechter  verliest die darauf ver-
zeichneten Namen. — Nach der 100. auf Gem.-Rat Rain
entfallenden Stimme ertönt Beifall und Händeklatschen. — Nach
beendetem Skrutinium:)

Herr Kollege Rain  wurde mit 111 Stimmen zum dritten
Vize-Bürgermeister gewählt. (Lebhafter Beifall.)

Ich erlaube mir an den Gewählten die Anfrage, ob er die
Wahl annehme.

Pize-Bürgermeiker Hlai« : Euere Exzellenz! Meine sehr
geehrten Herren Kollegen! Ich danke für das mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen und werde nach wie vor an der Seite des
Herrn Bürgermeisters im Interesse der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien arbeiten.

Ich erkläre, die auf mich gefallene Wahl anzunehmen.
(Lebhafter Beifall.)

Bürgermeister: Ich erlaube mir, die gewählten drei Herren
Vize-Bürgermeister zu bitten, auf die Prästdialtribüne zu
kommen und bitte den Herrn Statthaltereirat Wimmer,  den
im Gemeindestatutvorgeschriebenen Eid den Wiedergewählten
abzunehmen.

K. k. Statist attereirat Wimmer: Nachdem Sie, meine
sehr geehrten Herren, von der Versammlung des Gemeinderates
am 5. Juni 1914 zu Vize-Bürgermeistern der Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien gewählt worden sind, ist diese Ihre
Funktion nach dem Gesetze mit dem heutigen Tage erloschen.
Der Gemeinderat hat sich daher versammelt, um die Wieder¬
besetzung der erledigten Stellen durch Wahl vorzunehmen

Durch das eben verkündete Ergebnis dieser Wahl wurden
Sie , sehr geehrten Herren, abermals auf die Stelle des ersten,
zweiten und dritten Vize-Bürgermeisters berufen.

Ihre abgelaufene Funktionsperiode ist in eine Zeit gefallen,
wie sie unser altes Österreich und seine Reichshaupt- und
Residenzstadt seit ihrem Bestände noch nicht erlebt haben, in die
Zeit des größten Krieges, welchen die Geschichte kennt.

Dieser Krieg hat die Völker Österreichs vor ungeahnte Auf¬
gaben gestellt, und zwar nicht nur die, welche draußen eine
eiserne Mauer gegen den Ansturm der Feinde bilden, sondern
auch die, welche im Hinterlande in treuer Pflichterfüllung dafür
zu sorgen haben, daß das öffentliche Leben seinen Fortgang
finde und daß das Gespenst der Aushungerung, mit welcher
unsere Feinde in ohnmächtiger Wut gedroht haben, gebannt
bleibe. In dieser gewaltigen Zeit, meine sehr geehrten Herren,
haben Sie in den letztvergangenen drei Jahren gewirkt, ohne zu
wanken, und Sie können daher in Ihrer Wiederwahl ein Zeichen
des besonderen Vertrauens und eine volle Anerkennung Ihrer
Leistungen mit Stolz und Genugtuung erblicken.

Seine Exzellenz der Herr Statthalter hat mich beauftragt,
Ihnen, meine sehr geehrten Herren Vize-Bürgermeister, seine
wärmsten Glückwünsche zu Ihrer Neuwahl auszusprechen und
Ihnen den vom Gesetze vorgeschriebenen Eid abzunehmen.

Ich lade Sie demnach ein, den Diensteid in meine Hände
abzulegen.

Schriftführer Hem.-Hat Sstikp (liest):
„Sie werden den Eid zu Gott dem Allmächtigen schwören

und bei Ihrer Ehre und Treue geloben, Seiner Majestät dem
allerdurchlauchtigsten Fürsten und Herrn Karl  I ., von Gottes
Gnaden Kaiser von Österreich, König von Böhmen rc., als IV.
dieses Namens Apostolischer König von Ungarn, und nach Aller-
höchstdemselben den aus dessen Stamme und Geblüte nach¬
folgenden Erben treu und gehorsam zu sein, die Staatsgrund¬
gesetze und alle übrigen Gesetze unverbrüchlich zu beobachten
und das Ihnen anvertraute Amt eines Vize-Bürgermeisters der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien treu und redlich nach
Ihrem besten Wissen und Gewissen zu verwalten, den Herrn
Bürgermeister in seiner Amtsführung gewissenhaft zu unterstützen
und in Stellvertretung desselben die ihm obliegenden, von ihm
beschworenen Pflichten genau zu erfüllen, sowie den Ihnen durch
Gesetz vom 24. März 1900 und die Gesetze überhaupt auferlegten
Verbindlichkeiten treulich nachzukommen."

K. k. Stattstattereiral Wimmer : Ich bitte nun die
Herren, mir folgendes nachzusprechen. (Die Vize-Bürgermeister
Hierhammer , Hoß und Rain  legen hierauf den Eid mit
den Worten ab :)

„Was mir soeben vorgehalten wurde und ich in allem
wohl und deutlich verstanden habe, dem soll und will ich getreu
und fleißig Nachkommen, so wahr mir Gott helfe!"

Bürgermeister: Ich danke dem verehrten Herrn Statt¬
haltereirat für seine Intervention und für die wohlwollenden
Worte, welche er meinen Präsidialkollegen gewidmet hat. Ich
danke auch den Herren Schriftführern für ihre Tätigkeit.

Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Tages¬
ordnung.

Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister Hoß,  das Referat
zu erstatten und konstatiere die Anwesenheit von mehr als
100 Mitgliedern des Gemeinderates.

22 . Aeserent Bi !«Bürgermeister Koß: Zahl 4921,
Post 21. Einhebung der Gemeindezuschläge zu den direkten
Steuern im Verwaltungsjahre 1917/18.

Der Gemeinderat hat im Vorjahre mit Rücksicht auf die
bedeutende Zunahme der Ausgaben und insbesondere unter
Berücksichtigung der gewährten Kriegszulagen einige neue Ein¬
nahmsquellen beschlossen, darunter auch eine Erhöhung der
Zuschläge zu den direkten Steuern. Dieselben wurden jedoch nur
für das Jahr 1916/17 bewilligt und es ist mit Rücksicht darauf,
daß die Auslagen immer größer werden, notwendig, die im
Vorjahre beschlossene Erhöhung der Zuschläge auch für das
Jahr 1917/18 seitens des Gemeinderates zu beschließen und
zur legislativen Genehmigung weiter zu leiten. Wir sind der
Meinung, daß trotz der höheren Ausgaben eine abermalige
Erhöhung dieser Zuschläge nicht am Platze ist, daß sie aber auf
der gegenwärtigen Höhe zu belassen seien. Der Antrag tautet
(liest) :

„1. Die Gemeindezuschläge zur Grund-, Erwerb-, Renten- und
Besoldungssteuer sind im Verwaltungsjahre1917/18 im gleichen
Ausmaße einzuheben wie im Verwaltungsjahre 1916/17.

2. Der Magistrat wird beauftragt, die erforderliche legislative
Genehmigung einzuholen."

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
2
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Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Die
Debatte ist geschlossen. Ich ersuche die Herren, die dem Referenten-
Antrage züstimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag
ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.
Beschluß : 1. Die Gemeindezuschläge zur Grund-, Erwerb-,

Renten- und Besoldungssteuer sind im Verwaltungs¬
jahre 1917/18 im gleichen Ausmaße einzuheben wie
im Verwaltungsjahre 1916/17.

2. Der Magistrat wird beauftragt, die erforder¬
liche legislative Genehmigung einzuholen.

2 » . Aefereut Wze-Mrgermeister Koß : Zahl 5161,
Post 22. Vorkehrung wegen Fortbestehens von befristeten Ein¬
nahmsquellen der Gemeinde Wien.

Am 31. Dezember 1917 läuft die Wirksamkeit des Landes¬
gesetzes vom 27. Juni 1910 ab, wodurch die Einhebung der
kommunalen Ausgabe von gebrannten geistigen Flüssigkeiten,
die Gemeindeabgabe vom Wertzuwachse von Liegenschaften,
sowie die Überweisungen aus dem Ertrage der Nealsteuern, der
Bier- und Branntweinsteuer und die Erhöhung der Verzehrungs¬
steuer erlöschen.

Äs ist nun notwendig, daß wir rechtzeitig darum ansuchen,
daß uns diese Überweisungen auch für das Jahr 1918 bewilligt
werden. Im Zusammenhänge damit müssen wir, da die Erhöhung
der Hundesteuer nur für das Jahr 1917 bewilligt wurde,
neuerlich um die Erhöhung von 8 auf 20 K ansuchen Außerdem
erscheint es notwendig, daß wir eine Urgierung der Totalisateur-
steuerzuschlagserhöhung von 40 auf 80 L beschließen.

Der Antrag lautet (liest) :
„Der Magistrat wird beauftragt:
1. Die erforderlichen Schritte zur Erlangung der legis¬

lativen Verlängerung der Wirksamkeit nachfolgender gesetzlicher
Bestimmungen einzuleiten:

a) Landesgesetz vom 27. Juni 1910, L.-G.- und V.-Bl . Nr. 144,
vom 25. April 1912, L.-G.- und V.-Bl. Nr. 66, und
Allerhöchst sanktionierter Landes-Ausschuß-Beschluß vom
23. Mai 1916, womit die Gemeinde Wien zur Einhebung
einer kommunalen Abgabe von gebrannten geistigen Flüssig¬
keiten ermächtigt wurde;

d) Allerhöchst genehmigter Landes-Ausschuß-Beschluß vom
23. Mai 1916, womit eine Gemeindeabgabevom Wert¬
zuwachse von Liegenschaften im Gebiete der k. k. Reichs-
Haupt- und Residenzstadt Wien eingeführt wurde;

v) Allerhöchst genehmigter Landes-Ausschuß-Beschluß vom
23 Mai 1916, womit die Erhöhung der Gemeindeauflage
auf den Besitz von Hunden für das Steuerjahr 1917 auf
20 l< bewilligt wurde.
2. Den niederösterreichischen Landes-Ausschuß zu ersuchen,

der Zuschlagsfreiheit der Einkommensteuer auch für die Zeit vom
1. Jänner 1918 an zuzustimmen und der Gemeinde Wien den
gleichen Anteil an den Überweisungen aus dem Ertrage der
Realsteuern, der Bier- und Branntweinsteuer zuzugestehen, der
bis Ende 1917 vereinbart war.

3. Die Erledigung des Ansuchens um Erhöhung des
Totalisateursteuerzuschlages von 40 auf 80 Prozent bei der
Regierung zu betreiben."

Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister : Zum Worte hat sich Herr Gem.-Rat
Skaret  gemeldet; ich erteile ihm das Wort.

Hem.-Bai Skaret : Es muß einem sonderbar Vorkommen,
wenn man vernimmt, daß bis jetzt beinahe nach Jahresfrist eine
Erledigung der Totalisateursteuer noch nicht zu erzielen war.
Würde das, was seinerzeit im Gemeinderate beschlossen wurde,
eine Abgabe sein, die auf die Schultern des Mittelstandes und
der Arbeiter zu liegen gekommen wäre, so können Sie sicher
sein, daß es die kaiserliche Bestätigung zweifellos gefnnden hätte.
Da es sich aber um eine Erhöhung der Totalisateursteuer von
40 auf 80 k handelt, die Kreise berührt, die dem Hofe außer¬
ordentlich nahe stehen, die Kreise berührt, die ansonsten nicht
allzu viel leisten und in diesem Falle sehr wenig zu leisten ver¬
pflichtet sein wollen, muß ich schon gestehen, daß es uns im
Gemeinderate verwundert, daß ^cine Erledigung der Erhöhung
der Totalisateursteuer absolut nicht herbeizuführen ist. Ich be¬
trachte es daher als einen schweren Fehler, daß wir uns in
Österreich jetzt, nach drei Kriegsjahren, immer noch in einem
solchen verfassungsmäßig traurigen Zustande befinden, daß das,
was als notwendige Abgabe zur Erhaltung des Gemeindehaus¬
haltes erkannt wird, auf einem solchen Wege zur Durchführuug
kommen mußte.

' Was nützt es, wenn in der Tronrede neuerlich wieder zu
lesen ist (liest) : „ . . . meine Herrscherrechte jederzeit in einem
wahrhaft konstitutionellem Geiste auszuüben, die staatsgrund¬
gesetzlichen Freiheiten unverbrüchlich zu achten und den Staats¬
bürgern jenen Anteil an der Bildung des Staatswillens unver¬
kürzt zu wahren, den die geltende Verfassung Vorsicht," aber
gerade diese Verfassung nach-wie vor mit Füßen getreten wird.

Ich halte es für einen ganz unmöglichen Zustand, daß die
Landtage, soweit sie noch in ihrer Legislativperiodezu Recht
bestehen, nicht einberufen werden und halte es für einen un¬
möglichen Zustand, daß man für Landtage, deren Funktion
bereits abgelaufen ist. nicht wie in anderen Ländern, die Wahlen
ausschreibt Es geht nicht, an. sich als konstitutioneller oder
Kulturstaat aufspielen zu wollen, dabei aber die Verfassung
mit Füßen zu treten. Ich meine, wir haben alle Ursache, daß
wir uns mit aller Entschiedenheit gegen ein derartiges Vorgehen
wenden; ich glaube, es ist wohl am Platze, wenn wir im
Gemeinderate unser Befremden— ich will keinen stärkeren Aus¬
druck gebrauchen— gegenüber der Regierung ausdrücken, daß sie
wohl eine unsägliche Menge Steuern über die Bevölkerung ver¬
hängt, dort aber, wo es sich um die Interessen der Bevölkerung
handelt, sich sorgfältig davor hütet, gewisse Kreise einer weiteren
Besteuerung zu unterziehen. Ich will hoffen, daß die Dinge in
Zukunft besser werden. (Rufe: Wacker!)

Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat Dr.
Schwarz - Hille  r.

Hem.-Bat Dr . Schwarz-Killer : Ich habe mich nur zum
Worte gemeldet, um ebenso wie Herr Gem.-Rat Skaret  da¬
gegen zu protestieren, daß unsere Eingabe, welche wir vor langer
Zeit, vor vielen Monaten, wegen Erhöhung der städtischen Zu¬
schläge zur Totalisateursteuereingebracht haben, bis heute keine
Erledigung gefunden hat. Dieses Ereignis ist umso bedauerlicher,
als wir wissen, daß trotz der Kriegszeit die Umsätze auf den
Rennplätzen in Aufsehen erregender Weise zugenommen haben; ich
glaube, es sind die höchsten Umsätze, die überhaupt jemals auf
Rennplätzen erzielt worden sind. Infolgedessen sind wir in dieser
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Zeit um ein bedeutendes Einkommen für die städtischen Kassen
gekommen und ich glaube , das ist eine Schädigung der Gemeinde,
die wir nicht ohne weiters hinnehmen sollten , weil es sich um
eine Steuer handelt , die Leuten auferlegt werden soll, welche in
ziemlich karger Weise geneigt sind , das Geld dem Spiele zu
opfern.

Ich möchte daher gebeten haben , daß der Gemeinderat einen
Beschluß dahin fasse, daß in energischer Weise an das Finanz¬
ministerium herangetreten werde , daß diese Angelegenheit endlich
einmal zur E ledigung kommt und daß wir zu einem Beschlüsse
gelangen , der den Interessen der Gemeinde Wien voll und ganz
Rechnung trägt . (Rufe : Sehr richtig !)

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet. Der
Herr Referent  hat das Schlußwort . '

Pefereut Bij « Bürgermeister Koß : Ich erlaube mir zu
bemerken, daß die Eingabe auch vom Herrn Bürgermeister ur-
giert , aber noch keiner Erledigung zugeführt wurde . Ich kann
mich den Anträgen der Herren Vorredner nur anschließen und
der Herr Bürgermeister wird gewiß trachten , dahin zu wirken,
daß das Finanzministerium den Wünschen der Gemeinde Wien
Rechnung trägt.

Bürgermeister: Ich b'tte jene Herren, welche mit dem
Anträge einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Der Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.

Beschluß : Der Magistrat wird beauftragt:
1. Die erforderlichen Schritte zur Erlangung der
legislativen Verlängerung der Wirksamkeit nachfolgen¬
der gesetzlicher Bestimmungen einzuleiten:

a) Landesgesetz vom 27 . Juni 1910 , L.-G .- und
V .-Bl . Nr . 144 , vom 25 . April 1912 , L.-G .-
und V .-Bl . Nr . 66 , und Allerhöchst sanktionierter
Landes -Ausschuß -Bcschluß vom 23 . Mai 1916,
womit die Gemeinde Wien zur Einhebung einer
kommunalen Abgabe von gebrannten geistigen
Flüssigkeiten ermächtigt wurde;

b) Allerhöchst genehmigter Landes -Ausschuß -Be-
schluß vom 23 . Mai 1916 , womit eine Gcmeinde-
abgabe vom Wertzuwachse von Liegenschaften
im Gebiete der k. k Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien ein geführt wurde;

o) Allerhöchst genehmigter Landes -Ausschuß -Be-
schluß vom 23 . Mai 1916 , womit die Erhöhung
der Gemeindeauflage auf den Besitz von Hunden
für das Steuerjahr 1917 aus 20 L bewilligt
wurde.

2 . Den niederösterreichischen Landes -Ausschuß zu
ersuchen, der Zuschlagsfreiheit der Einkommensteuer
auch für die Zeit vom 1. Jänner 1918 an zuzu¬
stimmen und der Gemeinde Wien den gleichen Anteil
an den Überweisungen aus dem Ertrage der Real-
steuern , der Bier - und Branntweinsteuer zuzugestehen,
der bis Ende 1917 vereinbart war.

3 . Die Erledigung des Ansuchens um Erhöhung
des Totalisateursteuerzuschlages von 40 auf 80 Prozent
bei der Regierung zu betreiben.

i Bürgermeister: Wir erledigen gleich ein weiteres Stück,
i das einer qualifizierten Majorität bedarf.

Ich bitte Herrn Kollegen Schneider  zum Referate.
24 . Keferent Hem.-B -t Schneider: Zahl 3762, Post 23.

Hier handelt es sich um die Erledigung wechselseitiger Forde¬
rungen der städtischen Straßenbahnen und der Gemeinde Wien
anläßlich der Errichtung von Bedienstetenwohnhäusern der städti¬
schen Straßenbahnen in Hernals und Kagran und der Baulinien¬
bestimmung und Grundeinziehung für den Betriebsbahnhof
Meidling und Grundabtretung beim Betriebsbahnhöfe Florids¬
dorf.

Die Grundstücke sind von der Gemeinde Wien seinerzeit den
städtischen Straßenbahnen zur Erbauung der Bedienstetenwohn¬
häuser und des Straßenbahnhofes überlassen worden.

Hiebei handelt es sich um die Überlassung von öffentlichem
Gut , das heißt um die Auflassung von projektiert gewesenen
Straßenzügen . Es ist eine Transaktion von einer Kassa in die
andere . Die diesbezüglichen Vorlagen haben Sie in Händen.
Es sind dabei Einheitspreise fixiert worden , welche von dem
Stadtbauamte und den Straßenbahnen vereinbart sind und den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechen.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet. Wir

schreiten zur Abstimmung . Ich bitte jene Herren , welche mit dem
Anträge des Referenten einverstanden sind , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen ange¬
nommen.

Beschluß : Siehe den Beschluß des Stadtrates vom 19. April
1917 , P . Z . 3762 , im Amtsblatte Nr . 33 , Seite 776.
linke Spalte , Zeile 7 von unten bis Seite 777 , linke
Spalte , Zeile 7 von unten.

Bürgermeister: Ich bitte Herrn Vize-Bürgermeister Hoß,
in seinem Referate fortznfahren.

2 » Aeferent Pije -Aürgermeister Koß : Zahl 3106,
Dost 1. Verwaltungsbericht und Bilanz der städtischen Elektrizitäts¬
werke in Wien einschließlich drrBraunkohlen -Bergbau -Gewerkschaft
Zillingdvcs und des Überlandkraftwerkes Ebenfurth für die Zeit
vom 1. Juli 1915 bis 30 . Juni 1916.

Die geehrten Herren werden aus dem schon vor einiger Zeit
zugcschickten Berwaltungsbericht , der alle Zweige des Unter¬
nehmens in ausführlicher Weise bespricht , entnommen haben , daß
der Erfolg des Geschäftsjahres 1915/16 trotz der Fortdauer des
Krieges ein zufriedenstellender war.

Die Erzeugung nahm um rund 41 Millionen Kilowatt¬
stunden , also um 18 9 Prozent zu.

Es ergaben sich einschließlich der Stromabgabe für die
Straßenbahn (8,343 .229 X) Gesamteinnahmen für elektrische
Energie , Zählermiete und Leihgebühren von 42,345 .915 L.

Die städtische Straßenbahn benötigte , im Berichtsjahre um
17 3 Prozent mehr Strom als im Vorjahre . Durch die behördlich
angeordnete Schließung der öffentlichen Lokale zu einer früheren
Stunde , sowie durch die Einführung der Sommerzeit und die
von der Kundschaft betätigte Sparsamkeit wurde die Abgabe für
Lichtzwecke außerordentlich ungünstig beeinflußt . Es ist zwar eine
Zunahme der Abgabe von 6 3 Prozent gegen das Vorjahr zu
verzeichnen , welche jedoch nicht durch solche Abnehmer , wie es
in normalen Zeiten der Fall war , eingetreten ist, sondern haupt-

2*
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sächlich auf den erhöhten Lichtbedarf der staatlichen und mili¬
tärischen Ämter , Anstalten und Betriebe rc. zurückgeführt werden
muß.

Die Stromabgabe für Geschäfte , Wohnungen , Stiegen¬
häuser u. dgl . ergab beinahe durchwegs einen Rückgang . Die
Abgabe von elektrischer Energie für Kraftzwecke nahm erheblich zu
und erhöhte sich von 60,394 .299 auf 78,021 .099 Kilowattstunden
gegen das Vorjahr , also auf 29 2 Prozent , was ausschließlich
auf die Vermehrung und Vergrößerung der Kriegsindustrie zurück¬
zuführen ist.

Für Pacht und Mietzinse , sowie für Zinsen und Gewinn
aus dem Materialverkehr ergaben sich Einnahmen von ungefähr
340 .000 L , wodurch die Gesamteinnahme einen Betrag von
42,686 .870 L ergab.

Die Gesamtausgaben , ohne den Betriebsabgängen der Braun-
kohlen-Bergbaugewerkschaft Zillingdorf und des Überlandkraft¬
werkes in Ebenfurth betragen 29,964 .502 L und sind um
2,146 .839 L , höher als im Vorjahre.

Die erhöhten Ausgaben gegenüber dem Voranschläge sind
hauptsächlich auf die erhöhten Gestehungskosten der Betriebs¬
materiale , sowie aller sonstigen Erfordernisse , insbesondere auch
Personalausgaben und Steuern zurückzuführen . Einen wesentlichen
Faktor bildet die Kohlenpreissteigerung . Bei beträchtlicher Ver¬
schlechterung des Heizwertes sind die Durchschnittskosten um
16 Prozent gestiegen , wobei noch in Betracht kommt, daß ein
Großteil der verbrauchten Kohle zu billigen alten Schlußpreisen
bezogen wurde . Das Überlandkraftwerk in Ebenfurth hat ein Gesamt¬
erträgnis von 546 .219 8 und Gesamtausgaben von 923 .867 L,
daher einen Abgang von 459 .248 k , was darauf zurückzuführen
ist, daß die Stromlieferung nach Wien noch nicht ausgenommen
werden konnte und die Lieferung für die Enzesfelder Munitions¬
und Metallwerke , Aktiengesellschaft in Enzesfeld und die Berg¬
baue in Zillingdorf und Neufeld beschränkt blieb . Die ungünstige
Ausnützung der Überlandzentrale in Ebenfurth ergab auch für
die Wiener Bergbaugewerkschaft in Zillingdorf ungünstige Ver¬
hältnisse , da nur eine geringe Kohlenförderung notwendig war.

Das Ziegelwerk erzeugte 1,749 .000 Stück Mauerziegel.
Es ergibt sich für das Braunkohlenwerk ein Abgang von

288 .704 L . Sie haben ja einen Auszug aus dem aus¬
führlichen Bericht der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke
bekommen und ich erlaube mir noch, hieraus die formellen
Anträge zur Verlesung zu bringen . (Liest :)

„1 . Der vorgelegte Verwaltungsbericht wird zur Kenntnis
genommen.

2 . Die Bilanz mit dem Gebarungsüberschusse von 11,974 .415L
24 k wird genehmigt.

3 . Der ausgewiesene Gebarungsüberschuß ist zu verwenden:
a ) Zur Tilgung des 30 Millionen Kronen - Anlehens mit

60 .000 L;
b) zur Tilgung der aus dem Anlehen vom Jahre 1902 auf¬

gewendeten Beträge mit 21 .535 L 33 k;
o) zur Tilgung der aus dem Anlehen vom Jahre 1908 auf¬

gewendeten Beträge mit 100 .540 L 9 d;
ä) zur Verteilung an die im Jahresgehalte stehenden Beamten

mit 136 .135 X;
v) zur Abfuhr an die eigenen Gelder der Gemeinde Wien

mit 11,656 .204 L 82 d ."
Ich ersuche um Annahme meiner gestellten Anträge.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird
eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall . Der Antrag des Referenten ist genehmigt.
Beschluß : Der vorstehende vollinhaltlich zur Verlesung gelangte

Referenten -Antrag.

L « Besereut Aize -Bürgermeister Koß : Zahl 4989,
Post 3 . Verein „Wiener Kinder aufs Land " um Subvention.

Die Gemeinde hat im Vorjahre 100 .600 L bewilligt und
der Verein hat 3500 Kinder untergebracht . Heuer will er
5000 Kinder auf das Land bringen und dadurch , daß die
Lebensmittel und notwendigen Bedarfsartikel teuerer geworden
sind und daher ein weit höherer Betrag im Vergleiche zum
Vorjahr notwendig sein wird , der mit rund 600 .000 L an¬
genommen werden kann , muß auch die Gemeinde Wien einen
entsprechend höheren Betrag zu den Ausgaben beisteuern ; ich
ersuche daher um die Genehmigung der beantragten Erhöhung
der Subvention auf 150 .000 L.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird
eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall . Der Antrag des Referenten ist genehmigt.
Beschluß : Dem Verein „Wiener Kinder aufs Land " wird eine

Subvention im Betrage von 150 .000 L gewährt.

SV . Besereut Ahe -Bürgermeister Zahl 5192
Post 2 . Genehmigung der Mehrkosten für die Anschaffung von
Schuhen für Arme im Winter 1916/17.

Es wurde diesem Zwecke seinerzeit ein Betrag von 425 .000 L
zugewiesen . Nun hat es sich später gezeigt , daß es notwendig
erscheint, noch 11 .900 Paar Holzschuhe anzufertigen . Dadurch
erhöht sich das Gesamterfordernis auf 462 .860 L , tvas gegenüber
dem ursprünglichen Kredit eine Überschreitung von 22 .551 L
32 b ergibt.

Es wird daher ersucht, nachträglich auch diesen Betrag zu
genehmigen.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet . Wird
eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der
Fall . Der Antrag des Referenten ist genehmigt.
Beschluß : Die durch Nachbestellungen verursachte Kostenüber¬

schreitung per 22 .551 L 32 b zu dem mit Beschluß
vom 22 . September '1916 bewilligten Kredite zur
Anschaffung von Stoffschuhen mit Holzsohlen für
Arme im Winter 1916/17 wird genehmigt.

S8 . Bestreut Aize -Bürgermeister Koß:  Zahl 4942,
Post 4 . Erhöhung der Gebühren für die Übersetzung fremd¬
sprachiger Dienststücke.

Hiefür wurden bisher für jede Seite 20 , beziehungsweise
30 b bezahlt.

Da eine Eingabe der Übersetzer vorliegt , wird nun der
Antrag gestellt , diese Beträge auf 30 und 40 K zu erhöhen.

Ich bitte um Annahme.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird

eine Einwendung erhoben ? Es ist nicht der Fall . Ich erkläre
den Antrag des Referenten für genehmigt.
Beschluß : Die Gebühren für Übersetzungen aus der ungarischen,

polnischen , kroatischen und italienischen Sprache werden
vom 1. April 1917 für solche Übersetzungen , bei
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welchen die aufliegenden Drucksorten verwendet werden
können und solche, die diesen nach den bestehenden
Bestimmungen gleichgestellt sind, mit 30 b, für alle
übrigen mit 40 d für jede,Urschriftseite festgesetzt.

SS . Aefereut Size -Aürgermeiflcr Koß : Zahl 5569,
Post 24. Erhöhung des Summarstandes des Personales des
Lagerhauses der Stadt Wien.

Mit Rücksicht auf die Zunahme der Geschäfte und die Ver¬
größerung des Unternehmens erscheint es auch notwendig, den
Summarstand zu erhöhen, und zwar aus dem Grunde, damit
Einzelnen, die sich bewährt haben, jetzt Gelegenheit geboten
wird, nach Möglichkeit eine systemisierte Stelle zu erlangen und
in denselben eingereiht zu werden.
' Es wird daher vom Lagerhaus, beziehungsweise Stadtrate

der oberwähnte Antrag gestellt und ich bitte um Ihre Zu¬
stimmung.

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Keine Einwendung? Ang enommen.
Beschluß: Im Stande des Personales des Lagerhauses der

Stadt Wien wird der Summarstand der Beamten
und Aspiranten von 28 auf 40, jener der Lager¬
meister von 2 auf 5 und jener der Maschinisten von
5 auf 10 (um 5 Stellen für das Lagerhaus)
erhöht.

Bürgermeister; Ich bitte den Herrn VizeBürgermeister
Rain,  zu referieren.

SS . Keferent Wize-Bürgermeister Kai« : Zahl 3373,
Zahl 5. Rechnungsabschluß der städtischen Stellwagenunter¬
nehmung über das Betriebsjahr 1915/16.

Meine hochgeehrten Herren! Der Ihnen vorliegende Rech¬
nungsabschluß weist einen Abgang von 1,470.646 L 29 b aus,
welcher durch die widerlichen Umstände, die der Krieg mit sich
gebracht hat, wie die Einziehung von zirka 50 Prozent der
Bediensteten und die Ausmusterung von Pferden, die Einstellung
des Autobusbetriebes rc. hervorgerufen wurde. Das war auch
seinerzeit die Ursache, warum der Gemeinderat beschlossen hat,
den Stellwagenbetriebgänzlich einzustellen.

Der bisherige Abgang seit dem Jahre 1908 bis zum
Schlüsse des Jahres 1916 beträgt 7,214.775 L 87 k.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Wote gemeldet. Keine

Einwendung? Angenommen.
Beschluß: 1. Der Rechnungsabschluß der städtischen Stell¬

wagenunternehmung für die Zeit vom 1. Juli 1915
bis 30. Juni 1916 wird genehmigt.

2. Der ausgewiesene Gebarungsabgang in der
Höhe von 1,470.646 L 29 b ist auf neue Rechnung
vorzutragen.

Bürgermeister: Ich bitte Herrn Gem.-Rat Dr. Haa s, zu
referieren.

»L. Befereut Heur.-Bat Ar. Kaas: Zahl 4587, Post 7.
Anbot des Anton Drexler  auf Verkauf von Gründen im
III. Bezirke zwischen der Unteren Weißgärberstraßeund der
Weißgärberlände an die Gemeinde Wien.

In der Nähe der Sophienbrücke ist noch eine Reihe von
kleinen Gebäuden aus früherer Zeit, die schon längst derartig
baufällig und in die ganze Gegend nicht mehr passend sind, so
daß in absehbarer Zeit deren Entfernung in Aussicht steht.

Durch die Parzellierung der Gründe sind einzelne Teile
dieser Gründe in den Besitz eines Herrn Drexler  gekommen,
welcher gewillt ist, den Besitz der Gemeinde zu verkaufen.

Die Herren haben die Anträge in Händen und ich bitte um
Ihre Zustimmung.

Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte und erteile dem
Herrn Gem.-Rat Wettengel  das Wort.

Hem.-Bat Wettengel: Es ist wohl allgemein bekannt,
wie aus solchen Baustellenteilen sich Mißstäude eingebürgert
haben, welche nicht zulässig sind.

Ich habe hier namentlich die Parzellen 230/16 und 230/19
im Auge und ich erlaube mir folgenden Zusatz-Antrag zu
stellen:

Die Baustellenteile 230/16 und 230/19 sind nach Tunlich¬
keit mit einer Holzwand oder sonst in geeigneter Weise abzu¬
schließen.

Bürgermeister: Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent  hat das
Schlußwort.

Befermt Hem.-Bat Ar. Kaas : Ich stimme dem Zusatz-
Antrage des Herrn Kollegen Wetten gel  zu.

Bürgermeister: Der Herr Referent stimmt dem Anträge
zu. Ich bitte jene Herren, welche dem Anträge des Referenten
mit dem Zusatz-Antrage des Kollegen Wettengel  zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß : I.

Die Gemeinde Wien erwirbt von Anton
Drexler  die im HI. Bezirke zwischen der Unteren
Weißgärberstraße und der Weißgärberlände gelegenen
Baustellenteile Kat.-Parz . 230/24, 230/23, 230/19
und 230/16, inneliegend im Grundbuche Landstraße
unter den Einl.-Z . 3319, 3318, 3559 und 3310 im
Ausmaße von zusammen 682 09 um den Pauschal¬
preis von 70.000 L, das ist 102 L 64 b per
Quadratmeter und unter folgenden Bedingungen:

1. Die Hälfte des Kaufschillingswird binnen
acht Tagen nach Einverleibung des Eigentumsrechtes
und Übergabe in den physischen Besitz der Gemeinde
Wien entrichtet. Die restliche Hälfte wird binnen
Jahresfrist vom Tage der Übergabe an fällig und
bis dahin mit 4 Prozent verzinst.

2. Sämtliche Gründe werden mit Ausnahme
der zugunsten der Gemeinde Wien einverleibten Lasten
satz- und lastenfrei ins Eigentum der Käuferin über¬
tragen.

3. Die mit der Vertragserrichtung und der
grundbücherlichen Durchführung des Rechtsgeschästes
verbundenen Kosten und Gebühren sowie die Über¬
tragungsgebührenträgt die Käuferin allein.

II.
Zur Deckung der mit dieser Grunderwerbung

< zusammenhängenden Auslagen wird für das laufende
Verwaltungsjahr zur Ausgabs-Rubrik XII 13 ein
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Zuschußkredit in der Höhe des Erfordernisses be¬
willigt.

Für den im Verwaltungsjahr 1917/18 fällig
werdenden Restbetrag ist im Hauptvoranschlage Vor¬
sorge zu treffen.

UI.

Die Baustellenteile 230/16 und 230/19 sind
nach Tunlichkeit mit einer Holzwand oder sonst in
geeigneter Weise abzuschließen.

Bürgermeister : Ich bitte, weiter zu referieren.
32 . Referent Gem -Rot I >r. Kaas : Zahl 5565 , Post 32.

Straßenherstcllungen auf den Modena -Gründen im III . Bezirke.
Es handelt sich hier um den erhöhten Betrag von 48 .000 K,

welcher eben durch die Erhöhung aller bei diesem Gcschäfie not¬
wendigen Materialien , der Arbeitslöhne u . dgl . bedingt ist.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet.

Keine Einwendung . Angenommen.

Beschluß : Das Mehrersordernis von 48 000 K, das sich für
die Straßenherstellungen auf den Modena -Gründen
im lll . Bezirke gegenüber der für das Verwaltungs¬
jahr 1916/17 sichecgestellteu Baurate von 200 .000 K
ergibt , wird bewilligt und auf die Deckung bietenden
Ersparungen verwiesen , die durch den Entfall von
Straßenherstcllungen erzielt werden , deren Bedeckung
auf Rechnung der eigenen Gelder unter Ausgabs-
Rubrik XXII 1 6 im Sondervoranschlage für Pflaste¬
rungen für das Verwaltungsjahr 1916/17 sicher¬
gestellt ist.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn Kollegen Tomola,  für
Gem .-Rat Dechant,  der dienstlich in Budapest weilt , zu
referieren.

33.  Referent Gem .-Rat Komok » : Zahl 11282 , Post 6.
Akademischer Senat der k. k. Uaiversiiäl Wien um Nachsicht der
Bezahlung der Stromverbrauchskosten für die Benützung des
Skioptikonapparates in dem ihm überlassenen Physiksaale der
Knabe,i -Bürgerschule XU , Pyrkergasse 16.

D,r Gemeinderat wird ersucht, zu diesem Zwecke die Nach¬
sicht der Beheizungs - und Beleuchtungskosten auszusprechen.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet.

Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Das Ansuchen des Akademischen Senates der k. k.

Universität in Wien um Nachsicht der Bezahlung
der Stromverbrauchskosten für die Benützung des
Skioptikonapparates in dem ihm überlassenen Physik¬
saale der Knaben -Bürgeischule XIX ., Pyrkergasse 16,
wird genehmigt.

Bürgermeister : Ich ersuche Herrn Kollegen v. Steiner,
zu referieren.

31 . Referent Gem .-Rat v Steiner : Zahl 4535 , Post 18.
Genehmigung der Satzungen des Wiener Kricgerheimstättenfonds
sowie Baurechtsoertrag bezüglich der Gründe in Aspern.

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 2 . Juni 1916
ein Statut beschlossen, welches die Grundlage für die Ver¬

handlungen geboten hat , welche mit der Regierung wegen Ver¬
fassung der Satzungen gepflogen wurden . Es hat der Minister
für öffentliche Arbeiten am 8. April an den Herrn Bürgermeister
folgende Zuschrift gerichtet ( liest) :

„Die Satzungen des Wiener Kriegerheimstättenfonds werden
hiemit genehmigt und erhalten Eure Exzellenz in der Anlage
eine mit der Genehmigungsklausel versehene Ausfertigung der¬
selben zum weiteren Amtsgebrauche.

Hinsichtlich der Vertreter der Kurie des Staates , des Stell - '
Vertreters des Ober -Kurators , sowie der Vertreter der Militär¬
verwaltung werden Eurer Exzellenz demnächst besondere Mit¬
teilungen zukommen ."

Im wesentlichen ist nichts geändert worden . Es sind alle
Bestimmungen bezüglich der Fondsbildung , das Stimmrecht im
Kuratorium und die Verwaltung der Fonds unverändert ge¬
blieben , während die Regulierung der Details , welche ja zur
Zeit des Gemeinderats -Beschlusses ohnedies noch nicht bekannt
waren , annehmbar ist. Tie Baurechts -Verträge sind wie die
üblichen anderen gehallen und sie müssen auch gleichlautend sein,
weil das Ärar , beziehungsweise das Kriegsministerium beteiligt
sind . Es wird ein Anerkennungszins von 100 X vereinbart.

Ich würde bitten , nachdem die Anträge in den Händen der
Herren Gemeinderäte sich befinden , denselben zuzustimmen.

Bürgermeister : Eine Einwendung wird nicht erhoben, die
Anträge erscheinen genehmigt.
Beschluß : 1. Es wird zur Kenntnis genommen , daß die

Satzungen des Wiener Kriegerheimstättenfonds mit
Erlaß des k. k. Minist . riums für öffentliche Arbeiten
vom 8 . April 1917 , Z . 3 ^059 III , in der vorliegen¬
den Form genehmigt worden sind.

2 . Der Entwurf des Baurechtsvertrages , welcher
für die Überlassung des städtischen Grundes Kat .-
Parz 573 , Einl .-Z 396 des Grundbuches Aspern,
zwischen der Gemeinde Wien und dem Wiener
Kriegerheimslüttenfonds abzuschlicßen ist, wird ge¬
nehmigt und es wird zur Kenntnis genommen , daß
seitens des k. k. Ärars ein gleichförmiger Baurechts-
verlrag hinsichtlich der Parz . 572 , Einl .-Z . 571 und
Nr . 1273 , Einl .-Z . 308 Grundbuch Aspern , eben¬
falls mit dem Wiener Kriegerheimstättcnfonds abge¬
schlossen wird.

Bürgermeister : Zum Worte gelangt HerrSt .-N . Braune  iß.
35 . Referent Hem .Kat Arauneiß : Zahl 5137 , Post 30.

Anbot des Raimund und Johann Frühwirth  auf Verkauf
der Liegenschaft Einl .-Z . 994 im X ' V. Bezirke , Rudolfsheim,
an die Gemeinde Wien.

Es ist notwendig , daß dieser Platz angekauft wird , denn
wenn dort verbaut würde , müßten wir unseren Kindergarten in
der Wurmsergasse sperren . Er stoßt an diesen Platz an und
nachdem neben unserem Kindergarten in der jetzigen Zeit und
auch in der Zukunft Volks -Kindergärten errichtet werden , so wird,
es notwendig sein, diesen Platz zu erwerben . Der Platz ist auch
im Preise entsprechend und es werden folgende Anträge gestellt:

„Die Gemeinde Wien erwirbt von Raimund und Johann
Frühwirth  die Liegenschaft Einl -Z . 994 Rudotfsheim im
Katastralauswaße von 391 n? um den Pauschalpreis vom
30 .000 L unter nachstehenden Bedingungen:
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1. Der Grund wird der Gemeinde Wien ohne Baulichkeit
-erkauft und ihr in geräumtem Zustaude , jedoch mit der Ein¬
friedungsplanke , für welche eine besondere Entschädigung von
150 L zugleich mit dem Kaufschilling geleistet wird , vollkommen
satz- und lastenfrei übergeben.

2 . Der Kaufschilling ist binnen vier Wochen nach Einver¬
leibung des Eigentumsrechtes für die Gemeinde Wien und Über¬
gabe des Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3 . Zur Räumung des Grundes wird den Verkäufern eine
Frist von vier Wochen nach Übergabe des Grundes bewilligt.

4 . Die Verkäufer verpflichten sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung
bei der Einl .-Z . 994 Rudolfsheim auf ihre Kosten anmerken
zu lassen.

5'. Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücher¬
lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt
die Gemeinde Wien . "

Ich bitte um die Annahme dieser Anträge.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet , eine

Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag erscheint ge¬
nehmigt.
Beschluß : Der vorstehende vollinhaltlich zur Verlesung gelangte

Reserenten -Antrag.

Bürgermeister : Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Sebastian Grünbeck.

3 « Keferent Hem .-Kat Sebastian Hrünöeck : Zahl 5584,
Post 31 . Bernhard Steiner,  vorzeitige Auszahlung von
Kaufschillingsraten für an die Gemeinde Wien verkaufte Liegen¬
schaften im XVII . Bezirke , Dornbach.

Die näheren Bestimmungen haben die Herren ohnedies in
Händen und ich bitte um Zustimmung zu dem gestellten Anträge.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet, keine
Einwendung . Angenommen.
Beschluß : a) In Abänderung des Gemeinderats-Beschlusses

vom 2. Mai 1916 , P . Z . 3793 , werden die
am 28 . Juli 1917 und 28 . Juli 1918 fälligen
Teilbeträge des Kaufschillings für die von Bern¬
hard Steinerder  Gemeinde verkauften Liegen¬
schaften und Liegenschafts -Anteile Einl .-Z . 132,
886 bis 889 , 892 , 913 , 1234 bis 1238 des
Grundbuches Dornbach von je 10 .600 8 , somit
zusammen 21 .200 X samt 4 Prozent Zinsen von
53 .000 1i für die Zeit vom 28 . Juli 1916 bis
10 . Juni 1917 im Betrage von 1843 X 22 b
vorzeitig am 11 . Juni 1917 zu Händen der
von Steiner  namhaft gemachten Anstalt aus¬
bezahlt , wenn der Gemeinde der Barwert des
sich gegenüber dem Eskomptezinsfuß der Öster¬
reichisch-ungarischen Bank ergebenden 1 Prozent
Zinsenverlustes vom 10 . Juni 1917 im Betrage
von insgesamt 133 L 67 d in der Weise ver¬
gütet wird , daß dieser Schadloshaltungsbetrag
von der am 11 . Juni 1917 auszuzahlenden
Gesamtsumme abgezogen wird,

b) Zur Deckung des auf der Ausgabs -Rubrik XI113
unter welcher nur ein Teilbetrag von 12 .720 8
bedeckt ist , fehlenden Teilbetrages von 9851 8

80 k wird zu dieser Ausgabs -Rubrik ein Zu¬
schußkredit in der Höhe des letztgenannten Be¬
trages bewilligt.

Bürgermeister : Ich bitte, Herr Kollege Po her.
37 . Kefereut Hem .- Kat Bayer : Zahl 4965 , Post 10.

Abänderung der Vertragsbestimmungen mit der Wiener Bezirks-
krankenkassa, betreffend die Verpachtung des sogenannten „Hüttel-
dorfer Paradieses " zur Errichtung einer Tageserholungsstätte.

Der Gemeinderal hat im vergangenen März der Wiener
Bezirkskrankenkassa , das sogenannte „Hütteldorfer Paradies " zur
Errichtung und zum Betriebe einer Tageserholungsstätte in
Bestand gegeben , und zwar bis Ende April 1918 . Durch die
Errichtung der Krankenkassenverbände hat sich die Anzahl der
Besucher der Tageserholungsstätten außerordentlich vermehrt , die
Bezirkskrankenkassa sieht sich daher genötigt , bedeutende Inve¬
stitionen vornehmen zu müssen. Natürlich strebt sie an , daß sie
nicht vor der Gefahr einer einjährigen Kündigung steht und ist
deshalb an die Gemeinde Wien herangetreten , dieselbe möge den
Vertrag bezüglich der Kündigung bedeutend verlängern . Mit
Rücksicht auf die gewiß eminent Humanitären Bestrebungen der
Bezirkskrankenkaffa , die im öffentlichen Interesse liegen , stellt der
Stadtrat den Antrag , den Vertrag mit der Bezirkskrankenkaffa
dahin abzuändern , daß er unkündbar bis Ende April 1926 ist,
und daß dann auf zwei Jahre gekündigt werden kann.

Ich bitte um Annahme der Anträge.

Bürgermeister : Ich ersuche jene Herren, welche mit dem
Anträge einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.

Beschluß : Der Stadtrats -Beschluß vom 2. März 1916, P.
Z . 2012 , mit welchem der Wiener Bezirkskranken¬
kassa im sogenannten Hütteldorfer Paradies , XIII . Be¬
zirk, an der Hüttelbergstraße , Baulichkeiten und
Grundflächen im Gesamtausmaße von 60 .652
zur Errichtung und zum Betriebe einer Tages¬
erholungsstätte in Bestand gegeben wurden , wird
dahin abgeändert , daß die Gemeinde Wien unter der
Voraussetzung der Erfüllung der vertragsmäßigen
Verpflichtungen durch die Bestandnehmerin bis
30 . April 1926 auf das Kündigungsrecht verzichtet
und von diesem Tage an beiden Teilen jederzeit die
zweijährige Kündigung des Vertrages offensteht.
Die übrigen Bestandbedingungen bleiben aufrecht.

Bürgermeister : Ich ersuche den Herrn Gem .-Rat Zatzka
zum Referate.

38 . Kefereut Hem .-Kat AaHka : Zahl 4022 , Post 20,
betreffend Anbot der Eleonore Limpauch  namens ihrer
minderjährigen Kinder auf Verkauf der Liegenschaften Einl .-
Z . 422 , 423 , 428 , 430 , 437 , 438 , 439 , 445 und 450 in
Hütteldorf an die Gemeinde Wien.

Es ist das eine große Anzahl von Parzellen im Gesamt¬
ausmaße von 96 .926 und es soll diese ganze Realität um den
Pauschalbetrag von 140 .000 X, welcher nach mehrfachen Ver¬
handlungen erzielt wurde , angekauft werden . Es stellt sich der
Quadratmeter auf 1 8 43 K inklusive aller darauf befindlichen
Baulichkeiten . Nachdem diese Realität für die Gemeinde gut
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verwertet werden kann, beantrage ich, dem Ankäufe die Zu¬
stimmung zu geben.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet.

Keine Einwendung, der Antrag ist genehmigt.
Beschluß : I. Eleonore Limpauch  verkauft vorbehaltlich der

vormundschaftsgerichtlichen Genehmigung namens
ihrer minderjährigen Kinder Franz, Eleonore, Marie,
Josef, Anna und Josefa Limpauch,  an die Ge¬
meinde Wien und diese kauft von den Genannten
nachfolgende durchwegs im Grundbuche Hütteldorf
verzeichneten Liegenschaften:

1. Einl.-Z. 422 mit der Kat.-Parz. 676/2, messend
laut Kataster 2032 w ,̂

2. Einl.-Z . 423 mit der Kat.-Parz. 677, messend
laut Kataster 6557

3. Einl.-Z. 428 mit der Kat.-Parz. 682, messend
laut Kataster 1809 w*.

4. Einl.-Z. 430 mit der Kat.-Parz . 684, messend
laut Kataster 2431 n? .

5. Einl.-Z. 437 mit der Kat.-Parz. 691, messend
laut Kataster 6017 w?,

6. Einl.-Z. 438 mit den Kat.-Parz . 693/1, messend
laut Kataster 34.272 694/1 messend laut Kataster
2482 w ,̂ 695 messend laut Kataster 4417 m'̂ ,

7. Einl.-Z. 439 mit den Kat-Parz . 696, messend
laut Kataster 151 w'̂ , 697/1, messend laut Kataster
90 w-, 697/2, messend laut Kataster 5704 w ,̂ 698,
messend laut Kataster 251 699, messend laut
Kataster 993 w?, 700, messend laut Kataster 547 m?,
701, messend läut Kataster 5855 m ,̂ 693/2, messend
laut Kataster 11.887 ir? , 693/3, messend laut Kataster
19 m?, 694/2, messend laut Kataster 3435 m ,̂

8. Einl.-Z. 445 mit den Kat.-Parz. 706/1,
messend laut Kataster 1665 w?, 706/2, messend laut
Kataster 1014 m?,

9. Einl.-Z . 450 mit den Kat.-Parz . 712/1, messend
laut Kataster 2525 w*, 712/2, messend laut Kataster
2773 m-,
somit Grundflächen im Gesamtausmaße von 96.926w?,
wie sie liegen und stehen, samt allen Baulichkeiten und
Zugehör, jedoch ohne die Gast- und Schankkonzession,
um den Pauschalpreis von 140.000 L und unter
folgenden Bedingungen:

1. Die Gemeinde Wien übernimmt die zugunsten
der Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Rudolfs¬
heim ob der Einl.-Z. 439 als der Haupteinlage und
und den übrigen Einlagezahlen als den Nebeneinlagen
einverleibte Satzpost von 15.000 L im tatsächlich
noch aushaftenden Betrage auf Abschlag vom Kauf¬
schillinge zur Selbstzahlung.

2. Die Hälfte des nach Abschlag dieser Satzpost
sich ergebenden Kaufschillingsrestes hat die Gemeinde
Wien binnen acht Tagen nach Einverleibung ihres
Eigentumsrechtes auf die obbezeichneten Liegenschaften
und Übergabe derselben in ihren Besitz bar zu be¬
zahlen.

Der Rest kann nach Wahl der Gemeinde Wien
in fünf gleichen, je am Jahrestage der termingemäßen

. Leistung der Anzahlung fälligen Teilbeträgen berichtigt
werden und ist jeweils mit 4 '/2  Prozent zu ver¬
zinsen.

Auf eine grundbücherliche Sicherstellung des
Kaufchillingsrestes wird verzichtet.

Der Gemeinde Wien bleibt das Recht gewahrt,
den Kaufschillingsrest auch schon früher ganz oder in
größeren Teilbeträgen zu berichtigen.

3. Die Liegenschaften sind der Gemeinde Wien,
abgesehen von der oberwähnten Satzpost der Kommunal-
Sparkassa in; Bezirke Rudolfsheim vollständig lasten¬
frei zu übertragen und es sind daher alle übrigen
einverleibten Satzposten und sonstigen Lasten spätestens
gleichzeitig mit der Einverleibung des Eigentums¬
rechtes der Gemeinde Wien auf Kosten der Verkäufer
zu löschen.

4. Die vormundschaftsgerichtliche Genehmigung
haben die Verkäufer auf ihre Kosten zu erwirken.

5. Die mit der Errichtung des Verkaufes und
und seiner grundbücherlichen Durchführung ver¬
bundenen Kosten und die Übertragungsgebühren trägt
die Käuferin.

6. Die Verkäufer sind verpflichtet, auf Verlangen
der Gemeinde Wien binnen acht Tagen nach Auf¬
forderung bei den eingangs bezeichneten Liegenschaften
auf ihre Kosten die Rangordnung der Veräußerung
anmerken zu lassen und die mit der seinerzeitigen
Löschung der Satzpost der Sparkassa Rudolfsheim
verbundenen Kosten und Gebühren zu tragen.

7. Die Gründe sind vor der Übergabe wenigstens
an ihren Umfangsgrenzen und, soweit sie nicht ohnehin
an städtische Gründe anrainen, durch das Stadt¬
bauamt auf Kosten der Verkäufer zu vermarken,
beziehungsweise sind die vorhandenen Vermarkungen
vor der Übergabe zu ergänzen.

II. Die im Verwaltungsjahre 1916/17 zur Aus¬
zahlung kommenden Teilbeträge des Kaufschillings
samt Anhang werden auf die Ausgabs-Rubrik XII29
(Jnvestitions-Anlehen vom Jahre 1914), wo sie be¬
deckt sind, verwiesen.

Die übrigen Teilbeträge samt Anhang sind in
den Hauptvoranschlägen der bezüglichen Verwaltungs¬
jahre für Rechnung des Jnvestitions-Anlehens vom
Jahre 1914 sicherzustellen.

LS . Aefermt Hem.-Hlat Zatzka : Zahl 4937, Post 19,
betreffend Baulinienbestimmung für -den Kaisergarten im
ll . Bezirke.

Im Jahre 1915 ist an die Gemeinde Wien das Ansuchen
um Baulinienbestimmungfür einen Teil des Kaisergartens in
der Ausstellungsstraße gestellt worden. Mit Rücksicht darauf,
daß die Gemeinde die Baulinienbestimmungnicht verweigern
kann und die Baulinie nicht anders bestimmt wird, als sie heute
besteht und außerdem längst der Ausstellungsstraße 10 in tiefe
Vorgärten angeordnet werden, wird gebeten, diese Baulinien-
bestimmung zu genehmigen.
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Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte und erteile Herrn
Gem .-Rat Neustadt!  das Wort kontra.

Hem.-'Ual Arnstadt! : Durch den Wald- und Wiesengürtel
sollte eine weite ozonreiche Zone geschaffen werden , um den
sanitären Verhältnissen der Stadt Wien zu Hilfe zu kommen
und der Ausbreitung der Tuberkulose Einhalt zu gebieten . Wir
Leopoldstädter haben keinen Genuß von diesem Wald - und
Wiesengürtel , wir haben keine städtischen Gärten , wir sind lediglich
angewiesen auf zwei Anlagen des Hofärars , den Augarten und
den Prater.

Seinerzeit , als ich noch der Bezirksvertretung Leopoldstadt
angehörte , war unter dem Hofrate Wetschl  geplant , daß das
Hofärar mehrere , den ganzen Augarten durchquerende Straßen
schafft. Ein Schrei des Entsetzens ging damals durch die Be¬
völkerung . Ich habe damals ein Elaborat ausgearbeitet , welches
die Grundlage zu einer Eingabe an tzas Obersthofmeisteramt
gebildet hat , und eS ist uns gelungen , der Verbauung damals
Einhalt zu gebieten und den vom Schätzer der Menschheit ge¬
widmeten Erlustigungkort in seiner ursprünglichen Form zu er¬
halten . Der Prater wurde aber teilweise verbaut und eine
Häuserzeile reicht schon bis zur Schlachthausbrücke . Auch die linke
Peripherie des Praters und dort , wo einstmals die Feuerwerks-
Wiese war und als Tummelplatz für die Kinder gedient hat,
wurde exploitiert , parzelliert und es entstand dort die große
Donaustadt . Leider muß ich sagen , daß gerade die Ausstellungs¬
straße nicht in einer solchen villenartigen Weise verbaut wurde,
wie dies in Berlin geschehen ist. Nun stehen wir dort vor dem
Kaisergarten.

Tief bedauerlich ist es , daß das Hofärar diese Anlage nicht
dem Publikum geöffnet , sondern an die englische Gesellschaft
verkauft hat . Es entstand „Venedig in Wien " , das ging noch
an , denn es war noch Luft und Licht vorhanden.

Dann entstanden aber mehrere Häuser und ihre Zahl wird
immer größer . Heute rentiert sich diese Anlage kaum mehr , da
das Publikum nicht hineingeht , und so kommt der neue Besitzer
um die Verbauung des Kaisergartens ein. Freilich hat das Hof¬
ärar mit der englischen Gesellschaft einen Vertrag am 21 . März
1890 abgeschlossen, wo noch der Charakter der Anlage in der
Weise gewahrt werden soll , daß auf ihr nur öffentliche Ver¬
gnügungs -Etablissements und eventuell ein größeres Sommer¬
theater erbaut werden dürfen . Vor Verträgen habe ich keinen
großen Respekt , denn Verträge werden geschlossen, um nicht
gehalten zu werden . Auch hier im Gemeinderate haben wir oft
Referate , nach welchen Bauverträge geändert werden.

Der Stadtrat hat ja übrigens diese Eventualität vorgesehen,
denn es heißt hier (liest) :

„Für den Fall , daß seitens der Hofbehörden eine Ab¬
änderung dieser Verbauungsweise bewilligt würde , behält sich
die Gemeinde das Recht vor , für das Gebiet des Kaisergartens
gemäß § 82 Wr . B .-O . eine besondere Art der Verbauung zu
bestimmen ."

Ich lese aber in den Zeitungen , daß auch Zinshäuser dort
gebaut werden sollen , und da muß ich mich als Vertreter der
Leopoldstadt im Namen der Bevölkerung auf das Energischeste
dagegen verwahren . (Zustimmung .) Sollte es wirklich zu einer
Verbauung kommen, -dann müßte die Bauordnung strenge ge-
handhabt werden . Nach meiner Meinung wäre eine derartige
Verbauung absolut unzulässig . Es geht nicht an , daß auch die

Mitte des Praters , und gerade der der Leopoldstadt zugekehrte
Teil mit Zinshäusern verschandelt werde . (Lebhafte Zustimmung .)

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat
Schäfer.

Hem.-Hlat Schäfer: Wenn ich mich zum Worte gemeldet
habe , so geschah es in erster Linie deshalb , um im Namen der
ganzen Bevölkerung gegen eine derartige Tat zu protestieren.

In der ganzen Welt gibt es keine derartige schöne Natur¬
anlage , ein solches Luftreservoir , wie es unser Prater ist.
Leider hat man hier schon durch Jahrzehnte gesündigt . Ich
möchte daher schon bitten , daß man in Zukunft dieser Frage das
schärfste Augenmerk zuwendet , damit dort nicht ein Häusermeer
entsteht , wodurch der Prater seiner Schönheit und seines eigent¬
lichen Charakters beraubt würde . Ich kann Sr . Exzellenz dem
Herrn Bürgermeister und dem Stadtrate nur den wärmsten Dank
aussprechen , daß der Stadtrat in der letzten Sitzung so vor¬
sichtig war , ganz energisch dagegen zu protestieren , daß aus
Spekulation auch nur ein Haus dort entsteht . Ich bin überzeugt,
daß die ganze Bevölkerung von Wien dem Stadtrat und dem
Bürgermeister dankbar sein wird , daß diese historischen Stätten —
Erzherzog Karl , der Vater des Kaisers Franz Josef I ., hat an¬
läßlich des 1. Mai immer im Kaisergarten sein Frühstück ein¬
genommen und daran anschließend erfolgte das schöne Fest der
1. Mai -Praterfahrt — nicht verbaut werden.

Es ist dort ohnedies schon so viel gesündigt worden , daher ist
es notwendig , bei Kommissionierungen u . s. w . ein scharfes Auge
darauf zu haben , denn eS darf nicht ein Baum mehr , gefällt
werden.

Ich habe mich selbst an das Obcrsthofmeisteramt gewendet
und dieses hat erklärt , wenn Bürgermeister und Stadtrat dafür
eintreten , dann werde zu einer solchen Verbauung die Zustimmung
nie zu erhalten sein. (Beifall .) Ich freue mich über diese Zu¬
sicherung , möchte aber bitten , daß in Zukunft ganz energisch
darauf gesehen wird , daß auch nicht ein Meter von dieser Fläche
verbaut werde . Ich danke.

Bürgermeister: Herr Gem.-Rat Melcher  kontra.
Hem.-Aat Melcher: Als ich dieses Referat gelesen hatte,

fragte ich mich, warum denn eigentlich ein Teil dieser Parkanlage
jetzt eine neue Baulinie erhalten soll . Das war für mich der
springende Punkt . Der Prater ist ja doch eigentlich ein Be¬
lustigungsort und soll es auch späterhin sein, denn es soll an¬
geblich eine Bestimmung bestehen , daß in dieser Parkanlage ein
Sommertheater errichtet werden soll . Wenn das nun der Fall
ist, dann ist gewiß eine Änderung der Baulinie nicht notwendig,
denn wenn ein Sommertheater oder sonst ein der Allgemeinheit
gewidmetes Gebäude errichtet wird , dann wird man ein solches
Gebäude niemals an die Gassenfront , sondern immer in den
Park hineinstellen . Es hat mich daher gewundert , daß man
gerade für einen Teil dieser Realität um die Baulinie ansucht.
Ich dachte mir , daß da etwas dahinter sein müsse. Denn man
wird niemals um die Baulinie für einen Teil des Grundstückes
ansuchen , wenn man nicht einen Vorteil aus dieser Baulinie
ziehen will.

Nun verstehe ich nicht , daß dies gerade heute geschieht, wo
doch eine Ausstellung dort ist, die ohnehin diesen Teil des Grundes,
um den es sich handelt , in Anspruch genommen hat , und zwar
unter Zustimmung der Behörden , weil sie dort ihre Portale aus¬
gebaut hat . Ich verstehe also nicht , warum man gerade jetzt, wo
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absolut keine Rede von einer Verbauung dieses Teiles sein kann,
um die Baulinie ansucht. Es muß daher unbedingt irgend etwas
vor sich gehen. Das dachte ich mir, als ich dieses Referat ge¬
lesen hatte.

Die Gemeinde Wien kann keinem Gesuchsteller verweigern,
für seinen Grund und Boden um die Baulinien anzusuchen.
Das ist in der Bauordnung begründet und die Gemeinde Wien
hat gar kein Recht — und es wäre auch sehr traurig, wenn sie
dieses Recht hätte, weil dann schr viele Unzukömmlichkeiten Vor¬
kommen könnten— die Herausgabe der Baulinien abzulehnen.

Auch im vorliegenden Falle muß die Gemeinde Wien diesem
Gesuche, wenn es auch meiner Meinung nach ganz unbegründet
ist, entsprechen.

Nicht verpflichtet ist sie aber, einen Kommentar an ihre Ent¬
scheidung zu knüpfen, und gegen diesen Kommentar wende ich mich.

Es heißt hier, daß die Baulinien in der Weise bestimmt
werden, daß die alten Baulinien aufgehoben, die neuen gegeben
und daß für 10 na tiefe Gärten hinter diesen Baulinien Raum
freigelassen werden muß. Das bedeutet aber ein Präjudiz. Denn
daS heißt mit anderen Worten, daß der Gesuchswerber bis zu
10 w an die bewilligte Baulinie heranbauen darf, daß er nur
einen 10 m tiefen Vorgarten freilassen muß. Wir brauchten das
eigentlich gar nicht zu sagen, denn wir geben ihm einfach die
Baulinien und damit kann er ja gar nichts anfangen. Wenn
er diesen Garten verbauen will, so muß er um die Parzellierung
ansuchc« und hat er dies getan, dann können wir an der Hand
des Parzellierungsgesuches miteinander weiter reden. Dann auch
erst wird ks Sache des Gemeinderates sein, dem Gesuchswerber
die Bewilligung zur Verbauung nach dieser Baulinie zu geben,
aber nur wenn er will. Und nur dann, wenn ein 10 m breiter
Vorgarten errichtet wird. Wir wollen aber dem Gesuchsteller
nicht heute schon den kleinen Finger reichen, damit er dann nach
der Hand greift. Daher ist es wohl gar nicht notwendig, daß
wir jetzt erklären, daß hinter dieser Baulinie ein 10 m tiefer
Vorgarten errichtet werden müsse. Wir tun nur einfach das,
wozu wir verpflichtet sind: Bekanntgabe der Baulinie. Damit
ist dem Gesuchswerber eigentlich noch gar nichts getan. Er muß
um die Parzellierung erst ansuchen und das Hofärar wird diese
erlauben und wird diesbezüglich mit zu entscheiden haben; die
Gemeinde Wien wird aber noch Gelegenheit finden, ihr Wort
wegen Verbauung dieses Teiles des Praters einzulegen.

Ich stelle daher den Antrag, daß dieses Referat in der
Weise umgestaltet werde, daß lediglich die Baulinienbekanntgabe
erfolge, daß jedoch von den 10 m tiefen Vorgärten nicht ge¬
sprochen werden soll.

Bürgermeister: Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Ich erteile dem Herrn Referenten  das Schlußwort.

Hlefereut Kem.-Aat Aatzta: Ich bin hinsichtlich der Vor¬
gartenbestimmung gegenteiliger Ansicht. Wenn die Gemeinde
Wien eine Bäulinie bestimmte und ein Vorgarten in Aussicht
genommen wurde, so wurde bisher auch die Linie für den Vor¬
garten mitbestimmt.

Au Ihrer Beruhigung kann ich aber namens des Stadt¬
rates folgende Erklärung abgeben:

Der Kaisergarten grenzt zum Teile an die bestehende, im
öffentlichen Gute liegende Ausstellungsstraße. Es wäre daher
ungesetzlich, die Baulinienbestimmunghinsichtlich dieser kleinen

Teilstrecke zu verweigern. Übrigens bleiben — ganz abgesehen
vom Rechtsstandpunkte— die öffentlichen Interessen völlig ge¬
wahrt, weil die Erhaltung der Liegenschaft als Garten durch
den im Anträge festgelegten Vorbehalt auch für den ganz un¬
wahrscheinlichen Fall gewährleistet ist, als die dermalen be¬
stehenden Verbauungsbeschränkungen von der Hofbehörde auf¬
gehoben würden.

Nun hat Herr Kollege Schäfer  heute bereits mitgeteilt,
daß er im Obersthofmeisteramte vorgesprochen habe und daß ^
darnach gar keine Aussicht bestehe, daß diesbezüglich andere
Baubestimmungen getroffen würden.

Diesfalls würden eben Baugenehmigungen insolange ver¬
weigert werden, als nicht die vorbehaltenen Verbauungsbe¬
schränkungen gemeinderätlich festgelegt, beziehungsweisevom Bau¬
werber eingehalten sind»

Übrigens teile ich noch mit, daß diese Angelegenheit nicht
von heute ist, sondern dieser Akt läuft seit dem Jahre 1914.
Welcher Vertrag zwischen der englischen Gesellschaft und dem
Hofärar heute besteht, weiß ich nicht. Jedenfalls nicht ein solcher,
welcher der englischen Gesellschaft gewisse Vorteile verspricht.

Ich bitte daher, den Antrag unverändert anzunehmen, es
ist absolut nichts zu befürchten.

Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Herr Gem.-
Rat Melcher  hat den Gegen-Antrag gestellt, an die Gesuchs¬
steller lediglich die Baulinie hinauszugeben.

Diejenigen Herren, die für diesen Gegen-Antrag sind, bitte
ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität, ab¬
gelehnt.

Ich bitte diejenigen Herren, welche für den Referenten-
Antrag stimmen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es
ist die Majorität, angenommen.
Beschluß: Für die niederösterreichische landtäfliche Liegenschaft

Einl.-Z . 243 im II. Bezirke wird die im Plaue
Stadtbauamts -Z. 496/LIII/15 , rot schraffierte, mit
den Buchstabena d bezeichnet? Linie als Baulinie
festgesetzt.

Hinter dieser Baulinie ist ein mindestens 10 na
tiefer Vorgarten anzulegen. Als endgültige Höhen¬
lage haben die im Plane rot geschriebenen und
unterstrichenen Maßzahlen zu gelten.

Die Verbauung der Liegenschaft hat gemäß
Punkt 3 des von der k. u. k. General-Direktion des
Allerhöchsten Privat - und Familienfonds mit der
englischen Gesellschaft Viouoa Oouosssious
Szmäikats Inwiteä - abgeschlossenenVertrages vom
2 l̂. März 1891, Z. 28711, in der Weise zu ge¬
schehen, daß auf ihr unter Wahrung ihres Charakters
als Garten der öffentlichen Benützung und dem
öffentlichen Vergnügen gewidmete Etablissements ver¬
schiedener Gattung, insbesondere ein den Bedürfnissen
Wiens entsprechend elegantes Sommertheater errichtet
werden.

Für den Fall, daß seitens der Hofbehörden eine
Abänderung dieser Verbauungsweise bewilligt würde,
behält sich die Gemeinde das Recht vor, für das
Gebiet des Kaisergartens gemäß H 82 Wr. B.-O.
eine besondere Art der Verbauung zu bestimmen.

»»»
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Bürgermeister: Ich bitte Herrn Kollegen Schwer,  sein
Referat zu erstatten.

4 » . Befereut chem.-B «t Schmer: Zahl 4567, Post 13,
auf der gedruckten Tagesordnung, betrifft die Verbesserung der
Dienstbezüge der Unterbeamten der städtischen Feuerwehr, sowie
Stellenregulierung im Stande der Telegraphisten und Ver¬
mehrung von Alterszulagen.

Im vorliegenden Akte handelte es sich um die Korrektur
von Ungleichmäßigkeiten, die bei den Gehaltsklassen der Unter¬
beamten der Feuerwehr gegenüber den Gehaltsklassen der Unter¬
beamten städtischer Betriebe in Erscheinung treten.

I. Die Unterbeamten bitten um
1. Schaffung von je zwei Triennien von je 200 X in jeder

Bezugsklasse statt der Quadriennien in der Höhe von 150 X.
2. Erhöhung des Quartiergeldes um je 100 X.
Diese Bitte ist durchaus gerechtfertigt, denn sowohl bei den

unteren Rangsklassen der städtischen Beamten, als auch bei den
AmtSdienern sind Biennien und Triennien vorgesehen.

Insgesamt kommen9 UnterbeamteI. Klasse und 14 Beamte
II. Klasse in Betracht.

Die Kosten stellen sich auf 4000 X.
Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte vorgemerkt,

eine Einwendung wird nicht erhoben, der Antrag erscheint daher
angenommen.
Beschluß : 1. Die Quartiergelder der städtischen Feuerwehr

werden um je 100 X jährlich erhöht, das ist für die
I. Bezugsklasse auf 1000 X, für die II. Bezugsklasse
auf 900 X jährlich.

Die Unterbeamten erhalten an Stelle der bis¬
herigen zwei Quadriennien von je 150 II, zwei
Triennien von je 200 X jährlich.

2. Die Zahl der TelegraphistenstellenI. Klasse,
I. und II. Stufe wird um je fünf vermehrt; hingegen
werden zehn Telegraphistenstellen II . Klasse auf¬
gelassen.

3. Für die der I. Lohnklasse der Feuerwehr¬
mannschaft angehörigen MaschinistenI. Klasse und
Telegraphisten I. Klasse, I. Stufe, werden anstatt
der bisherigen zwei Alterszulagen von je 25 d deren
vier in der gleichen Höhe festgesetzt, die nach je zwei
in dieser Lohnklasse zurückgelegten Dienstjahren an¬
fallen.

4. Für die Angehörigen der III. Lohnklaffe der
Feuerwehrmannschaft(Heizer, Telegraphisten II. Klasse,
Feuerwehrmänner1. Klasse) werden anstatt der bis¬
herigen drei Alterszulagen von je 25 d deren vier
in der gleichen Höhe festgesept, die nach je zwei in
dieser Lohnklasse zurückgelegten Dienstjahren anfallen.

5. Für die Kutscher der städtischen Feuerwehr
werden an Stelle der bisherigen vier Alterszulagen
von je 25 d deren sechs in der gleichen Höhe fest¬
gesetzt, die nach je drei zurückgelegten Dienstjahren
anfallen.

6 . Dieser Beschluß tritt rückwirkend mit 1. Jänner
1917 in Kraft.

41 . Hlefere«1 H-m.-Bat Schwer: Zahl 2110, Post 14.
Arbeitszulagen der Werkstättenarbeiter der städtischen Feuerwehr.

Die bisherigen Arbeitszulagen betrugen IX 50 i> und
25 ii täglich.

Diese Zulagen kommen der Hälfte der Maschinisten und
allen Fahrern zugute.

Seit 1908 sind die Kraftwagen von 25 auf 70, die Zahl
der Maschinistenstellen von 24 auf 30, der Fahrerstand von 40
auf 81 Mann gestiegen, ohne daß die Zahl der Arbeitszulagen
vermehrt worden wäre.

Der Werkstättenbetrieb hat sich im Kriege voll bewährt.
Die Schlagfertigkeit der Feuerwehr ist nur dadurch erreicht

worden.
Die Gesamtkosten betragen 14.143 X.
Ich bitte auch da um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine

Einwendung gegen den Referenten-Antrag wird nicht erhoben,
ich erkläre den Antrag als genehmigt.
Beschluß : Die Zahl der mit dem Beschlüsse des Gemeinderates

vom 18. Dezember 1908, Z. 18011, genehmigten
Arbeitszulagen für die in den Krastwagenwerkstätten
verwendeten städtischen Feuerwehrbediensteten wird
vom 1. Jänner 1917 an folgendermaßen festgesetzt:

Für je 15 Maschinisten und Heizer Zulagen von
je 1 X und je 50 b täglich. Für je 25 Ober-Fahrer
und Fahrer Zulagen von je 1 X und je 50 I» täglich.
Für 31 Ober-Fahrer und Fahrer Zulagen von je
25 d täglich.

Die Zuerkennung und Entziehung der Arbeits¬
zulagen wird dem Kommando der städtischen Feuer¬
wehr überlassen.

4L. Befereut Schwer: Zahl 2551, Post 15.
Erhöhung der Arbeitszulagen und der Löhne der Hilfsarbeiter
des Telegraphen-Personales der städtischen Feuerwehr.

Es wird beantragt:
1.Die Arbeitszulage für die beim Telegraphenbau verwendeten

städtischen Feuerwehrbediensteten wird vom 1. Jänner 1917 an
folgendermaßen festgesetzt:

Für im Dienst stehende Ober-Telegraphisten mit 2 II 60 b,
für dienstfreie Ober-Telegraphisten mit 3 X 60 d, für Tele¬
graphisten ohne Unterschied mit 2 X 60 b, für Feuerwehr¬
männer mit 1 X 60 d für den Arbeitstag.

2. Der Taglohn der beim Telegraphenbau verwendeten
Hilfsarbeiter (Taglöhner) wird auf 4 X erhöht.

Ich bitte auch da um Ihre Zustimmung. ^
B «r-erm«ister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine

Einwendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag des Re¬
ferenten für genehmigt.  -
Beschluß : 1. Die Arbeitszulage für die beim Telegraphenbaue

verwendeten städtischen Feuerwehrbediensteten wird
vom 1. Jänner 1917 an folgendermaßenfestgesetzt:

Für im Dienste stehende Ober-Telegraphisten mit
2 X 60 d, für dienstfreie Ober-Telegraphisten mit
3 X 60 b, für Telegraphisten ohne Unterschied mit
2 X 60 b, für Feuerwehrmänner mit 1 X 60 6 für

I den Arbeitstag.
8*
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2. Der Taglohn der beim Telegraphenbaue ver¬
wendeten Hilfsarbeiter (Taglöhner) wird auf 4 X
erhöht.

4S Befererrt Hem.-Bat Schwer: Zahl 3281, Post 16.
Arbeitszulagen für die Feuerwehrleute in der Schlauchinstand-
fetzungswerkstätte der städtischen Feuerwehr.

Der Antrag betrifft nur zwei Personen, die eine Art von
Remuneration bekommen sollen, und ich bitte auch da um Ihre
Zustimmung.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine
Einwendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag für
angenommen.
Beschluß : Den in der Schlauchinstandsetzungswerkstätte der

städtischen Feuerwehr beschäftigten Feuerwehrleuten
werden Arbeitszulagen bewilligt, und zwar zwei
solche von 1 X und eine zu 50 b täglich.

Diese Zulagen sind vom 1. Jänner 1917 an
flüssig zu machen.

44 . Beferent Hem.-Bat Schwer: Zahl 4999, Post 17.
Der „Österreichische Künstlerbund" um Ehrenpreis für die
Jahresausstellung im Jahre 1917.

E- wird beantragt, dem „Österreichischen Künstlerbund"
wie im Vorjahre einen Ehrenpreis von 200 X zu bewilligen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine

Einwendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag für
angenommen.
Beschluß : Dem „Österreichischen Künstlerbund" wird für seine

im Mowte April Mai 1917 stattfindende Jahres-
ausstellung wie im Vorjahre ein Ehrenpreis von
200 X bewilligt.

Die Ausgabe wird auf den Reservefonds ver¬
wiesen.

Bürgermeister: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Dr. Mataja.

45 . Befcreut Hem.-B «t Dr. Mataj «: Zahl 4861,
Post 9. Beschwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshofin
Angelegenheit der Bestreitung der Kosten für die Lebensmittel¬
karten.

Die niederösterreichische Statthalterei hat der Gemeinde Wien
ausgetragen, die Kostenbestreitung für die hier aufgelegten ver¬
schiedenen Lebensmittelkarten zu übernehmen, indem sie sich darauf
beruft, daß im allgemeinen die politischen Behörden und bei
Gemeinden mit eigenem Statut die Gemeindebehörden diese
Kosten zu tragen haben. Die erste Rechnung für diese Karten
beträgt 100.000 X. Wenn auch diese Differenzierung gemacht
wird, so kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß diese
Übertragung an die Gemeinden im übertragenen Wirkungskreise
geschehen ist, also in ihrer Eigenschaft als politische Behörden,
daß es also auch Ausgaben des Staates sind, so daß es keiner
Frage unterliegt, daß auch die Kosten für die Lebensmittelkarten
vom Staate getragen werden müssen. Die Schlußfolgerung der
Statthalterei ist ganz unrichtig und ich beantrage deshalb, gegen
dieselbe die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshofzu er¬
greifen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Eine
Wendung gegen den Referenten-Antrag wird nicht erhoben, ich
erkläre denselben für genehmigt.
Beschluß : Gegen den Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern

vom 28. Juni 1916, Z. 2507, nach welchem die
, Gemeinde' Wien für die infolge der Ausgabe von

Brot-, Zucker- und Kaffeekarten für ihren Ver¬
waltungsbereich erwachsenen Kosten, als mit dem
übertragenen Wirkungskreise verbundenen Auslagen,
aus Gemeindemittelnaufzukommen habe, wird die
Beschwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof er¬
griffen.

Bürgermeister: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Wippel.

48 . Beferent Hem.-Bat Wippe!: Zahl 5524, Post 29.
Anbot der Josefa Schneeberger  auf Verkauf der Kat.-
Parz . 1284, 1285, 1302 und 1304 in Oberlaa-Stadt an die
Gemeinde Wien. Das Ausmaß dieser Grundflächen ist 13.416 m?,
daS ist jener Preis , auf den wir nach langwierigen Verhandlungen
gekommen sind. Diese Parzellen sind für uns notwendig, weil
sie in den Wald- und Wiesengürtel fallen. Das Erfordernis
beträgt samt Nebengebühren 33.719 X 85 d und ist auf der
Ausgabs-Rubrik XII 29 bedeckt. Ich mache aufmerksam, daß wir
dort in der Umgebung zu verschiedenen Malen Gründe gekauft
haben, die teilweise billiger und teilweise teuerer waren. Es wird
aber von allen Ämtern, die die Erhebung gemacht haben, zum
Ausdrucke gebracht, daß wir den Grund zu diesen Preis kaufen
sollen, um dort den Wald- und Wiesengürtel zu arrondieren.

Bürgermeister: Zum Worte ist gemeldet Herr Gem.-Rat
Melcher.

Hem.-Bat Melcher: Ich habe schon des öfteren gegen den
Ankauf sogenannter Riemenstreifen von Baugründen gesprochen.
Wir sehen, daß durch eine derartige Praxis , immer kleine Streifen
anzukaufen, die Gemeinde Wien, wenn sie dann diese Gründe
arrondieren will, mit dem Ankaufspreise in die Höhe getrieben
wird. Die Gründe in der Nähe sind ziemlich billig gewesen, sie
werden aber jetzt immer teuerer, weil die dortigen Besitzer der
Meinung sind, die Gemeinde müsse diese Gründe ankaufen und
so steigen sie immer mehr im Werte. Diese Gründe, die wir
hier erwerben sollen, sind heute noch Felder und Äcker, und wenn
ich berücksichtige, daß wir diese Ackerfelder, die noch gar nicht
parzelliert sind — denn wenn sie parzelliert wären, müßten wir
33 Prozent des Grundpreises dazu rechnen für jene Gründe,
welche auf Straßengrund entfallen — um diesen Preis kaufen
sollen, so muß ich sagen, daß sie eigentlich teuer sind. Wenn
Wir diese Gründe in Joch umrechnen, so kommt ein Joch auf
11.520 X zu stehen und schließlich und endlich sind es doch nur
Felder, die nach Joch gehandelt werden dürfen und nicht als
Baugrund. Wenn wir nach Baugrund kaufen würden, so wäre
die Sache wohl etwas anders. Ich glaube also, daß diese Gründe
entschieden zu teuer gekauft werden, denn solche Gründe muß
man um den Betrag von 5000 X per Joch im Maximum
erwerben. Wenn wir diese Gründe aber als Baugrund erwerben
und die Leute davon wissen, so werden sie den Grund als
Baugrund behandeln, trotzdem er heute noch nicht Baugrund
ist und auch keine Aussicht besteht, daß er nach Jahrzehnten als
Baugrund behandelt werden könnte.
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Mit Rücksicht darauf , daß die Sache schon so weit gediehen
ist, will ich nur bemerken, daß ich mich grundsätzlich gegen solche
Ankäufe ausspreche , will aber den Ankauf nicht hindern . Ich
möchte Ihnen das aber deshalb zu bedenken geben, damit
künftighin , wenn Grundstücke gekauft werden , sie nicht in so
kleinen Parzellen gekauft werden , denn 13 .000 Ackergrund
sind gewiß keine bedeutende Fläche . Ich möchte Ihnen das also
zu bedenken geben , damit künftighin mit diesem Prinzip gebrochen
und größere Territorien angekauft werden , wie dies im XIII . Be¬
zirke geschehen ist, wo wir den Grund mit 1 L 40 I» per Quadrat¬
meter bezahlt haben . Hier bezahlen wir ihn mit 2 L 40 k und
das macht bei diesem Ausmaße von über 10 .000 u? selbstver¬
ständlich schon sehr viel Geld aus . Ich möchte also bitten , daß
man künftighin das Prinzip wahren soll , größere Territorien
anzukaufen und nicht derartige Riemenstreifen.

Bürgermeister: Die Debatte ist geschlossen, Der Herr
Referent  hat das Schlußwort.

Bsfereirt Hem.-Bat Wippet: Ich möchte nur kurz be¬
merken, daß der Herr Gem .-Rat Melcher,  wenn er sich gegen
den Ankauf von solchen Riemenstreifen ausspricht , damit sehr
unrecht tut . Mit solchen Ankäufen haben wir die allerbesten Er¬
fahrungen gemacht . Wenn er davon spricht , daß dieser Grnnd
mit 2 L 40 d zu teuer ist, so mache ich darauf aufmerksam , daß
wir dort schon Gründe mit 1 L 46 I, und 1 L 62 l, per
Quadratmeter gekauft haben . Wir müssen den Grund nicht
unbedingt haben und die Leute wissen das auch. Es sind aber
heute gewisse Zustände vorhanden , die uns gerade jetzt den
Besitz zu dem Preise wünschenswert erscheinen lassen , und darum,
meine . Herren , habe ich Ihnen den Antrag vorgelegt . Sie sehen
auch in der Beilage , die Ihnen zugeschickt wurde , in Punkt 5,
die Verkaufsbedingungen genau vorgeschrieben . Von emer Par¬
zellierung kann natürlich keine Rede sein, es fällt uns nicht
ein, einen parzellierten Grund zu kaufen, insbesondere zu der¬
artigen Endzwecken . Sie können überzeugt sein, die Sache ist
ehrlich und redlich durchgearbeitet worden , wir kaufen nicht HU
teuer , sondern zu sehr mäßigen Preisen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte

die Herren , die dem Anträge des Herrn Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Die Gemeinde Wien erwirbt von Josefa Schnee¬

berger  die Kat .-Parz . 1284 , 1285 , 1302 , 1304,
inneliegend im Grundbuche Ober -Laa (Stadt ) unter
der Einl .-Z . 323 , beziehungsweise 324 und 332 mit
einem Katastral -Ausmaße von 13 .416 iu ^ um den
Einheitspreis von 2 L 40 b per Quadratmeter unter
nachstehenden Bedingungen:

1. Die Gründe werden der Gemeinde Wien
vollkommen satz- und lastenfrei in genügend ausge¬
steintem Zustande übergeben.

2 . Der nach dem tatsächlichen Ausmaße sich er¬
gebende Kaufschilling ist binnen 14 Tagen nach Ein¬
verleibung des Eigentumsrechtes für die Gemeinde
Wien und Übergabe der Gründe in ihren physischen
Besitz fällig.

3 . Die Verkäuferin verpflichtet sich, über Auf¬
forderung binnen acht Tagen die Raumordnung der
beabsichtigten Veräußerung auf ihre Kosten bei den

Einl .-Z . 323 , 324 und 332 Ober -Laa (Stadt ) an¬
merken zu lassen.

4 . Die Gemeinde tritt in das bestehende Pacht¬
verhältnis ein.

5 . Die mit der Vertragserrichtung und der
grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten
und Gebühren trägt die Gemeinde Wien.

Bürgermeister: Ich bitte nun den Herrn Kollegen
Schneider  zum Referate.

4V . Beferent Hem.-Bat Schneider: Zahl 4894, Post 11.
Bewilligung von Unterstützungen für die zur militärischen Dienst¬
leistung eingerückten Angestellten der städtischen Straßenbahnen
und deren Angehörige.

Sehr geehrte Herren ! Diese Institution ist im Jahre 1915
von den Straßenbahnbediensteten selbst ins Leben gerufen worden
und hat für die Familien der Eingerückten sehr heilsam gewirkt.
Sie untersteht der Kontrolle der Direktion und wir haben bereits
zweimal diesem Fonds Unterstützungen bewilligt.

Der Antrag geht dahin:
„Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird ermächtigt,

aus Betriebsmitteln Unterstützungen an die Hilfsorganisation zur
Unterstützung von Angehörigen der zum Militärdienst eingerückten
Straßenbahnangestellten bis zum Gesamtbeträge von 100 .000 L
zu bewilligen . "

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat

Hohensinner  pro.
Gem.-Hlat Kosteustu«er: Meine Herren! Ich bin mit dem

vorliegenden Anträge vollkommen einverstanden , benütze aber die
Einbringung desselben zu einer ganz kurzen , aber eindringlichen
Urgenz . Ich hätte auch in dieser Angelegenheit an den Herrn
Bürgermeister eine Interpellation richten können , ich habe mir
aber gedacht , daß der Weg , den ich jetzt einschlage , zweck¬
mäßiger ist.

Als im Jänner 1917 den Lehrern und Beamten Kriegs¬
zulagen gegeben wurden , hat man jene Lehrer und Beamten,
die eingerückt sind , nicht berücksichtigt. Ich habe deshalb damals
den Antrag gestellt , daß auch die eingerückten Lehrer und An¬
gestellten bei der Gewährung von Kriegszulagen berücksichtigt
werden sollen.

Mein Antrag wurde von allen Seiten unterstützt . Bisher
aber ist die Erledigung des Antrages nicht gekommen und da
ich nun sehe, daß der Stadtrat seinen Standpunkt in dieser
Angelegenheit geändert hat , so ermutigt mich diese Beobachtung
dazu , hier eine Urgenz vorzubringen und den Stadtrat zu er¬
suchen, recht bald den Gemeinderat mit diesem Anträge zu be¬
schäftigen.

Es handelt sich, kurz gesagt , darum , daß auch die ein¬
gerückten Lehrer und Beamten der Kriegszulagen teilhaftig
werden.

Da der Stadtrat jetzt einen ähnlichen Antrag für andere
Angestellte eingebracht hat , so bin ich dadurch jeder weiteren
Begründnng enthoben und ersuche den Stadtrat , möglichst rasch
auch diesen Antrag dem Gemeinderate vorzulegen.

Bize-Bürgermeister Kieryammer (der inzwischen den
Vorsitz übernommen hat ) : Es ist niemand mehr zum Worte ge¬
meldet . Der Herr Referent  hat das Schlußwort.
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B »fere «t Hem .-Bal Schneider : Dieser Antrag gehört
eigentlich nicht zum Referate . Ansonsten müssen wir aber sehr
vorsichtig sein mit solchen Zuwendungen , weil in der Regel diese
von der Gemeinde gewährten Unterstützungen seitens der Re¬
gierung , beziehungsweise seitens des Militärärars den Leuten
dann abgezogen werden.

Es ist daher jedenfalls Vorsicht am Platze und ich bitte
den Herrn Kollegen , die weiteren Dispositionen abzuwarten.
' Ahe Bürgermeister Kierhammer : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Eine Einwendung wurde nicht erhoben . Ich bitte
daher die Herren , die dem Anträge des Herrn Referenten zu¬
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Die Direktion der städtischen Straßenbahnen

wird ermächtigt , au » Betriebsmitteln Unterstützungen
an die Hilfsorganisation zur Unterstützung von
Angehörigen der zum Militärdienst eingerückten
Straßenbahnangestellten bis zum Gesamtbeträge von
100 .000 X zu bewilligen.

48 . Aefererrt Hem .-Aat Schneider : Zahl 4976 , Post 12.
Straßenherstellung in der Stromstraße und Vorgartenstraße
beim neuen Schulbau im XX . Bezirke.

Es handelt sich da um den Bezirksteil in Zwischenbrücken
um das neu erbaute Schulhaus , das den Namen „Kronprinz
Otto -Schule " führen soll . Die Schule ist bereits seit Herbst im
Betrieb . Die Straßenarbeit konnte im Spätherbst nicht zur
Durchführung gelangen ; zudem war auch das strenge Frost¬
wetter hinderlich . Für die Umarbeiten ist ein Betrag von
103 .629 X 55 d vorgesehen . Die Deckung beträgt bloß 60 .400 X.
Das Mehrerfordernis von 43 .299 X 55 d soll aus ander¬

weitigen Ersparungen bewilligt werden.
Ich bitte um die Bewilligung dieses Betrages.
Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Wir schreiten zur Abstimmung . Ich bitte die Herren,
die mit dem Referenten -Antrage einverstanden sind , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß : Das für den Straßenbau in der Stromstraße von
der Dresdnerstraße bis zur Vorgartenstraße und in
der Vorgartenstraße entlang dem Schulneubaue im
XX . Bezirke sich ergebende Gesamterfordernis von
103 .629 X 55 Ii wird genehmigt und die Deckung
des über den verfügbaren Kreditrest für diesen
Straßenbau per 60 .400 X verbleibenden Mehr¬
erfordernisses von 43 .229 X 55 d aus anderweitigen
Ersparungen bewilligt.

4S . Aefereut Hem .-Aal Sch» eider : Zahl 5566 , Post 26 . '
Erbauung von Putzgruben in der Hauptwerkstätte der städtischen
Straßenbahnen.

In der Straßenbahnwerkstätte , beziehungsweise Hauptwerk-
stättc , sollen Putzgruben errichtet werden . Es ist längst gedacht
gewesen, die Hauptwerkstätte zu vergrößern oder einen Neubau
derselben vorzunehmen , daran ist aber überhaupt bei den der -,
zeitigen Verhältnissen nicht zu denken. Daher rückt die Not¬
wendigkeit an uns heran , zur Durchführung der Putzarbeiten
neue Gruben zu bauen , wofür ein Betrag von 93 .000 X er¬
forderlich ist.

Ich bitte um die Genehmigung . -

Ahe -Bürgermeister Kierhammer . Eine Einwendung ist
nicht erhoben . Der Antrag erscheint angenommen.

Beschluß : Die Verlängerung aller Putzgruben in der im
Monturgebäude liegenden Montagehalle der Haupt¬
werkstätte wird gemäß vorliegendem Plan mit einem
Kostenbeträge von 93 .000 X genehmigt und sind
diese Kosten aus dem Gebarungsüberschusse vom
Jahre 1916/17 zu bedecken.

Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Ich bitte, fortzufahren.
5 « . Aeferent Hem .Aat Schneider : Zur Zahl 5557,

Post27 handelt es sich um einen zweigeleisigen Ausbau der Straßen¬
bahnlinie in der Wagramerstraße bei der alten Donau II . im
und XXl . Bezirke , der mit einem Kostenbeträge von 121000 X

genehmigt werden soll . Dort wird eine Brücke neu erbaut und
daher empfiehlt es sich, gleichzeitig den Schienenweg über die
Brücke neu herzustellen . Inzwischen wird ein Pendelverkehr auf
die Dauer von 14 Tagen eingerichtet.

Ich bitte um Annahme.
Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Zum Worte gelangt

der Herr Gem .-Rat B ret schn e id er.
Hem .-Kal Bretschueider : Ich bin für den Referenten-

Antrag . denn ich glaube , daß es notwendig ist, die Strecke zwei¬
geleisig zu führen , um die Dichtigkeit des Verkehres nach Kagran
steigern zu können . Bei der Gelegenheit möchte ich einen Wunsch
der Bevölkerung des XXl . Bezirkes zum Ausdrucke bringen , der

dahin geht , daß die vor kurzem erst eröffnet ? Linie 117 , die in
der nächsten Zeit nach Leopoldau ausgebaut wird , eine Ver¬
bindung mit Kagran erhallen solle und somit ein förmlicher Rund¬
verkehr durch den ganzen Bezirk hergestellt wird . Ich würde
bitten , diesem berechtigten Wunsche der Bevölkerung Rechnung

zu tragen.
Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Der Herr Referent

zum Schlußworte.
Aefereirt Gem .-Hlat Schneider : An einen weiteren Ausbau

von Linien ist derzeit überhaupt nicht zu denken. Wenn sich in

Zukunft die Notwendigkeit dazu ergeben sollte-, wird die Anregung
des Herrn Kollegen Bretschneider  gewiß berücksichtigt
werden.

Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Eine Einwendung wurde nicht erhoben . Der Referenten-
Antrag ist angenommen.
Beschluß : Der zweigleisige Ausbau der Straßenbahnlinie in

der Wagramerstraße bei der alten Donau im II . und
XXI . Bezirke anläßlich des Umbaues der alten Brücke
wird nach dem vorgelegten Projekt und Kosten¬
voranschlag mit dem Kostenbeträge von 120 .000 X
genehmigt.

Ahe -Bürgermeister Kierhammer : Ich bitte, fortznfahren.
S»L. Aeferent Hem .-Aat Schneider : Zahl 5600 , Post 28.

Einmalige , Aushilfe und Lohnerhöhungen für die Bediensteten
der städtischen Straßenbahnen.

Die gegenwärtigen schwierigen Lebensverhältnisse haben zu
einer Eingabe der Straßenbahnbediensteten um Erhöhung der
Bezüge und von Lohnzulagen geführt . Dieselbe ist vor drei
Wochen bei der Direktion eingelangt und bezieht sich auf die
Angestellten wie auch auf die Unterbeamten . Ich schicke voraus,
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daß sich die Vorschläge des heutigen Referates nicht auf die
Unterbeamten beziehen , weil über diese mit den städtischen Be¬
diensteten aller anderen Verwaltungszweige in allernächster Zeit
Vorschläge erstattet werden . Was die Eingaben der Bediensteten
betrifft , so ist eine solche auch von der Hauptwerkstätte gesondert
gestellt werden . Die in allen Eingaben angeführten Momente —
allgemeine Notlage und die schwierigen Lebensverhältnisse —
müssen als richtig anerkannt Werden . Es muß aber auch an¬
erkannt werden , daß die Fahrbedienstcten keine geregelte Lebens¬

weise führen können , weil sie auf das Gasthaus angewiesen sind
und zu dem kommt der Umstand daß die Werkstättenbediensteten
Nachtdienst leisten müssen.

Die Zuwendungen , welche gemacht werden , müssen aber in
einem solchen Maße gehalten sein , daß sie auch mit den Zu¬
wendungen an die übrigen Bediensteten gleichen Schritt halten
und in einem entsprechenden Verhältnisse zu diesen stehen . Dabei
muß natürlich auch der finanzielle Standpunkt der Gemeinde
immer im Auge behalten werden.

Die Hauptforderungen bewegen sich nach zwei Richtungen.
Die eine nach einer einmaligen Zuwendung , wie sie den Staats¬
bahnbediensteten gewährt wurde , und die zweite Forderung be¬
zieht sich auf Lohnerhöhungen , welche gleichzeitig in die Pension
eingerechnet werden sollen.

Bei der einmaligen Aushilfe kommen 12 .000 Bedienstete in
Betracht , und zwar ist die im Antrag gestellte Aushilfe so ge¬
dacht , daß jeder verheiratete , ledige oder verwitwete Bedienstete
ohne Unterschied , mit Ausnahme der Unterbeamten , 50 L und
für jedes Kind 10 L erhalten soll . Dies erfordert einen Auf¬
wand von 780 .000 L.

Die zweite Hauptforderung betrifft die Lohnerhöhungen.
Die letzte Lohnerhöhung hat im Jahre 1914 stattgefunden und
seit Kriegsausbruch wurden auch Kriegszulagen bewilligt . Die
diesbezüglichen Forderungen bewegen sich diesmal ebenfalls in
zwei Richtungen . Die meisten der Bediensteten verlangen eine
gleichmäßige Lohnerhöhung von 30 Prozent , die der Haupt¬
werkstätte eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 100 Prozent,
außerdem eine Herabmindernng der Dienstzeit , auf welche aber
derzeit leider nicht eingegangen werden kann , weil die Verhält¬
nisse in der Kriegszeit an die Straßenbahnen die höchsten An¬
forderungen stellen und somit kaum mit der jetzigen .Dienstzeit
das Auslangen gefunden werden kann . Eine Lohnerhöhung um
100 Prozent ist unmöglich . Eine solche wäre nicht im Einklänge
mit jener , welche wir allen übrigen Angestellten gewähren können.
Wir müssen auch bedenken , daß wir den Bediensteten der Haupt¬
werkstätte die Überstunden mit 1? / § des Taglohnes bezahlen,
also wesentlich höher als in anderen Betrieben . Ebenso ist der
Tagesprämien , welche sich zwischen 40 und 50 b halten , nicht
zu vergessen , und die Monturen müssen gleichfalls in die Be¬
züge eingerechnet werden . Schließlich kommt noch die unentgeltliche
Fahrt in Betracht.

Eine Parallele zu den Kriegsindustrien zu ziehen , wie es die
Bediensteten der Hauptwerkstätte tun , geht Wohl nicht an . Die
Kriegsindustrien arbeiten mit ganz anderen Mitteln , sie hängen
mit der Konjunktur zusammen und erzielen für ihre Erzeugnisse
Preise , welche mit den von der Gemeinde Wien in ihren Be¬
trieben erzielten Gewinnen in keinem Verhältnisse stehen . Wenn
wir aber eine Parallele ziehen wollen , so kann «S nur zu den
Werkstättenbediensteten der Staatsbahnen geschehen . Unsere

Hauptwerkstättenbediensteten werden aber nach der Regulierung
in einer günstigeren Lage sein als die der Staatsbahnen . Die
geforderte 30prozentige durchschnittliche Lohnerhöhung auf alle
Kategorien auszudehnen , fft deshalb nicht möglich , weil der
Mindestbesoldete dann ebensoviel mehr bekommen würde als der,
welcher höhere Bezüge hat . Die Lohnerhöhungen sollen aber von
den niedrigeren Bezügen nach den höheren fallend abgestuft
werden . Es sollen also die niederen Lohnklassen eine Erhöhung
von 25 bis 29 Prozent erfahren , während die höheren Lohn¬

stufen um 17 bis 25 Prozent erhöht werden sollen . Dabei sind
die gleichen Kategorien im Auge behalten . Die Ausrechterhaltung
der Spannung zwischen den Schaffner - und den Wagenführer-
löhnen und die Steigerung der Spannung zwischen den Hilfs¬
arbeiter - und Professionistenlöhnen mag hervorgehoben werden.
Die Lohnzulagen für die Arbeiter in den Bahnhofwerkstätten
betragen 1 L bis 1 L 40 b ; hingegen soll für die Arbeiter in
den HaupWerkstätten eine Stundenlohnerhöhnng von 10 bis
17 b eintreten , so daß nunmehr der Grundlohn eines Schaffners
5 L und der eines Wagenführers 5 L 30 k betragen soll.
Außerdem erhält er eine Kriegszulage von täglich 1 L . Die
Schaffnerinnen sollen einen Stundenlohn von 46 bis 50 b
erhalten.

Ein 18jähriger Hilfsarbeiter in den Hauptwerkstätten erhält
56 b und bei Erreichung des 24 . Lebensjahres 60 b. Bei den
Facharbeitern betragen diese Ansätze 66 I>, beziehungsweise 72 l>.

Dazu kommen noch die Tagesprümien , welche jetzt bei den Hilfs¬
arbeitern 40 b und bei den Professionisten 50 b betragen und
auf 60 b und 70 b erhöht werden sollen . Den Arbeitern der
Bahnhofwerkstätten wird eine . Zulage von täglich 1 L für die
Hilfsarbeiter und 1 L 40 d für die Facharbeiter zugestanden.
Die Nachtzulage wird auch erhöht.

In den Hauptwerkstätten arbeiten gegenwärtig 1000 Leute
mit neunstündiger Arbeitszeit und zwei Stunden Überzeit . Die
Leistungen in den Werkstätten wie im ganzen Straßenbahnbetrieb
müssen als vollwertig anerkannt werden . Es muß anerkannt
werden , daß das äußerste geleistet wird , um den Dienst aufrecht
zu erhalten . Bei Berücksichtigung der vorgeschlagenen Lohn¬
erhöhungen ist zu berücksichtigen , daß sie in die Pension ein¬
gerechnet werden sollen , was für die Pensionskassa eine große
Belastung bedeutet.

Durch diese Lohnerhöhung profitieren auch die zur
militärischen Dienstleistung Eingerückten und deren Familien,
denen ja die Hälfte der Lohnerhöhung zukommt . Die Lohn¬
erhöhung erfordert eine jährlich wiederkehrende Ausgabe von
5 .201 .000 L einschließlich der fortlaufenden Zahlungen an die
Pensionskassa , die die Gemeinde Wien zu entrichten hat . Dabei
ist zu bemerken , daß die Fixangestellten gegenüber dem Kriegs-
auShilfspersonale im Nachteil sind , weil sie die Prämien zur
Krankenkassa und zur Pensionsversicherung im Betrage von
9 Prozent zu tragen haben . Mit Rücksicht auf den Charakter'
der Pensionseinrechnung sind von der Unternehmung statuten¬
gemäß die Taxen zu bezahlen und diese machen 2,255 .000 L aus.

Es werden daher im ersten Jahre für die einmalige Aushilfe
780 .000 L , dann für die eintretende Lohnerhöhung 5,201 .000 L
eingesetzt werden müssen , so daß die jetzige Erhöhung und Be¬
lastung für das Unternehmen 8,236 .000 L beträgt.

Nun hat das Unternehmen nach dem vorliegenden früheren
Präliminare einen Betrag von 5,170 .000 L als Abfuhr an die
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Gemeinde Wien zu leisten . Das Unternehmen — sowie alle unsere
Industrieunternehmen — sind dazu berufen , daß sie durch ihre
Abfuhren mithelfen , die Verwaltung der Gemeinde Wien zu
ermöglichen . Diese Abfuhr ist zu der jetzt einzustellenden Post von
8,236 .000 8 schon im Minderbetrage ; zudem ist noch im heurigen
Jahre ein Ausfall zu gewärtigen , zu welchem auch die Unter-
nehmungen herangezogen werden müssen und auch hiebei kommt
die Straßenbahn in Betracht.

Es ist daher nicht möglich , daß wir diese 8,236 .000 X , die
wir Heuer zu ersetzen haben , aus den Einnahmen decken können
und wir sind daher genötigt , in kürzester Zeit an den Gemeinderat
mit einer Regulierung des Straßenbahntarifes nach aufwärts zu
kommen.

Ich bitte Sie daher , meine sehr geehrten Herren , nachdem
Sie die übrigen detaillierten Anträge in Händen haben , um
Ihre Zustimmung.

Wize -Mrgermeister Kieryammer : Ich eröffne die Debatte
und erteile dem Herrn Gem .-Rat Skaret  das Wort.

Hem . Kat Skaret : Die Summe , welche hier als Teuerungs¬
zulage , als Taxengebühren , sowie als Gebühren für den Pensions¬
fonds der Straßenbahnbediensteten aufgewendet werden , sind

zweifellos sehr respektabel . Es ist nicht zu leugnen , daß eine
Summe von über 8,000 .000 X im Budget der Straßenbahn

außerordentlich ins Gewicht fällt.
Was ich mich aber veranlaßt fühle , hier zu sagen , wie ich

es bereit » in der Obmänner -Konferenz gesagt habe , ist, daß trotz

des großen Aufwandes , der für die Siraßenbahntediensteten in
ihrer Gesamtheit geleistet wird , eigentlich die Entlohnung derselben
noch sehr weit hinter der zurücksteht , die wir heute in Privat¬
betrieben überall haben . Ich will hier nur eines bemerken : Die
niedrigsten Löhne bei Professionsschlossern — ich meine hier die
Kriegsaushelfer , die ungefähr zwei Drittel der Hauptwerkstätten-
arbeiter ausmachen und auch wir haben in den Hauptwerkstätten
900 bis 1000 Mann beschäftigt , wovon zwei Drittel , das sind
600 bis 700 KriegSaushelfer sind — bekommen 48 bis 61 b pro
Stunde . Diese sogenannten Kriegsaushelfer haben keine Hoffnung
auf Stabilität und haben auch keine Hoffnung , in ihrem Alter
einmal irgend eine bessere Situation zu erreichen , sondern sie

sind einfach als Kriegsaushelfer in den Hauptwerkstätten beschäftigt
und wenn der Krieg vorüber ist, wird es darauf ankommen , wie
viele von ihnen man braucht und wie viele von ihnen die Haupt¬
werkstätte wieder verlassen müssen. Diese Kriegsaushelfer in der
Anzahl von 600 bis 700 Mann beziehen also einen Stunden¬
lohn von 48 bis 61 b. Die Erhöhung , wie sie hier beantragt
wird , beträgt also in diesem Falle , wie der Herr Referent betont
hat , pro Stunde zirka 17 b und . auf den Tag umgerechnet,
etwas mehr als 1 X.

Ein solcher Lohn in der Hauptwerkstätte beläuft sich
wöchentlich auf 32 X ; dazu kommen allerdings 35 L monatliche
Teuerungszulage , die schon früher bewilligt worden sind , und
dazu kommt noch jener prozentuelle Zuschlag und auch die außer¬
ordentliche Tagesprämie , die allerdings — ich bitte den Herrn

' Direktor , mir das nicht übel zu nehmen — sehr häufig wegen
Kleinigkeiten eingestellt wird . Der Mann hat eine Tagesprämie
von 50 k. Wenn er aber zum Beispiel wegen einer schlecht
gehenden Uhr oder wegen sonst einer Störung nur um
5 Minuten später in den Betrieb kommt, bedeutet das für ihn
den Verlust der ganzen Tagesprämie . Ich meine , hier geht man

zweifellos zu scharf ins Gericht , obwohl ich grundsätzlich ein
Anhänger der Pünktlichkeit und pünktlichen Pflichterfüllung im
Betriebe bin . Aber es kann ja Vorkommen, und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß keine Störungen und Versäumnisse eintreten , und
die sollten nicht sofort die Entziehung der Tagesprämie ' nach
sich ziehen . Wenn der Mann einen dringenden und unaufschieb¬
baren Gang hat , sei es in Sachen seiner Familie , wegen Über¬
nahme einer Vormundschaft oder was einem sonst im Leben
passieren kann , und wenn er sich nur auf eine halbe Stunde
entfernt , entfällt auch in diesem Falle die Tagesprämie . Das ist,
muß ich sagen , gerade in der jetzigen Zeit eine doppelt empfind¬
liche Sache.

Ich bin weit entfernt , zu den Vorschlägen , die hier gemacht
werdet », irgend welche Anträge zu stellen . Ich kann nur eines
erklären ; die 20 - bis 25prozentige Erhöhung , die hier vor¬
geschlagen wird , kommt natürlich der ganz exorbitanten Teuerung
der Lebensmittelpreise besonders in diesem Jahre nicht gleich.
Wenn die eine Gruppe der Leute 30 Prozent , die andere
Gruppe 100 Prozent Lohnerhöhung verlangt , so sind eben die
Lebensmittelpreise um 300 bis 400 Prozent gestiegen und man
muß sich in der Tat nur wundern , wie der fixangestellte
Arbeiter , der seine Lebenskosten nicht auf andere überwälzen
kann , das Defizit , das durch diese Steigerung der Lebens¬
mittelpreise entsteht , mit seinem Lohne decken kann.

Es geht natürlich auf Kosten seiner Kraft , seiner und seiner
Familie Gesundheit . (Rufe : Sehr richtig !) Das sind , wie ich
glaube , die schwersten Opfer , die heute die Bevölkerung im
Hinterlande zu tragen hat und die sich später einmal in diesem
Staate sehr schwer und sehr bitter rächen werden . Ich möchte
mich also , wie gesagt , bezüglich der ausgeworfenen Summe und
der hiefür zugrundegelegten Berechnung und der Art , wie die
Aufteilung erfolgen soll , jedes weiteren Antrages enthalten und
hier nur noch eines in Bezug auf die Ausführungen des Herrn
Referenten wegen dieser KriegSaushelfer sagen . Es ist wahr , die
Arbeiter haben freie Fahrt , aber erst nach einem Jahre erhält
der Kriegsaushelfer seine Dienstkarte ; bis zu diesem Zeitpunkte
muß er sich die Straßenbahnfahrt so wie jeder andere bezahlen.
Richtig ist, daß er die Montur bekommt , aber er erhält die
fünf Jahre alten , abgetragenen Monturen ; wenn Sie die
Leute aus der Hauptwerkstätte gehen sehen , so werden Sie
beobachten können , daß eine große Menge von Leuten in der
Bluse der Arbeiter der Hauptwerkstätte kommt , daß aber
die Hose nicht standhält ; Hosen muß sich der KriegSaushelfer
ununterbrochen nachkaufen . Was das kostet, brauche ich Ihnen
hier nicht auseinandersetzen ; die Hose , die er als alte und ge¬
waschen übernimmt , hält nicht stand.

Die Sache steht also für einen großen Teil dieser Kriegs¬
aushelfer durchaus nicht so, daß man sagen kann , der Mann
erspart gegenüber dem Privatbetriebe die Monturen , er hat auch
die freie Fahrt u . s. w. Alles also mit den Einschränkungen , die
weder dem Herrn Direktor noch dem Herrn Referenten unbekannt
sein dürften.

Zu alledem hätte ich n»ch eine Bitte vorzubringen und ich
bin überzeugt , Sie werden derselben auch Ihre Zustimmung
geben . Das ist die einmalige Aushilfe für Verheiratete und
Ledige zu 50 X und für die Kinder zu 10 X. Bezüglich dieser
Aushilfe mache ich Sie darauf aufmerksam , falls Sie es nicht
wissen sollten , daß die unehelichen Kinder von dieser Aushilfe
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von 10 L ausgenommen sind und daß in einer Zeit , wie die
der jetzigen, wo alles Gerede und alles Geschreibe immer nur
um das Kind geht , wo man , ich möchte sagen , nicht genug In¬
stitutionen und Wohlfahrtseinrichtungcn haben kann , um die
Gesundheit des Kindes zu wahren , zu erhalten , um ein künftiges
gesundes Geschlecht heranzubilden . Es ist eine Kleinigkeit , die es
in materieller Hinsicht die Gemeinde kosten würde . Ich halte
diesen Standpunkt für nicht mehr in die Zeit passend , ich halte es
für reaktionär , rückständig , wenn Sie eine Unterscheidung zwischen
ehelichen und unehelichen Kindern machen . Es gibt eine ganze
Reihe von Familien , die Zusammenleben , von denen der eine
oder der andere Teil geschiedene Ehegatten sind ; wenn sie auch
wollten , können sie nicht heiraten , weil in der Scheidung für sie
ein Ehehindernis besteht . Sie werden doch nicht wollen , daß
solche Konkubinate , wie man es zu benennen beliebt , kinderlos sind.

Der einzelne Arbeiter mag ja von den besten Intentionen
beseelt sein, aber er ist entweder , weil es nicht mehr gegangen
ist, selbst ein Geschiedener oder er hat sich eine geschiedene Frau
zu seiner Hausgenossin erkoren . Die Kinder , die in dieser Ehe
gezeugt werden , sollen nun von Ihnen als Gemeinde wieder
um so viel schlechter, als nicht gleichwertige Staatsbürger an¬
gesehen werden ? So weit glaube ich, dürfen wir es nicht treiben.
Ich enthalte mich also jeder Antragstellung auf irgend eine pekuniäre
Mehrleistung mit Rücksicht auf die hier gemachten Vorschläge.
Ich finde diese nicht so enorm übertrieben mit Rücksicht auf das,
was heute in Privatbetrieben geleistet wird . Ich bitte aber im
Interesse dieser armen , schuldlosen Kinder , keine Unterscheidung zu
machen zwischen ehelichen und unehelichen Kindern , auch nicht
bei den Kindern der Straßenbahnbediensteten , die ja nicht so
viel sein werden . Der Vater muß ja für Schuhe , Bekleidung,
und Ernährung der unehelichen Kinder ebenso aufkommen.

Ich möcht daher folgenden kurzen Antrag stellen:
„Betreffs der einmaligen Aushilfe für die Kinder derStraßen-

bahnbediensteten sind die unehelichen mit den ehelichen Kindern
gleichzustellen ."

Das bitte ich Sie anzunehmen.
Kize-Aürserineiker Kier- ammer: Zum Worte Herr

Gem .-Rat Kunschak.
Hem-Hlat Kunschak: Im Monat März war es, als die

Straßenbahnbediensteten , und zwar aller Kategorien , die Fahr-
bedienstetensowie die Werkstättenarbeiter , in gemeinsamer Beratung
sich mit dieser Frage beschäftigten , um an den Gemeinderat mit dem
Ersuchen um Erhöhung ihrer Bezüge heranzutreten . Schon in
der ersten Maiwoche wurde durch Vertrauensmänner dieser Wunsch
der Bediensteten dem Herrn Direktor unterbreitet . Ich bemerke,
daß nach einer Berichterstattung an den Herrn Bürgermeister
dieser selbst nicht nur den Herrn Direktor Spängler,  sondern
auch die Direktoren der anderen städtischen Unternehmungen
beauftragt und ermächtigt hat , den Wünschen der Bediensteten,
soweit es in ihrem selbständigen Wirkungskreise möglich ist, ent¬
gegenzukommen . Nun haben sich aber bei der angestrengtesten
Tätigkeit der in Betracht kommenden Direktionen die Wege nicht
finden lassen, die ohne Inanspruchnahme der Zustimmung des
Wiener Gemeinderates zu einer befriedigenden Lösung der ganzen
Angelegenheit geführt hätten.

Die Wünsche der Bediensteten sind eben über jenes Ausmaß
hinausgegangen , das die Direktoren im selbständigen Wirkungs¬
kreise gegenüber dem Gemeinderate verantworten könnten . Daher

wurde die ganze Angelegenheit in eine Vorlage an den Wiener
Gemeinderat umgewandelt . Die Wünsche der Bediensteten waren
von allem Anfänge an schon auf eine 30prozentige Erhöhung
der bisherigen Löhne gerichtet und gleichzeitig betrafen sie auch
die Gewährung einer einmaligen Aushilfe.

Die Bediensteten selbst waren ursprünglich der Meinung,
daß die Verhandlungen im Wiener Gemeinderate längere Zeit
in Anspruch nehmen würden und haben daher auch eine einmalige
Aushilfe gefordert , um durch deren Höhe die Beschlußfassung
des Gemeinderates zu beschleunigen . In dankenswerter Weise hat
der Herr Bürgermeister auf die Direktionen eingewirkt , daß sie
mit ihrer Antragstellung im raschesten Tempo an den Stadtrat
herangetreten sind , so daß wir mit Rücksicht auf den großen
Umfang , den die Berechnungen erforderten , in der immerhin
kurzen Zeit von wenigen Wochen in der Lage sind , im Gemeinde¬
rate darüber Beschluß zu fassen.

Die Anträge , die uns der Referent heute unterbreitet hat,
erfordern einen Aufwand von über 8 Millionen im ersten
Budgetjahre und von über 5 Millionen laufend in jedem weiteren
Jahre . Die Höhe dieser Summe ist gewiß auffallend und sie
wird auch in der Öffentlichkeit besonders vermerkt , zunächst einmal
deswegen , weil in einer solchen Höhe Ausgaben für Lohn¬
verbesserungen auch bei einem so zahlreichen Personal wie
bei dem Straßenbahnbetriebe noch nicht beantragt worden
sind . Ich bemerke, daß dieses allgemeine Urteil nicht das meine
ist. Erstens schon deswegen nicht , weil ja die Verhältnisse , unter
welchen die außerordentlich hohe Zulage gewährt wird , auch
außergewöhnlich schwierig sind . Wenn in früherer Zeit eine
Lohnerhöhung um 20 oder 30 k pro Tag vorgenommen
wurde , so bedeutete diese Erhöhung in ihrer Wirkung für den
einzelnen Arbeiter oder Bediensteten sicherlich mehr als heute
die Erhöhung um 1 L pro Tag , beziehungsweise 17 b pro
Stunde . Die Verhältnisse , unter denen diese Aushilfe gegeben
werden soll , sind eben ganz abnormale und ich verkenne und
leugne nicht , daß diese Aushilfe , bei weitem nicht ausreichen
wird , die Erschwernisse im Haushalte jedes einzelnen auszu¬
gleichen. Es bleibt nach wie vor ein schweres Stück Opfer , das
jeder einzelne der von dieser Regulierung bedachten Bediensteten
selbst und seine Familie wird zu tragen haben.

Mit dieser Tatsache müssen wir uns abfinden und auch
leider die Bediensteten , im Hinblicke darauf , daß autonome
Körperschaften , welche nicht nur keine Kriegskonjunktur durchleben,
sondern durch den Krieg in ihrem ganzen Haushalte auch ander¬
weitig die schwersten Lasten zu tragen haben , nicht in der Lage
sind , mehr zu leisten , ihre Kräfte zu höheren Leistungen anzu¬
spannen , als es schon in dieser Vorlage zum Ausdrucke kommt.
Der Haushalt der Gemeinde Wien bietet ein nichts weniger als
erfreuliches und hoffnungsreiches Bild . Die Gemeinde hat schon
im vergangenen Jahre , um die Wirkungen des Krieges auf ihr
Budget auszugleichen , zu einer Reihe von Maßnahmen greifen
müssen, welche von der Bevölkerung nicht angenehm empfunden
worden sind (Rufe : Sehr richtig !), vielfach spontan , oder angefacht
durch die Haltung eines Teiles der Presse , der in Versprechungen an
die Angestellten nie müde wird , aber wieder sofort die lebhafteste
Opposition inszeniert , wenn irgendwo die Gemeinde durch irgend
eine Maßnahme ihre Einnahmen zu erhöhen sich bemüht.

Trotz solcher im vergangenen Jahre durchgeführten Maß¬
nahmen zeigt uns ja der Voranschlag der Stadt Wien , der

4
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jetzt in Beratung steht , daß ein Abgang von 27 Millionen
Kronen in der ordentlichen Gebarung der Gemeinde entstanden
ist . (Rufe : Hört ! Hört !) Die Parteien des Gemeinderates haben
mit dieser Tatsache zu rechnen und müssen bestrebt sein, hiefür
die Bedeckung zu finden . Die Bedeckung kann naturgemäß wieder
nur gefunden werden durch Erschließung neuer Einnahms¬
quellen oder durch straffere Anspannung der vorhandenen Ein¬
nahmsquellen . Bei dem ganzen Steuersystem , das wir in Öster¬
reich haben und das so zugeschnitten ist , daß den autonomen
Körperschaften jede Bewegungsfreiheit möglichst unterbunden ist,
bei dem ganzen System der Besteuerung , das . hinausläust auf
die Bemutterung der autonomen Körperschaften durch die staat¬
liche Finanzverwaltung , sind die Aussichten für die Gemeinde
sehr gering , neue Einnahmsquellen zu erschließen . (Rufe : Sehr
richtig !)

Wir müssen daher die vorhandenen stärker anspannen und
das Ergebnis wird der Bevölkerung schon in nächster Zeit be¬
kannt werden . Diese Anspannung muß um so schärfer er¬
folgen , als zu dem finanziellen Defizit von 27 Millionen das
große Defizit in der sozialen Gebarung der Gemeinde , das jetzt
offenbar geworden ist, hinzukommt.

Dieses Defizit kommt in dem Haushalte jedes einzelnen
Angestellten der Gemeinde Wien zum Ausdruck und muß zum
Teile wenigstens von der Gemeinde Wien auf ihr Budget über¬
nommen werden.

Wir haben heute über 8 Millionen und in der nächsten
Sitzung werden wir ein Referat über das Gas - und Elektrizitäts¬
werk bekommen und da kommen wieder einige Millionen dazu.
Wir werden auch wegen den übrigen städtischen Angestellten und
Beamten ein Referat bekommen, wo es sich auch wieder um
einige Millionen handeln wird , so daß das finanzielle Defizit
von 27 Millionen jedenfalls durch ein soziales Defizit von
10 bis 15 Millionen noch erhöht werden dürfte.

Ich bin sehr begierig auf die Haltung jener Presse , welche
seinerzeit den Antrag mit Wohlgefallen begrüßt oder mit voll¬
ständiger Gleichgültigkeit hingenommen hat oder sogar mit einer
gewissen Neigung zur Kritik an dem, was den Bediensteten
bisher gegeben worden ist. Ich bin begierig darauf , wie sich
diese Presse dann dazu stellen wird , wenn die Gemeinde ge¬
nötigt sein wird , die Konsequenzen aus allen diesen Beschlüssen
zu ziehen (Rufe : Sehr richtig !) und an die Steuerkrast , die
Leistungsfähigkeit der Bevölkerung zu appellieren (Erneuerte Zu¬
stimmung ), um der Gemeindeverwaltung nicht nur als einer
Institution , der als Arbeitgeber zirka 50 .000 Personen gegenüber
stehen , sondern auch als einer Institution , die für das Wohl der
gesamten Bevölkerung zu sorgen hat , das Durchhalten in diesem
Kriege zu ermöglichen.

Bei dieser Gelegenheit sei es mir gestattet , einen — ich
will es in sehr milde Worte kleiden — Vorwurf gegenüber unserer
Staatsverwaltung selbst zu erheben , und zwar deswegen , weil
sie die sozialen Verhältnisse durch ihre ziel - und planlosen Hand¬
lungen geradezu auf den Kopf gestellt hat . (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Ich möchte nur auf einen Zwischenfall verweisen , der sehr
charakteristisch ist. In der Vertrauensmännerversammlung der
Straßenbahner , als man alle möglichen Fragen über die Höhe
der Zulage u . s. w. erörtert hatte , stand am Schluffe ein alter
Bediensteter auf und erklärte : Kollegen , jetzt haben wir uns

über alle Fragen den Kopf zerbrochen , wie viel wir kriegen, auf
welche Weise u . s. w., aber ich kann Euch nur eines sagen , ich
pfeife jetzt schon auf jeden Geldlohn der Gemeinde wenn sie
mich und meine Familie in die soziale Verpflegung übernimmt,
ebenso für die Bekleidung u . s. w. sorgt , dann leiste ich auf
jedeu Lohn Verzicht . Dieser Satz ist sehr bezeichnend.

Diese Ausführungen der Arbeiter haben zweifellos außer¬
ordentlich viel für sich, weil sich die Arbeiter wohl sagen müssen,
wenn auch die Lohnerhöhung über die Kräfte der Gemeinde
Wien hinausgeht , so werden die Gesamtbezüge doch nicht aus¬
reichen, um eine menschenwürdige Verpflegung für sie und ihre
Familien zu sichern. Und daß die Verhältnisse sich so gestaltet
haben , daran ist unsere Staatsverwaltung schuld , einerseits durch
mangelhafte Organisation des Lebensmittelbereitstellungsdienstes
überhaupt , und auch durch eine unhaltbare und ebenso unver¬
antwortliche Handhabung des ganzen , das öffentliche und wirt¬
schaftliche Leben vollständig beherrschenden staatlichen Lieferungs¬
wesens.

Es sind Arbeiten vergeben worden , bei denen nach den
Ausweisen der Aktiengesellschaften und Banken trotz aller Bilanz¬
verschiebungen und Umgruppierungen , trotz aller Steuerhinter¬
ziehungen , mit einem Worte , trotz aller Kunstgriffe , deren die
routiniertesten Buchsachverständigen fähig sein können , doch
unerhörte Millionen an Gewinn ausgewiesen worden sind , und
das hat dazu geführt , daß die Arbeiter in manchen Kriegs¬
industrien mit ihren Löhnen nicht zufrieden sind , weil sie sich
sagen müssen , daß der Anteil , den sie in Form von Löhnen
haben gegenüber diesen Kriegsgewinnen , die in Wirklichkeit erzielt
werden , ein geradezu lächerlich geringer ist, weil sie sich weiter¬
hin sagen müssen , wenn wir das Opfer der Arbeit bringen
müssen , haben wir auch das Anrecht auf einen höheren Anteil
an den Kriegsgewinnen als z. B . die Besitzer der Skoda -Aktien,
die vielleicht nicht einmal von außen die Skoda -Werke in Pilsen
jemals gesehen haben . (Beifall .)

Wir haben so die hohen Löhne in der Kriegsindustrie
erhalten ; ich bin darum den Arbeitern durchaus nicht neidig , ich
muß aber sagen , daß das dazu geführt hat , daß die Spannung
zwischen den Löhnen in der Kriegsindustrie und in der Privat-
Jndustrie und namentlich zwischen den Löhnen , die die Arbeiter
in staatlichen und autonomen Betrieben erhalten , eine ganz
ungeheuer große geworden ist. Es ist somit mit vollem Rechte
auch von den Arbeitern der Hauptwerkstätte darauf hingewiesen
worden , daß zum Beispiel die Dreher oder Schlosser trotz der
Löhnerhöhung , die der Gemeinde so große Opfer auferlegt , in
Bezug auf ihren Lohn weit Zurückbleiben hinter den Löhnen dkr
Arbeiter in den Skoda -Werken oder im Arsenal oder in den
Vulkan - und Kontakt -Werken . Nun haben diese und eine Reihe
von anderen Umständen zu der bestehenden Geldflüssigkeit ge¬
führt , die im höchsten Grade ungesund ist und letzten Endes zur
totalen Entwertung unseres Geldes und zu der stets steigenden
unerhörten Teuerung geführt hat . Durch Mißgriffe , die auf
diesem Gebiete geschehen sind , durch das Unterlassen der recht -,
zeitigen Ergreifung der Lebensmittel und durch die Herabdrückung
des Geldwertes sind diese trostlosen sozialen Zustände geschaffen
worden , unter denen die autonomen Körperschaften leiden , die
aber auch letzten Endes für die Staatsverwaltung eine schwere
finanzielle Kalamität , wenn nicht eine Katastrophe bringen können.
Diesen Vorwurf bei dieser Gelegenheit unserer Staatsverwaltung
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zu machen , habe ich mich für verpflichtet erachtet , weil ich zu
dem Schluffe kommen muß , daß trotz aller Lohnerhöhungen , die
die Gemeindeverwaltung vorgenommen hat und die sie jetzt vor¬
nimmt und in den nächsten Sitzungen wieder vornehmen wird,
eine allgemeine Unzufriedenheit herrschen wird gegen die Ge¬
meindeverwaltung , obwohl die eigentliche Schuld der Staats¬
verwaltung zufällt . (Lebhaftes , andauerndes Händeklatschen .)

Lassen Sie mich noch einige kurze Worte der Würdigung
über diese Vorlage selbst sagen . Die Vorlage als solche zerfällt
in zwei Teile , in einen Teil bezüglich des Aufwandes , der den
Bediensteten direkt zukommen wird ; das ist ein Betrag von fünf
Millionen und einigen Hunderttausend Kronen , und in einem
zweiten Riesenbetrag , von dem die Bediensteten zunächst gar
keinen Vorteil ziehen werden , das sind nämlich die Taxen und
Zuwendungen an den Pensionsfonds.

Es war bei den Bediensteten selbst eine Streitfrage , ob
man jetzt eine Zulage verlangen soll in Fdrm einer glatten Lohn¬
zulage oder einer Teuerungszulage , welche bei der Verrechnung
der Pension und des Krankengeldes nicht in Betracht gezogen
wird . Im letzteren Falle , wenn sich die Bediensteten für eine
Teuerungszulage entschieden hätten , hätte der Gemeinderat
2 '^ Millionen Kronen in Ersparung bringen können , beziehungs¬
weise er könnte sich entscheiden , ob ihnen diese 2 '/2 Millionen
Kronen in der Form zuzuwenden sind , daß diese Erhöhung an
jedem Zahltage in Erscheinung treten soll . Die Bediensteten
haben dem lebhaft widersprochen und ich habe sie in ihrem
Widerspruche unterstützt . Sie sind auf dem Standpunkte ge¬
standen , es möge eine Lohnzulage eingeführt werden . Sie sind
sich dessen bewußt , daß der Gemeinde dadurch noch andere Aus¬
lagen erwachsen , daß die Sanierung und Anpassung an den
Pensionsfonds den neuen Löhnen entsprechend durchgesührt
werden muß . Das sind eben die 2 ' /, Millionen Kronen ein¬
maliger Zahlung an das Pensions -Institut und eine Million
Aufwand für die laufende Zahlung an den Pensionsfonds und
an die Krankenkassa . Sie haben es aber auf sich genommen , daß,
insofern sie ständige Bedienstete der Straßenbahn sind — und
die Zahl derselben ist immerhin noch eine sehr gewaltige —
ihnen von diesen 1 L 5 d, beziehungsweise 17 d pro Stunde
noch 9 d pro Woche abgezogen werden als Beitrag zum Pensions¬
fonds und zur Krankenkassa , so daß als reine Lohnzulage , die
als bare Barzahlung ihren Ausdruck findet , wesentlich weniger
herauskommt , als heute im Referate in Erscheinung tritt und
der Aufwand für diese Art wesentlich geringer ist , als er sich
darstellt in der Summe von mehr als 8 Millionen Kronen . Ich
lobe die Bediensteten , daß sie diesen Standpunkt eigenommen
haben , und das ist das Charakteristische an dieser Vorlage , das
ihr ein menschliches und humanes Gepräge gibt . Sie unter¬
scheidet sich dadurch , daß nicht allein die jetzt im Dienste
stehenden Bediensteten einen Vorteil daran finden , sondern daß
der halbe Betrag auch den Familien der eingerückten Bediensteten
der Straßenbahnen zugute kommt , wodurch auch die Eingerückten
eine wesentliche Verbesserung ihrer Existenzbedingnngen finden
und für den armen Teufel , der an der Jsonzofront steht und
dort den Tod erwartet , mag es eine Beruhigung sein , wenn er
erfährt , daß aus der Lohnzulage für den Fall seines Todes
für sein Weib und seine Kinder eine höhere Pension resultiert.
(Beifall .)

Diese Tatsachen haben sich die Bediensteten vor Augen
gehalten und diese Tatsachen hat auch der Stadtrat gewürdigt,
und ich bin überzeugt der Gemeinderat wird sie auch würdigen
und in diesem Sinne die Lohnerhöhung beschließen.

Meine sehr geehrten Herren ! Ich möchte hier nur noch
ganz kurz gegenüber dem Herrn Gem .-Rat Skaret  eine Richtg-
stellung Vorbringen . Er hat über die Bekleidung der Bediensteten
der Hauptwerkstätte gesprochen und darauf verwiesen , daß der
Herr Referent doch nicht ganz recht hatte , sich auf die Beistellung
der Uniformen zu berufen , die den Bediensteten als eine Be¬
günstigung zukommt . Ich möchte feststellen , daß die Uniformen,
in welchen der Herr Gem .-Rat Skaret  die Leute aus der
Hauptwerkstätte gehen gesehen hat , daß diese unvollständige
Uniform , die nicht nur darin besteht , daß der eine eine Zivilhose
und einen Uniformrock hat , sondern auch darin , daß der eine
eine Uniformhose und einen Zivilrock hat , daß diese Uniform ja
eigentlich nur — wie soll ich sagen — die Ausgangsuniform der
Bediensteten ist , von der in der Werkstätte kein Gebrauch gemacht
wird . Die Bediensteten erhalten im Jahre zwei Arbeitsanzüge,
sogenannte blaue Leinenanzüge , in welchen sie, ihre Arbeits¬
leistung zu verrichten haben . Diese alte Tuchunisorm , die sie
bekommen , dient eigentlich nnr dazu , damit die Straßenbahn¬
bediensteten , wenn sie sich außerhalb der Werkstätte bewegen,
als solche gewissermaßen erkenntlich gemacht sind . Freilich muß
tty hier auch darauf aufmerksam machen , daß es mit der Ver¬
teilung dieser blauen Monturen auch Schwierigkeiten hckt; sie
erfolgt nicht immer zeitgerccht . Ich habe mich aber überzeugt,
daß an dieser Misere nicht die Gemeindeverwaltung schuld ist,
sondern der Umstand , daß die Gemeinde beim besten Willen
nicht die Menge und die Qualität der Stoffe aufbringt , die sie
um das teuerste Geld gerne bezahlen würde . (Zustimmung .)

Was die Tramwayfahrten anbelangt , so will ich feststellen,
daß die Kriegsaushelfer schon nach vier Wochen Dienst eine
Streckenkarte erhalten , die von der Hauptwerkstätte bis zum
Wohnort gültig ist, allerdings nur dann , wenn die Entfernung
vom Wohnort bis zur Hauptwerkstätte über einen Kilometer,
also eine Viertelstunde Weges beträgt . Was er nach einem
Jahre bekommt, ist nicht die Streckenkarte vom Wohnort zur
Werkstätte und umgekehrt , sondern eine Karte , die ihn berechtigt,
auf dem ganzen Netz der Straßenbahn zu fahren . Insofern ist
auch ein kleiner Unterschied zu konstatieren.

Im übrigen meine sehr geehrten Herren , möchte ich hier
noch feststellen , daß die Bediensteten , insoweit sie nicht Einflüssen
unterlegen waren , die von unbekannten , lichtscheuen Kreisen in
der letzten Zeit nicht nur in die Betriebe der Straßenbahn,
sondern in alle großen , mit öffentlichen Interessen verbundenen
Betriebe getragen wurden — ich sage ausdrücklich „ waren " —
diese Lohnerhöhung , die ihnen jetzt gewährt wird , mit Befriedigung
und Dank entgegennehmen . (Beifall .) Sie anerkennen , daß die
Gemeinde Wien bis zur Grenze dessen gegangen ist , was sie
zu leisten vermag , und sie anerkennen insbesondere , daß dieser
Schritt der Gemeinde Wien erfolgt , ohne daß irgendwelche
Pressionen auf die Gemeinde und die Direktion ausgeübt zu
werden brauchten . Wenn in den letzten 14 Tagen sowohl in der
Presse wie in der Öffentlichkeit die Frage der Gefahr eines
Straßenbahnerstreiks , eines Streiks der Leute in der Haupt¬
werkstätte ventiliert wurde , so bin ich in der Lage , zu sagen , daß die
Elemente , die diesen Zustand inszeniert haben , nicht besorgt waren um
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das Wohl der Bediensteten ,sondern nur um gewissen dunklen Zwecken
zu dienen (Rufe : Sehr richtig !) , die in einer Flugschrift , unter¬
schrieben vom sozialrevolutionären Komitee (Rufe : Hört ! Hört !) ,
sehr deutlich und scharf zum Ausdrucke kommen . Es ist gelungen,
im Laufe der letzten 14 Tage durch eine eifrige Aufklärungs¬
arbeit unter den Bediensteten volle Klärung zu schaffen, und es
werden die Bediensteten sich mit aller Entschiedenheit dagegen
verwahren , daß Elemente , welche den Bediensteten der Straßen¬
bahn fremde Zwecke verfolgen , sich ihr Süppchen , ihr weniger
soziales als , wie es in der Flugschrift heißt , sozialrevolutionäres
Süppchen , an der Bewegung der Straßenbahner zu kochen.

Die Straßenbahnbediensteten werden ihre Pflichten so getreu
erfüllen wie bisher , und wenn ich von getreuer Pflichterfüllung
der Straßenbahnbediensteten spreche, so kann ich nicht umhin , die
Direktion zu beschwören , insoweit es die Verhältnisse erlauben,
sowohl auf eine Erleichterung des Dienstes in den Werkstätten,
wie im Verkehr hinzuwirken.

Der Dienst in der Hauptwerkstätte , der mit zwei Überstunden
durch täglich 11 Stunden dauert , ist namentlich im Hinblicke auf
die unzulängliche Ernährung ein aufreibender , ein gesundheit
mordender . Wenn es möglich wäre , diesen elfstündigen Dienst
gruppen - oder wochenweise von einem leichteren ablösen zu lassen,
so bitte ich die Direktion , das zu tun ; wenn sich auch in den
Bahnhofwerkstätten diese Möglichkeit ergibt , bitte ich, davon
Gebrauch zu machen.

Ich erlaube mir insbesondere darauf hinzuweisen , daß das
Personale im Kabelbureau unter einer solchen Überlastung leidet,
daß nicht nur die Konstitution , sondern auch die Nerven der Leute
entsetzlich zerrüttet sind . Es sind Leute im Kabelbureau , die ge¬
zwungen sind , nicht einen 24 -, sondern einen 36stündigen Dienst
zu machen . ' Bei der Bauleitung ergeben sich die gleichen Zustände
und im Verkehre nicht minder.

Ich richte diese dringende Bitte an die Direktion , weil sie
selbst interessiert ist , das Menschenmaterial soweit zu schonen, als
es nur geschont werden kann . Aber ich weiß , daß die Direktion
einem mächtigen Gegner gegenübersteht , einem Gegner , der
in der Öffentlichkeit von Humanität und Nächstenliebe über¬
fließt , aber hartherzig und grausam ist, wenn es sich darum
handelt , von seinem Vergnügen und seiner Bequemlichkeit Ab¬
stand zu nehmen . (Rufe : Sehr richtig !) Ich kann nur lebhaftest
meiner Entrüstung , Verachtung und dem Abscheu Ausdruck geben,
daß sogar in einer halbamtlichen Zeitung , wie es das „Fremden¬
blatt " ist, eine Agitation entfesselt wird , dahin gehend , daß der
Straßenbahnverkehr nicht nur bis 11 Uhr , sondern solange aus¬
gedehnt wird , bis der letzte Kriegsgewinner aus dem Bordell
oder Nachtcafö nach Hause geht . (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

In diesen schweren Zeiten , wo die Aufrechterhaltung eines
Betriebes an dem Leben von Familienvätern nagt , hat die Be¬
völkerung die Verpflichtung , sich auch einen gewissen Abbruch
am Vergnügen und an der Bequemlichkeit gefallen zu lassen und
ich erkläre , daß ich mich gegen jede Ausdehnung der Straßenbahn¬
verkehreszeit wehre ; ich erkläre , wenn der Gemeinderat eine Aus¬
dehnung der Verkehrszeit beschließen würde , dann müssen die
Gemeinderäte selbst die Wagen besteigen und in die Werkstätten
gehen und jene Dienste leisten , die die Bediensteten nicht mehr
zu leisten in der Lage sind , wenn sie nicht zu Mördern an sich

selbst werden wollen . (Beifall und Händeklatschen .) Diesen Ge¬
danken wollte ich hier noch zum Ausdruck gebracht haben.

In meiner Eigenschaft als Vertreter der Tramwahbediensteten-
Jnteressen seit einem Viertel -Jahrhundert , ergreife ich hier die
Gelegenheit , der Direktion und dem Gemeinderate den Dank für
das auszusprechen , was diese Vorlage den Straßenbahnbediensteten
an Erleichterung der Lebenshaltung bringen soll . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Aize-Aiirgermtister Kieryammer: Ich möchte nur im
Interesse des Herrn Redners aufmerksam machen , daß er nur von
einer Gegnerschaft hinsichtlich der Ausdehnung der Betriebszeit
gesprochen hat ; ich will dies feststellen , damit kein Irrtum
entsteht.

Nunmehr gelangt Herr Gem .-Rat Löhner  zum Worte.
Hem.-Aat Loßuer: Ich möchte nur an einige Worte

meines unmittelbaren Herrn Vorredners anknüpfen und die Aus¬
führungen desselben teilweise ergänzen.

Meine Herren ! Es ist eine alte Tatsache , daß man fremdes
Geld leichter ausgibt als eigenes und es ist nicht zu leugnen,
daß es jedem von uns leichter fällt , die 8 3 Millionen Kronen
zu bewilligen , als wenn ein ganz kleiner Teil davon aus eigener
Tasche ginge.

Es ist selbstredend , daß dieser Umstand niemand abhalten
kann , der heutigen Situation Rechnung zu tragen und es er¬
scheint mir , daß das Ausmaß dessen, was die Straßenbahn-
Direktion und der Stadtrat den Angestellten der Straßenbahn
bewilligen will , dasjenige ist, zu welchem man sich wird ent¬
schließen müssen.

Der Grund , warum ich mich zum Worte gemeldet habe,
liegt in einem Teile der Ausführungen meines unmittelbaren
Herrn Vorredners . Es ist gar kein Zweifel , daß ein Vergleich
mit Skoda und Steyrer Waffenfabrik nicht nur Neid , sondern
auch Leidenschaft erweckt. Aber ich möchte dem Herrn Gem .-Rat
Kunschak  in Erinnerung rufen , daß nicht jede Privat -Jndustrie
in einer so glücklichen Lage ist und daß unter den Privat-
Jndustrien , welche sich vor wenigen Tagen nach dem General¬
streike gemeinsam der Erhöhung der Lohnsätze angeschlossen haben,
gar manche ist, welche schon früher fast notleidend war und
welche durch diese Erhöhung nunmehr notleidend werden wird.
(Rufe : Sehr richtig !) Ich kann Sie versichern , daß Betriebe
darunter sind , welche von Industrien neutraler Staaten , die
keine Gewerbe -Inspektoren und keine Unfallversicherung kennen,
schon während des Krieges so sehr bedrängt wurden , daß ihr
Umsatz bis auf 60 Prozent herabgesunken ist. Es ist selbstver¬
ständlich , daß man sich fragen muß , wie sie ihre Existenz werden
weiterfristen können . Trotzdem steht die Heeresverwaltung auf
dem Standpunkte , daß die Lohnerhöhung von der Industrie
getragen werden müsse. Die Regierung wird aber wohl zur Er¬
haltung des heimischen Gewerbefleißes und der heimischen
Industrie genötigt sein, von diesem bisher aufgestellten Prinzip
abzugehen , wenn sie nicht den Untergang mancher erbangesessener
und gut wienerischer Industrien erleben will . (Beifall und
Händeklatschen .)

Das wollte ich nur bemerken, denn eines gilt nicht für alle,
und wenn wir wissen, daß in Clondyke so und so viele zu
Millionären wurden , so sind auch Hunderttausende darunter auf
dem Wege nach und von Clondyke zugrunde gegangen , und von
diesen spricht niemand.



1129— Gemeinderats -Sitzung vom 5. Juni 1917.Nr . 47 . — 12 . Juni 1917.

So sehr ich mit jener Richtung aus vollstem Herzen
sympathisiere , welche die Gewinne von ungezählten Millionen
als unmoralisch bezeichnet , so sehr sympathisiere ich mit jenen,
welche der Mittelindustrie und den bodenständigen Gewerbe¬
zweigen Wiens eine Sicherung ihrer Zukunst wünschen.

Nun möchte ich aber an etwas anderes anknüpfen , was
Kollege Kunschak  gesagt hat . Es liegt mir gewiß fern , eine
Lanze für die Staatsgewalt , für die Regierung einlegen zu
wollen . Wir haben alle zusammen keine Ursache dazu . Es betrifft
die EcnährungSfrage . Ja , weiß man denn nicht oder will es
nicht wissen, daß am Stephansplatz kein Getreide wächst ? Man
kann sich oft nicht erklären , wieso und wozu Maßregeln getroffen
werden , wodurch Lebensmittel , welche in vielen Provinzen teils
reichlich, teils im Übermaße vorhanden sind , von Wien ab¬
gehalten werden,' etwa wie Zuzügler bei einem Streik , und
übersieht , daß zwei Millionen Menschen auf einen kleinen Raum
zusammengedrängt von außen her ernährt werden müssen.

Wenn die Staatsgewalt oder die lokalen Regierungs¬
behörden in den einzelnen Ländern diesbezüglich grobe Fehler
begangen haben und noch weiter begehen , so darf uns das nicht
gegen die Fehler blind machen , die zwei Elemente gegen unsere
Stadtbevölkerung während des Krieges begangen haben . Das
eine ist unsere einheimische landwirtschaftliche Bevölkerung , die
in so reichem Maße zu übersehen scheint, daß keine Berechtigung
vorhanden ist, die Preise ihrer Erzeugnisse in so sprunghafter
Weise zu steigern . (Rufe : Die Preise für die landwirtschaftlichen
Produkte sind ja vom Staate bestimmt !)

Das weiß ich, aber es ist Tatsache , daß uns eine Reihe
anderer Produkte , die von der Landwirtschaft erzeugt werden,
heute zu Preisen verkauft wird , die unerträglich sind . Es ist
eine unleugbare Tatsache , daß sich die Landbevölkerung unseren
berechtigten natürlichen Wünschen gegenüber , uns während des
Krieges ernähren zu können , in einer Weise verhalten hat , die
geradezu unbegreiflich ist.

Ich habe vor kurzem mit einem mährischen Gutspächter , der
übrigens mit einem unserer Herren Kollegen verwandt ist, über
den Bezug einer größeren Anzahl Waggons Kartoffel verhandelt.
Er wollte über den Preis überhaupt nicht sprechen, sondern hat
nur angedeutet , daß ihm hiefür bereits wahre Phantasiepreise
angeboten wurden . Er hat gesagt , daß die Bauern es vor¬
gezogen haben , die Kartoffeln im Felde zu lassen , um Maximal¬
preise zu erzwingen.

Es würde natürlich viel zu weit führen , dokumentarisch
anzuführen , waS da alles zur Sprache kommen sollte . Nun hat
aber Kollege Kunschak  noch etwas vergessen , was hier anzu¬
führen ich mich verpflichtet fühle , weil ich überzeugt bin , daß er
ganz meiner Meinung ist.

Eine schwerwiegende Ursache unserer Schwierigkeiten trägt jenes
Land , das während der drei Jahre , in denen wir den Weltkrieg
führen , bei jeder Gelegenheit die größten Schwierigkeiten macht,'
uns mindestens einen Teil seines Überflusses abzutreten . Es ist
Ungarn . Wir sind uns alle darüber klar und einig . Aber ich
glaube , es darf keine Gelegenheit vorübergehen , wo wir es nicht
zur Sprache bringen und vom Neuen annageln . Die Verhältnisse
sind nicht besser, sondern schlechter geworden . Nachdem Tisza
gegangen war , von dem man glaubte , daß er es durch seine
starke Hand verhindert hat , daß Nahrungsmittel herüber¬
kommen, sind wir heute in derselben schwierigen Position , weil

kein Beamter sich präjudizieren will gegenüber der Haltung des
zukünftigen Ministers , und es ist heute schlechter geworden als
sonst . Ich glaube , daß der Moment da ist, daß auf irgend
einem legalen Wege das zukünftige ungarische Ministerpräsidium,
welches bald konstituiert sein wird , angegangen werden soll , auch
derer zu gedenken, welche nicht in der glücklichen Lage sind , über
so viele Lebensmittel zu verfügen , und daß auch die Reichshaupt-
und Residenzstadt mit ihren zwei Millionen Einwohnern auf die Bei¬
hilfe derer angewiesen ist, die Lebensmittel in Händen haben.
(Zwischenrufe .) Ich begreife den Pessimismus des Herrn Zwischen¬
rufers . Aber ich glaube , es ist Pflicht der Wiener Stadtvertretung,
in dieser Richtung ohne Unterlaß darauf zu drängen.

Im übrigen bin ich mit dem Anfrage vollkommen ein¬
verstanden und bitte Sie auch , dem Ânträge des Kollegen
Skaret  zuzustimmen , wornach wir nämlich die unehelichen
Kinder nicht unter den Umständen ihrer Eltern leiden lassen
sollen.

Size -Mrgermeister Kierhammer: Die Rednerliste ist
erschöpft . Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Keferent Hem.-Aal Schneider: Gegen die Anträge des
Stadtrates ist keine Einwendung erhoben worden . Einige Be¬
merkungen des Herrn Kollegen Skaret  sind in treffender Weise
von Herrn Landes -Ausschuß Kunschak  widerlegt worden.

Was den Antrag bezüglich der Einbeziehung der unehelichen
Kinder anbelangt , so glaube ich, denselben in Übereinstimmung
mit allen Kollegen im Gemeinderate aufnehmen zu dürfen . Nur
möchte ich bitten , daß der Zusatz eingeschoben wird „so weit
dieselben nachweisbar in deren Verpflegung stehen " .

Es ist in den Antrag überhaupt nicht ausgenommen ge¬
wesen, daß die unehelichen Kinder ausgeschlossen werden sollen.
Im übrigen war auch im Gemeinderats -Beschluß vom 21 . Jänner,
wo die Teuerungszulage bewilligt wurde , davon nicht die Sprache.

Ich stimme dem Anträge zu.
Size -Aürgermerster Kierhammer: Wir schreiten zur Ab¬

stimmung . Ich bitte die Herren , welche dem Anträge des Herrn
Referenten zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich
konstatiere die einstimmige Annahme.

Herr Kollege Skaret  hat folgenden Antrag gestellt:
„Betreffs der einmaligen Aushilfe für die Kinder der

Straßenbahnbediensteten sind die unehelichen Kinder mit den
ehelichen Kindern gleichzustellen . "

Der Zusatz -Antrag des Herrn Referenten lautet (liest) :
„ . . . soweit dieselben nachweisbar in deren Verpflegung

stehen . "
Ich bringe beide Anträge zusammen zur Abstimmung . Ich

bitte die Herren , welche damit einverstanden sind , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Auch diese Anträge sind einstimmig
angenommen.

Damit ist das Referat erledigt und ich danke dem Herrn
Referenten.
Beschluß : I. Den nicht zum Militärdienste eingerückten oder

zu persönlicher Kriegsdienstleistung herangezogenen,
und zwar sowohl den nach § 5, II der Dienstordnung
angestellten Bediensteten (mit Ausnahme der Unter¬
beamten ), als auch den nach § 8 der Dienstordnung
beschäftigten männlichen und weiblichen Angestellten
der städtischen Straßenbahnen (mit Ausnahme der
männlichen und weiblichen Kanzleihilfskräfte ) , welche
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mindestens seit 1 . Mai 1917 ununterbrochen Dienst
leisten und an dem dem Tage der Beschlußfassung
nächstfolgenden normalen Lohnauszahlungstage noch
im Dienste stehen , wird eine einmalige Aushilfe in folgen¬
dem Ausmaße bewilligt:

Den ledigen , verheirateten oder verwitweten
kinderlosen Bediensteten und Angestellten 50 K,

den Verheirateten oder Verwitweten mit Kindern
überdies für jedes Kind , das für die Bemessung der
mit Gemeinderats -Beschluß vom 12 . Jänner 1917,
P . Z . 12060 er 1916 , festgesetzten Kriegszulage in
Betracht kommt , 10 X.

Von den weiblichen Angestellten werden Witwen
den verwitweten männlichen gleichgehalten , alle übrigen
den ledigen männlichen.

Betreffs der einmaligen Aushilfe für die Kinder
der Straßenbahnbediensteten sind die unehelichen
Kinder mit den ehelichen Kindern , soweit dieselben
nachweisbar in deren Verpflegung stehen , gleichzu¬
stellen.

II . Den nachbenannten , nach § 5 , H der Dienst¬
ordnung angestellten Bediensteten oder nach 8 8 der
Dienstordnung beschäftigten Angestellten der städtischen
Straßenbahnen einschließlich der Kriegsaushelfer (mit
Ausnahme der auf Kriegsdauer verwendeten pensio¬
nierten Angestellten ) werden die Gehalte und Löhne
in jeder Lohnstufe ab 1 . Juni 1917 in folgendem
Ausmaße erhöht:

1 . den Kondukteuren , Wagenführern und Loko¬
motivführern um je 1 L 5 b täglich,

den Schaffnerinnen , Fahrerinnen und Weichen
Wärterinnen um je 10 k für die Stunde,

den Bahnhofsbediensteten , Weichenwärtern und
Lokomotivheizern um je 1 L täglich.

2 . In den Bahnhofswerkstätten und im Kabel¬
bureau , Hochbau:

den Facharbeitern um 1 L 40 b täglich,
den Hilfsarbeitern und Taglöhnern um je 1 L

täglich,
den Waschfrauen , Wagenreinigerinnen und Hilfs¬

arbeiterinnen um je 10 d für die Stunde.
2 . Bei der Bahnerhaltung:
Den Streckenaufsehern und Vorarbeitern um je

1 L 20 b täglich,
den Zeugwärtern , Bahnwächtern und Taglöhnern

um je 1 L täglich . ^
4 . Bei der Hauptwerkstätte , der Lagerverwaltung

und am Werkplatze der Bauleitung:
Den im Stundenlohne stehenden Facharbeitern

um 17 k für die Stunde,
den Halbprofessionisten und Ankerwicklern um

je 15 b für die Stunde,
den Hilfsarbeitern um 13 K für die Stunde,

- den Hilfsarbeiterinnen um 10 b für die Stunde,
den Magazinsdienern um 1 L täglich.
5 . Die Nachtzulagen in den Bahnhofswerkstätten

werden den Professionisten um 50 l>, den Hilfs-
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arbeitern , Waschfrauen und Wagenreinigerinnen um
je 30 d erhöht.

6 . Die Tagesprämien in der Hauptwerkstätte,
Lagerverwaltung und am Werkplatze der Bauleitung
werden an den Tagen mit zweistündiger Überstunden¬
leistung um 20 b erhöht.

7 . Die durch die vorstehenden Lohnerhöhungen
bedingte Änderung der bisherigen regulativmäßigen
Gehalte und Löhne ist auf Grund der geltenden
feststehenden Verrechnungsbestimmungen von der
Direktion der städtischen Straßenbahnen durchzu¬
führen.

8 . Die einmaligen Kosten von rund 3,035 .000 L,
und zwar rund 780 .000 L einmalige Unterstützungen
und 2,255 .000 L Taxen an die Penstonsfonds und
die jährlich wiederkehrenden Kosten von rund
5,201 .000 L sind vorläufig aus den Betriebs¬
einnahmen zu bestreiten und hat die Direktion
bezüglich der Bedeckung Bericht zu erstatten.

- Bürgermeister Kierßamrner: Herr Gem. - Rat
K n o l l.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

SÄ . Aefereut Gem.-Alat Knall : Zahl 5266, Post 8.
Umgestaltung der Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs-
Gesellschaft und Liquidation der Ersten Wiener Großschlächterei-
Aktiengesellschaft.

Meine Herren ! Ich habe heute über eine Angelegenheit zu
berichten , die gerade vor einem Jahre ihren Anfang genommen
hat . In seiner Sitzung vom 2 . Juni 1916 hat sich der Wiener
Gemeinderat mit dem großen Reingewinne der Allgemeinen
österreichischen Viehverwertungs -Gesellschaft beschäftigt , den sie
aus Heereslieferungen erzielte . Der Gemeinderat hat der Meinung
Ausdruck gegeben , daß solche Gewinne nicht Privaten zufließen
sollen , und den Magistrat beauftragt , mit dem Ackerbauministerium
dahin zu verhandeln , daß die Überschüsse der Viehverwertungs-
Gesellschaft in Gegenwart und Zukunft der Gemeinde Wien für
ausschließlich gemeinnützige Approvisionierungszwecke überlassen
werden sollen . Die Viehverwertungs -Gesellschaft ist bekanntlich
im Jahre 1913 von landwirtschaftlichen Körperschaften unter
Mitwirkung des Ackerbauministeriums und der Depositenbank
mit einem Aktienkapitale von 15 Millionen Kronen gegründet
worden und die Gemeinde hat sich an ihr mit einem Fünftel des
Aktienkapitales , mit 300 .000 L beteiligt . Der Reingewinn des
Jahres 1915 , der nach Abzug der statutenmäßigen Abzüge
und Rücklagen 4 4 Millionen Kronen betrug , ist damals über
Einspruch der Vertreter der Gemeinde nicht verteilt , sondern
vorläufig auf neue Rechnung vorgetragen worden . Seither sind
davon Steuern im Betrage von 2 9 Millionen Kronen bemessen
worden , so daß der verbleibende Rest noch rund 15 Millionen
Kronen beträgt.

Bei den Verhandlungen , die der Magistrat auf Grund des
Gemeinderats -Beschlusses eingeleitet hat , hat sich nun gezeigt,
daß das Ackerbauministerium und die Gesellschaft geneigt waren,
bis zu einem gewissen Grade auf den Wunsch des Gemeinderates
einzugehen . Aus die Überlassung ihrer ganzen Gewinne an die
Gemeinde zur beliebigen Verwendung für Approvisionierungs¬
zwecke wollte die Gesellschaft allerdings nicht eingehen . Sie wollte,
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daß die Einrichtungen , die mit diesem Gelds geschaffen werden
sollten , ihrer eigenen Ausgestaltung und Entwicklung zugute
kommen, wobei der Gemeinde und dem Ackerbauministerium ein
maßgebender Einstuß eingeräumt werden sollte . Bei diesen Ver¬
handlungen entstand begreiflicherweise die Frage , wie sich das
Verhältnis zwischen der Viehverwertungs -Gesellschaft und der
Großschlächterei -Aktiengesellschast gestalten solle. Die letztere hatte
viele Jahre mit Verlust gearbeitet und erst während des Krieges,
hauptsächlich durch Militärlieferungen den Verlust hereingebracht
und auch rund 300 .000 X darüber verdient . Es hatte sich aber
schon lange gezeigt , daß die Großschlächterei , um wirklich groß¬
zügig arbeiten zu können und der Bevölkerung zu nützen, die
hiefür notwendigen Einrichtungen erhalten müsse. Die Frage war
nur , woher man die Mittel dazu nehmen solle. Es erschien nun
sehr unzweckmäßig und unwirtschaftlich , wenn einerseits der Groß¬
schlächterei, etwa aus Gemeindemitteln , die notwendigen Ein¬
richtungen , Schlachträume , Kühlräume , Fettwerke , geschaffen werden
sollten und anderseits die Viehverwertungs -Gesellschaft sich aus
ihren Überschüssen ebenfalls solche Anlagen errichte.

Dazu kam noch, daß die beiden Gesellschaften sich bei ihren
ziemlich gleichartigen Betrieben schon bisher beim Vieheinkaufe
und beim Verkaufe zwecklose Konkurrenz gemacht hatten . Es
war daher naheliegend , daß man auf den Ausweg verfiel , die
beiden Gesellschaften zusammenzulegen . Als zweckmäßigste Form
hiefür erschien aus verschiedenen Gründen die, daß aus dem
Liquidationserlöse die Anteile des Erzherzogs Josef  und der
Aktiengesellschaft für chemische Produkte ausbezahlt werden und

daß die Gemeinde Wien und die Länderbank mit ihren Liqui¬
dationsanteilen in die Viehverwertungs -Gesellschaft übertreten.
Das Inventar der Großschlächterei , ihr Personale und ihren
ganzen Betrieb sollte die Viehverwertungs -Gesellschaft über¬
nehmen und in einer besonderen Abteilung weiterführen.

Die Viehverwertungs -Gesellschaft sollte ihren Gewinn aus

dem Jahre 1915 dem Ackerbauministerium überlassen , welches
dafür bei der Erhöhung des Aktienkapitales von 15 auf

3 Millionen Kronen die neuen Aktien übernehmen sollte . Die

Dividende der Viehverwertungs -Gesellschaft sollte künftig nicht

höher sein dürfen als 1 Prozent über dem Bankzinsfuß der

Osterr .-ungar . Bank ; die darüber hinausgehenden Gewinne

sollten ebenfalls dem Ackerbauministerium zufallen , welches sie
zur Ausgestaltung der Einrichtungen der Gesellschaft verwenden
sollte . Soweit als notwendig , sollte auch die Gemeinde an dieser
Ausgestaltung Mitwirken , indem sie sich entweder an einer
Kapitalserhöhung beteiligt oder selbst die nötigen Anlagen schafft
und zur Verfügung stellt.

Durch diese Vereinbarungen , deren Einzelheiten in dem ge-
druckten Berichte vorliegen , sollten die Grundlagen geschaffen
werden , auf denen sich unter Mitwirkung der Gemeinde und der
Regierung eine wirklich großzügige Anstalt für die Fleisch-
approvisionierung der Bevölkerung in zweckmäßiger Weise ent¬
wickeln kann . Dem vorjährigen Beschlüsse des Gemeinderates
wird dadurch , wenn auch nicht nach seinem Wortlaute , so doch
nach seinem Sinne und Zwecke möglichst entsprochen und es ist
zu erwarten , daß die Bevölkerung davon Nutzen haben wird.
Keineswegs ist beabsichtigt , durch diese Einrichtung die berechtigten
Interessen des Gewerbestandes irgendwie zu schädigen , im Gegen¬
teile , auch die Gewerbetreibenden können von einer Anpassung
an die geänderten Verhältnisse nur Vorteile haben . Der Stadtrat

hat übrigens noch ausdrücklich den Wunsch ausgesprochen , daß
die Gesellschast bei ihrer Ausgestaltung auf bie bestehenden Ein¬
richtungen der Gewerbe -Genoffenschaft möglichst Rücksicht nimmt.

Ich empfehle Ihnen daher die vorliegenden Anträge zur
Annahme.

Kije-Mrgermekster Koß : Ich eröffne die Debatte. Zum
Worte gelangt Herr Gem .-Rat Dr . Ritter v. Dorn  kontra.

Hem.-Kat Ar. Kitter v. Dar« : Wenn ich mich zum Worte
kontra gemeldet habe , so bedeutet das nicht , daß ich ein prinzipieller
Gegner der Durchführung der vorgeschlagenen Vereinbarung bin.
Ich glaube vielmehr , daß bei richtiger Durchführung und , wenn
die Sicherheit dafür gegeben , daß die Interessen Wiens und
seiner Bevölkerung stets gewahrt werden , sehr wohltätige Folgen
aus dieser neuen Konstruktion herauskommen können . Allein , eines
scheint mir sehr bedauernswert , so wie es seinerzeit bei der Gründung
der Großschlächterei der Fall gewesen ist, daß nämlich dafür nicht
gesorgt worden ist, der Gemeinde Wien einen wirklichen und
maßgebenden Einfluß in dieser Gesellschaft einzuräumen.

Ich habe vor zwöf Jahren , als das Statut der Groß¬
schlächterei hier verhandelt wurde , eine Reihe von Einwendungen
gemacht , die heute nicht mehr am Platze sind ; auf zwei Dinge
habe ich damals hingewiesen . Es hat damals geheißen , die Ge¬
meinde Wien hat ein Drittel der Verwaltungsratstellen in der
Großschlächterei zu besetzen; dann in einem späteren Paragraphen
war für gewisse Dinge eine Zweidrittel -Majorität bestimmt.
Damit war schon gesagt , wenn die anderen drei Kurien , aus
welchen der Verwaltungsrat besteht , etwas beschließen wollen,
was für die Gemeinde Wien abträglich ist, ist Wien überstimmt.
Man hat mir damals , als ich darauf hinwies , gesagt , das wird

Nichtsein , wir werden schon den entsprechenden Einfluß haben;
aber es hat sich später , nach ein paar Jahren mehrmals heraus¬
gestellt , wenn gegen die Großschlächterei Angriffe gemacht worden
sind , namentlich unter Bürgermeister Dr . Neumayer,  daß er
dem Betreffenden gesagt hat : „Ja , ich kann nichts machen , ich

habe keinen Einfluß auf die Großschlächterei . "
Es hat sich herausgestellt, daß die Gemeinde Wien, die doch

ihr Geld in der Großschlächterei gehabt hat , es nahezu verloren

hat — jetzt durch Kriegskonjunkturen hat sie es allerdings zurück¬
gewonnen , die ganzen Aktien waren nahezu wertlos — und daß
anderseits die Gemeinde Wien moralisch an dem Erfolg beteiligt
war , sofern der Erfolg wirklich für die Approvisionierung der
Wiener Bevölkerung eine Erleichterung gewesen sein sollte . Damals
habe ich schon beantragt , in das Statut aufzunehmen , für jene
Dinge , für welche eine besonders qualifizierte Majorität im Ver¬
waltungsrate notwendig ist, soll eine Majorität von drei Viertel
der Stimmen notwendig sein ; dann hätten natürlich die Wiener
Vertreter nie majorisiert werden können.

Ich bin aber dann noch einen Schritt weiter gegangen und
habe beantragt , es müßte auch der Vertretung der Gemeinde
Wien eine Art Vetorecht gegeben werden , damit nicht Dinge
beschlossen werden , welche offenbar gegen die Interessen der
Gemeinde oder der Bevölkerung sind.

Der damalige Referent Wessely  hat sich damals zur Ver¬
teidigung seines Standpunktes den damaligen Magistrats -Direktor
Dr . Weiskirchner  ausgeliehen und dieser hat mich in der
elegantesten Weise widerlegt , aber überzeugt hat er mich nicht.
Die Majorität hat natürlich doch für den Referenten -Antrag
gestimmt . Die spätere Entwicklung der Tatsache hat aber ergeben
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daß ich vollkommen Recht hatte und daß es für die Gemeinde
eine ganz klägliche Situation war , daß sie mit Geld und ihrer
moralischen Verantwortung an dieser Angelegenheit beteiligt ist
und eigentlich jedem Beschluß , der gegen ihre Interessen gerichtet
ist , vollkommen machlos gegenübersteht . Darum komme ich heute
darauf zurück.

Dieses Referat ist etwas sehr oberflächlich . Es wird immer
nur auf ein Statut Bezug genommen , das wir nicht zur Hand
haben und ich habe es mir auch nicht in den letzten Tagen ver¬
schaffen können . Es kommt darin eine sonderbare Bemerkung vor;
es wird vom Z 19 der erste Teil angeführt , der in Zukunft so
und so heißen soll ; ich weiß aber nicht , wie er früher geheißen
hat und darin kommt ein lit i : „ Der Bürgermeister der Reichs-
Haupt - und Residenzstadt Wien 7 " . Ich nehme also an , daß
damit gesagt ist , daß der Bürgermeister sieben Leute in den Ver¬
waltungsrat zu ernennen hat . Mit ein bißchen Kombination kann
man allerdings dataufkommen.

Nun haben wir hier dieselbe Geschichte . Es scheint daraus
hervorzugehen , daß der Verwaltungsrat 22 Mitglieder hat,
wovon der Bürgermeister sieben ernennt . Diese sind wieder nur
ein Drittel , und wenn wiederum derartige Dinge Vorkommen,
von denen ich nicht weiß , ob ein solcher Paragraph existiert , der
für wichtige Dinge eine Zweidrittel - Majorität fordert , dann
kann die Gemeinde abermals majorisiert werden . Ich will hier
auf diesen Punkt nicht weiter eingehen , weil es mir an der
Unterlage für einen positiven Antrag fehlt , hingegen bestehe ich
darauf , meinen damaligen Antrag , daß der Gemeinde Wien die
Möglichkeit gegeben werden soll , daß Beschlüsse , die offenbar
gegen das Interesse der Gemeinde und der Bevölkerung sind,
nicht ausgeführt werden dürfen , in Behandlung zu nehmen.

Ich stelle daher den Antrog — ich kann den Paragraph , wo
das hinein gehören würde , nicht angeben , weil hier nichts steht
— an passender Stelle , einzufügen (liest ) :

„Sollte nach der Ansicht der von der Gemeinde Wien in den

Verwaltungsrat entsendeten Mitglieder ein Beschluß den von der
Gemeinde durch ihren Beitritt zur Gesellschaft und die letzterer
zugewendete Förderung bekundeten Absichten offenbar wider¬
sprechen , haben diese Mitglieder das Recht , gegen die Ausführung
des Beschlusses Einsprache zu erheben , und erhält ein solcher
Beschluß erst Gültigkeit , wenn die Gemeinde ihre Zustimmung
erteilt . "

Dann sind wir dagegen gesichert , daß Beschlüsse gefaßt werden,
gegen die wir uns nicht wehren können und die entweder eine
Verteuerung oder einen Mangel Hervorrufen , was der Bevölkerung
zum Schaden gereicht.

Eine der Einwendungen , die vom damaligen Magistrats-
Direktor gemacht worden waren , ging dahin , man könne das
nicht ändern , da die anderen drei Kompaziszenten schon zugestimmt
hätten und daher für eine Änderung nicht mehr zu haben sein
würden . Das ist aber eine Einwendung , die ich in einer so
wichtigen Angelegenheit wirklich nicht hinnehmen kann . Dazu
kommt noch der Umstand , daß wir vor 14 Tagen in der
Obmänner -Konferenz über diese Frage gesprochen haben . Es ist
uns da gesagt worden , man habe die Absicht , die Sache mit
der Viehverwertungs -Gesellschaft in diesem oder jenem Sinne zu
machen , und es ist auch gesagt worden , wie es geschehen soll,
aber der Herr Vorsitzende hat versprochen , daß diese Angelegen¬
heit nochmals in die Obmänner -Konferenz kommen werde . Ich

habe damals ausdrücklich gebeten , daß diese Angelegenheit
noch einmal in die Obmänner -Konferenz gebracht werden möge,
aber nicht erst in einem Stadium , wo man schon vor einem lnit
aeeompli steht , nicht erst in einem Stadium , wo es dann Wied kr
heißt , daß die anderen drei damit einverstanden seien und daß
man daher nichts mehr ändern könne . Leider ist aber diese
Angelegenheit nicht mehr in die Obmänner -Konferenz gekommen
und zu meiner Überraschung haben wir jetzt diesen Antrag
zugeschickt bekommen , ohne daß wir früher darüber verhandelt
hätten . Nehmen Sie meinen Antrag an . Die anderen Teilnehmer,
die Viehverwertungs -Gesellschaft , das Ackerbauministerium und
wer sonst daran beteiligt ist , werden als wirklich gerecht denkend
gewiß nichts dagegen haben . Und wenn sie aber dagegen
wären , würde man wirtlich sagen müssen , daß sie die Absicht
haben , auch solche Beschlüsse zu fassen , die nur ihren Interessen
folgen und das Interesse der Gemeinde vollständig unberücksichtigt
lassen.

Ich bin der Meinung , daß es eine große Wohltat für die
Gemeinde Wien und eine große Sicherung ihrer Interessen wäre,
wenn Sie meinem Zusatz -Antrage zustimmten , der aber erst an
passender Stelle des Statutes eingesetzt werden müßte . (Zu¬
stimmung .)

Aize-Aürgermeifter Koß: Das Wort hat Herr Gem.-Rat
Eder.

Hem.-Wat Kder: Die Umgestaltung der Großschlächterei
und der Viehverwertungs -Gesellschaft kommt mir nicht anders
vor als eine Kriegshochzeit . Ich kann es mir auch nicht anders
denken, als daß die Zusammenlegung dieser beiden Institute nur
für die Zeit des Krieges gedacht ist. Die beiden Teile , die hier
vereinigt werden sollen , sind mit zwei ungeratenen Kindern zu
vergleichen , die wohl von sehr guten Vätern abstammen , die die
beste Absicht hatten , während die Kinder den Wünschen und
Hoffnungen ihrer Eltern nach keiner Richtung entsprechen.

Die Großschlächterei wurde mit dem Ziele errichtet , für die
konsumierende Bevölkerung etwas Ersprießliches zu leisten . Ich
wäre sehr begierig , ob jemand imstande wäre , nachzuweisen , daß
die Großschlächterei während der ganzen Zeit ihres Bestandes
für die Allgemeinheit überhaupt etwas geleistet hat . (Rufe:
Sehr richtig !) Die Großschlächterei ist — warum weiß ich nicht
— mit allen möglichen Benefizien , Protektionen u . s. w . aus¬
gestattet . Ich kann nur sagen , wenn der Krieg nicht gekommen
wäre , wäre sie schon längst gestorben und auch begraben.

Wenn man die Großschlächterei ein bißchen näher betrachtet
— und Sie können sich denken , daß ich mich verpflichtet fühle,
mich mit diesem Unternehmen etwas eingehender zu befassen —
so muß man folgendes sagen:

Wir haben in der letzten Zeit eine sehr scharfe Verordnung
gegen Preistreiberei bekommen . Die Großschlächterei kümmert
sich aber darum nicht . Denn sie verkauft — und ich stehe für
jedes Wort ein , das ich hier in öffentlicher Sitzung sage —
Rindfleisch um 12 L per Kilo , obwohl der Höchstpreis für
hinteres Extremfleisch 11 L im Detail beträgt.

Die Großschlächterei bekommt naturgemäß jetzt umsomehr,
weil sie mit der Viehverwertungs -Gesellschaft schon mehr oder
weniger Verbandelt ist , hat alle möglichen Begünstigungen , auch
bezüglich der Zuweisung der Ware und des freien Einkaufes.

Einen freien Einkauf auf dem Markte gibt es nicht . Ein
Teil der Ware wird den Fleischhauern , der andere Teil der
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Viehverwertungs-Gesellschaft zugewiesen, das hört sich an, als
wenn die Fleischhauer den größeren Teil und die Großschlächterei
den kleineren Teil bekäme. In Prozenten ausgedrückt ist das aber
so, daß nur die Grobschlächterei voll bedacht wird. Ich kann
Ihnen sogar die Kronländer nennen, aus denen ihr die Ware
zugewiesen werden muß. So z. B. erhält sie die Rinder aus
Steiermark. Alle Rinder, die aus Steiermark nach Wien gebracht
werden, erhält die Großschlächterei. Die Kälber muß sie natür¬
licherweise von dort bekommen, wo sie am besten sind, das ist
aus Oberösterreich und Salzburg. Die Großschlächterei muß die
Kälber aus Salzburg bekommen, und zwar deshalb, weil sie
düse für Wohlfahrtseinrichtungenbraucht; es sind das sehr
schöne, schwere Kälber. Wir anderen Fleischhauer in Wien können
aber weder bezüglich der Qualität noch bezüglich der Quantität
solche Kälber bekommen.

Wenn die Großschlächterei diese Protektion nicht genießen
und nicht so erbärmlich ausnützen würde, so spüre es in dieser
Richtung in Wien nicht so schlecht bestellt. Sie macht' ; . B.
folgendes: Irgend ein Restaurateur hat jahrelang einen Fleisch¬
hauer als Lieferanten gehabt, mit dem er sehr zufrieden war,
der anständige Ware geliefert hat. Nun kommen diese unglück¬
lichen Verhältnisse, so daß der Fleischhauer nicht mehr genügend
Rinder und Kälber bekommt, von Schweinen kann ohnedies
keine Rede mehr sein. Er muß daher, ob er will oder nicht, dem
Restaurateur seine Klage Vorbringen, und daß es ihm nur schwer
fällt, Ware zu bekommen. Der Restaurateur kann sich natürlich
nicht anders helfen, als sich mit der Großschlächterei ins Ein¬
vernehmen zu setzen. Die Großschlächterei erklärt dem Restau¬
rateur, daß sie in der Lage ist, ihm alles zu liefern, was er
braucht, Rindfleisch, Kalb- und Schweinefleisch!

Ist denn die Großschlächterei gegründet worden, um den
uralten, ehrwürdigen Gewerbestand der Fleischhauer umzubringen?
Die Großschlächterei hat in dieser schweren Zeit, wo unzählige
Kollegen und Hunderte Gehilfen an die Front eingerickt sind
und schwerste Opfer bringen, wo Hunderte Frauen die Geschäfte
allein fortführen müssen, immer nur die Absicht, die Fleischhauer
umzubringen, obwohl sie nur dazu errichtet worden war, für die
konsumierende Bevölkerung etwas Ersprießliches zu leisten.
Niemand im Saale wird sagen können, daß dieses Vorgehen
der Großschlächterei recht und billig sei. (Ruf : Sie hat die
schönsten LokalitätenN

Es wird hier von Lokalitäten gesprochen; darüber kann ich
nicht reden. Jedenfalls hat aber die Großschlächterei ihre Stände
nur an den schönsten Plätzen Wiens. Kein sterblicher Mensch
könnte auf einem solchen Platze einen Stand durchsetzen. So
finden Sie auf der Landstraße auf der Stirnseite einer Park¬
anlage einen Stand der Großschlächterei. Ich möchte den Fleisch¬
hauer sehen, dem so etwas bewilligt würde. Im Schlachthause
in St . Marx steht eine große Tafel „Hier ist das Rauchen
polizeilich verboten."

Die Großschlächterei hat eine Selcherei dort. Ich weiß nicht,
ob eine „Selche" raucht oder nicht. In St . Marx hat die Groß¬
schlächterei die Selcherei unter den Stallungen.

Ich kann nur sagen, daß ich über dieses Gebiet stundenlang
sprechen könnte, wobei ich nur Tatsachen und Wahrheiten an¬
führen würde. Ich will mich aber kurz fassen.

Ganz interessant und merkwürdig ist folgende Sache in der
Grvßschlächterei. Vor ganz kurzer Zeit ist eine Verordnung heraus¬

gekommen, wo es geheißen hat, die Fleischausfuhr aus Wien ist
unstatthaft.

Meine Herren! Das ist ganz gut, denn wir wissen,
es geht uns sehr schlecht mit dem Fleisch und wir müssen des¬
halb dazu schauen, daß das bißchen Fleisch, das herrinkommt,
für Wien erhalten bleibt. Warum aber gilt das nur für die
Fleischhauer und nicht auch für die Großschlächterei? Die Fleisch¬
hauer, die jahrelang mit den verschiedenen Kurorten, Marienbad,
Karlsbad, Franzensbad. Ischl, Gmundenu. s. w. in Verbindung
waren, dürfen dorthin nicht mehr liefern, aber die Großschlächterei
darf es tun. Ja , hat denn die Großschlächterei einen anderen
Herrgott? Die Großschlächterei hat eben das Monopol, daß sie
alles tun und machen darf, was sie will.

Jetzt komme ich zum zweiten Teile, zur Viehverwertungs-
Gesellschaft. Jetzt soll die Viehverwertungs-Gesellschaft mit der
Großschlächterei zusammengelegt werden. Sie können sich Wohl
vorstellen, daß uns Fleischhauer das Gruseln angegangen ist,
als wir gehört haben, daß diese beiden Gesellschaften vereinigt
werden sollen. Was hat denn eigentlich die Viehverwertungs-
Gesellschaft geleistet?

Die Viehverwertungs-Gesellschaft hat nur das eine geleistet,
daß sie einen Stand von Händlern, die Kommissionäre, die seit
x Jahren bestanden haben, mit einem Schlage aus der Welt zu
schaffen verstanden hat. Das war alles. Sie hat das Vieh ein¬
gekauft, hat es nach Wien gebracht, sie hat getrachtet, es zum
besten Preise zum Verkauf zu bringen und jetzt ist sie berufen,
als Zentrale den ganzen Viehhandel auf dem Wiener Platze zu
beherrschen; und während des Krieges, was hat sie da gemacht?
Darüber haben wir im vorigen Jahre gesprochen; ich habe
darüber auch gesprochen, welche großen Gewinne die Vieh¬
verwertungs-Gesellschaft zustande gebracht hat. Hätte die Vieh¬
verwertungs-Gesellschaft solche Reingewinne ausweisen können,
wenn nicht der Krieg gekommen wäre? Sie hat durch den Krieg
diese Reingewinne erzielt und sie ist auch sq ein Kriegsgewinner,
von denen zuvor hier gesprochen worden ist. Man hat sehr oft
Gelegenheit, über Großschlächterei,^ Viehverwertungs-Gesellschaft
und Fleischapprovisionierung Wiens zu sprechen. Wir waren
immer der Meinung, die Großschlächterei werde diejenige Ein¬
richtung sein, die zur Linderung der Fleischnot in Wien etwas
beitragen werde. Ich kann Sie aber heute feierlich versichern, die
Großschlächterei hat nicht ein Jota dazu beigetragen, die Fleisch¬
not zu lindern. Ich sage das nicht deshalb, weil ich Vorsteher
der Fleischhauer-Genossenschaft bin, sondern ich sage offen: Wenn
jemand etwas geleistet hat für die FleischapprovisionierungWiens,
so ist es die Wiener Fleischhauer-Genossenschaft gewesen. Wir
haben seit Jahren Fleisch und Vieh soviel als möglich nach
Wien gebracht und uns ist es gelungen, während des Krieges
schlecht und. recht mit dem Fleisch durchzukommen; die Groß¬
schlächterei aber hat dazu gar nichts bc'getragen.

Ich habe mich heute als Pro -Redner eintragen lassen, aus
dem Grunde, weil ich mir gesagt habe, diese beiden Unter¬
nehmungen kommen jetzt unter den Schutz der Regierung. Wir
kennen die Schöpfer djeser Idee und haben mit diesen Herren
bereits gesprochen. Ich bin der Meinung, die Regierung wird
gewiß den Wunsch unseres erhabenen Monarchen hoch halten,
der gesagt hat : Schutz und Schirm dem Handel und Gewerbe.

Ich bin der Meinung , daß, wenn die Großschlächterei- und
Viehverwertungs -Gesellschaft jetzt in anderen Bahnen gelenkt
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werden und wenn vom Gemeindcrate sieben Herren in den Ver¬
waltungsrat dieses neuen Unternehmens entsendet werden , so wird
es wohl nicht mehr 'leicht möglich sein , daß man so mir nicht-
dir nichts über die Köpfe der Gewerbetreibenden zur Tages¬
ordnung übergehen kann . Aber eines muß ich sagen . (Wider¬
spruch des Gem .-Rates Melcher .)

Der Herr Kollege Melcher  hat gewisse Bedenken und er
hat nicht ganz unrecht . Denn wenn ich bedenke , daß ich es war,
der dem seinerzeitigen Bürgermeister Dr . Neumayer  in einer
harmlosen Angelegenheit das gesagt hat — es hat sich darum
gehandelt , daß in Wien alle Fleischhauer ohne Unterschied der
Konfession , ob Juden oder Christen , am Allerheiligentage ihre
Geschäfte geschlossen haben und die Großschlächterei die einzige
war , die damals am 25 . Dezember ihre Geschäfte offen gehalten
hat , und als ich damals zum Bürgermeister Dr . Neumayer
gesagt habe , das ist doch nicht in Ordnung , daß die Groß-
schlächterei ihre Geschäfte offen hält , und da hat er zu mir ge¬
sagt , wir können da nichts machen , wir haben auf die Geschäfts¬
führung der Großschlächterei gar keinen Einfluß . ^Gem .-Rat
Angermayer:  DaS hat er eben nicht gewußt !) Nein , Herr
Kollege Anger mayer,  da - hat er gewußt , wenn ich mit ihm
geredet habe , hat er mich sehr gut verstanden und auch diesmal
hat er gewußt , was ich meine.

Wenn also sieben Leute in den Verwaltung - rat geschickt
werden und jeder hat eine Binde um den Mund , so wird
es natürlich nicht gehen . Da müssen eben sieben Leute hin¬
kommen , die sich auch zu reden trauen und da muß ich den

Antrag Dorn  unterstützen , der ganz recht h ît , und ich sage
auch , daß diese sieben Herren den Mut haben müssen , bei irgend
einer Abstimmung ein Veto einzulegen und sogar so weit zu
gehen , zu verlangen , daß bei ganz besonders wichtigen Sachen
der Gemeinderat zu entscheiden hat . Es handelt sich hier um
eine ganze Gruppe von Erwerdsleuten und es wird Sie nicht
wundern , wenn wir geglaubt haben , als wir in der Zeitung
von der Vereinigung gelesen haben , daß aus uns Fleischhauern
Handlanger der GroßschlächtGei und der Viehverwertungs -Gesell-
schast gemacht werden sollen , und daß wir sofort alle Schritte
dagegen unternommen und gesagt haben , da - ist nicht möglich,
daß man einen Stand , der hohe Steuern zahlt , so mir nichts
dir nichts ausschalten kann . E - ist ja richtig , daß irgend ein
Wandel geschaffen werden muß . Aber nachdem wir mit der ver¬
gangenen Großschlächtererei und der Viehverwertungs -Gesellschaft
so schlechte Erfahrungen gemacht haben und in der Voraussetzung,
daß das jetzt doch in andere Bahne « gelangen wird , bin ich
dafür , daß diese Fusion stattfinden soll . Nur glaube ich, sind
wir schon wieder einige Tage zu spät mit unserer Beratung
gekommen , denn die Sache ist , so viel ich weiß , *bere >tI fix und
fertig . Ich weiß , daß am 31 . Mai die Jnventuraufnahme bei
beiden Instituten stattgefunden hat und daß am 1 . Juni das
neue Unternehmen ins Leben getreten ist und wir sind heute am
8 . Juni beisammen und beraten darüber , ob wir dem zustimmen

sollen oder nicht.
Nun , meine Herren , auf jeden Fall ist es mir recht , daß die

Sache im Gemeinderate beraten wird , wenn es auch ein bißchen
spät ist, aber es war notwendig , daß man sich darüber näher
ausspricht.

Es wurde heute schon einigemale hier von den Zentral¬
stellen gesprochen und es wurde gesagt , daß diese Zentralstellen

nur ganz unangenehme Wirkungen erzielt haben . Das ist leider auch
bei unserem Gewerbe der Fall . Wir haben eine Haut - und Leder-
Zentrale bekommen und mußten natürlicherweise unsere Felle,
die Häute und die Kalbfelle dieser Leder -Zentrale abliefern.
Befehl ist Befehl , wir sind jetzt im Krieg , da gibts nichts;
abliefern zu den von der Haut - und Leder - Zentrale bestimmten
Preisen . Auch nichts zu reden , angenommen ; sehr nieder ! Nun , ich
bitte , ich hätte nichts dagegen , denn wir sind gewiß auch Patrioten
durch und durch . Wenn wir aber nur wüßten , daß dadurch , daß
wir die Häute so billig abliefern müssen , auch das Leder billiger
wird . (Zustimmung .)

Aber , meine Herren , die Spannung zwischen dem fertigen
Leder und den Rohprodukten ist derartig groß , daß die Lederer
— so ist unser volkstümlicher Ausdruck , Lederfabrikanten nennen
sie sich heute — in ganz kurzer Zeit so viel verdient haben , daß
sie , die vor Monaten , wie man beinahe sagen kann , noch neben
den Stiefletten gegangen sind , heute Millionäre sind . Wer muß
aber das zahlen ? Das konsumierende Volk , weil ich naturgemäß
damit rechnen muß , wieviel ich für meine Haut bekomme und
im Fleischpreise muß ich das kalkulieren . Das ist das eine.

Jetzt kommt die Öl - und Fett -Zentrale . Das ganze Fett,
da - ich gewinne , muß ich an die Öl - und Fett -Zentrale abliefern.
Kann man nichts machen , muß abgeliefert werden . Ich bitte,

jetzt kommt folgendes . Die erste Folge war , daß ich in meinem
Geschäft — ich bin auch Fleischhauer , so nebenbei (Heiterkeit ) —
kein Fett mehr habe . Ich habe bis zu der Stunde an meine
Kunden , die zu mir einkaufen kommen , ganz kleine Quantitäten
von Fett abgegeben , was die betreffende Hausfrau zum täglichen
Gebrauche so wie das Grünzeug u . s. w . notwendig hat , und
in dem Momente , wo ich das Fett abliefern muß , kann ich ihr

kein Fett mehr geben . Das ist die erste Kalamität . Jetzt muß ich
das Fett abliefern , es muß verarbeitet werden und ich bekomme
dann auf Grund meiner Ablieferung das fertige Produkt . Gut,

ganz schön . Und jetzt kann ich das Produkt an meine Kunden
um einen gewissen Preis abgeben . Bevor ich es jedoch noch
weggebe , muß das Produkt gestreckt werden . Früher hat es einen
anderen Ausdruck gegeben , da hat es geheißen , es wird gefälscht,
die Milch wurde gepantscht . Jetzt wird das Fett gepantscht , das
heißt , es wird mit Wasser gestreckt. Die Leute kaufen sich natur¬
gemäß 25 äkx von diesen gestreckten Fett , kochen es aus und
das Wasser bleibt oben . Die Kunde kommt und fragt mich , was
das sei , was da oben schwimmt . Ich sage , das ist das Gestreckte
(Lebhafte Heiterkeit ) , schütten Sie das weg und dann haben Sie
das Fett . Da sagt die Kunde : Da bin ich ja angeschmiert . Ich
sage : Na , na ! Ich darf ihr ja nicht sagen , daß sie angeschmiert
ist , in Wirklichkeit aber ist es so . Ich bekomme natürlicherweise
für das Fett lange nicht mehr den Preis , den ich früher be¬
kommen habe , wo ich an die Kunden reines Kernfett verkauft

habe , und muß daher das Minus an Fett auf das Fleisch
daraufschlagen.

Dieselbe Geschichte ist es mit den Knochen . Die Knochen
müssen an die Knochen -Zentrale abgeliefert werden . Na , was kann
man machen ? Es ist Krieg ; also abliefern . Wir liefern die Knochen
ab und bekommen dafür ein Spottgeld . Es wäre möglich , einen
gewissen Teil davon noch zu verwenden zu dem Zwecke , daß
die armen Leute sich eine Suppe kochen können . ES wird davon
gesprochen , daß die Spannung zwischen den Preisen am Lebend¬
vieh und den Fleischpreisen so hoch ist , man vergießt aber dabei,
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daß alle diese Zahlen mithelfen , die Spannung wo möglich noch
größer zu machen.

Nun möchte ich Sie nicht mehr lauge aufhalten und noch
darauf zurückkommen , was gewiß alle Gewerbetreibenden inter¬

essieren wird . Es hat in einer der letzten Verordnungen geheißen,
daß jeder Chef für das verantwortlich ist, was sein Angestellter
macht . Das gilt überall , nur bei der Großschlächterei nicht.
(Rufe : Oho !) Sie werden gleich hören , warum . Wenn sich bei
einem Stande der Großschlächterei ein Anstand ergibt , so wird
der betreffende Leiter — es ist niemand anderer als der Bursch,
welcher das Fleisch hackt und verkauft — für das verantwortlich
gemacht , was dort geschieht . Die Folge ist, daß es überhaupt
nicht leicht zu einem Anstand kommen kann , weil man nicht jenen
trifft , den man treffen will , sondern immer den armen Kerl , der
am Stande angestellt ist.

Ich muß noch ein paar Worte wegen der Kälber sprechen.
Bei der Großschlächterei sind heute noch in genügender Menge
Kälber und Kalbfleisch zu bekommen . Da macht die Großschlächterei
in allerletzter Zeit folgendes : Wenn ein Wirt kommt und sagt , ich
brauche ein Kalb ? so wird ihm geantwortet : Sie können es schon
haben , aber Sie müssen ein Ochsenfleisch dazu nehmen . Wenn
er Ochsenflusch nimmt , dann wird ihm auch Kalbfleisch geliefert;
bekanntlich schaut es mit den Kälbern auf dem Zentral -Vieh-
markte so schlecht aus , daß vier Fünftel der Wiener Fleischhauer
überhaupt kein Kalb bekommen . Die Folge davon ist , daß der
Fleischhauer sukzessive seine Kunden verlieren muß , weil er sie
nicht befriedigen kann und die Großschlächterei auf diese Art und
Weise die Geschäfte an sich reißt . Das kann doch von der
Regierung nicht gut geheißen werden , daß auf diese Art und
Weise ein Gewerbe lahmgelegt und ausgeschaltet werden soll.
Wenn "jetzt das neue Unternehmen in Kraft tritt , wenn jetzt die
Gemeinde Wien sieben Delegierte oder sieben Verwaltungsräte in
dieses neue Unternehmen entsendet , welche wirklich von der Idee
beseelt sind , für die konsumierende Bevölkerung etwas zu machen,
so bin ich der Meinung , daß dies möglich wäre , wenn man
von der bisher gehandhabten Methode , irgendwelche große Ge¬
winne ins Verdienen zu bringen , absehen würde . Ich sage
— nicht weil ich Vorsteher der Genossenschaft bin - folgendes:
Wir Fleischhauer haben uns , ob Sie es glauben oder nicht,
die meisten aber wissen es , dieses Ziel gesteckt : Wenn wir
auch nur knapp unsere Spesen ins Verdienen bringen , so sind wir
verpflichtet , durchzuhalten , alles aufzubieten und Sorge zu tragen,
daß die Preise nicht ins Unermeßliche steigen . Davon können
Sie vollkommen überzeugt sein . Wenn heute ein Preisunterschied
beim Fleisch gemacht werden muß . so sind wed -r der Fleischhauer
noch wir hier in Österreich daran schuld , daß eine gewisse Gattung
Fleisch um einen so hohen Preis verkauft werden muß ; Schuld
daran ist nur Ungarn.

Wir müssen aus Ungarn allwöchentlich eine große Anzahl
von Rindern beziehen und nachdem man dies weiß , so trachtet
man , am Budapester Markte die Preise derart hoch zu halten,
daß es den Wiener Fleischhauern nur mit großen Opfern möglich
ist , Waren aus Budapest auf den Wiener Platz zu bringen . Es
kostet nicht nur Opfer , sondern ich bin vollkommen davon über¬
zeugt , daß alle Fleischhauer , die aus Ungarn Fleisch bringen , an
der Ware Geld verlieren müssen und wir werden in allernächster
Zeit gezwungen sein , wenn nicht in Budapest andere Verhältnisse

eintreten , daß ein Stillstand oder Rückgang der Preise zu ver¬
zeichnen ist, die extremen Fleischpreise in Wien zu erhöhen.

Bei den bestehenden Preisen ist es unmöglich , daß die
Fleischhauer — trotz aller Opferwilligkeit — Fleisch nach Wien
bringen . Verzichten können wir aber auf das ungarische Vieh
nicht . Wir brauchen es so notwendig wie einen Bissen Brot.
Vergessen Sie nicht , daß wir hier in Wien Vieh auf den Markt
bekommen , das jeder Beschreibung spottet . Wenn früher bei den
Berechnungen von 400 kA Fleisch beim Rind die Rede war , so
kann man jetzt nur mehr von 200 bis 300 lex; Lebendgewicht
sprechen . So ist alles zurückgegangen . Es darf Sie auch nicht
verwundern . Wenn man weiß — und der Herr Vize -Bürger-
meister Hoß weiß es ganz besonders genau , er sitzt ja in der
Markt -Kommission — was jetzt aus den Kronländern , auch auS
Niederösterreich herausgenommen wird , so muß man sich noch
wundern , daß man noch immer etwas herausnehmen kann . Und
weil wir schon beim Vieh aus Niederösterreich sind , so möchte
ich noch auf etwas aufmerksam machen , damit ich nicht unrichtig
verstanden werde . Unlängst war in der Statthalterei eine Sitzung,
der auch Herr Vize -Bürgermeister Hoß und meine Wenigkeit
beiwohnten , wo es sich darum gehandelt hat , die Rindviehpreise
in Niederösterreich , Oberösterreich , Salzburg und den anderen
Kronländern abzubauen . Wir Fleischhauer , auch meine Wenig¬
keit, waren gegen den Abbau der Viehpreise in Österreich aus
dem einfachen Grunde , weil wir uns durch den Abbau der
Lebendviehpreise ins eigene Fleisch schneiden . Je weniger man
den Leuten draußen für das Vieh gibt , desto schlechter wird die
Qualität und desto geringer ist das Ergebnis an Fleisch und
Fett , weil die Leute gar keine Veranlassung mehr haben , aus
dem Vieh etwas zu machen . Sie sagen , wir kriegen so wenig,
daß es uns nicht einfällt , uns zu bemühen . >

Von diesem Gesichtspunkte aus geleitet haben wir dagegen
gestimmt , Herr Vize -Bürgermeister Hoß hat auch dagegen ge¬
stimmt.

Es ist ganz erklärlich , warum jetzt so mindere Qualitäten
zum Vorschein kommen . Sie dürfen aber nicht glauben , daß das
altes , abgerackertes Vieh ist, sondern Vieh , wo jeder sagen muß , es
ist Schade darum , daß das Vieh geschlachtet wird . Es ist zum
guten Teil Jungvieh , welches uns in zwei Jahren eine ganz
andere Qualität Fleisch liefern könnte , als es gegenwärtig der Fall
ist . Aber eines muß man doch sagen , der Wahrheit die Ehre!
Wenn jemand vor drei Jahren behauptet hätte , daß wir so lange

aushalten und nach drei Jahren noH immer imstande sein
werden , diese großen Quantitäten Fleisch aufzubringen , die nicht
nur wir , sondern unsere Armee brauchen , hätte man ihn für
irrsinnig erklärt und gesagt , das sei ein Ding der Unmöglichkeit.
Wir haben bis heute ausgehalten und werden mit Gottes Hilfe
weiter aushalten und im Einvernehmen mit dem Nachbarlande
die Fleischversorgung Wiens schlecht und recht aufrechterhallen
können.

Nun möchte ich zum Schluffe noch an des hohe Präsidium
den dringenden Appell richten , bei der Auswahl jener sieben
Herren , die in diese neue Gesellschaft als Vertreter der Gemeinde
gewählt werden sollen , Männer heranzuziehen , die sich etwas
zu reden getrauen und auch die sichere Gewähr bieten , hiefür
das nötige Verständnis und die praktische Erfahrung zu besitzen.

Ein großer Fehler bei allen Verordnungen , die jetzt zu
Dutzenden Herausgekommen sind , liegt darin , daß zu ihrer Ver-
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fassung keine Fachleute herangezogen wurden . Die Verordnungen
wären ja in ihrem Jdeengange ganz gut , doch in ihren Details
sind sie so unglücklich , daß durch sie nichts zu erreichen ist.
Warum ? Weil man sich nicht so weit herablassen will , einfache,
schlichte GewerbSleute heranzuziehen , und um Rat zu fragen . Ich
habe es offen gesagt , daß mir die ganze Geschichte wie eine
Zumnarrenhalterei vorkommt . Wenn etwas fix und fertig ist,
ruft man uns und fragt unS um Rat . Wenn man dann sagt,
jetzt ist es ja schon zu spät , dann bekommt man die Antwort:
„Ja , freilich, aber wir mußten Sie fragen , damit Sie aus
unserem Munde erfahren , wie sich die Sache eigentlich verhält ."
Das hätte man am nächsten Tage in der Zeitung auch lesen
können und wäre zu demselben Ziel gelangt . Probieren wir es
also , lassen wir die beiden Institute heiraten , legen wir sie zu¬
sammen und schicken wir sieben anständige Männer hin , damit
sie die Sache überwachen . (Heiterkeit .) Hoffen wir , daß aus dieser
Kriegsheirat etwas gutes hervorgeht . (Beifall .)

Kize-Mürßermeister Koß : Das Wort hat Herr Gem.-
Rat Reumann  kontra.

Hem.-Aal Hjke«m«rrn: Die Vorlage, die jetzt in Ver¬
handlung steht , ist deshalb schwer zu beurteilen , weil wir ja
einer ganz ungewissen Zukunft in Bezug auf die Marktverhält¬
nisse entgegen gehen . Wir wissen nicht , ob der gegenwärtige Zu¬
stand aufrecht bleibt , ob der Viehverwertungs -Gesellschaft das
Einkaufsmonopol auch nach dem Kriege eingeräumt oder ob der l
freie Handel wieder in seine Rechte treten wird . Daher ist die
Tragweite dieser Vorlage ungemein schwer zu beurteilen . Es
wäre notwendig gewesen, daß über die Situation des Markes
eine weitgehende Aufklärung gegeben , und daß die Privilegien
der Viehverwertungs -Gesellschaft besprochen worden wären , ferner
daß gesagt worden wäre , ob diese Privilegien der Viehverwertungs-
Gesellschaft in allen kommenden Zeiten aufrecht erhalten bleiben.
Infolgedessen stehe ich nicht auf dem Standpunkte , den der ge¬
ehrte Kollege Dr . v. Dorn  eingenommen hat , der gesagt hat,
wenn versichert wird , das Interesse der Bevölkerung wird ge¬
wahrt werden , so ist das zu begrüßen . Einen so erfreulichen
Optimismus habe ich mir während des Krieges nicht wahren
khnnen mit Rücksicht eben auf jene Erfahrungen , die wir während
dieses Krieges gemacht haben . Den schönsten Versicherungen , die
jetzt in der weitestgehenden Weise gegeben werden , stehe ich mit
dem größten Mißtrauen gegenüber und ich muß sagen , daß ich
keinesfalls beruhigt bin , wenn hier solche Versicherungen gegeben
werden.

Was geschieht ? Di ^ Erste Wiener Großschlächterei geht in die
Allgemeine österreichische Viehverwertungs -Gesellschaft über . Wir
haben mit der Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs -Gesell¬
schaft schlechte Erfahrungen gemacht , indem sie zu einer Zeit , wo es
dringend notwendig gewesen wäre ,daß der Markt in einer ausgiebigen
Weise mit Vieh beschickt werde , für den Konsum der Privat-
bevölkerung und Zivilbevölkerung eigentlich gar nichts gemacht
hat , sondern daß die Virhververwertungs -Gesellschaft überhaupt
einzig und allein Heereslieferungen besorgt hat, ' und aus diesen
Heereslieferungen stammt auch ihr großer Reingewinn.

Diese Geschäfte haben nicht nur das Resultat gezeitigt , daß
die Viehverwertungs -Gesellschaft einen erheblichen Reingewinn
erzielt hat , sondern diese Geschäftsgebarung hat auch dazu
geführt , daß eine Verteuerung , eine bedeutende Erhöhung der
Viehpreise eingeiretcn ist, die naturgemäß die Bevölkerung , die
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Konsumenten , selbst bezahlen mußten , denn die Preise , die die
Militärverwaltung gezahlt hat , sind dann in die Allgemeinheit
übergegangen.

In dieser Richtung hat also die Viehverwertungs -Gesellschaft
keinesfalls im Interesse der Bevölkerung gewirkt , und wenn hier
ihre Geschäfte einer entsprechenden Kritik unterzogen worden sind,
so ist diese Kritik eine vollberechtigte gewesen.

Von der Großschlächterei sagt der Herr Gem .-Rat Eder,
sie verteuere das Fleisch und er nennt auch den Preis , von dem
es wirklich sehr interessant wäre , zu erfahren , ob er auch richtig
ist, ob die Großschlächterei wirklich für ein ganzes Rind 12 L
per Kilogramm begehrt . Die Preise , welche mir gesagt worden
sind , sind mit diesem Preise nicht in Einklang zu bringen ; es
ist eine andere Preislage , >welche mir gesagt worden ist. Es
wäre daher interessant , zu erfahren , ob die Großschlächterei diesen
exorbitanten Preis gegenwärtig für Rind ohne Unterschied der
Qualität überhaupt begehrt.

Was aber die Meinung anbelangt , daß das Unternehmen
an und für sich schon deshalb zu bekämpfen ist, weil die Inter¬
essen der Fleischhauer dabei nicht gewahrt sind , so möchte ich
darauf aufmerksam machen , daß wir alle Uksache haben , in
Bildung begriffene große Unternehmungen in weitgehender Weise
zu unterstützen.

In dieser Richtung stehe ich durchaus nicht auf dem Stand¬
punkt der Ausführungen des Kollegen Eder,  sondern ich muß
sagen , wenn durch dieses Zusammentreten der Ersten Wiener
Großschlächterei mit der Allgemeinen österreichischen Vieh¬
verwertungs -Gesellschaft wirklich in erster Linie Vieh in be¬
deutender Menge auf den Markt gebracht wird und wenn
zweitens eine entsprechende Versorgung des Marktes mit Fleisch
vor sich geht , wenn eine Vereinfachung , respektive Herabdrückung
der Regie stattfindet , so ist das wirklich im Interesse der Be¬
völkerung gelegen . Aber ich muß die Gewähr dafür haben , daß
eine Herabdrückung der Regie wirklich stattfindet.

Nun rst uns aber klargelegt worden , daß eine bedeutende
Verteuerung dadurch eingetreten ist, daß die Nebenprodukte
vom Staate bewirtschaftet werden und infolgedessen ist eine
Steigerung der Preise für diese Nebenprodukte eingetreten , welche
nicht den Fleischhauern zufällt , sondern der Zentrale und daß
hiedurch eine Verteuerung der Fleischpreise eintritt.

Das ist ein Umstand , der ins Auge gefaßt werden muß,
und der dahin führen muß , daß in einer entsprechenden Weise
in Bezug auf die Verwertung der Nebenprodukte von uns etwas
in Angriff genommen werden muß . Die Großschlächterei ist damals
ins Leben gerufen worden / es wird sich daran Herr Kollege
Eder  erinnern , weil sich die damaligen Verhältnisse in einer
besonderen Weise zugespitzt haben . Die Fleischpreise , welche ver¬
langt worden sind , sowie die Spannung zwischen den Viehpreisen
und den Fleischpreisen haben eine Steigerung erfahren , so daß in
öffentlicher Gemeinderats -Sitzung vom Bürgermeister Dr . Lueger,
was mich damals von ihm sehr gewundert hat , die Fleischpreise,
welche in den einzelnen Fleischbänken verlangt worden sind,
bekanntgegeben worden sind , um zu zeigen , daß von einer großen
Anzahl von Fleischhauern die Preise furchtbar in die Höhe
getrieben worden sind . In diese Zeit hinein fiel die Gründung
der Großschlächterei . Man sagte , daß diese hohe Spannung
einigermaßen dadurch gemildert werden wird , wenn den Fleisch¬
hauern eine Konkurrenz erwächst . Deshalb hat man der Groß-
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schlächterei erlaubt , an verschiedenen Stellen in Wien MarktstSnde
zu errichten . Wir , die Sozialdemokraten , waren es , welche gesagt
haben , man soll die Großschlächterei in der Errichtung solcher
Marktstände nicht behindern , weil damals der Beschluß , welcher
gefaßt worden ist, dahin gegangen ist, daß nur mit Erlaubnis
des Magistrates solche Fleischstände errichtet werden können . Wir
haben deshalb darauf hingewiesen , als sich das Geschäft nicht
recht entwickeln konnte , daß gerade die Unfreiheit mit den
Ständen es dahin gebracht hat , daß sich die Großschlächterei
nicht in der Weise entwickeln konnte , wie es notwendig gewesen
wäre . Schließlich wird es der Herr Kollege Eder  selbst zu¬
gestehen , daß die Verhältnisse andere geworden sind ; wir sind
eine Zweimillionenstadt geworden und da sollen diese Betriebe
nicht mehr in einem mittelalterlichen Style fortgeführt werden , das
ist klar . Wenn von Seite der Fleischhauer - Genossenschaft eine
Initiative zu geben war , so war es die, daß sie ihre Mitglieder
erzieht , daß sie den Großbetrieb ins Auge faßt , daß sie die
Fusionierung der einzelnen Betriebe zu genossenschaftlichen
Betrieben betreibt . Was ist aber geschehen? Die Eifersucht unter
den einzelnen Fleischhauern hat es nicht dazu kommen lassen, daß
diese Entwicklung der Betriebe vor sich gegangen ist, so vor sich
gegangen ist , wie es auch im Interesse der Fleischhauer gelegen
wäre , und die Bevölkerung hat darunter schwer gelitten . Also

. Herr Kollege Eder,  Sie müssen auch, wenn Sie an dieser
Entwicklung ' der Großschlächterei Kritik üben , an die eigene
Brust klopfen und sagen : lUeu oulpa , wir , die Wiener Fleisch¬
hauer , sind selbst schuld daran , daß es so gekommen ist.

Ich möchte noch eines erwähnen : Es wird gesagt , die Zu¬
sammenlegung der beiden Gesellschaften ist dringend notwendig,
damit sie sich keine Konkurrenz schaffen. Es ist richtig , wenn
mehr Vieheinkäufer auf einem Markte erscheinen, so werden die
Preise mehr in die Höhe getrieben , als wenn nur ein Käufer
erscheint. Je mehr Käufer erscheinen, umsomehr wird die Ware
hinauflizitiert . Nun ist aber die Viehverwertungs -Gesellschoft mit
der Großschlächterei fusioniert . Da gebe ich dem Kollegen Eder
vollkommen Recht , die Sache ist bereits vollzogen , die Rechnungen
werden bereits von der Viehverwertungs -Gesellschaft ausgeschickt
und nicht von der Großschlächterei . Es kann aber sein, daß die
Regulierung des Viehauftriebcs und des Marktes , weil die
Viehverwertungs -Gesellschaft das Einkauftsmonopol hat , in einer
solchen Weise vor sich geht , daß möglichst wenig Vieh auf den
Markt gestellt wird , das heißt , daß der Auftrieb immer in
gewissen Grenzen gehalten wird und niemals in die Höhe kommt.
Man darf dabei nicht den gegenwärtigen Moment im Auge
haben . Es ist richtig , daß jetzt schwer aufzutreiben ist und daß
es besonders an Mastvieh fehlt . Es ist auch richtig , daß man,
um das nötige schwere Vieh zu bekommen, den ungarischen
Markt aufsucht und jeden Preis bezahlt , obwohl man trotzdem
keine Primaware bekommt. Aber wir müssen auch mit der Zukunft
rechnen , und wenn dann wieder die Einkaufsmöglichkeit gegeben
ist und eine große Gesellschaft allein das Einkaufsmonopol hat,
dann wird von einem Abbau der Preise keine Rede sein und
wir werden auf eine ziemlich lange Zeit die hohen Preise haben.

Wenn Herr Kollege Löhner  davon gesprochen hat , daß
einzelne Fabrikanten diese Löhne nicht mehr aushalten , so muß
ich sagen , mit eiserner Gewalt werden die Arbeiter dazu getrieben,
solche Forderungen zu stellen , weil sie sonst bei den gegenwärtigen
Preisen der Lebensmittel verhungern müssen. Das sind Zustände,

die wirklich nicht aufrecht bleiben können und infolgedessen hätte
ich es für sehr wichtig und notwendig gehalten , daß gerade
anläßlich der Fusionierung auch über die Zukunft unseres Marktes
wenigstens ' einiges gesprochen wird , ob dieses Monopol der
Gesellschaft für alle Zeiten aufrecht erhalten wird , ob der freie
Viehhandel gänzlich ausgeschaltet ist oder nicht , damit wir uns
darnach einrichten können.

Dann heißt es , eine ganz andere Organisation zu schaffen;
wir müssen einen vollständigen Überblick über den Wiener wie
auch über den ganzen österreichischen Markt haben . Dann müssen
wir eine Kontrolle darüber haben , ob nicht durch Schaffung
dieses Monopoles nur der Preistreiberei Vorschub geleistet und
für die Interessen der Bevölkerung gar nichts getan wird . Es
wird hier gesagt , die 16 Millionen Kronen bilden den Rein¬
gewinn , welchen das Ackerbauministerium in Anspruch genommen
hat . Der Gemeinderat hat einen Beschluß gefaßt , daß das Acker¬
bauministerium verhalten wird , diese 16 Millionen Kronen zu
Approvisionierungszwecken der Gemeinde Wien zur Verfügung
zu stellen . Es ist damals gesagt worden , der Antrag ruht auf
einer ganz natürlichen Grundlage , daß nämlich dieser Rein¬
gewinn vorzüglich aus dem Wiener Boden geschöpft wurde , trotz¬
dem auch für den Militärbedarf gekauft uud verkauft wurde,
weil diese Käufe preisbildend gewirkt haben . Der Reingewinn
wurde eigentlich aus dem geschöpft, was die Bevölkerung an
hohen Preisen bluten mußte , infolgedessen muß ja auch das
Wohl der Bevölkerung gesichert werden . Was ist daraus ent¬
standen ? Es wird gesagt , der Magistrat hat vollkommenes
Entgegenkommen von Seite des Ackerbauministeriums erfahren,
aber wie sieht dieses Entgegenkommen aus ? Diese 16 Millionen
Kronen sollen der fusionierten Gesellschaft als unverzinsliches
Darlehen gegeben werden ; wie lange , steht aber nicht hier , ebenso
auch nicht , ob eine bestimmte Kündigungsfrist festgesetzt, worden
ist oder nicht . Diesen Betrag kann sie dann zu Prämien oder
zu Subventionen für Viehzüchter verwenden . Es entwickelt sich
also wieder eine neue Subvention für landwirtschaftliche Pro¬
duzenten.

Die Gesellschaft hat zwar für die Hebung der Viehproduktion
bei uns in Österreich nicht einen Finger gerührt , wohl aber hat
sie Subventionen genommen . Für die Approvisionierung der
Bevölkerung hat sie keinesfalls etwas getan.

Das Ackerbauministerium ! Ein neuer Leiter des Ackerbau¬
ministeriums ist ernannt worden , und zwar Herr Sektionschef
Ritter v. Seidler.  Das ist derselbe Mann , der im Zusammen¬
wirken mit Hofrat Binder  vom Ackerbauministerium alles getan
hat , um die Einfuhr von überseeischem Fleisch bei uns in Wien
zu verhindern und er hat das erfolgreich getan . Zu jeder Zeit
glaubte er einzig und allein dazu berufen zu sein, die Interessen
der Agrarier und nur diese Interessen zu wahren . (Rufe : Sehr
richtig !)

Diesem Ackerbauministerium wird nun ein dominierender
Einfluß auf die fusionierte Gesellschaft eingeräumt . Das Acker¬
bauministerium wird Aktien um 15 Millionen Kronen nehmen,
3 Millionen Kronen beträgt der ganze Aktienbesitz. Hiezu ver¬
wendet aber das Ministerium Steuergelder!

Dem Ackerbauministerium , das gegenwärtig noch gänzlich
von den gleichen Einflüssen beherrscht wird wie in den ' Jahren
1909 und 1910 , einen derartigen Einfluß einzuräumen , können
wir nicht billigen , daher müssen wir vor allem erklären , daß das
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Ackerbauministerium nicht über diese 16 Millionen Kronen zu
verfügen habe , und zweitens , daß der Einfluß dieses ll . inisteriums
kein dominierender sein dürfe ; denn in der verhängnisvollsten
Weise verspüren den Einfluß des Ackerbauministeriums die
Konsumenten , und unsere ganze politische Lage der Gegenwart
ist auf diesen verhängnisvollen Einfluß der Agrarier zurück¬
zuführen . (Lebhafte Zustimmung .)

Mit Rücksicht auf diese Erfahrungen werden Sie es be¬
greiflich finden , daß wir dieser Fusion und dieser Verbindung
mit dem Ackerbauministerium mit vollstem Mißtrauen gegenüber¬
stehen müssen , wenn in der gegenwärtigen Vorlage , die sich nach
dieser Richtung in Schweigen hüll -t , nicht ein Wort über die
zukünftige Organisation des Marktes , nichts über den Einfluß
gesagt wird , den man dem Ackerbauministerium einräumen will,
wenn nicht gesagt wird , wie es eigentlich in der Zukunft mit
diesem Monopol bestellt sein wird , ist es ganz unmöglich , diese
Vorlage ihrem vollen Inhalt nach zu würdigen und beurteilen
zu können ; daher kann ich ihr auch nicht mit gutem Gewissen
zustimmen.

Die Gemeinde Wien wird zu Leistungen verpflichtet , zu
denen sie eigentlich nicht verpflichtet ist. Herr Kollege Eder  hat
schon darauf hingewiesen , daß sich die Ausbreitung der Groß¬
schlächterei auf dem Schlachtviehmarkte heute geradezu in ver¬
hängnisvoller Weise fühlbar macht , indem alle Räumlichkeiten fast
einzig und allein von ihr in Anspruch genommen werden . Eine
Entwicklung für die anderen Fleischhauer ist ganz unmöglich.
Wenn dieser fusionierten Gesellschaft noch mehr Räumlichkeiten
eingeräumt werden , werden die Fleischhauer überhaupt ganz
hinausgedrängt werden . Darübe / muß doch ein Wort gesprochen
werden.

Weiter heißt es (liest) :
„Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , der entsprechend

ausgestalteten Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs -Gesell-
schaft nötigenfalls behufs Erhöhung ihres Aktienkapitales noch
weitere Mittel zur Verfügung zu stellen , eventuell die Kosten
für die Herstellung der notwendigen modernen und rationellen
Anlagen für sie (Schlachthaus , Kühlhaus , Fettwerke ) ganz oder
teilweise zu übernehmen oder ihr neue , von der Gemeinde Wien
hergestellte , derartige Anlagen gegen angemessenes Entgelt zur
Verfügung zu stellen ."

Schließlich ist es aber doch nur eine Privatgesellschaft und
daß man einer solchen ohne weiters derartige Mittel einräumt,
ist auch eine Merkwürdigkeit , wofür aus der Vorlage eine Er¬
klärung nicht zu finden ist. Wenn die Vergangenheit der Vieh-
verwertungs -Gescllschaft wirklich eine solche wäre , daß man sagen
könnte , sie habe ihre Aufgabe , die Gemeinde Wien mit Vieh und
Fleisch zu versorgen , in tadelloser Weise erfüllt , dann wäre es
anders . Da sie aber das nicht getan hat , so glaube ich, daß
diese weitgehenden Benefizien keineswegs im Interesse der Ge¬
meinde Wien gelegen sind , wenigstens solange nicht , bis die
Gemeinde Wien die Tragweite dieses Zusammenschlusses und der
Aufgaben , die sich die neue Gesellschaft gestellt hat , vollständig
erfaßt hat.

In der Vorlage sind also Lücken, Fehler und Mängel und
daher können wir diesem Anträge nicht zustimmen . Es ist uns
zu ungewiß , wie sich eigentlich die Verhältnisse in Zukunft
gestalten werden , und auch die gegenwärtigen Verhältnisse sind
dunkel genug , io daß wir wirklich nicht klar zu sehen vermögen.

Ich zweifle nicht , daß dieser Antrag mit Majorität an¬
genommen werden wird , obwohl wir nicht dafür stimmen werden;
dann sollten aber vor allem sehr eingehende Erhebungen darüber
gepflogen werden , erstens über die Beschaffenheit unserer Marktlage
und zweitens darüber , wie von Seite der fusionierten Gesellschaft
die Einkäufe nunmehr durchgeführt werden sollen . Vergessen Sie
nicht , daß wir heute sogenanntes Volksfleisch haben , das zu
billigem Preise abgegeben wird . Ich weiß nicht , ob dieses Fleisch
auch in Zukunft wird abgegeben werden können.

Es gibt also eine ganze Reihe von Fragen , die erledigt
werden müssen , und die Obmänner -Konferenz möge sich damit
noch beschäftigen , damit das Dunkel der,ganzen Situation doch
einigermaßen aufgeklärt werde.

Jedenfalls ist es tief bedauerlich , daß gegenwärtig jene,
welche trotz der desolaten Zustände noch Ware auf den
Markt bringen könnten , verhindert sind , dies zu tun . Auch nach
dieser Richtung ist eine vollständige Klarstellung notwendig.
Vielleicht wird es für den Gemeinderat von Interesse sein, wenn
nach eingehenden Erhebungen ein weiterer Bericht dem Gemeinde¬
rate erstattet wird , in welchem auch das Programm , das diese
fusionierte Gesellschaft für die Zukunft in Bezug auf die Approvi-
sionierung Wiens aufgestellt hat , enthalten ist, damit wir wenigstens
in groben Umrissen kennen lernen , welches Programm sie auf¬
gestellt hat.

Wir wissen heute das Eine : Bei der Viehverwertungs-
Gesellschaft sind eine ganze Reihe von Leuten , die sich in Bezug
auf die Fleischversorgung schon vor dem Kriege bemüht haben,
ein Monopol zu erhalten Das sind jene Herren aus Galizien,
die an der Viehverwertungs -Gesellschaft beteiligt sind . Schon vor
dem Kriege hat es geheißen , daß sich diese Gesellschaft um das
Monopol auf dem Wiener Markte bewirbt . Damals haben auch
diesbezüglich Versammlungen stattgefunden . Schließlich ist nicht
abgeleugnet worden , daß sich eine Gesellschaft gebildet hat , die
größtenteils aus Galizianern besteht und den Wiener Markt
monopolisieren will . Was für Erfahrungen haben wir aber
bezüglich der Versorgung der Bevölkerung gemacht ? Während
des Krieges ist dieses Monopol wirklich ins Leben getreten,
und zwar ganz mit denselben Leuten , welche damals das
Monopol auf dem Wiener Markte angestrebt haben , wie
Horowitz  u . s. w. Das ist an und für sich schon ein Zeichen,
daß wir in dieser ganzen Angelegenheit ungemein vorsichtig
Vorgehen müssen.

Ich meine daher , daß wir die Lücken der Vorlage dadurch
wettmachen müssen , daß wir sehr eingehende Erhebungen Pflegen
lassen, damit der Gemeinderat vollständig darüber unterrichtet
werde , wie es eigentlich mit dem zukünftigen Versorgungsplane
beschaffen sei. Es geht nicht an , daß wir mit verbundenen Augen
in die Zukunft eintreten und dann dasselbe Elend in der
Approvisionierung auf dem Wiener Platze durchmachen . Wir
müssen eine Gewähr dafür haben , daß in dem Momente , wo
die Produktion wieder aufblüht , andere Approvisionierungs-
verhältnisse für uns in Wien eintreten . (Zustimmung .)

Aize -Aürßerineistek Koß : Zur Geschäftsordnung Herr
Gem .-Rat Spalowsky.

Hem.-Hl<t Spakvivrty : Ich beantrage Schluß der Debatte.
Wize-A «rßermeister Koß : Es ist Schluß der Debatte

beantragt worden.
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Diejenigen Herren , welche für Schluß der Debatte stimmen
wollen , bitte ich, die Hand zu erheben . (Geschieht .) Schluß der
Debatte ist angenommen.

Zum Worte Herr Gem .-Rat Schlechter.
Hem.-Hlat Schlechter: Mit Rücksicht auf die vorgerückte

Zeit werde ich mich ganz kurz fassen. Ich muß aber meinen
Standpunkt , obwohl ich in dieser Frage nicht Fachmann bin,
gleichwohl klarlegen . Die Fleischfrage ist eine für die ganze
Bevölkerung eminent wichtige Frage . Aber auch vom Stand¬
punkte des legitimen Gewerbes und Handels ist sie außer¬
ordentlich wichtig . Diese Worte schicke ich voraus , um die Tendenz
erkennen zu lassen , welche mich bei meinen Ausführungen leiten
wird.

Vor allem wird es gewiß keinen Widerspruch bei Ihnen
finden , wenn ich sage , daß dieses Referat uns einerseits eine
ganz besondere Überraschung gebracht hat , anderseits aber doch
Fragen , die man unmittelbar daran knüpfen müßte , vollständig
unbeantwortet ließ , Fragen , die gewiß von besonderer Wichtig¬
keit wären.

Was die Überraschung betrifft , so muß ich für einen Augen¬
blick auf die Zeit vor einem Jahr zurückkehren. Wenn ich mich
recht erinnere , war es am 2 . Juni vergangenen Jahres , wo die
Frage der Viehverwertungs -Gesellschaft in eingehender Weise bis
in die beiden Nachtstunden erörtert wurde . Damals hat es ganz
außerordentlich viel Staub aufgewirbelt , daß bei der Vieh¬
verwertungs -Gesellschaft von einem Millionengewinn die Rede
war . Man sprach von rund 5 Millionen Kronen , ein Gewinn,
der schließlich doch nur aus den Taschen der Wiener Bevölkerung
herausgezogen worden ist. Diese 5 Millionen Ktonen schrumpfen
aber jetzt — und das ist die Überraschung — auf einmal ganz
zusammen . Aus dem Berichte ersehen wir , daß es sich nicht ein¬
mal um ganze 5 Millionen Kronen handelt , sondern daß etwas
herunter gehandelt wird . Es kommt noch dazu , daß von einer
Kriegsgewinnsteuer , von einer Erwerbsteuer , von Zuschlägen und
dergleichen gesprochen wird . Muß man sich denn da nicht die
Frage vorlegen , wie die Viehverwertungs -Gesellschaft , also eine
gemeinnützige Institution , die im Interesse der Bevölkerung ge¬
legen ist, solche Gewinne überhaupt erreichen kann , die schließlich
dann für einen Zweck verwendet werden , den man Kriegs¬
gewinnern gegenüber anwenden kann, wenn es sich um die Be¬
zahlung der Kriegsgewinnsteuer handelt , nicht aber einer gemein¬
nützigen Institution gegenüber.

Ich möchte anderseits noch sagen , bezüglich der Wünsche,
die der Herr Referent vorgebracht hat , daß mir im Referate
Lücken erscheinen, die auch vom Herrn Referenten nicht ergänzt
worden sind . Sie bestehen darin , daß uns jeder Anhaltspunkt
fehlt , welchen Gewinn die Viehverwertungs -Gesellschaft im Jahre
1916 eigentlich erzielt hat . Wir haben diese Millionen auf
Rechnung des Erträgnisses des Jahres 1915 angenommen und
nicht auf Rechnung des Jahres 1916 und vom Jahre 1916 wird
nicht mitgeteilt , wie sich die Gebarung der Viehverwertungs-
Gesellschaft gesteht hat.

Dasselbe betrifft auch die Großschlächterei -Aktiengesellschaft.
Was übrigens die Großschlächterei anlangt , so wird ganz all¬
gemein im Referate etwas verraten , indem gesagt wird , daß die
Defizite , welche in früheren Jahren entstanden sind , durch die
Erträgnisse des Jahres 1916 nicht nur vollständig gedeckt worden
sind , sondern daß auch ein Überschuß von zirka 300 .000 L ent¬

standen ist. Das sind Verhältnisse , die für die Beurteilung der
ganzen Sache von besonderem Werte sind . Ich hätte sehr gewünscht,
daß heute vom Neferententische aus etwas mehr in dieser Richtung
mitgeteilt worden wäre . Erinnern Sie sich doch nur daran , wie im
Vorjahre bei der Debatte am 2. Juni gründlich darüber gesprochen
wurde und ich möchte da an ein Wort des Herrn Vize -Bürger-
meisters Rain  erinnern , der damals als Referent fungiert hat.
Er hat damals gesagt , wenn bei der Viehverwertungs -Gesellschaft
solche Sachen Vorkommen, dann ist es gescheiter, wir lösen die
Verbindung mit der Viehverwertungs -Gesellschaft auf . Das war
ein Wort , das der Herr Referent Vize -Bürgermeister Rain
damals gebraucht hat und ich muß sagen : Wie sich die Ver¬
hältnisse seither gestaltet haben , weiß ich nicht , welcher Redner
als Proredner auftreten kann , und schon mit Rücksicht darauf
habe ich mich als Kontraredner eintragen lassen , weil nach
den Erfahrungen , die wir mit den Monopolen , Zentral¬
stellen u . dgl . gemacht haben , die Volkesstimme vollkommen
Recht hat , die behauptet , daß alle diese Institutionen nur
zur Verteuerung der Materialien und Gegenstände beigetragen
haben . Wenn man selbst dem Gewerbe angehört und weiß,
wie schwer es jetzt ist, sein Geschäft weiter zu führen , mit
welchen Hindernissen und Hemmnissen man stets zu kämpfen
hat , um die notwendigsten Materialien zu bekommen, und zu
welchen Preisen man sie bekommt, dann muß man sagen , es ist
sehr merkwürdig , daß wir uns dazu herbeilassen , daß auf dem
Gebiete der Fleischversorgung ein altehrwürdiges Gewerbe lahm¬
gelegt und für die Zukunft die Fleischversorgung monopolisiert
werden soll , wodurch mit dem Untergange eines altehrwürdigen
Gewerbes gerechnet werden muß . Es kommt da allerdings im
Referate ein Passus vor , der uns einigermaßen beschwichtigen
könnte ; er besagt , daß es Aufgabe der zukünftigen fusionierten
Gesellschaft wäre , zu Selbstkostenpreisen mit ganz geringen
Zuschlägen das Fleisch an die minderbemittelte Bevölkerung
abzugeben.

Meine sehr geehrten Herren ! Erlauben Sie mir , da etwas
zu sagen . Was wir anstreben müssen , ist, daß wir auf allen
Gebieten des menschlichen Lebens wieder normale Verhältnisse
bekommen, daß der Gewerberteibende , der Handelsmann , der
solide legitime Kaufmann wieder sein ehrliches Fortkommen
finden kann . Wenn wir aber zu dem Mittel greifen , daß alles
monopolisiert werden soll , daß alles in die Hände von Aktien¬
gesellschaften gelegt wird , dann ist das nicht zu erreichen . Ich
erinnere Sie daran , daß derartige Vorlagen im Gemeinderate
auf das heftigste bekämpft worden sind , und ich weiß nicht , wie
da der Abbau der Preise ausschauen wird , und welches Gesicht
der Übergang zur Friedenswirtschaft bekommen wird.

Wunderbar ist der Schlußabsatz im Anträge selbst, obwohl
er im Referate nicht im geringsten motiviert wird . Allerdings
hat der Herr Kollege Eder  gegenüber der neuen Gründung
eine sehr zuvorkommende Stellung eingenommen , die mich freilich
sehr gewundert hat , und am Schluffe seiner Rede hat er gesagt:
Probieren wir es halt!

Meine Herren ! Das Probieren auf diesem Gebiete ist
meiner Meinung nach eine äußerst gefährliche Sache , aber was
sagen Sie dazu ? Wir sollen heute beschließen und es soll der
Wunsch ausgesprochen werden , daß die Fleischhauer -Genossenschaft
den beiden fusionierten Unternehmungen in zweckmäßiger Weise
angegliedert werde . Es ist sehr fraglich , ob nach den Kämpfen,
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Ernährungsamtes besorgen , denn das ist ein Auftrag , über den
Sie nicht hinwegkommen . Wenn also die Genossenschaft den
Auftrag bekommen hätte , das Fleisch im Sinne der Verordnungen
des Ernährungsamtes abzugeben , hätte es die Genossenschaft
getan . So hat es eben eine andere Institution besorgt ; gewisse
Auswüchse , daß zum Beispiel eine Kunde mehr berücksichtigt
wird als eine andere , werden ja in Hinkunft , wo unsere Ver¬
treter an der Sache beteiligt sind , zu verhindern sein. Es wird
also besser, aber gewiß nicht schlechter werden.

Wenn Herr Gem .-Nat Neumann  glaubt , daß , wenn man
das Monopol als den Wauwau hinstellt und in der Art Kritik
übt , daß man sagt , die Leute , die hier an der Spitze stehen,
verdienen kein Vertrauen , so hat er damit noch nicht gesagt , in
welcher Art die Sache besser zu lösen wäre . Es ist ja nicht aus¬
geschlossen, daß nicht Herr Gem .-Rat Re uman  n , der mit dem
Approvisionierungswesen Wiens sehr vertraut ist, dann selbst
mit den Vertretern der Stadt Wien in dieser Gesellschaft sitzen
wird . Ich glaube , daß Herr Gem .-Nat Neumann,  wie ich
ihn aus den Ausschußverhandlungen kenne, gewiß das richtige
Rückgrat haben wird , um für die Interessen der Bevölkerung
Wiens ein Veto einzulegen . Alle jene, die berufen sind , ihre
Leistungen in den Dienst der Interessen der Stadt Wien zu
stellen , werden gewiß alles tun , damit es auf dem Gebiete der
Approvisionierung besser werde.

Mit dem Anträge des Gem .-Rates Dr . v. Dorn,  der eine
Vertagung der Angelegenheit herbeiführen will , bin ich nicht
einverstanden.

Es ist besser, wenn wir die Gelegenheit haben , Gewerbs-
leute von den Genossenschaften hineinzubringen , welche dazu
berufen sind , dies jetzt zu tun , weil wir dann gewiß besser ab¬
schneiden werden , «als wenn wir die Sache verzögern.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
Mze-Aürgermeister Koß: Ich bitte jene Herren, welche

mit dem Anträge des Herrn Referenten einverstanden sind , die
Hand zu erheben . (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Hinsichtlich des Antrages des Herrn Gem .-Rates Dr . v.
Dorn  stelle ich die Unterstützungsfrage.

Ich bitte jene Herren , welche diesen Antrag unterstützen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genügend unter¬
stützt und Wied vom Stadtrate nach Tunlichkeit berücksichtigt
werden.

Beschluß : Die in den Vereinbarungen, betreffend die Um¬
gestaltung der Allgemeinen österreichjschen Viehver-
Wertungs -Gesellschaft und die Liquidation der Ersten
Wiener Großschlächterei -Aktiengesellschaft, unter 8
enthaltenen Bestimmungen werden genehmigt.

Hiebei wird jedoch der Wunsch ausgesprochen,
daß die wirtschaftlichen Institutionen der Fleischhauer-
Genossenschaft den beiden fusionierten Unternehmungen
in zweckmäßiger Weise angegliedert werden.

(Diese Bestimmungen lauten:
8 . Die Gemeinde Wien verpflichtet sich:
1. Den aus der Liquidation der Großschlächterei-

Aktiengesellschaft erzielten Erlös der Allgemeinen
österreichischen Viehverwertungs - Gesellschaft , be¬
ziehungsweise der entsprechend ausgestalteten Gesell
schaff als niedrig verzinsliches Darlehen zu über-
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lassen und später bei der über Verlangen des Acker¬
bauministeriums im Einvernehmen mit der Gemeinde
Wien zu beschließenden neuerlichen Erhöhung des
Aktienkapitales um diesen Betrag Aktien der genannten
Gesellschaft zu zeichnen;

2 . den Angelegenheiten , Wünschen und Bedürf¬
nissen der Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs-
Gesellschaft , beziehungsweise der entsprechend ausge¬
stalteten Gesellschaft gegenüber eine wohlwollende
Haltung zu beobachten , wenigstens SO Prozent des
Bedarfes an Fleisch für die in oder nächst Wien
befindlichen Gemeindeanstalten bei entsprechender
Qualität und entsprechenden Preisen von der Ge¬
schäft zu beziehen;

3.  der Aktiengesellschaft, solange dieser nicht in
anderer Weise entsprechende Anlagen zur Verfügung
stehen , im Schlachthause St . Marx die zum Betriebe
der Großschlächterei notwendigen Schlachträume und
Kühlräume samt den erforderlichen Nebenräumen,
nämlich Stallungen und Futtercäume , insoweit solche
Lokalitäten vorhanden sind , gegen Entrichtung der
jeweils festgesetzten Gebühren zur Verfügung zu
stellen.

Für andere Lokalitäten , wie Kontor rc. , welche
von der Gemeinde Wien , soweit solche vorhanden
sind , beigestellt werden , hat die Aktiengesellschaft
eine zu vereinbarende Miete an die Gemeinde zu
entrichten.

Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , der ent¬
sprechend ausgcstalteten Allgemeinen österreichischen
Viehverwertungs -Gesellschaft nötigenfalls behufs Er¬
höhung ihres Aktienkapitales noch weitere Mittel zur
Verfügung zu stellen , eventuell die Kosten für die
Herstellung der notwendigen modernen und rationellen
Anlagen für sie (Schlachthaus , Kühlhaus , Fettwerke)
ganz oder teilweise zu übernehmen oder ihr neue , von
der Gemeinde hergestellte , derartige Anlagen gegen
angemessenes Entgelt zur Verfügung zu stellen.

Die erwähnten Verpflichtungen der Gemeinde
werden nur unter der Voraussetzung der nachträg¬
lichen Genehmigung durch den Gemeinderat über¬
nommen .)

Aize-Aürgermeister Koß : Ich bitte den Herrn Referenten,
sortzufahren.

S » . Referent Hem.-Wat K«oss: Zahl 5307, Post 25.
Projekt für die Unterführung der Erzherzog Karl -Straße im
XX l . Bezirke.

Es wird beantragt (liest) :

„1 . Der vom Stadtbauamte ausgearbeitete Vorentwurf für
die Unterführung der Erzherzog Karl -Straße im XXI . Bezirke
und die Herstellung eines Notsteges auf die Dauer der Bau¬
arbeiten wird genehmigt.

2 . Hinsichtlich der Ausführung der Bauarbeiten und der
Kostentragung für den Gesamtentwurf ist mit der k. k. Staats¬
eisenbahnverwaltung noch vor Durchführung der politischen
Begehung ein Übereinkommen zu treffen , «das im wesentlichen

6
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die Bestimmungen des Vertrages hinsichtlich der Beseitigung der
Penzinger Niveaukreuzungen zu enthalten hat ."

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister (der unterdes den Vorsitz übernommen

hat ) : Es ist niemand zum Worte gemeldet . Ich bitte jene Herren,
welche mit dem Anträge einverstanden sind , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.
Beschluß : Der vorstehende vollinhaltlich zur Verlesung ge¬

langte Referenten -Antrag.

Bürgermeister : Ich erkläre die öffentliche  Sitzung für
geschlossen  und bitte die geehrten Herren , noch ein wenig hier
zu bleiben , weil eine kurze vertrauliche  Sitzung folgt.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr 45 Minuten
abends .)

Neschl«ß-M «tokoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

S . Juni LS »7.

Vorsitz: Bürgermeister Dr . Bichard Weiskirchuer.

L . (4021 .) Atze Bürgermeister Koß : Antrag:  Einem
Ratsdiener wird ausnahmsweise der angesuchte sechsmonatliche
Gehaltsvorschuß im Betrage von 950 L gegen Rückzahlung in
40 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten ab 1. Jänner
1918 abzüglich des Gehaltsvorschußrückstandes von 316 L
bewilligt . (Angenommen .)

S . (4646 .) Derselbe :A n tr a g :Der städtischen Steinbruchakkord¬
arbeiterswitwe Therese Laher  wird in analoger Anwendung
des § 12 der allgemeinen Pensionsvorschrift für die provisorischen
Bediensteten der Gemeinde Wien (Gemeinderats -Beschluß vom
10 . Juli 1914 , Z . 10510 ) im Gnadenwege eine Witwenpension
im Jahresbetrage von 332 L 10 b , das ist 50 Prozent des
Ruhegenusses , welcher dem verstorbenen Gatten zur Zeit seines
Ablebens zugekommen wäre (82 Prozent von 810 L 664 L
20 b), vom 11 . März 1917 an , unter gleichzeitiger Einstellung
des Aktivitätsbezuges des Verstorbenen und eines eventuellen
Pfründenbezuges der Witwe , sowie in analoger Anwendung des
8 16 obgenannter Pensionsvorschrift im Gnadenwege ein Er¬
ziehungsbeitrag von 66 L 42 b jährlich für das unversorgte
Kind Hermann , geboren 9 . September 1907 , gleichfalls vom
11 . März 1917 an für die im 8 18 dieser Pensionsvorschrift
bestimmte Zeit , angewiesen und ihr in analoger Anwendung des
8 21 derselben Pensionsvorschrifl im Gnadenwege das Sterbe¬
quartal im Betrage von 202 L 50 b zuerkannt.

(Angenommen .)

S . (5234 .) Derselbe : Antrag:  Einem städtischen Beamten
wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 2200 L , rückzahlbar
in 40 Monatsraten , bewilligt . (Angenommen .)

4 . (5282 .) Derselbe : Antrag:  Einem städtischen Beamten
Wird ausnahmsweise der halbjährige Gehaltsvorschuß im Betrage

von 2000 L gegen Rückzahlung in 40 gleichen, ununterbrochenen
monatlichen Raten ab 1. Jänner 1918 bewilligt.

(Angenommen .)

s . (5521 .) Derselbe : Antrag : Der Kanzlei -Ober-Osfizial
Franz  Scheiblauer wird in Anerkennung seiner vorzüglichen
Dienstleistung aä peroovam zum Kanzlei -Direktions -Adjunkten
in der VIII . Rangsklasse ernannt . (Angenommen .)

8 . (5488 .) Derselbe : Antrag:  Dem ehemaligen städtischen
Fuhrwerksbetriebskutscher Johann Rotier  wird eine Gnaden¬
gabe von jährlich 660 L vom 1. Februar 1917 bis Ende des
Jahres 1919 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

7. (5489 .) Antrag:  Der städtischen Heizers- und
Maschinistenswitwe Marie Fritsch  wird mit Nüchsicht auf ihre
verminderte ErwerbsfäHigkeit eine Gnadengabe von jährlich
300 L vom 1. Juni 1917 bis Ende des Jahres 1919 , even¬
tuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Ver¬
sorgung bewilligt . (Angenommen .)

8. (5490 .) Derselbe : Antrag:  Der Straßenarbeiters¬
witwe Marie H anousek  wird eine Gnadengabe von jährlich
240 L vom 1. Juni 1917 bis Ende des Jahres 1919 , even¬
tuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Ver¬
sorgung bewilligt . (Angenommen .)

s . (5491 .) Derselbe : Antrag:  Der Straßenarbesters¬
witwe Karoline Bischof  wird anstatt der ihr zufolge 8 14 der
allgemeinen Pensionsvorschrift gebührenden Abfertigung von
1095 L und gegen Verzicht auf dieselbe ein« Gnadengabe von
jährlich 360 L vom 1. März 1917 bis ^ nde des Jahres 1919,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

1V (5494 .) Derselbe : Antrag:  Dem ehemaligen Straßen¬
arbeiter Rudolf Stoltz  wird die Gnadengabe von jährlich
600 L vom 1. Juni 1917 mit Rücksicht auf die Dienstzeit von
23 Jahren und das hohe Alter von 77 Jahren auf jährlich
750 L erhöht und bis Ende des Jahres 1919 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

(Angenommen .)

11 (5495 .) Derselbe : Antrag:  Dem ehemaligen Straßen¬
arbeiter Leopold Gaugusch  wird mit Rücksicht auf die Dienst¬
zeit von 21 Jahren und auf den am 22 . August 1908 erlittenen
Unfall , wodurch der Bittsteller den gänzlichen Verlust seines
Augenlichtes zu beklagen hat , die zur Unfallsrente jährlicher
656 L 76 b bewilligte Gnadengabe von jährlich 240 L vom
1. Juni 1917 an auf jährlich 360 L erhöht und auf Lebens¬
dauer , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

IS . (3884 .) Wize -Bürgermeister Bai « : Antrag:
1. Die Gemeinde stellt fest, daß die Firmen A . Froß  und
Nesselsdorfer Wagenbau -Fabriksgesellschaft die ihnen gemäß
Artikel II der Schlußbriefe vom 19 . Juni und 15 . Jul : 1914
obliegende Verpflichtung wegen Gründung einer Gesellschaft mit
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beschränkter Haftung zum Zwecke der Besorgung der Fahrtleistung
auf Automobil -Stellwagenlinien nicht erfüllt haben.

Die Gemeinde verzichtet auf die Geltendmachung von An¬
sprüchen aus diesem Anlasse , stellt aber weiters fest, daß hiedurch
auch der Artikel III der Schlußbriefe , in dem der Abschluß eines
Übereinkommens wegen Beistellung der Fahrtleistung in Aussicht
genommen war , hinfällig geworden ist.

Die den Firmen nach Artikel I der Schlußbriefe obliegenden
Verbindlichkeiten werden nicht berührt.

2 . Es sind die nötigen Maßnahmen einzuleiten , um sobald
als möglich nach Kriegsende wenigstens einen eingeschränkten
Kraftstellwagenverkehr zu eröffnen.

Hiefür sind die auf den Linien Stephansplatz —Isordbahnhof
und Stephansplatz — Volksoper in Verwendung gestandenen
Kraftstellwagen in Aussicht zu nehmen ; weiters ist auch anzu¬
streben , daß die Heeresverwaltung der Gemeinde die früher in
Wien in Verwendung gestandenen Kraftstellwagen , falls sie nach
dem Ermessen der Gemeinde für diesen Zweck noch verwendbar
sind , sobald als möglich überläßt . (Angenommen .)

LS. (5235.) Derselbe: Antrag:  Dem ehemaligen Bureau¬
diener des Brauhauses der Stadt Wien Robert Th euer  wird
die ihm mit Stadtrats -Beschluß vom 20 . Juli 1916 , beziehungs¬
weise Gemeinderats -Beschluß vom 25 . September 1916 , Z . 7440,
auf Jahresdauer bewilligte Gnadengabe von jährlich 472 8,
auszahlbar in verfallenen Monatsraten , für ein weiteres Jahr,
das ist für die Zeit vom Juli 1917 bis einschließlich Juni 1918,
bewilligt . (Angenommen .)

14 (4540.) Aize-Zlürgermeister Koß : Antrag:  Dem
Metropolitan -Konvente der Barmherzigen Brüder in Wien,
II . Bezirk , wird für sein Spital aus Anlaß der Verwendung
des größten Teiles seiner Räume für Verwundetenpflege bis auf
Widerruf die mit Gemeinderats -Beschluß vom 9. Oktober 1913,
P . Z . 15730 , bewilligte unentgeltliche Wassermenge von täglich
20 in ^ auf 35 wb erhöht . . (Angenommen .)

LS . (4677 .) Hem .-Aat Schmid -Antrag:  Dem Stations¬
meister I . Klasse der städtischen Elektrizitätswerke Alois Pawlik
wird eine in die Pension einrechenbare Personalzulage von 300 8
bewilligt . (Angenommen .)

16 . (3727.) Derselbe: Antrag:  Das vorliegende Über¬
einkommen, betreffend die Stromlieferung der städtischen Elektri¬
zitätswerke aus ihrem Überlandnetze an die Gemeinde Vöslau,
wird genehmigt . (Angenommen .)

17 (5252.) Wize-NSrgermeister Koß: Antrag:  Der
Witwe nach dem am 16. März 1917 verstorbenen Kondukteur
Johann Heil,  Franziska Heil,  wird ab 1. April 1917 eine
Witwenpension von 44 8 18 k und ihrem minderjährigen Kinde
Robert ;, ein Erziehungsbeitrag von 14 8 73 b , zusammen 58 8
92 k monatlich , unter Anwendung der Satzungen der Pensions¬
kassa zuerkannt.

Die Genannte hat sich jedoch zu verpflichten , auf die ihr
und ihrem Kinde zustehende Abfertigung in der Höhe der von
dem Verstorbenen geleisteten Einzahlungen in die Pensionskassa
von insgesamt 1091 8 69 d zu verzichten und die auf die Er¬

reichung des 10 . Dienstjahres entfallende Pensionsfondsnach¬
zahlung und die sonstigen Rückstände nach ihrem verstorbenen
Gatten im Betrage von 131 8 45 b nachzuzahlen , beziehungs¬
weise von der Pension in Abzug bringen zu lassen.

- (Angenommen .)

18 . (5331.) Derselbe: Antrag:  Der Bauunternehmung
Leopold Wolf L Komp ., XV11I ., Anastasius Grün -Gasse 16,
wird für die im II . Halbjahre 1916 ausgeführten Arbeiten eine
einmalige Aufzahlung im Betrage von 25 000 8 gewährt unter
der Bedingung , daß sich die Unternehmung verpflichtet , für alle
bisher geleisteten und bis zum 1. Juni 1917 noch zu leistenden
Arbeiten keinerlei wie immer geartete Ansprüche mehr zu stellen.

Die hiedurch sich ergebenden Mehrauslagen sind aus dem
Voranschläge 1916/17 zu decken. (Angenommen .)

IS . (4767.) Hem.-Hlat Schwer: Antrag:  Dem Wiener
Landschaftsmaler Anton Hlavaöek  wird aus Anlaß der Voll¬
endung des 75 . Lebensjahres die ihm mit Gemeinderats -Beschluß
vom 10. Mai 1912 , P . Z . 6236 , bewilligte Ehrenpension von
1200 8 vom 1. Mai 1917 an auf 2400 8 jährlich erhöht.

(Angenommen .)

20. (5492 .) Derselbe -Antrag:  Der städtischen Feuerwehr-
Jnspektorswitwe Marie Bogdanoviö  wird für ihren am
9. Juni 1893 geborenen Sohn Stephan der Fortbezug des

^Gnadenerziehungsbeitrages von jährlich 180 8 vom 24 . Jänner
1917 bis zur Vollendung des 24 . Lebensjahres , d . i . bis 8. Juni
1917 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

21. (4887 .) Hem.-AatGomola:Antrag:  Der Gemeinderat
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien spricht dem k. k. Be-
zirksschul-Jnspektor kaiserl. Rat Alois Fellner  aus Anlaß
seines Scheidens aus dem Wiener Schulaufsichtsdienste für sein
ausgezeichnetes und ersprießliches vieljähriges Wirken den vollsten
Dank und die Anerkennung aus . (Angenommen .)

22. (4996 .) Derselbe: Antrag:  Einem Bürgerschul-
Direktor wird ein Gehaltsvorschuß von 5000 8 , rückzahlbar in
50 gleichen und ununterbrochenen monatlichen Raten unter den
vom Magistrate gestellten Bedingungen bewilligt.

(Angenommen .)

LS. (5213.) Derselbe: Antrag:  Der Lehrerswaise Paula
Katzelberger  wird vom 1. Jänner 1917 angefangen bis
31 . Dezember 1919 , beziehungsweise bis zum allfälligen früheren
Eintritte einer anderweitigen Versorgung eine Gmüengabe von
jährlich 360 8 zuerkannt . (Angenommen .)

(Schluß der Sitzung .)

Stadttat.
Sitzung des Stadlrales.

Freitag den 15 . Juni 1917 , 10 Uhr vormittags.
6*
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VeztrkDertretungen
(VI . Gemeindebezirk, Mariahils .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Mariahilf vom 82 . Februar LS1V.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Wokfgang Dirnbacher . '

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Karl Sallaba.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der B e-
schlußfähigkeit eröffnet  der Vorsteher die Sitzung.

Die Verhandlungsschrift der öffentlichen Sitzung vom 25 . Jänner
1917 wird verlesen und genehmigt.

Einlauf.

Der Vorsitzende teilt mit , daß ihm an Spenden übermittelt
wurden : von Herrn Fabrikanten Paul Glaser,  VI . , Manahilser-
straße 95 , für die Armen des VI . Bezirkes ' 500 X, für die Jugend¬
fürsorge gleichfalls 500 X , weiters von Herrn städtischen Ober -Tierarzt
Albin Bobik,  X ., Loxenburgerstraße 45 , für die Armen des VI . Be¬

zirkes 100 X.

Den Spendern wird der wärmste Dank  ausgesprochen.

(230 .) Dankschreiben des Vize -Bürgermeisters Josef Rain
für die Beileidskungebung der Bezirksvertretung Mariahilf anläßlich
des Hinscheidens seines Vaters.

(215 .) Zuschrift der Magistrats -Abtheilung lila vom 5 . Fe¬
bruar 1917 , betreffend die zufolge Ministerial -Verordnung vom
26 . Jänner in Aussicht genommene Errichtung von Mietämtern in
den Wiener Gemeindebezirken , mit welcher der Auftrag ergeht , für
die Vertretung der Interessen der Mieter des VI . Bezirkes ein
Mitglied in Vorschlag zu bringen.

Hiezu teilt der Vorsitzende mit , daß er Herrn Franz G ö b l,
bürgerlichen Handschuhmacher und Bandagist und Armenrat , VI .,
Gumpendorferstraße 83 , vorgeschlagen habe , da derselbe sowohl der
Anforderung bezüglich des von ihm zu entrichtenden Mietzinses als
auch hinsichtlich der Vertraueuswürdigkeit entsprechend erscheine.

Vom Hausherrenvereine des VI Bezirkes wurden zu Mit¬
gliedern des Mietamtes bestimmt : die Herren Hauseigentümer und
B .-R . Johann Bockhorn  i , VI ., Grasgaffe 3 , und Josef Späthe,
VI ., Barnabitengasse 3 , und Hausbesitzer und Konfektionär Ludwig
Stark,  VI ., Brauergasse 3 . Außerdem seien für den Jnteressenten-
schutz der Mieter noch die Herren Karl Untermüller  und
Alexander Langer  in Vorschlag gebracht worden.

' ( 178 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XXI für Statistik
bezüglich des Jahresberichtes des städtischen Wohnungsnachweis¬
amtes.

(153 .) Mitteilung des n .-ö. Landes -Ausschufses , daß allen
mit Zuschrift der Bezirksvertretung Mariahilf namhaft gemachten
Handels - und Gewerbetreibenden dieses Bezirkes Weihnachtsspenden
zu je 100 X, beziehungsweise 50 X im Dezember 1916 verliehen
und zugewiesen wurden.

(281 .) Anschrift der Magistrats -Direktion des Inhaltes , daß
die dermaligen Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung es not¬
wendig erscheinen lassen , die Benützung der Saallokalitäten in den
einzelnen Amtshäusern auf das unumgänglich notwendige Maß zu
beschränken und insbesondere die Verwendung dieser Säle für andere
als Amtszwccke bis auf weiteres auszuschließen , mit Ausnahme für
jene Organisationen , welche die Gemeinde in ihrer KriegSfürsorge-
tätigkeit unterstützen.

Sämtliche Aktenstücke werden zur Kenntnis  genommen.

A .-M . Hrandauer spricht im Namen der Bezirksvertretung
unter lebhaftem Beifalle der Anwesenden dem B .-V . Dirnbach  er

den herzliHsten Glückwünsch zu der ihm verliehenen allerhöchsten
Auszeichnung aus , wofür derselbe mit warmen Worten dankt.

Zum Schluffe ersucht der Vorsttzeude die anwesenden Herren,
für den Umtausch der Schatzscheine der ersten und zweiten Kriegs¬
anleihe gegen fünfte Kriegsanleihe in ihren Bekanntenkreisen Stimmung
zu machen und weist darauf hin , daß dadurch den Zeichnern tat¬
sächlich nicht unerhebliche geldliche Vorteile erwachsen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lachrichren.
Gemeindevermittlungsämter.

Das Gemeindevermittlungsamt Her na l s wird im Monate
Juni 1917 am 13 . und 27 . Sühne - und Vergleichsverhandlungen
vornehmen.

Leöensinilletverkeßr. .
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

"3. bis 9 . Juni 1917.

I . Fleischseuduugeu.
Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch . . 225 .147 kg Und zwar aus:
Wien . 38.059 kg
dem sonst. Niederiisterreich. . 2.270 ,
Böhmen . 71.989 „
Ungarn . 30447 „
Dänemark . 82 .382 „

Schweinefleisch . 4 .431 kg

Kälber . . . . 472 Stück

Und zwar auS:
Wien. 3.256 kg
dem sonst. Niederiisterreich 43
Oberösterreich. , . 384
Ungarn. 748

Und zwar aus:
Wien . : . 208
dem sonst. Niederiisterreich 68
Oberösterreich. . . . . . . 10
Mähren. 186
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Schafe . . . . 248 Stück Und zwar ans:
Wien . 100 St.
dem sonst. Niederösterreich . 3 „
Oberösterrcich. 20 „
Mähren . 1 ,
Ungarn . 124 „

Schweine . . 79 Stück Und zwar auS:
Wien . 8 St.
dem sonst. Niederösterreich . 5 „
Mähren . 2 ,
Ungarn . - 64 ,

Lämmer . . . 2.595 Stück Und zwar au- :
Wien . 295 St.
dem sonst. Niederögcrreich. . 6 .
Oberösterreich. 102 „
Mähren . 6 .
Ungarn . 1.986 ,

2. Preisbewegung.
^ -̂ ->.:r^ sSiedfleisch, vorderes von L 5 — bis 8 70*)per Kg.
. "'" ' '^ Rostbratenu. Rieden „ „ 7 20 „10-20*) „
Kalbfleisch. 575 6— ,
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . »t l» 950 „ 9 60 „ „
Schweinefleisch. . . rr p» „—„
Kälber . - . 450 480 „
Schafe. „ » 7-— 1060 .
Schweine. 7-80 7-80 ,
Lämmer. w pst 7- 7-70 .
. Volksrindfleisch: Böhmen von 6 L 80 k bis 6 L 90 b,
Dännemark bis 7 L 10 k.

Bahnzufuhren 74 Waggons mit 218 3 t.
. Die Zufuhren waren schwächer als in der Vorwoche.

Unter dem Einflüsse des Monatsbeginnes ließ sich der
Marktverkehr im allgemeinen äußerst lebhaft an, doch mangelte
es auf allen Gebieten an entsprechendem Angebote. Auch Volks¬
rindfleisch kam nur in verhältnismäßiggeringer Menge zur Ver¬
teilung. Insgesamt wurden hievon 753 Viertel verteilt gegenüber
1335 Viertel in der Vorwoche.

Die Preislage blieb in Übereinstimmung mit der Tendenz
in St . Marx unverändert.

Von der Ersten Wiener Großschlächterei-Akttengesellschaft
wurden zugeführt: 29.730 kg dänisches Rindfleisch und 11.238 kg
böhmisches Rindfleisch.

* -V

Pferdemarkt vom 8 . Jn «i »SL7.
Zum Verkaufe wurde gebracht:  559 Stück.

237 Gebrauchspferde, 322 Schlächterpferde**).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 660 „ 1240 „ „ „
Der Markt war wenig lebhaft.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom S. Juni LSL7.

Uebernahmspreise der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro 1916/17

Weizen . . . . per 100 kg 35 L — d

Roggen . . . . » .. ioo „ 29 „ — „

Braugerste - ioo 33 ..

Futtergerste .. 100 .. 29 ,. — „

Hafer . . . . ^ „ im .. 28 „ — „
(ÜbernahmSbcstimmnngen und Modalitäten stehe R. -lS.-Bl. Nr.

Juli 1916.)
Gesetzliche Höchstpireise.

Ab Mühlenstation.
Weizengrieß . . L — d per 100

Backmehl. . . . 110 ., — ,, ,, 100 ,st

Weizenkochmehl Nr. 1 . . . . 90 ,. — ,, ,, 100

Weizenlochmehl Nr. 2. „ — „ 100 st,

Brotmehl (Weizenbrot- und Roggenmehl) . . . — „ — „ 100

Gchlachtviehaufteilnng vom LI. Juni LSL7.
1. Gesamtzufnhr: 3233 Stück, und zwar:

Mastvieh . 2429 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh. .* . 804 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen. 1528 Stück Kühe. 1207 Stück
Stiere . . . . 496 „ Büffel . 2 „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1465 Stück
„ Galizien und der Bukowina . ' . . —
„ dem sonstigen Österreich. 1768 „
.. dem Auslaude . — „

2 . Preist der ausgeteilten Rinder:
a) Preis per 100 kg Leb ens g ew ich t.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 410 L (extrem bis — L)

II. ,, . . „ — „ 370 „
III. ,, . . „ — „ 330 „

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . von — bis — L (extrem bis — L)

,, II- ,, . . ,, ,,
» HI» »> » - ,» ,, ,,

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 410 L

II. — .. 370 .,
III . ,, . . „ — „ 330 „

*) Für allerbeste Qualität.
* *) Hievon 106 am Markte und 216 im Pferdeschlachthause.

(extrem bis — L)
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Stiere I. Qualität . . von — bis 410 L (extrem bis — L)
, H. - 370 .. .

Kühe I. Qualität . . von — bis 380 L (extrem bis — 8)
» H- » - „ » 340 „
„ HI. . . . „ — „ 300 „

KalbinnenI. Qualität . von — bis 390 X (extrem bis — L)
» H- » - - » — » 350 „
n m . » - - n — » 310 „

Weidevieh . von — bis — X (extrem bis — L)
Büffel . — „ 300 „ ( „ „ — „)
Betnlvteh. „ 220 „ 330 „ ( „ „ — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 Lg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wen . — Stück

„ „ nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1224 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 683 Stück mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu völlig
unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Vaubewegung
vom 8. bis 11 . Juni 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— FUr den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschikstSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuch« um NimöeiviMgimge«.
Neubauten.

II . Bezirk : Einfamilienhaus , Prinzenallee , Einl .-Z . 5623 , von dem
k. u. k. Obersthofmeisteramt, Bauführer Bianca Blum-
Gentilomo (1458 ).)

Adaptierungen.
I . Bezirk : Löwelstraße 20, von der K. k. priv . allgem. Ssterr. Boden¬

kreditanstalt, durch die Allgem. österr. Baugesellschaft,
Schcnkenstraßc 8/10 (1447).

IV . Bezirk : Favoritenstraße 7, von der Trzh . Palais -Administration
Ihrer k. u. k. Hoheit der Durchlaucht Frau Erzherzogin
Maria Theresia (1457 ).

VII . Bezirk:  Zollergaffc 8, Konskr.-Nr . 1242, von dem Jmperial -Film-
vertrieb, G. m. b. H., durch Wilhelm Sachs , Bau¬
meister ( 1455).

XVI . Bezirk:  RUckertgasse 5/7 , von dem Berein „Ottakringer Jugend-
schutz", Bauführer Josef Münster (22611 ).

„ „ Arnethgasse 80 , von Karl und Anna Otradovetz,  ebenda,
Bauführer Matthias Seidl (22922 ).

" „ Enenkelstraße 8, von der Ersten österr. Werksgenoffenschaft
Schuhoberteil -Erzeugung , Brunn a. G., Bauführer Primus
Hofmann (23101 ).

XXI . Bezirk : Hauptstraße 21, von Cäcilie W la ch, Bauführer Franz
Hofm ann (19110 ).

Diverse geringere Baute «.
VIII . Bezirk : Dachstuhl, Trautsohngaffe4 , von dem Fürst Auersperg.

schen Palais - und Gebäude-Jnspektorat (VIII . Bez.) (1470).

Städtische Arbeiten und Lieferungen.
Offertverhandlungs -Ergebnisse.

M . Abt. VII , 554 . '
II . Juni 1917.

Neubau eines Hauptunratskanalesin der III. Haibequerstraße von der
Haidestraße bis zur Schußlinie im XI. Bezirke.

Erd - und Baumeisterarbeiten  einschließlich der Lieferung der
hydraulischen Bindemittel  im veranschlagten Kostenbeträge von

6632 L 26 ü.

Peterka Ferdinand — Aufzahlung 130X ohne hydraulische Bindemittel.
Bauunternehmung H. Rella K Komp.

— Aufzahlung 174X für belassenes Pölzholz und
Regiearbeiten.

Lieferung der Steinzeugsohlenschalen und Wand¬
platten  im veranschlagten Kostenbeträge von 1170 L.

Wienerberger Ziegelfabriks - und Baugesellschaft »
— Aufzahlung 74^ .

WestböhmischeCaolin - und Chamoltewcrke (vorm. Caolinwerke I . Fitz)
— Aufzahlung 78X-

Erste Schattauer Tonwarenfabriks -Aktiengesellschaft(vorm. C. Schlimp)
— Aufzahlung 72X-

K. k. Priv. Erste FloridSdorfer Tonwarenfabrik Lederer L Neffenyi
— Aufzahlung 76X-

Eintragungen in den Erwerösteuerkataster.
« . Mai LSL7

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Fröscht Gustav — Kleinfuhrwerksgewerbe — VI., Stumpergaffe 39.
Schädel Franziska — Kostgcberkonzession, Beherbergung von Fremden

beschränkt — VI ., Kaunitzgaffe 16.
Müller Josef — Photographengewerbe — XVII ., Hernalser Haupt¬

straße 116.
Löb Max — Handel mit Seiden - und Tuchabfällen — VI ., Web-

g- sse 38.

*

» . Mat 1SL7
Gew erbe-Unteruehmun gen.

Fischer Friederike — Handel mit Wäsche, Blusen und Kleiderstoffen —
II ., Praterstraße 11.

Bohemszky Sophie — Handel mit neuen Spitzen und Stoffresten —
II ., Herminengaffe 19.

Frankl Karoline — Lebensmittelhandel im Großen — II .,Haidgafle 15.
Kern Rosa — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Pazmanitengaffe 22.
Schalat Mathilde — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß

— XIX ., Sieveringerstraße 61.
Weiß Josef — Handel mit Papierwaren im Großen — IX ., Hahn¬

gaffe 33.
Herwegh Karl — Handelsagentur — IX ., Clusiusgaffe 11.
Baumgartner Antonie — Lebensmittelhandcl, beschränkt — IX ., Heiligen¬

städterstraße 8.
Dez Karoline — Verschleiß von Kanditen, Zuckerbäckerwaren, Marme¬

laden, Fruchtsäften , Sodawasser und Gefrornem — XVI ., Friedrich Kaiser-
Gaffe 4.

Nekvapil Marie — Erzeugung von Liptauer — XVI ., Haymerle-
gaffe 17.

Brachinger Anna — Verschleiß von Kanditen, Zuckerbäckerwaren,
Marmeladen , Fruchtsäften, Sodawasser und Gefrornem — XVI ., Kendler¬
gaff- 48.

„Wesmö " Nahrungsmittelindustrie , Ges. m. b. H. — Erzeugung von
Futtermittel und Dörrgemüse und Handel mit solchen Erzeugnissen — I-,
Wiesingerstraße 8.

Wälder Margarete — Modistengcwerbe — I ., Goldschmidgaffe 6.
Niegler Leopvldine — Naturblumenbinder - und NaturbtumenhandelS-

gewerbe — 111., Boerhavcgaffe 19.
Stanek Marie — Wäscheputzerei und Übernahme von Wäsche zum

Putzen — III ., Apostelgaffe 24.
Matz Eduard — Uhrmachergewerbe - XVIII ., Gentzgasse 90.
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Pellenberg Max — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren — VI .,
Mariahilferstraße 105.

Kacser Leopold , Alleininhaber der Firma „Schwendenwein L Berger"
— Gemischtwarenhandel im Großen — I ., Heinrichsgasse I.

Stupar Georg M . — Gemischtwarenhandel im Großen — I ., Prediger-
gasse 3.

Schönfeld Wilhelm — Tuchhandel — I., Seilerstiitte 12.
Weiler Josef — Handel mit Tuch und Schneiderzugehör — I ., Franz

JosefS -Kai 47.
Pistol Gustav — Juweliergewerbe — I , Wipplingerstraße 29.
Stupar Georg M . — Handelsagentur — I ., Predigergafse 3.
Kratzer Josef — Herstellung von Weichkäse im Großen — XVIII .,

Schopenhauerstraße 37 . -
Weber Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Wichtelgasse 43.
Guth Max — Agentur und Kommission — IX ., FuchSthallergaffe 4.
HaaS Gustav — Handelsagentur — IX ., Nußdorferstraße 53.
Schwarz Adolf — Handel mit Leder, Schuhen und Schuhzugehör —

11., Obere Donaufiraße 79.
Klecko Anton — Fleisch -Verschleiß — II ., Am Tabor 18.
Wehinger Karl — Erzeugung von Salattunke , Suppenwürze und

Bananenkakao — III , Erdbergstraße 172.
Vielgut Julius — Handel mit Mode -, Kurz , und Galanteriewaren —

111., Landstraßer Hauptstraße 11.
Nemeczek Johann — Handel mit Stampf - und Makulaturpapier —

XV ., Markgraf Rüdiger -Straße 24.

«

4 . Mai 1S17.
Gewerbe-Unternehmungen.

' Faß Naftalie — Handel mit Sattler -, Taschner - und Taveziererzugehör
— I ! ., GchiffamtSgasse 9.

Löwenfeld Leopold — Kommissionshandel mit Leder — II ., Ullrich-
gäfse 2.

Schnee Deborah — Handel mit Lebensmitteln — II , KriegsauS-
stellung.

Choroba Eduard — Alleininhaber der Firma „Eduard Choroba " —
Gemischtwarenhandel sowie Flaschenbier -Verschleiß — II , Große Stadtgut¬
gasse 20.

Kahler Franz Xaver — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — II .,
Pafsrathgasse 6.

Groß Alfred — Gemischtwarenhandel im Großen — I ., Fleisch¬
markt 10.

Pscheidl Hermine — Damenkleidermachergewerbe — VII ., Kennyon-
gassk 20.

Amar Josef — Handelsagentur mit chemischen Bedarfsartikeln — VII .,
Kirchberggasse 24.

Keilhauer Hermine — Zuckerbäckeiwaren , Kanditen , Sodawasser und
Fruchtsäfte — XVII ., Ottakringerstraße 46.

LharbuSly Aloisia — Wäschewaren -Erzeugung — XVII ., Rokitanski-
gasse 12.

Schneider Julianna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen,
Marmeladen , Fruchtsäften , Sodawasser und Gefrornem — XIII ., Hüttel-
dorferstraße 166.

Eckstein Emilie — Kostgeberkonzession — VI ., Kasernengafse 10.
Schmeer August — Handel mit Backwaren — VII ., Meffenhauser-

gasse 12.
Pechmann Friedrich — Erzeugung chemischer Produkte — III . , Renn¬

weg 68.
Schnabel Karl — Kartonnagewaren -Erzeugung — VI ., Liniengasse 42.
Jenik Jakob — Handel mit Lebensmitteln und Artikeln des HauS - und

KUchenbedarfcS — VIII ., Stolzenthalergasse 9.
Hausmann Viktor — Fleisch -Verschleiß — XVII ., Rasensteingaffe 14.

*
*

L. Mai ISL7
Gew erbe-Unterneh mungen.

Casagrande , geb. Strelez — Personentransport mit dem Fiakerwagen
Nr . 465 — I ., Graben.

Endres Franz — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 837
— IV ., Kettenbrückengaffe 2 bis 8.

Seit ! Rosalia — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 205 —
VII ., Langegaffe , Ecke Alserstraßc.

Pfann Johann — Wäschewaren -Erzeugung — III , Apostelgaffe 23.
Kaiscrgruber Hermine — Gast - und Schankgewerbe — XIX ., Nuß¬

dorferstraße 1.

Ölwerke Wagner L Komp ., Kommanditgesellschaft — Herstellung von
Öl - und Fettwaren — XIX ., Silbergaffe 21.

Morre August — Zier - und Handrlsgärtnerci — XIX ., Heiligenstädter¬
straße 74.

Paula Leopold — handclsagentie — XIV ., Reithlegaffe 16.
Lichtenstein Josef , Alleininhaber der Firma Josef Lichtcnstein — Waren¬

handel beschränkt — XlX ., Rudolfinergafle 5.
Bensch Rosa — Verschleiß von Papierwaren , Schreib « upd Zeichen¬

requisiten und Kurzwaren — XVI ., Enenkelstraße 16.
Scheffl Hedwig — Flccksiedergewerbe und Handel mit Innereien —

XVI ., Deinhardsteingafse 21.
Schwarz Wilhelm — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren,

Marmeladen , Fruchtsäften , Sodawasser und Gefrornem — XVI ., Kopp-
straße 14.

Wiener Automobil -Taxameter - und Verkehrs -Gesellschaft m . b. H . —
Fabriksmäßige Herstellung und Umarbeitung von Automobilbestandteilen —
XX ., Wintergaffc 63.

Straffer Therese — Flaschenbier -Verschleiß , Handel mit Lebens - und
Genußmitteln und Artikeln des Haus - und Küchenbedarfes beschränkt — XII .,
Rosenhügelstraße 20.

(Das Weitere folgt .)
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Einl .-Z . 422, 423 , 428 , 430, 437, 438 , 439, 445 und 450 in
HUtteldorf an die Gemeinde Wien . 1115

39. Derselbe:  Baulinienbestimmung für den Kaisergarten im
II . Bezirke . 1116

40. Gem.-Rat Schwer:  Verbesserung der Dienstbczüge der
Unterbeamten der städtischen Feuerwehr , sowie Stellenregulierung
im Stande der Telegraphisten und Vermehrung von Alters¬
zulagen . 1119

41. Derselbe:  Arbeitszulagen der Werkstättenarbeiter der städti¬
schen Feuerwehr . 1119

42 . Derselbe:  Erhöhung der Arbeitszulagen und der Löhne
der Hilfsarbeiter deS Telegraphenpersonales der städtischen
Feuerwehr . 1119

43 . D e rs c l b e : Arbeitszulagen für die Feuerwehrleute in der
Schlauchinstandsetzungswerkstätte der städtischen Feuerwehr . . 1120

44 . Derelbe:  Österreichischer KUnstlerbund um Ehrenpreis für
die Jahresausstellung 1917 . 1120

45. Gem.-Rat Dr . Mataja:  Beschwerde an den k. k. Ver¬
waltungsgerichtshof in Angelegenheit der Bestreitung der Kosten
für die Lebensmittelkarten . 1120

46 . Gem.-Rat Wippel:  Anbot der Josefa Schneeberger
auf Verkauf der Kat .-Parz . 1284, 1285, 1302 und 1304 in
Oberlaa -Stadt an die Gemeinde Wien . 1120

47. Gem.-Rat Schneider:  Bewilligung von Untwstützungen
für die zur militärischen Dienstleistung eingerückten Angestellten
der städtischen Straßenbahnen und deren Angehörige . . . . . 1121

48. Derselbe:  Straßenhelstellung in der Stromstraße und Vor-
gartenstraße beim neuen Schulbau im XX. Bezirke . 1122

49. Derselbe:  Erbauung von Putzgruben in der Hauptwerkstätte
der städtischen Straßenbahnen . 1122

50. Derselbe:  Zweigleisiger Ausbau der Straßenbahnlinie in
der Wagramerstraße bei der alten Donau im II . und XXI.
Bezirke . - . . 1122

51. Ders elbe:  Einmalige Aushilfe und Lohnerhöhungen für die
Bediensteten der städtischen Straßenbahnen . 1122

52. Gem.-Rat Kn oll:  Umgestaltung der Allgemeinen öster¬
reichischen Biehverwertungs -Gesellschaft und Liquidation der
Ersten Wiener Großschlächterei A.-G. 1130

53 . Derselbe:  Projekt für die Unterführung der Erzherzog
Karl -Straße im XXI . Bezirke . 1141

21. Vornahme der Wahl der drei Vize-Bürgermoister (I . Vize-
Bürgermeister Hierhammer;  II . Vize-Bürgermeister Hoß;
III . Vize-Bürgermeister Rain) .1108

ZSefchkuß-H' rotokolr der vertraulichen Sitzung des Aemeinde-
rate » vom 5. Juni 1917.
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8 . Derselbe:  Marie Hanousek,  Slraßenarbciterswitwe , um

9. Derselbe:  Karoline Bischof,  Straßenarbeiterswitwe , um
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Kundmachungen.
M . Abt . X , 3799/17.

^midiMchung.
(Altmannsdorfer Friedhof . — Wicderbelegung einfacher Gräber .)

Nach dem 1 . Oktober 1917 werden die einfachen Gräber
Nr . 11 bis 153 und Nr . 779 s bis 787 im Altmannsdorfer

Friedhofe wiederbelegt.
Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor der Wieder¬

belegung zulässig.
Die Gesuche um die Bewilligung sind bis längstens

1. Oktober 1917 bei dem Wiener Magistrate (Abteilung X,
I ., Neues Rathaus ) einzubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . Oktober werden die Grabkreuze von den Grab¬

stellen auf Kosten und Gefahr der Eigentümer entfernt und im
Friedhofe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien , die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen , ausgefolgt.

Über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrale , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 25 . Mai 1917 . 4 2—3

Z .: B .-W .-A . 1 , 1237.

Kmrüumchung.
(Kaffeekarten für die Zeit vom 10 . Juni bis 4 . August 1917 )

Über Weisung des k. k. Amtes für Volksernährung wird
bekanntgegeben , daß in Wien Kaffeekarten für die Zeit vom
10 . Juni bis 4 . August 1917 nicht zur Ausgabe gelangen.

Die Gültigkeit der im Umlaufe befindlichen Kaffeekarten für
die Zeit vom 15 . April bis 9 . Juni 1917 wird bis 4 . August
1917 verlängert.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde I . Instanz,

am 8 . Juni 1917 . 1 1

Rosa und Joscf Loibl -Stiftung
für hcrzlciscnde Mäuner.

Im Laufe des Monates September gelangen sechs Stift¬
plätze der Rosa und Josef Loibl - Stiftung im Betrage von je
100 X an herzleidende , über 40 Jahre alte unv im III . Ge¬
meindebezirke Wiens wohnhafte Männer zur Vergebung.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf-
(Geburts )scheine , Heimatscheine , einem amtsärztlichen Zeugnisse
und Jmpfnachweis und dem Meldezettel oder der polizeilichen
Wohnungsbestätigung belegte Gesuche bei der Bezirksvorstehung
Landstraße , III . , Karl Borromäus - Platz 3 , bis spätestens
14 . Juli 1917 , einzubringen.

Später cinlangcnse Gesuche können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wien,  im Juni 1917.

Der Bezirksvorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:

Paul Spitaler . 2 - 3

M . Abt . XIII , 1734/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Rainharter 'sche Stiftung
für christliche Arme Wiens.

Zur Verteilung gelangen : 2912 X in 16 gleichen Teil¬
beträgen zu 182 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , christliche , in
Wien seßhafte Arme.

Im IV . Wiener Gemeindebezirke Wieden seßhafte Arme ^sind
bei sonst gleichen Verhältnissen vorzugsberechtigt.

Durch diese Stiftung soll es den betreffenden Armen er¬
leichtert werden , sich eine Erwerbsgelegenheit durch Antritt eines
Geschäftes u . s. w . zu verschaffen oder Auslagen , welche für die
dauernde Besserung ihrer Lebensführung geeignet sind , zu be¬
streiten.

Die Bewerber haben daher in ihren einzubringenden Ge¬
suchen ihre persönlichen und materiellen Verhältnisse wahrheits¬
getreu darzustellen und anzuführen , in welcher Weise sie den
stifterischen Willen zu erfüllen in der Lage sein werden.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Taufschein , Heimatschein
und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1917.
Verleihungstag : 17 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaiipt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . April 1917.
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M . Abt . XIII , 1792/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

- I . L. Meyer 'sche Stiftung
für bedürftige Gewerbsleute.

Verteilt werden : 252 X in drei gleichen Teilbeträgen
Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige Gewerbsleute.
Dem Gesuche sind beizulegeu : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer , Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917
Verleihungstag : 1 . Oktober 1917.

Bnm Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 3 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 2170 17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
an der Ersten hanSwirtschaftlichen Fortbildungsschule , VI .,
Brllckeogasse 3 , des Vereines für hauswirtschastliche Fraucn-

dildung.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 angefangen.

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen : Je eine mittel¬
lose , fleißige , nach Wien zuständige , katholische , im V ., be¬
ziehungsweise Vl ., XII . , X ! V . und XV . Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgerschulklasse , die in den I . Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

»Besondere Bestimmungen : Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen m den Lehrgegenständen vorausgesetzt , auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Auf¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Semestral-
zeugnis der III . Bürgerschulklasse und Mittellosigkeitszeugnis.

Einrcichi '.elle : Magistrals - Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1917.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt , und Residcnzstad,

Wien , am 12 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 1 827/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Monika Zelinka 'sche Stiftung
für Bürger.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von 26 X 25 b monatlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Männer , welche im Bürger¬

versorgungshause selbst ihre Verpflegung genießen oder außer¬
halb dieser Anstalt aus dem Bürgerspitalfonds einen Erhaltungs¬
beitrag beziehen.

Unter diesen haben jene auf den Stiftungsgenuß den meisten -^
Anspruch , welche sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch
unentgeltliche Besorgung von Gemeindeämtern , zum Beispiel als
Gemeinde - , Bezirks - oder Armenräte , Verdienste erworben und
einen stets ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs¬
schein , eventuell Totenschein der Gattin , Bürgerrechtsdekret,
Tauf (Geburt )zettel der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 28 . April 1917.

M . Abt . XIII , 2005/17 . Selbständiger Wirkungskreis., - - -
Leopold Josef Zopfsche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 b
pro Tag art einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie ein Armer
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kammeral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und , weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beiznlegen : Tauf (Geburt ) schein , Trau-
.schein , Heimatschein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren , allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten (Gattin ) ,
die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von solchen Bewerbern,
die aus dem Titel der „Freundschaft " einen Anspruch erheben,
überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 30 . Juni 1917.

«om Magistrate der k. k. Reichshaupl - und Residenzstadt

Wien,  am 7 . Mai 1917.
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M . Abt . XIII , 1947/17.

Freiplätze an den vom Frauenbildungsvereine
in Wien unterhaltenen Schulen

XIX ., Peter Jordan -Straße 28.

Das Kuratorium der Lehranstalten des Frauenbildungs¬
vereines in Wien hat beschlossen , eine Anzahl von halben
Freiplätzen von minderbemittelten , besonders derzeit im Felde
stehenden oder gefallenen Beamten der Gemeinde Wien zur
Verfügung zu stellen.

Bezügliche Gesuche sind bis spätestens Ende Juni 1917
an die Schul -Direktion , XIX . , Peter Jordan -Straße 28 , ein¬
zusenden.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIII,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 28 . April 1917.

M . Abt . Xlll , 1901/17 . Selbständiger Wirkung skreis.

Georg Graf Waldstein -Wartenberg 'sche
Stiftung.

Verteilt werden : 8200 L in Teilbeträgen von mindestens
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Zur einen Hälfte würdige
arme oder kranke Bewohner von Wien ; zur anderen Hälfte
anderswo wohnende würdige arme oder arme kranke Öster¬
reicher,  wobei die im Gebiete Dux und Oberleutensdorf
wohnenden Personen , sowie die gewesenen Bediensteten des
Stifters und deren Nachkommen ausgeschlossen sind.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein,
Heimatschein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren,
eventuell armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . Juli 1917.
Verleihungstermin : 17 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Mai 1917.

M . Abt . Xlll , 2175/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Stipendien
der Gemeinde Wien für Besucher des AbiturientenkurseS an der

k. k. nautischen Akademie in Triest.

Für das Studienjahr 1917/18 gelangen zwei von der
Gemeinde Wien gewidmete Stipendien im Betrage von je 1000 X
für Besucher des einjährigen nautischen Kurses an der k. k. Handels¬
und nautischen Akademie in Triest zur Verleihung.

Zur Bewerbung um dieselben sind mittellose , strebsame , in
Wien heimatberechtigte Abiturienten von Gymnasien , Realschulen
und Realgymnasien der im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder berufen.

Die Bewerber müssen sich verpflichten , nach Absolvierung
des Kurses den Seemannsberuf zu ergreifen.

Zur Aufnahme in die Akademie ist erforderlich:
1. Die mit Erfolg abgelegte Maturitätsprüfung an einer

der obenerwähnten Mittelschulen.
2 . Das staatsärztlich zu bestätigende Zeugnis der physischen

Tauglichkeit , namentlich eines guten Seh - und Gchbrvermögens,
sowie der absoluten Freiheit von Farbenblindheit.

Die Einschreibungen bei der k. k. nautischen Akademie in
Triest werden in der Zeit vom 6 . bis 10 . Juli und vom 15 . bis
18 . September vorgenommen . Die Einschreibgebühr beträgt 6 X,
das Schulgeld halbjährlich 12 X.

Die italienischeUnterrichtssprache eignen sich die Frequentanten
im Laufe des Schuljahres an.

Nähere Aufschlüsse über die Aufnahme in die k. k. nautische
Akademie und über die sonstigen in Betracht kommenden
Verhältnisse erteilt das Komitee zur Fürsorge für auswärtige
Frequentanten der k. k. nautischen Akademie in Triest (Adresse:
k. k. Professor Edmund Kassegger,  k . k. nautische Akademie
in Triest ) .

Den Bewerbungsgesuchen um diese Stipendien sind (allen¬
falls in beglaubigten Abschriften ) beizuschließen : Tauf ( Geburt ) -
schein , Heimatschein , Maturitätszeugnis , das staatsärztlich be-
blaubigte Zeugnis über die physische Tauglichkeit , der Nachweis
über die innerhalb der letzten sechs Jahre erfolgte Impfung
und ein legales Armuts - und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreich stelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsrist : Bis 14 . Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Mai 1917.

M . Abi . XIII , 1390/ 17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Franz Heiß 'sche Stiftung
für arme Verwandte des Stifters.

Verteilt werden : 1390 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Verwandte des Stifters.
Im Gesuche und im Armutszeugnisse sind die allfällig vor¬

handenen , in der Versorgung des Bewerbers stehenden Kinder,
auf deren Beteilung ebenfalls Anspruch erhoben wird , näher zu
bezeichnen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis der Verwandtschaft
mit dem Stifter und Armutszeugnis (Familienauskunftsbogen ).

Einreichstelle : In Wien : Magistrats -Abteilung XIII , aus¬
wärts : K. k. Bezirkshauptmannschaft.

Einreichungsfrist : BiS 15 . Juni 1917 . ,
Verleihungsfrist : September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . April 1917.



IV

M . Abt. XIII. 1683/16 . SelbständigerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden: 950 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, erwerbsunfähige, in

Wien wohnhafte Kleidermacher(Gewerbeinhaber) ohne Rücksicht
darauf, ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung,
Armutszeugnis, armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 7. Juli 1917.
Verleihungstag: 23. Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 8. Mai 1917.

M. Abt. XIII, 409/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an der k. k.
Erport -Akademie in Wien.

Verliehen werden für das Studienjahr 1917/18 sechs Frei¬
plätze an der allgemeinen Abteilung der k. k. Export-Akademie
mit einjähriger Studiendauer.

Der Inhaber eines solchen Freiplatzes hat nur die Jnskrip-
tionsgebühr zu entrichten und ist im übrigen von der Zahlung
des ganzen Studiengeldes befreit. Der Genuß des Freiplatzes
erstreckt sich nur auf das eine Studienjahr. Die im Genüsse eines
solchen Freiplatzes stehenden Studierenden sind verpflichtet, die
Vorlesungen regelmäßig zu besuchen, die Kolloquien und Jahres-

,Prüfungen rechtzeitig und mit gutem Erfolg abzulegen und den
Vorschriften der Studien- und Disziplinarordnung zu entsprechen,
widrigens ihnen über Antrag der Direktion der Akademie der
Freiplatz entzogen werden kann.

Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatsberechtigte
bedürftige Absolventen der Gymnasien, Realschulen und Staats¬
gewerbeschulen, welche die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt
haben und ein tadelloses sittliches Betragen aufweisen.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburts-) und Heimat¬
schein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren, Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnis, aus welchem die Erwerbs-, Ver¬
mögens- und Familienverhältnisse des Einschreiters und seiner
unterhaltspflichtigen Angehörigen, insbesondere auch der allfällige
Genuß von Stipendien oder Freiplätzen des Bewerbers oder
seiner Geschwister zu ersehen sind, ferner die letzten Studien¬
zeugnisse und das Zeugnis über die Reifeprüfung.

Einreichstelle und Einreichungsfrist: Die an den Wiener
Magistrat, Abt. XIII, zu richtenden Gesuche sind in der Zeit
Vom 1. bis einschließlich8. Juli 1917 bei der Direktion der
k. k. Export-Akademie (XIX., Felix Mottl-Straße 1 o) einzureichen.

Asm Maglirrair der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
'l̂ ien,  am 20. Mai 1917.

Nr. 47, 12. Juni 1917.

A. I . VIII, 679/17. Selbständiger Wirkung skreis.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für verkrüppelte Kinder.

Verliehen werden: 790 L 40 b.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme verkrüppelte, gänzlich

erwerbsunfähige, nach Wien zuständige Kinder, welche im Bezirke
Josefstadt geboren sind oder dort wohnen oder dort gewohnt
haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)fchein, Heimalschein, armen¬
ärztliches Zeugnis, in welchem der Umstand, daß das Gebrechen
des Kindes auch eine spätere Erwerbsfähigkeitvollkommen aus¬
schließt. bestätigt ist, Armutszeugnis.

Einreichstelle: Armen-Jnstitut des VIll. Bezirkes, VIII.,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche: 1. Juli 1917.
Verleihungstag: 13. September 1917.

Vom Armen-Jlistitutedes VIII.WienerGemeiiidebezirkes Joscfstadt,
am 2. April 1917.

Der Obmann:
Hermann Resch

A. I . VIII, 678/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für Waisenkinder.

Verteilt werden: 790 X 40 b.
Zur Bewerbung sind berufen: Nach Wien zuständige Waisen,

welche im Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen
oder gewohnt haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, Nach¬
weis der Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Vormundschafts-
Dekret und Armutszeugnis.

Einreichstelle: Armen-Jnstitut des VIII. Bezirkes, VIII.,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche: 1. Juli 1917.
Verleihungstag: 13. September 1917.

VomArmen-Justitute des VIII. Wiener GemeindedezirkeS Josefstadt,
am 2. April 1917.

Der Obmann:
Hermann Resch.

Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. —
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Gemeinderst.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
L2. Juni IS1V , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Exzellenz Dr . Richard Weiskirchner und

des Vize -Bürgermeisters Heinrich Hierhammer.

Bürgermeister§ r. Weiskirchner: Ich konstatiere die Be¬
schlußfähigkeit des Wiener Gemeinderates und erkläre die
Sitzung für  eröffnet.

L. Meine sehr geehrten Herren! (Die Versammlung er¬
hebt sich.)

Wieder obliegt mir die schmerzliche Pflicht, des Verlustes
eines unserer Kollegen zu gedenken.

Am 8. Juni d. I . ist unser Kollege Hof- und Gerichtsadvokat
Dr . Alfred Mittler  im 60. Lebensjahre verschieden.

Der Verewigte wurde im Jahre 1893 voin 2. Wahlkörper
des I. Bezirkes in unsere Körperschaft entsendet, legte im Jahre
1900 sein Mandat zurück und wurde sodann im selben Jahre
vom 1. Wahlkörper des I. Bezirkes wiedergewählt, so daß er
fast 24 Jahre Mitglied des Wiener Gemeinderates war , wo er
seinen Pflichten stets mit Eifer und Hingebung nachkam und
seiner Ansicht in rückhaltsloser Weise Ausdruck gab.

Mit aufrichtiger Teilnahme sehen wir Dr . Mittler  aus
unserer Mitte scheiden und werden dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Ich habe namens des Wiener Gemeinderates der Witwe
des Verstorbenen das Beileid ausgedrückt; in Vertretung des

Präsidiums hat in meiner Verhinderung Herr Vize-Bürgermeister
Hierhammer  am Leichenbegängnisse teilgenommen und am
Sarge unseres Kollegen einen Kranz niedergelegt.

Sie . meine sehr geehrten Herren, haben sich zum Zeichen der
Trauer von Ihren Sitzen erhoben und Sie werden gestatten, daß ich
diese Pietätskundgebung dem Protokolle der heutigen Sitzung
einverleiben lasse.

2 . Der k. k. Bezirksschulrat der Stadt Wien berichtet mir
(liest) :

„Das Gesamterträgnis der an sämtlichen öffentlichen allge-
gemeinen und privaten Volksschulen und Bürgerschulen des
Wiener Schulbezirkes eingeführten Spartage betrug im Kalender¬
jahre 1916 insgesamt 109.372 X 96 b. Wie sich dieser Gesamt¬
betrag aus die einzelnen Gemeindebezirke verteilt, erhellt aus dem
nachstehenden:

I. Gemeindebezirk
II.

III.
IV.
v.l

VI.
VIk.

VIII.
IX.
X.

XI.
XII.

XIII.
XIV.
XV.

XVI.

3.937 X 57 k
12.956 „ 70 „
8.731 „ 58 „
3.832 „ 75 „
3.408 „ 58 „
4.000 ,. 93 „
2.912 13 ..
Z 130 „ 28 „
3.397 „ 87 „
6.246 „ 36 ..
2.838 „ 17 „
4.930 „ 85 „

12.643 „ 84 „
4.380 „ 07 „
2.153 „ 49 „
3.322 „ 55 „
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XVII . Gemeindebezirk . 4 .385 X — K
XVHI . „ 5 .672 48 ,.

XIX . „ 3 .467 .. 27 „
XX . „ 8 .753 „ 84 „

XXI . ., 4 .270 „ 65
Summe . 109 .372 X 96 b

Der k. k. Bezirksschulrat hat nunmehr in seiner Voll¬
versammlung vom 4 . April 1917 beschlossen, von den in den
einzelnen Wiener Gemeindebezirken bis 31 . Dezember 1916 ein¬
schließlich der bis dahin zugewachsenen Zinsen angesammelten,
nach unten auf Kronenhunderter abgerundeten Beträgen 50 Prozent
für Wiener Kriegerwaisen zu widmen und diesen Betrag in
Anhoffung der Schaffung einer diesbezüglichen Fürsorge¬
einrichtung durch die Gemeinde Wien bis aus weiteres auf¬
zubewahren und abgesondert fruchtbringend anzulegen , weiters
20 Prozent dieser Beträge den Zwecken des Patriotischen Hilfs¬
vereines vom „Roten Kreuze für Niederösterreich ", und zwar
den Bezirken II bis XXI den Leitungen der in diesen Bezirken
bestehenden Zweigvereine dieses Vereines zugunsten der betreffenden
Bezirkseinrichtungen des I. Bezirkes zuzüführen , ferner 25 Prozent
für Jugendfürsorgeeinrichtungen der einzelnen Gemeindebezirke
und endlich die restlichen 5 Prozent für von der Gemeinde Wien
zu erbauende „Kriegerheimstätten " zu widmen und die nach
Abzug der zu obigen Zwecken der einzelnen Sparkassaeinlagen
zu entnehmenden Summen noch erübrigenden Restbeträge auf
neue Rechnung vorzutragen.

Hiezu wird bemerkt , daß das Spartagsergebnis vom Juli
1916 im Betrage von 13 .783 X 12 d für die Aktion „Wiener
Kinder aufs Land " verwendet wurde , und demnach die gewid¬
meten Prozentsätze von dem erübrigenden Spartagsergebniffe zu
berechnen kommen."

Ich kann bei dieser Gelegenheit nicht umhin , den Wiener
Lehrern und Lehrerinnen den besten Dank  für ihre Mühe¬
waltung auch bei dieser Aktion zum Ausdruck zu bringen.
(Beifall .)

S . Der Wiener Trabrennverein dankt in einer Zuschrift für
den ihm gewidmeten Ehrenpreis von 200 Dukaten.

4 . Frau Kamilla Cohn,  I ., Hansenstraße 6 , hat anläßlich
des Ablebens ihres Gatten Herrn Salv Cohn  für die Armen
der Stadt Wien den Betrag von 20 .000 X gespendet.

Der am 30 . April 1917 verstorbene Herr Josef Hemmerle
hat den Armen Wiens testamentarisch 5000 X vermacht.

Frau Flora Berl,  I ., Schottenring 7, hat für die Aktion
„Wiener Kinder aufs Land " einen Betrag von 3000 X gewidmet.

Herr Dr . Philipp Ritter v. Gomperz,  I ., Kärntner¬
straße 51 , hat anläßlich des Ablebens seiner Mutter Frau Luise
v. Gomperz  für würdige Arme der Stadt Wien eine Spende
von 2000 X überreicht.

Die am 21 . April 1917 verstorbene Frau Anna Geitler
hat testamentarisch 1000 X den Armen des XIII . Bezirkes ver¬
macht.

Ein ungenannt sein wollender Spender hat durch den Hof-
und Gerichtsadvokaten Dr . Ernst Biach zu Händen des Herrn
Bezirksvorstehers Kretschek  einen Betrag von 600 X zum
Ankäufe von Speisemarken für die Hernalser Kriegsküche , welche

vornehmlich an bedürftige Kriegerwaisen oder Kinder , deren Väter
eingerückt sind , zu verteilen sind , gewidmet.

Der am 21 . März 1917 verstorbene Herr Heinrich Ort¬
lieb  hat den Armen Wiens ohne Unterschied der Konfession
ein Legat von 500 X gewidmet.

Herr Josef Pirko,  XX ., Treustraße 16 , hat zu Händen
des Bezirksvorsteher -Stellvertreters im XX . Bezirke einen Betrag
von 100 X für die Armen dieses Bezirkes gespendet.

Herr Karl Glaser , XIX,  Rudolfinergasse 5 , hat anläßlich
seiner Ziviltrauung für die Armen Wiens 30 X gespendet.

Direktor Rudolf Petzel,  X . Bezirk , hat der Vezirkslehrer-
bibliothek dieses Bezirkes 72 Bände pädagogischer Zeitschriften
und Werke im Werte von zirka 300 X gespendet.

Für die städtischen Sammlungen hat gespendet:
Herr Kurt v. Redlich.  Fabriksbesitzer , III ., Lothringer-

straßc 16 , das Werk : Friedrich Jodl: „Vom Lebenswege ".
Für die Uhrensammlung der Stadt Wien hat gespendet:
Herr Elie Linie,  Privatier , XIX ., Hasenauerstraße 10,

eine englische Taschenuhr (Thom . Rusell  und Son , London ).
Für das Museum der Stadt Wien hat gespendet:
Frau Jda Hofstätt er,  Steueramts -Direktorswitwe , IX .,

Pichlergasse 2 . das dem verstorbenen Steueramts -Direktor der
Stadt Wien Anton Hofstätt er  anläßlich seines 40jährigen
Dienstjubiläums 1892 von seinen Beamten gewidmete künstlerisch
ausgestattete Album mit entsprechender Widmung.

Gem .-Rat Karl Paulitschke  spendet anläßlich deS Ab¬
lebens seiner Mutter 160 X für Arme des VI . Bezirkes.

Herr Richard Frigyeffy v. Raczalma,  IV ., Gußhaus¬
straße 3 , spendet anläßlich seiner Ziviltrauung 100 X für die
Armen Wiens.

Der Gemeinderat spricht sämtlichen Spendern den
verbindlichsten Dank aus.

S Die „Urania " spricht mir für die Unterstützung des
Planes , auf dem städtischen Baugrunde in der Mariahilferstraße
vor dem Gürtel ein größeres Uraniagebäude zu errichten , den
verbindlichsten Dank aus.

Das Schreiben lautet (liest) :
„Die gütige Zusicherung der vollsten Unterstützung des

Planes , auf dem städtischen Baugrunde an der Mariahilferstraße
! vor dem Gürtel ein zweites Uraniagebäude zu errichten , hat den
! in tiefster Ergebenheit gefertigten Vorstand ermutigt , sogleich an

die erforderlichen Vorarbeiten zu schreiten.
Vor allem handelt es sich unserem Volksbildungshause um

die Erbringung des Nachweises dafür , daß auf diesem Platze
unter voller Befriedigung der Anforderungen an das zu er¬
richtende Volksbildungshaus eine vom stadtbautechnischen wie
vom künstlerischen Standpunkte einwandfreie Lösung möglich ist."

Ich habe diese Unterstützung der Urania zugesagt , weil ich
glaube , daß wir allen Grund haben , das Unternehmen zu unter¬
stützen, damit auch in der Gegend , die ich jetzt bezeichnet habe,
ein Volksbildungshaus errichtet wird , das gerade sehr dicht
bevölkerten Bezirken zugute kommen soll.

„Um dieses Ziel zu erreichen , scheut die Wiener Urania auch
nicht die bedeutenden Kosten , welche mit der Ausschreibung eines
beschränkten Jdeenwettbewerbes verbunden sind und beabsichtigt
sohin , fünf namhafte Wiener Architekten gegen ein Honorar von
je 2000 X zum Wettbewerbe auf Grund der in der Anlage bei-



1151Nr . 48 . — 15 . Juni 1917 . — GemeinderatS -Gitzung vom 12 . Juni 1917.

liegenden Ausschreibung einzuladen . Das Preisrichterkollegium,
welches über die einlaufenden Arbeiten zu urteilen haben wird,
besteht aus den folgenden , hier in der alphabetischen Reihenfolge
benannten Persönlichkeiten : Ober -Baurat Hermann Helmer,

Hofrat Professor Ingenieur Karl Hochenegg,  Ministerialrat
Architekt Alois Koch , Präsident der Urania Dr . Ludwig
Koeßler  und Baurat , Stadt - und Gemeinderat , Architekt

Hans Schneider.

Der in tiefster Ergebenheit gefertigte Vorstand der Wiener
Urania glaubt in dieser Art eine ernste und wohlerwogene
Lösung vorbereitet zu haben , welche als Grundlage für die
Verhandlungen wegen Erteilung der Baubewilligung seitens des
löblichen Wiener Gemeinderates gedacht ist. *

Derselbe gibt sich der zuversichtlichen Hoffnung hin , daß
dank Euer Exzellenz gütiger Unterstützung der löbliche Wiener
Gemeinderat diesem von den löblichen Bezirksvertretungen des
VI . und des VII . Wiener Gemeindebezirkes angeregten Bau¬
projekte seine volle Sympathie zuwenden werde . Als ein gütiges
Zeichen dieses Wohlwollens erbittet der m tiefster Ergebenheit
gefertigte Vorstand der Wiener Urania die genehmigende Kenntnis¬
nahme dieser Preisausschreibung seitens des löblichen Wiener
Gemeinderates.

An Euer Exzellenz richten wir die innigste Bitte , dem
löblichen Gemeinderate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien gütigst die Fassung dieses Beschlusses zu empfehlen , damit
unser Volksbildungshaus in voller Zuversicht die Vorarbeiten
für dieses Bauprojekt fortsetzen könne . "

Die Ausschreibung lautet : - . '

Beschränkter Wettbewerb zur Erlangung von Skizzen für den
Bau des Zweighauses der Wiener Urania aus dem städtischen

Bangrunde in der Mariahilferstraße vor dem Gürtel.
Das Volksbildungshaus Wiener Urania plant , auf dem in

Aussicht stehenden städtischen Baugrunde in der Mariahilferstraße
üor dem Gürtel ein zweites Uraniagebäude zu errichten . Zur
Erlangung einer brauchbaren Unterlage für die Baubewilligung
des Wiener Gemeinderates schreibt der Vorstand des Volks¬

bildungshauses Wiener Urania einen beschränkten Jdeenwett-
bewerb aus.

Für jede der auf Grund der ergangenen Einladungen ge¬
lieferten ausschreibungsgemäßen Arbeiten wird ein Honorar von

je 2000 L bezahlt . Damit geht das Eigentum der gelieferten
Arbeiten an die Urania über . Das Urheberrecht an der gelieferten
Arbeit als Ganzem bleibt dem Verfasser ; doch wird die Zu¬
stimmung des Eingeladenen vorausgesetzt , daß . bei der Bau¬
führung einzelne Anregungen und Lösungen auch aus den nicht
zur Ausführung gelangenden Arbeiten ohne Anspruch auf be¬
sondere Entschädigung mitverwendet werden dürfen.

Im Falle der Erteilung der Baubewilligung wird beabsichtigt,
dem Verfasser derjenigen Arbeit , welche von dem Preisrichter¬
kollegium als die beste beurteilt und als zur Ausführung geeignet
empfohlen wird , mit der Ausführung des Baues (Detailpläne,
Kostenvoranfchlag , Verhandlungen mit den Baukontrahenten,

Bauleitung und Baurechnung ) zu betrauen , doch behält sich die
Wiener Urania sowohl diesbezüglich als auch bezüglich der Aus¬
führungspläne und der Honorarbedingungen freie Hand vor . '

Zur Beurteilung der eingelangten Arbeiten ist ein Kollegium
berufen , welches aus den folgenden Herren besteht : Ober -Baurat

Hermann Helmer , Hofrat Professor Ingenieur Karl Hochenegg,
Ministerialrat Alois Koch , Präsident der Urania Dr . Ludwig
Koeßler,  Baurat , Stadt - und Gcmeinderat , Architekt Hans
Schneider.

Die ausschreibungsgemäßen Skizzen sind längstens am

15 . September 1917 in ' der Vorstandskanzlei des Volksbildungs¬
hauses Wiener Urania , I. , Uraniaftraße 1, gegen Bestätigung
einzureichen.

Iiauprsgramm.
^ Bedingimgen.

An Zeichnungen werden verlangt:
1 . Lageplan 1 : 500.
2 . Die Grundrisse aller Stockwerke 1 : 200.

3 . Die drei Hauptansichten 1 : 200.
4 . Ein Längenschnitt , zwei Querschnitte.
5 . Eine kurze schriftliche Erläuterung des Entwurfes.

6 . Ein überschläglicher Kostenvoranschlag nach dem Ausmaße
des umbauten Raumes , und zwar vom jeweiligen Souterrain¬
fußboden bis Oberkante Hauptgesims (beziehungsweise bis Attika

GesimS ) gerechnet mit einem Einheitspreise zirka 30 X per
Kubikmeter . Dachaufbauten , Erker , Balkone rc. sind mit einem
angemessenen Pauschalbeträge zu bewerten , so daß die ermittelte
Gesamtsumme dem Kostenbetrag des Neubaues (ohne innere
Einrichtung ) entspricht.

8 . Bancrfordernis.

Es handelt sich um die Errichtung eines Volksbildungs¬
hauses , welches durch Vorträge und künstlerische Veranstaltungen,
sowie durch die Auflegung von Büchern und Zeitschriften den breitesten
Schichten der Wiener Bevölkerung Anregung und Belehrung,
aber auch Unterhaltung bieten , den Ergebnissen der Wissenschaft
den Weg zur Bevölkerung bahnen , aber auch der Pflege der
Kunst einen breiten Raum gewähren soll ; das Ziel ist Ver¬
breitung allgemeiner Bildung und Volkserziehung.

Gemäß diesem Programme soll das zu errichtende Volks¬
haus den Anforderungen der Zweckmäßigkeit , Einfachheit , Ge¬

diegenheit und Gefälligkeit des Baues und der Einrichtung
entsprechen.

Insbesondere hat jedermann ohne Unterschied der Höhe des
Eintrittsgeldes in diesem Hause den gleichen Anspruch auf Be¬
quemlichkeit , Sicherheit und Annehmlichkeit . Die Sitzgelegenheiten
müssen durchaus gleich sein , Stehplätze sind grundsätzlich auszu¬
schließen.

Der Bau soll sich wohltuend in das Stadtbild einfügen
und an dieser weithin sichtbaren Stelle einen würdigen Abschluß
der Mariahilferstraße gegen den Gürtel bilden . Für den Baustil
werden keine einengenden Vorschriften gemacht ; es wird jedoch
ein Anklang an die heimatliche Baukunst gewünscht . Luxuriöse
oder prunkvolle äußere oder innere Ausstattung ist zu vermeiden.
Besonderer Wert wird auf eine vom stadtbaulichen Standpunkte
glückliche Lösung der Gesamtgestaltung gelegt.

Die Bestimmungen der Wiener Bauordnung sowie des
Theater -Landesgesetzes und (mit Rücksicht auf -die im Programme
des Großen Vvrtragssaales mitenthaltenen belehrenden Urania-

Kinematogramme ) auch der Kinovcrordnung vom 18 . September
1912 , R .-G .-Bl . Nr . 191 , sind zu beachten.

Den Arbeiten liegt der vom Wiener Stadtbauamte über¬
lassene Lageplan zugrunde.

1*
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Bezüglich der Höhe des Baues und der Ausnützung der
Grundfläche ist auf die Notwendigkeit der Erlangung der gemeinde-
rätlichen Baubewilligung Rücksicht zu nehmen.

Das unten folgende Bauprogramm stellt die Wünsche des
Vorstandes an das zu errichtende Volksbildungshaus dar . Die
möglichst umfassende Unterbringung aller Programmpunkte wird
bei der Beurteilung der eingereichten Preisarbeiten von Bedeutung
fein. Die Angaben über den Flächeninhalt sind, soweit sie über¬
haupt gemacht werden konnten, nur als annähernd zu betrachten.

6. Raumbedarf.
I . Großer Vortragssaal

für Vorträge mit und ohne Lichtbilder, Gesangs - und Orchester¬
begleitung, auch theatralische Aufführungen , einfachste Experimente
und Demonstrationen , Epidiaskop, Verdunkelungsvorrichtung.

(Größe .)
1. Saal für 700 bis 800 Personen mit stark ansteigender

aufgetreppter Anordnung der Sitze 75/55 eva; Galerie?
2. Orchester (vertieft) für 30 Musiker, Klavier, Harmonium

und Schlagwerk (unter das Podium zurückzuschieben und zu
überdecken) 35 na?.

3. Geräumige Projektionskabine für zwei Operateure , wo¬
möglich mit Ausgang ins Freie , keine Wendeltreppe (Projektion
vom Zuschauerraum aus ) 16 m?.

4. Bühne 8 bis 10 m tief, 16 w breit, durchgehend, Aus¬
schnitt 9 5 na breit, 8 m hoch (ausziehbare Projektionswand im
festen Rahmen), mit eisernem Vorhang und Podium vor dem¬
selben l50 na?, möglichst: durchgehender Hohlraum unter der
Bühne , 2 m hoch.

5. Hinterbühne , möglichst 30 na?.
6. 6 Umziehräume 3 X 4 w 72 na?.
7. Kanzel (verschiebbar) mit Auftrittsraum dahinter.
8. 1 Zimmer für die Musiker 30 na?.
9. 1 Raum für die Bühnenleitung 12 w?.

10. I Raum für Bühnenarbeiter 16 m?.
11. Sehr geräumige Kleiderablagen (für die Galerie ? ab¬

gesondert) mit Wassertränke.
12. Vestibül mit 3 Kassen (2 X 3 w).
13. Raum für den Portier 6 m?.
14. Getrennte Aborte a) für Herren, b) für Frauen , o) für

Kinder in genügender Zahl mit Waschgelegenheiten.

II . Kleiner Vortragssaal
für Vorträge mit und ohne Lichtbilder, Gesang und Orchester,

Experimente und Demonstrationen , Epidiaskop.
15. Saal mit 400 Sitzplätzen 75/55 om mit stark an¬

steigender aufgetreppter Anordnung der Sitzplätze, Podium und
Kanzel (verschiebbar) vor der Projektionswand , Verdunkelungs¬
vorrichtung.

16. Hinter der verschiebbaren oder um mindestens 2 5 m
ausziehbaren Projektionswand (4V2 X 4V- na) ein geräumiger
Requisitenraum (im Niveau des Podiums ) mit gesondertem Zu - ^
gang 50 rn?.

Hiezu Nebenraum 3 X 4 m 12 in?. ?
17. Orchester (vertieft und überdeckbar) für 16 Musiker.

Klavier, Harmonium und Schlagwerk 20 na?. >

18. 1 Vorbereitungsraum für den Vortragenden hinter der
Kanzel, mit 2 Zugängen 15 na?.

19. 2 Umziehräume 3 X 4 na 24 na?.
20. Projektionskabine 16 m?.
21. Vestibül mit 2 Kassenschaltern.
22. Geräumige Kleiderablage mit Wassertränke.
23. 3 getrennte Abortanlagen mit Waschgelegenheiten.
24. Gedeckte Vorfahrt.
25 . Raum für den Portier 6 m?.

III . Sitzungssaal (zugleich Probesaal ).
26. Saal mit 200 bis 300 wegnehmbaren Sitzen, Pro¬

jektionswand, Podium mit Kanzel und Sitzungstisch, Projektions¬
kabine.

27. Kleiderablage (im Zwischengeschoß?) mit Wasserleitung,
1 Kassenschalter.

28. Entsprechende Äbortanlagen für Herren und Frauen
mit Waschräumen.

IV. Kurssaal
für Vorträge , auch mit Lichtbilder, Experimenten, Demonstra¬

tionen und Epidiaskop.
29. Kurssaal mit 150 Sitzen in ansteigendem Niveau in

Bänken mit Arbeitsfläche, Projektionswand 3x3m  und
Zeichentasel (verschiebbar), Podium mit Experimentaltisch, Ver¬
dunkelungsvorrichtung.

30. Vorbereitungsraum für die Vortragenden 3 X 4 m
mit gesondertem Zugang 12 na?.

31. Projektionskammer 12 m?.
32. Kleiderablage, 2 Aborte.

' 33. Kassenschalter (gemeinsam mit Hörsaal und Lehr¬
zimmern).

V. Hörsaal und Lehrzimmer.
34. 1 Hörsaal mit 70 amphitheatralischen Sitzen, mit

Arbeitsfläche, Podium mit Experimentaltisch; Projektionswand^
kleine Projektionskabine 2 X 3 w, Vorbereitungsraum für den
Vortragenden 12 na?.

35. 3 Lehrzimmer mit je 45 Sitzplätzen mit Arbeitsfläche
in festen Sitzreihen ; mit verschiebbaren Tafeln.

36. Kleiderablage, Aborte.

VI. Leseräume.
37. 1 großer Lesesaal für 100 Personen.
38. Büchermagazin 60 na?.
39. Magazin für Zeitschriften 30 na?.
40. Arbeitsraum für den Beamten 20 na?.
41 . Raum für den Diener 12 na?.
42. 2 Abortanlagen mit Waschräumen.

VII. Sonstiges.
43. Erholungsraum mit Buffet 60 in?.
44. 6 bis 7 Zimmer für die Betriebsleitung 5X6 in mög¬

lichst 200 m?, hiezu Aborte.
45 . 2 Jnspektionszimmer für Arzt und Polizei 3X4 na

24 in?.
46 . 1 Tageskassa für Billetten , Bücher, Zeitschriften u. s. w.

im Parterre mit 3 Schaltern , Verkaufstisch und Schreibtisch,
geräumig für das Publikum.
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47 . 2 Werkstätten für Tischlerei und Schlosserei im
Souterrain 100 m ?.

48 . 2 Ankleideräume für Garderoberinnen und Billetteure
4 X4 m 32 ii? .

49 . 1 Dienstraum für das Reinigungspersonale 16 m ?.
50 . Requisitenraum.
51 . Im Dachgeschoß geräumiges Magazin für Möbel.
52 . 1 Filmkammer über Dach.
53 . 1 elektrischer Personenaufzug für 4 bis 6 Personen.
54 . 1 Lastenaufzug mit ebenem Rollwege von der Straße.
55 . Zentral -Heizungs - und Lüftungsanlage , Kohlenbunker.
56 . Haustelephonanlage und Haus -Zentrale für das staat¬

liche Netz.
57 . Staubsaugeanlage für das ganze Haus.
58 . Schalttafelanlage.
59 . Maschinenräume für Umformer , Aufzugsmaschine , Hoch¬

spannungsanlagen.
60. Wohnung für den Hauswart.
61. Gedeckte Vorfahrt

v . Besondere Bestimmungen.

An der Fassade ist eine weithin sichtbare Uhr anzubririgen;
ferner eine meteorologische Tafel , die gleiche Vorrichtung für die
Abgabe des Mittagsschusses wie an der bestehenden Urania . Von

, besonderer Wichtigkeit ist die Isolierung der Vor¬
tragsräume gegen Schall und Erschütterung von der
Straße , sowie die vollkommene Schalldichtheit der
Säle untereinander.

Der Personenaufzug soll leicht zugänglich sein. Auf den
Transport von Dekorationen und Möbeln zur Bühne und von
Instrumenten zu den Orchesterräumen ist Rücksicht zu nehmen.

Die Kleiderablagen sind so anzulegen , daß das Gedränge
des Publikums möglichst vermieden wird . (Schutz vor Zugluft .)

Die mit Namensfertigung versehenen Skizzen sind auf starkem
Papier ohne Glas zu überreichen.

Dieselben sollen in einfacher Darstellung ausgeführt werden.
Eine perspektivische äußere Ansicht wird vorderhand nicht gewünscht,
wird aber erforderlichen Falles ohne besondere Vergütung auf
Wunsch nachzuliefern sein.

Das Honorar wird drei Wochen nach dem Einreichungs¬
termine flüssig gemacht werden ."

Ich bitte , diese Zuschrift zur Kenntnis nehmen zu wollen.

Es ist eine Interpellation  überreicht worden , um
deren Verlesung ich bitte.

Schriftführer Hem .-Kat Hvrist (liest) :
« . Interpellation des Hem .-Kates Wimverger:
Die Wirte sind jedenfalls die meist in Mitleidenschaft gezogenen Ge¬

schäftsleute in diesem Kriege.
Der Wirt hat kein Bier , welches noch bei den meisten auf seinen Ver¬

dienst ausschlaggebend war . Wein hat eine Einschränkung dadurch erfahren,
daß der Gast , der früher 3 bis 4 Viertel Wein getrunken hat , jetzt nur mehr
ein Viertel infolge des hohen Preises trinken kann.

Die Küche ist vollständ g lahmgelegt , da weder Fleisch , Mehl , noch Erd¬
äpfel rc. auszutreiben sind.

Es haben daher von den Tausenden von Wiener Wirten schon die größte
Anzahl es vorgezogen , den Betrieb über Kriegsdauer ganz einzustellen , da sie
in diesem Falle nichts verlieren , sondern nur profitieren können und sich keiner
Gefahr aussetzen , wegen P eistreibcrci angeklagt zu werden.

Bei diesem geringen Umsätze müssen doch die noch vorhandenen Wirte,
die ihren Betrieb aufrecht erholten wollen , von irgend einer Seile einen Schutz
finden , damit sic ihre Existenz über den Krieg hinüber fristen können und nicht
vollständig zugrunde gerichtet werden.

Ein Beispiel davon ist Frau Kl eher,  Stehweinballenbesttzerin im
XIV . Bezirke , welche jetzt eine Kriegsgewinnsteuer von 35 .000 L zur Zahlung
vorgeschrieben erhalten hat . Die Genannte , wie ich den Betrieb kenne , hat für
den ganzen Wein keine 35 .000 X eingenommen , noch viel weniger verdient;
sie ist im Geschäfte ganz allein , da ihr Mann seit zwei Jahren eingerückt und
dermalen an der Front ist.

Dies ist nur ein Beispiel und so wird es allen übrigen Wirten ergehen,
wenn sich nicht Exzellenz an der maßgebenden Stelle für die Wirte verwenden,
daß der Wirt bei seinem einzigen Verdienst , dem Wein , inehr ins Verdienen
bringen kan » als jetzt.

Ein Wirt , der alte Weine liegen hat , sagen wir auS den Jahrgängen
IS08 , 1911 , wo jeder Wirt einen Stolz darcinsetzt , solche Weine noch zu haben,
und seil diesen Jahren sein Kapital unverzinst darauf liegen hat , kann doch
nicht diese Weine , sagen wir zum seinerzeitigen Einkaufspreise mit der jetzt ins
Verdienen erlaubten Spannung verkaufen ; da muß etwas geschehen, daß bei
diesen alt -n Weinen , die der Wirt schon jahrelang liegen hat , der dermalige
Einkaufspreis angenommen wird.

Die Wirte , die ihr Geschäft gesperrt haben , haben die billig eingekauften
Weinvorräte , ohne Spesen zu haben , um den jetzigen Preis einem Händler
verlaufen können und haben jedenfalls den richtigsten Weg gewählt.

Alle Händler haben über Nacht mit riesigem Nutzen gearbeitet , da wurde
nichts getan , ba wurde nichts vom Staate gemacht , kein Halt wurde geboten,
sondern die Preise konnten i» die Höhe geschraubt werden ; und jetzt, da alles
dies gestaxlel war , jetzt sollen die Wirte mit dem geringsten Nutzen bei den
kolossalen Geschäftsspesen (Personallöhne , Personalvcrköstigung , Steuer , Kriegs¬
gewinnsteuer rc.) arbeiten.

Ich stelle an Eure Exzellenz die Anfrage:

Ob Euer Exzellenz nicht bereit wären , an maßgebender
Stelle auf die bedrängte Lage des Gastwirtsgewerbes aufmerksam
zu machen und Maßnahmen zu ergreifen , daß die Lage dieses
Gewerbes verbessert werde

Bürgermeister : Meine Herren ! Mir ist wohl die traurige
Lage Hunderter von kleinen und mittleren Wirten sehr wohl
bekannt und was bei den heutigen Zeitverhältnissen möglich ist,
werde ich gewiß veranlassen . Aber die Herren wissen wohl selber,
daß die Bier -Erzeugung ausgeschaltet und der Weineinkauf
schwierig ist und daß bei der Knappheit der allerwichtigsten
Lebensmittel gewiß der Betrieb des Gastwirtsgeschäftes eine
außerordentlich mühevolle und schwierige Aufgabe ist.

Es sind Anträge  überreicht worden , um deren Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hem -Kat Hörist (liest) :
7 . Antrag  des Hem .-Kates Drößker:
Der im XIX . Bezirke befindliche Hohenwartplatz führt sehr häufig zu

unangenehmen Verwechslungen mit der Hohen Warte.
Es kommt häufig vor , daß Lieferanten mit schwer beladenen Wagen mit

Kohle , Koks und anderen Waren , welche für die Rekonvaleszcntenhäuser be¬
stimmt sind , aus die Hohe Warte fahren und dort den Hohenwartplatz suchen.
Die Besucher der R konvaleszeuten am Hohenwartplatz fahren auf die Hohe
Warte , um dort ihre Angehörigen zu suchen . Ist es schon für Fußgänger sehr
unangenehm , diesen weiten Weg zurücklegen zu müssen , wie schwer ist es aber
erst für das Fuhrwerk bei dem heutigen Pferdematerial und dem minder¬
wertigen Futter mit schwer beladenen Wagen diesen Umweg zu machen.

Die Bezirksvertretung hat schon in einer Eingabe an den Stadtrat um
Abänderung der Bezeichnung „Hohenwartplatz " gebeten ; der Stadtrat hat sich
aber in der Sitzung voin i2 . Avril >917 gegen die Umbenennung des Hoben-
wartplatzcs ausgesprochen . Dieser Beschluß hat die Bevölkerung nicht befriedigt
und es geht die Frage von Mund zu Mund , ja , warum ändert man die Be¬
nennung nicht ab ?

Es wird der Antrag  gestellt:

Der Magistrat sei aufzufordern , geeignete Vorschläge wegen
Umbenennung der Bezeichnung „Hohenwartplatz " mit aller Be¬
schleunigung dem Stadtrate vorzulegen.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem .-K «1 Hvrist (liest) :
8. Antrag  der Hem .-Mäte Wimverger , Araurreiß und

Genossen:
Dem verstorbenen Bürgermeister Dr . Karl Lueger  gebührt das aus¬

schließliche Verdienst , das Territorium der Schmelz der Berbauuug zugcfllhrt
und sohin einen neuen Stadtteil errichtet zu haben , der wohl vermöge seiner
Lage, als auch durch die auf demselben zu errichtenden öffentlichen Gebäude,
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zu einer der hervorragendsten , auch in städte -baulicher Beziehung interessantesten
Stadtanlagen zu werden verspricht.

Noch zu Lebzeiten des verstorbenen Bürgermeister » haben verschiedene
Abordnungen sich an ihn mit bei Bitte gewendet , daß er gestatten möge , daß
der Schmelzer BezirksleU nach seinem Namen „ Luegerstadt " benannt werde.

Bürgermeister Dr . Lueger  erklärte auch diese Ehrung annehmen zu
wollen , sein früher Tod verzögerte jedoch die Ausführung der an ihn ge¬
stellten Bitte.

Die Gefertigten glauben nun , daß die Zeit gekommen wäre , daß diese,
dem großen Bürgermeister in Aussicht gestellte Ehrung endlich erfüllt werde.
Sie stellen fohin zunächst den Antrag auf Teilung des XIV . und XV . Ge¬
meindebezirkes nach den natürlichen Grenzen duser beiden Bezirke . Diese
Bezirksteilung soll so durchgesührt werden , daß die Eisenbahnlinie der Westbahn
in Hinkunft die natürliche Grenze zwischen den beiden Bezirken bilden soll,
wodurch auch eine gleichmäßige Verteilung der Bevölkerungtzabl auf diese
zwei Bezirke erreicht würde.

Demnach würde der links der Eisenbahnlinie gelegene Bezirk als
XIV . Bezirk „Rudolfsheim " weiterbestehcn , hingegen würde der rechts von der
Eisenbahnlinie gelegene Teil , einschließlich der auf der Schmelz neu erstehenden
Stadt den XV . Bezirk bilden.

Der XV . Bezirk soll nach dieser Vereinigung nicht mehr . Fünfhaus " ,
sondern zum ewigen Gedächtnis an Wiens großen Volksbürgermeister Dr.
Lueger „Luegcrfladt heißen.

Die Gefertigten stellen den Antrag:

Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister werde ersucht, den
Magistrat zü beauftragen , die sofortige Durchführung dieses
Antrages in Angriff zu nehmen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

V . Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der auf der
heutigen Tagesordnung stehenden Wahlen  von 13 Mit¬
gliedern des Stadtrates . Die Schriftführer konstatieren die An¬
wesenheit von mehr als 100 Gemeinderäten.

Beurlaubt sind die Herren Gem .-Rät - : Dr . Joses v.
Baechl 8, Theodor Eglauer,  Albert Hilscher,  Dr . Alexander
Pupovac  und Franz Stangelberger.

Zur militärischen Dienstleistung einberufen sind die Herren
Gem .-Räte : Karl Ang erm a y er , Karl Baxa,  Ludwig Biber,
Bernhard Eilend,  Ferdinand Fischer,  Dr . Oswald Glasauer
(imFelde ),Hermann Gohout,  Alois Moißl,  Josef Nemetz,
Josef Stein  und Karl Vaugoin.

Kriegsgefangen ist Herr Gem .-Rat Altmayer.
Ihr Ausbleiben haben entschuldigt : Kollege Theodor

Daberkow  damit , daß er vor wenigen Tagen seine Frau
nach schwerer Krankheit verloren hat . Er hat mir erklärt , daß
er außerstande sei, bei dieser seelischen Stimmung der heutigen
Sitzung beizuwohnen , Gem .-Rat Heinrich Fraß  iit ebenfalls
erkrankt , Gem .-Rat Dr . Heinrich Mataja  entschuldigt sein Fern¬
bleiben durch die Parlaments -Sitzung . Gem .-Rat Rudolf Müller
ist erkrankt , Gem .-Rat Alois Moißl  entschuldigt sein Fern¬
bleiben , obwohl er eingerückt ist und zum Erscheinen nicht ver¬
pflichtet wäre , Gem .-Rat Josef Wolny  ist wegen seiner Be¬
rufspflichten und Gem .-Rat Robert Baron  wegen Krankheit
am Erscheinen verhindert.

Ich bitte diejenigen Herren , welche die Entschuldigung dieser
Herren Kollegen anerkennen wollen , die Hand zu erheben.

(Geschieht .) Angenommen.

Es findet nunmehr die Besetzung der 13 Stadtratsmandate,
und zwar wie es im Statut vorgeschrieben ist, in einzelnen
Wahlgängen statt : Es ist selbstverständlich , daß gar kein Unter¬
schied zu machen ist zwischen den Stadlratsmandaten , welche
auf Grund von Erledigungen , und solchen, welche auf Grund
neu geschaffener Stellen zu besetzen sind.

Ich bitte nun mit der ersten Stadtratswahl zu beginnen.
Zu Skrutatoren ernenne ich die Herren Gem .-Räte Schlechter

und Herold,  zu Schriftführern die Herren Gem .-Räte PhilP
und Obrist.

Ich ersuche den Herrn Schriftführer , mit dem Namensaufruf
zu beginnen und konstatiere , daß die Urne leer ist.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Obrist  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschlossen.
(Der Bürgermei  st er  entnimmt die Stimmzettel der Urne.

— Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest die auf den Stimmzetteln
verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des Skrutiniums :)

Das Ergebnis des Skrutiniums gebt dahin , daß Herr Gem .-
Rat Karl Angermayer  mit 124 Stimmen zum Stadtrate , und
zwar mit der Funktionsdauer seines Gemeinderatsmandates,
also bis zum Jahre 1918 gewählt  wurde.

Wir schreiten nunmehr zur Wahl des zweiten Stadtrates.
Die Urne ist leer . Ich bitte die Herren Schriftführer , mit dem
Namensaufruf zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Lettner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschloffen. Wir
schreiten nunmehr zum Skrutinium.

(Der Bürgermeister entnimmt die Stimmzettel der Urne . —
Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest die auf den Stimmzetteln
verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des Skrutiniums :)

Es wurden 126 Stimmen abgegeben , 4 Stimmzettel waren
leer . Es erscheint Herr Gcm -Rat Ignaz Geb hart  mit
122 Stimmen zum Stadtrate auf die restliche Funktionsdauer
des verstorbenen St .-Rates Schreiner,  d i. bis Ende 1918,
gewählt.

Wir schreiten nunmehr zum dritten Wahlgange . Die Urne ist
leer . Ich bitte die Herren , den roten Stimmzettel Nr . 3 abzugeben.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschloffen. Wir schreiten
nunmehr zum Skrutinium.

Atze - Bürgermeister Kterhammer (welcher den Vorsitz
übernommen hat , entnimmt die Stimmzettel der Urne . — Skrutator
Gem .-Rat Herold  verliest die auf den Stimmzetteln ver --
zeichneten Namen . — Nach Beendigung des Skrutiniums :)

Beim dritten Wahlgange wurden 124 Stimmen abgegeben;
hievon entfiele » auf Herrn Gem .-Rat Franz Hötzel 121 Stimmen
und erscheint derselbe auf die restliche Mandatsdauer des verstorbenen
St .-Rates Gräf,  das ist bis zum Jahre 1918 , zum Stadtrate
gewählt.

Wir schreiten in der Wahl fort . Nun kommt Nr . 4 , weißer
Stimmzettel . Die Urne ist leer.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Philp  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschlossen. Wir
schreiten zum Skrutinium.

(V ze-Bürgermeister Hierh amm er  entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat H e ro ld verliest die auf
denselben verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des Skru¬
tiniums :)
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Abgegeben wurden 123 Stimmzettel . Zwei Stimmzettel
waren leer . Auf Gem .--Rat Karl Jung  entfielen 121 Stimmen.
Er erscheint demnach auf die restliche Funktionsdauer des ver¬
storbenen St .-Rates Wagner,  das ist bis zum Jahre 1920,
zum Stadtrate gewählt.

Wir schreiten nunmehr zum fünften Wahlgange . Ich bitte,
die roten Stimmzettel abzugeben . Die Urne ist leer . Ich bitte
den Herrn Schriftführer , mit der Namensverlesung zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Lettner  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab . —
Nach Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschlossen. Wir
schreiten zum Skrutinium .l

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest die
auf denselben verzeichneten Namen . — Nach Vornahme des
Skrutiniums :)

Abgegeben wurden 125 Stimmen . Auf Herrn Gem .-Rat
Johann Körber  entfielen 122 Stimmen ; drei Stimmzettel
waren leer . Es erscheint somit derselbe zum Stadtrate auf die
restliche Mandatsdauer für den verstorbenen St .-Rat Oppen¬
berger,  das ist bis zum Jahre 1920 , gewählt.

Wir schreiten nunmehr zum sechsten Wahlgange . Ich bitte,
die weißen Stimmzettel abzugeben . Ich konstatiere , daß die Urne
leer ist.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschlossen.

(Vize -Vürgermeister Hierhammer  entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest
die darauf verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des
Skrutiniums :)

Abgegeben wurden 123 Stimmzettel . Auf Herrn Gem .-Rat
Josef Müller  entfielen 116 Stimmen , 7 Stimmzettel waren
leer.

Es erscheint somit Herr Gem .-Rat Josef Müller  zum
Stadtrate auf die restliche Funktionsdauer des Mandates des
verstorbenen St .-Rates G ö tz, das ist bis zum Jahre 1918,
gewählt.

Wir schreiten nunmehr zum siebenten Wahlgange , rote
Stimmzettel . Die Urne ist leer.

Ich bitte die Herren Schriftführer , mit dem Namensaufrufe
zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erffäre die Stimmzettelabgabe für geschlossen. Wir
schreiten zum Skrutinium.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest
die darauf verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des
Skrutiniums :)

Abgegeben wurden 124 Stimmen , es entfielen auf Herrn
Gem .-Rat Hans Schneider  122 Stimmen , 1 auf Herrn
Gem .-Rat Spalowsky,  1 Stimmzettel war leer.

Es erscheint somit Herr Gem .-Rat Schneider  zum
Stadtrate für die Dauer seines eigenen Mandates , längstens
aber auf die Dauer von sechs Jahren gewählt.

Wir schreiten weiter , und zwar zum achten Wahlgange,
weiße Stimmzettel . Die Urne ist leer.

Ich bitte um die Verlesung der Namen.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates

Obrist  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmzettelabgabe für geschloffen.
(Vize -Bürgermeister Hierhammer  entnimmt die Stimm¬

zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest
die darauf verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des
Skrutiniums :)

Beim achten Wahlgange wurden 123 Stimmzettel abgegeben.
Davon entfielen auf Herrn Gem .-Rat Franz Spalowsky
120 Stimmen , 2 Stimmzettel waren leer , 1 Stimmzettel ent¬
fiel auf Herrn Gem .-Rat Jung.

Es erscheint somit Herr Gem .-Rat Spalowsky  auf die
restliche Funktionsdauer des Mandates des verstorbenen Stadt¬
rates Kleiner  bis zur Neuwahl im l . Wahlkörper , längstens
aber bis zum Jahre 1918 gewählt.

Bürgermeister (den Vorsitz übernehmend) : Wir schreiten
nunmehr zur Wahl eines neunten Stadtrates . Die Urne ist leer.
Ich bitte den Herrn Schriftführer , mit dem Namensaufruf zu
beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen. Wir schreiten
nun zum Skrutinium.

(Der Bürgermeister  entnimmt die Stimmzettel der
Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest die auf den
Stimmzetteln verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des
Skrutiniums :)

Das Ergebnis des Skrutiniums geht dahin , daß 123 gültige
Stimmzettel abgegeben wurden . 5 Stimmzettel waren leer . Auf
Herrn Gern -Rat Leopold v. Steiner  entfielen 118 Stimmen
und erscheint derselbe zum Stadtrate auf die restliche Dauer des
Mandates des ausgeschiedenen Herrn St .-Rates Baron,  das
heißt bis zu den Neuwahlen aus dem 1. Wahlkörper , gewählt.

Ich bitte nunmehr zum Wahlgange für den zehnten Stadtrat
zu schreiten. Die Urne ist leer.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rates
L'eitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach
Abgabe der Stimmzettel :)

Bize -B « rger « eister Kierhammer (welcher während des
Namensaufrufes den Vorsitz übernommen hat ) : Die Stimmen¬
abgabe ist geschlossen. Wir schreiten zum Skrutinium.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  entnimmt die Stimm¬
zettel der Urne . — Skrutator Gem .-Rat Herold  verliest die
auf denselben verzeichneten Namen . — Nach Beendigung des
Skrutiniums :)

Das Skrutinium hat folgendes Resultat ergeben:
Es wurden 124 Stimmzettel abgegeben . Ein Stimmzettel

war leer.
123 Stimmen entfielen auf Herrn Gem . - Rat Ludwig

Zatzka,  der somit zum Stadtrate für die Dauer seines eigenen
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Mandates mit der Funktionsdauer bis zur Neuwahl des
t . Wahlkörpers, längstens aber aus die Dauer von sechs Jahren
gewählt  erscheint.

Närger« «ifter (den Vorsitz wieder übernehmend) : Wir
schreiten zur Wahl des elften Stadtrates . Es ist der rote
Stimmzettel Nr. 11 abzugeben. Die Urne ist leer. Ich bitte, mit
dem Namensaufruf zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-
Rates Leitner  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab.
— Nach Abgabe der Stimmzettel:)

Abgegeben wurden 117 Stimmzettel, davon waren 15 leer,
2 entfielen auf Kollegen Eder,  1 auf kaiserl. Rat Schlechter.

Gewählt  erscheint Herr Gem.-Rat Dr. Oskar Hein  mit
99 Stimmen, und zwar auf die Dauer seines Mandates, das
heißt bis zur Neuwahl des 1. Wahlkörpers.

Wir schreiten zur Wahl des zwölften Stadtrates . Die Urne
ist leer.

Ich bitte die Herren Schriftführer, mit dem Namensaufruf
zu beginnen.

(Über Namensaufruf feitens des Schriftführers Gern.-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab. — Nach
Abgabe der Stimmzettel:)

Hat noch jemand einen Stimmzettel abzugeben? (Niemand
meldet sich.) Wenn nicht, erkläre ich die Stimmenabgabe für
geschlossen.

Wir beginnen mit dem Skrutinium.
(Der Bürgermeister  entnimmt der Urne die Stimm¬

zettel. — Skrutator Gem.-Rat Herold  verliest die darauf
verzeichneten Namen. — Nach Beendigung des Skrutiniums :)

Ich erlaube mir, das Ergebnis des Skrutiniums zu ver¬
künden.

Abgegeben wurden 119 Stimmzettel, 12 Stimmzettel waren
leer, je 1 Stimme entfiel auf die Herren Kollegen Eder,
Goltz , Schlechter und Stein.

Gewählt  wurde Herr Gem.-Rat Oswald Hohensinner
mit 103 Stimmen, und zwar auf die Dauer seines Mandates,
das ist bis zur Neuwahl des 1. Wahlkörpers.

Wir schreiten nun zum dreizehnten Wahlgang. Ich bitte
den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufruf zu beginnen.
Die Urne ist leer. Ich bin bereit, die Stimmzettel des dreizehnten
Wahlganges entgegenzunehmen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriflführes Gem.-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab. — Nach
Abgabe der Stimmzettel:)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen.
(Der Bürgermei  st er  entnimmt die Stimmzettel der Urne.

— Skrutator Gem.-Rat Herold  verliest die auf denselben ver¬
zeichneten Namen. — Nach Beendigung des Skrutiniums:)

Es wurden 120 Stimmen abgegeben, 4 Stimmzettel waren
leer, 1 Stimme entfiel auf Herrn Gem.-Rat Schlechter.

Herr Gem.-Rat Jakob Reumann  ist somit mit 115 Stimmen
auf die Dauer seines Gemeinderatsmandates zum Wiener Stadtrate
gewählt.

Meine sehr geehrten Herren! Mögen die Wahlen, die wir
soeben vollzogen haben, die Erwartungen erfüllen, die wir an
sie knüpfen. Mögen sie der Stadt Wien zu Ehre und Ansehen
gereichen. (Beifall.)

Ich danke den Herren Skrutatoren und den Herren Schrift¬
führern für ihre außerordentliche Mühewaltung und ich danke
auch allen Herren Gemeinderäten für ihr Dableiben in einer so
vielstündigen Wahl-Sitzung.

Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 5 Minuten
abends.)

Stsdtrar.
Bericht

Über die Sitzung des Stadtrates vom 8 . Juni
ISI7.

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Angermayer , Nemetz,
Braun , Poyer,
Brauneiß,  Schmid,
Fraß , Schneider
Grünbeck  Sebastian , Schw er,
Dr. Haas , Tomola,
Hermann , Wessely,
Knoll , Wippel,
Dr. Mataja , Zatzka.

Entschuldigt: St .-R. Dechant , Heindl.
Beigezogen: Ober-Magistratsrat Dr. August Mayr,  die

Direktoren Menzel und Karel.
Schriftführer: Magrstrats-Konzepts-Praktikant Dr. v. Klee¬

born.

Mze-Aürgermeister Koß eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilungen:

1. Nachweisung  über die BelastungdesReservefonds für das
Verwaltungsjahr 1916/17 mit 2. Juni 1917:
Reservefonds. . . 1,000.000 L — K
Belastung:

durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 1,082.811 L 16 d

durch genehmigte, jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 1,166.138 „ 78 „

zusammen. 2,248.948 „ 94 „
daher um . 1,248.949 L 94 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 834 .585 L 31 d in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch auSsteht.

Die Überschreitung des Reservefonds wird in den Kafsa-
beständen der eigenen Gelder der Gemeinde Wien Deckung finden.

(Zur Kenntnis .)
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2. Pfarrer Sebastian Neidl  in Göttlesbrunn hat für die
ihm vom Stadtrate anläßlich seines Austrittes aus dem Gemeinde¬
dienste gezollte Anerkennung seinen Dank ausgesprochen.

(Zur Kenntnis .)

3. Der Verein ^Wiener Philharmoniker" hat für die ihm
bewilligte Subvention von 2000 X den Dank ausgesprochen.

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Akirmeiß
wird beschlossen:

(P . Z. 5628 , W. A., 1867.) Der Ankauf von 6- bis 8000 m
blauen Diagonalstoffes laut Muster 140 om breit zum Preise von
26 X 20 d per Meter von der Firma Rudolf Faust , I ., Bäcker¬
straße 6, wird genehmigt.

(P . Z. 5687 , M. A. XV. 5226.) Die Überlassung von Ein¬
richtungsgegenständen der Schule XV., Goldschlagstraße 14/16,
Zinckgasse 12/14 , deren Zahl in einem Verzeichnisse festgelegt ist,
an das k. k. Ministerium für Landesverteidigung (Enthebungs¬
gruppe) zur Benützung während der Verwendung dieser Schulen
als Kriegsleistungsobjekt wird bewilligt.

(P . Z. 5604, M. B. A. XV, 5413 .) Die Bezirksamts-Anträge,
beziehungsweiseMagistrats-Anträge, betreffend acht Gesuche von
Parteien aus dem XV. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer, werden
genehmigt.

(P . Z. 5603 , M. B. A. XIV, 18167.) Der Bezirksamts-Antrag,
betreffend ein Gesuch aus dem XIV. Bezirke um Nachsicht der
Hundesteuer, wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-U . Kermarm
wird beschlossen:

(P . Z. 5736, M . A. XV, 5869.) Der Leitung der Knaben-
Bürgerschule IX., Glasergasie8, wird die Bewilligung erteilt, gegen
jederzeit möglichen Widerruf folgende Turngeräte der eigenen
Schule nach Bedarf auf dem städtischen Jugendspielplatze im IX. Be¬
zirke, WasserleitungSstraße zu benützen und in der Gerätekammer
dieses Platzes aufzubewahren: 2 Sprungbretter , 2 Sprungständer,
2 Sprungschnüre, 40 Holzstäbe, 40 Paar Hantel, 1 Ziehtau,
1 Reck und 1 Schiebestange.

Bedungen wird, daß die Leitung der genannten Bürgerschule
für jede über das Maß der gewöhnlichen Abnützung hinausgehende
Beschädigung dieser Turngeräte , beziehungsweise für jeden Abgang
bei denselben haftbar ist.

(P . Z. 5696 , M. A. XIV, 6314.) Dem Dr. Philipp Ritter
v. Böhm  namens Karl St ei dl er wird die Bewilligung zur
Abteilung der Kat.-Parz . 186 in Einl.-Z. 1062/IX unter der
vom Magistrate gestellten Bedingung bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z. 5601, M . B. A. VII , 5.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend sechs Gesuche von Parteien auS dem VII. Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P . Z. 5707, M- A. III , 1048.) Der Magistratsbericht in
Angelegenheit des geplanten Straßendurchbruches Lindengasse,
Andreasgasse im VII. Bezirke wird zur Kenntnis genommen.
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(Vize-Bürgermeister Hi er Hammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hi. Wessely wird
beschlossen:

(P . Z. 5618, M . A. VII, 284.) Die Kanal- und Senkgruben¬
räumungsarbeiten in den Bezirken XI und XIII (Sektion I und II)
werden für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918 nach¬
stehenden Unternehmern übertragen:

u) Im XI. Bezirke dem Ferdinand Maural,  XI ., Hauffgasse 28,
zum Jahrespauschale von 108.000 X und zu den Regiepreisen
seines Anbotes vom 23. Mai 1917, wobei jedoch bedungen
wird, daß die Vergütung für die Senkgrubenräumung bei der
städtischen Kartoffelmiete in Klein-Schwechat, sowie für die
Räumung der während der Vertragsdauer neu hinzukommenden
Senkgruben fallweise nach der Leistung des Unternehmers zu
ermitteln sind und bei Wegfall der Arbeiten in den Truppen¬
barackenanlagen an der Simmeringer Hauptstraße sich das
Pauschale um 8000 X verringert;

d) im XIII . Bezirke (Sektion I und II ) dem Friedrich Mi kl,
XIII ., Cumberlandstraße67, zum Jahrespauschale von 89.000 X
und zu den übrigen Bedingungen seines Anbotes vom 23. Mai
1917.

(P . Z . 5684, M. A. XIV, 430.) Die von Franz und Anna
Hahn  angesuchte Baubewilligung für Abänderungen beim Hause
VI., Mariahilferstraße 121 d, wird unter der in der Verhandlungs¬
schrift vom 26. April 1917 gestellten Bedingung bestätigt.

(P . Z. 5723 , M. A. VI, 3531.) Das Anbot der Firma
I . Zalaudek  vom 22. März 1917 auf Beistellung von zwei
bespannten Wasserwagen mit Rohrbrause in den Bezirken III bis
V, VIII und IX zum Einheitspreise von 66 X für den Tag und
Wagen gegen jederzeitige, beiden Teilen zustehende einmonatliche
Kündigung wird angenommen und die Anwendung dieses Preises
auf die vorgelegte Rechnung vom 15. März 1917 genehmigt.

Der städtische Fuhrwerksbetrieb wird ermächtigt, für die Be¬
spannung der Straßenwalzen in den obgenannten Bezirken im
Bedarfsfälle Unternehmer gegen eine Vergütung bis zu 66 X pro
Tag aufzunehmen.

(P . Z. 5708, M. A. VI, 1013.) Der städtische Fuhrwerks¬
betrieb wird für das Jahr 1917 ermächtigt, dem Wilhelm Eckert,
II ., Dammhaufen 40, zur Straßenbespritzung im k. k. Prater nach
Maßgabe der in dem Anbote vom 4. Juni 1917 enthaltenen
Bedingungen aushilfsweise heranzuziehen.

(P . Z. 5619, M . A. VIII , 1292.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend fünf Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
des VI. Bezirkes, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hk. Zahka
wird beschlossen:

(P . Z. 5805 , M. B. A. XVI, 15896.) Die Bezirksamts-
Anträge, beziehungsweise Magistrats-Anträge, betreffend 67 Gesuche
von Parteien aus dem XVI. Bezirke um Nachsicht der Hunde¬
steuer, werden genehmigt.

(P . Z. 5713, M. B . A. XVI, 21317 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den XVI. Bezirk der Kommandit- Gesellschaft

S
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A. Greger L Komp., Fahrräder- und Maschinenfabrik, XVI.,
Haymerlegasse 30/34, zu erteilende Baubewilligung zur Errichtung
einer vorne 19 50 m und rückwärts 28 20 w langen, 6 30 m
breiten und 5 50 w hohen, aus hölzernen Riegelwänden herzu¬
stellenden und mit Eisenbleche einzudeckenden Hütte auf dem
Straßengrunde der Habichergasse, und zwar auf derKat-Parz. 2733
deS öffentlichen Gutes vor dem Hause Habichergasse 31 im
XVI. Bezirke behufs Aufbewahrung von Maschinen und Materialien
wird auf Grund des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung
vom 31. Mai 1917 gemäß HZ 97 und 105 Wr. B.-O. unter der
in der Verhandlungsschrift vom 3l . Mai 1917 unter anderen
Forderungen enthaltenen Bedingung bestätigt, daß die Hütte über
jeweiliges Verlangen der' Gemeinde Wien, beziehungsweise der
Baubehörde, längstens aber bis Ende Februar 1918 ohne Anspruch
auf irgend eine Entschädigung entfernt und zur Sicherstellung dieser
Verpflichtung eine Kaution von 200 X noch vor Ausfertigung der
Baubewilligung bei der städtischen Hauptkassa-Abteilung für den
XVI. Bezirk erlegt werde.

(P. Z. 5726, M. A. VIII, 715.) Die Schwimmhalle deS
Kaiser Franz Josef-Bades wird bis auf weiteres wieder ven von
der Magistrats-Abteilung VIII bezeichneten Schwimmvcreinen an
den Abendstunden der Werktage unter den bisherigen Bedingungen
überlassen.

(P . Z. 5724, M- A. VIII, 242.) 1. Es wird genehmigend
zur Kenntnis genommen, daß der Betrieb der städiischen Freibäder
im Jahre 1917 in gleicher Weise wie im Vorjahre erfolgt.

2. Der BetriebSführerin des Freibades in der alten Donau
oberhalb der Kaiser Ferdinands-Nordbahnbrücke, Amalia Birner,
wird der bisherige Jnstandhaltungsbeitrag von 300 X ausnahms¬
weise für das Jahr 1917 auf 500 X erhöht.

(P. Z. 5668, M. A. IX, 3454.) Die Gemeinde Wien stimmt
der Abgabe der von der k. k. Direktion für die Linien der StaatS-
eisenbahn- Gesellschaft mit der Zuschrift vom 8. Mai 1917,
Z. 607/III/27 , im Entwürfe übermittelten Erklärung, betreffend
die Herstellung einer Schleppbahnanlage für den Kontumazmarkt
und Seuchenhof im XI. Bezirke, zu.

(P . Z. 5674, M. A. X, 4496.) Der Pauline Harabath,
Bankbeamtenswitwe, VII., Kirchengafse 25, wird das eigene Grab
Gruppe X, Nummer 47 im Hietzinger Friedhofe um 1200 X auf
Friedhofsdauer überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Aoyer wird
beschlossen:

(P. Z. 5617, M. A. IV, 1496.) Die nächst der Einmündung
der Neudörflgasse in die Auhofstraße im XIII. Bezirke bestehende
halbnächtige AuergaSflammeNr. 229 ist durch die städtischen Gas¬
werke in eine ganznächtige umzuwandeln.

(P. Z. 5705, M. A. III , 145.) Das Anbot des HanS
Kal lab,  den hinter seiner Liegenschaft Einl.-Z. 507 Penzing
liegenden Teil der städtischen Kat.-Parz. 314/8, Einl.-Z. 1421
desselben Grundbuches im Ausmaße von 33 32 um den
Pauschalpreis von 100 X gleich ungefähr3 X per Quadratmeter
anzukaufen, wird mit Rücksicht auf die gänzliche Unzulänglichkeit
des angebotenrn Preise- abgelehnt.

(P. Z. 5621. M. A. X, 4898.) Die Gebühr für daS der
Gymnasial-ProfessorLwitwe Marie Tölg,  XII ., Füchselhofgaffe 6,
auf Friedhofsbestand außer der Reihenfolge überlassene eigene Grab
AbteilungI, Gruppe IX, Nummer 23 im Meidlinger Friedhofe
wird mit dem Betrage von 250 X bestimmt.

(P . Z. 5718, M. A. XIII, 2191.) Der Schülerin der II. Klasse
Marie Svojanovsky  werden die verfügbaren Interessen der
Stiftung für ein armes Schulkind der im Eleonore Schre y'schen
StiftungShause, II., Untere Angartenftraße3, untergebrachten Schule
im Betrage von 19 X 38 ll verliehen.

(P. Z. 5719, M. A. XIII, 2722.) Nachbenannten Personen
werden aus der „Menschenfreundstiftuug" Beträge verliehen:

200 X:
1. Anton Meierhofer,  Post Nr. 26.

100 X:
2. Johann Netzl , Post Nr. 9.

Je 50 X.
3. AloiS Zach . Post Nr. 2.
4. Viktoria Peül,  Post Nr. 6.
5. Eanlie Edinger,  Post Nr. 15.
6. Wenzel Pivonka,  Post Nr. 19.
7. Theresia Krejöi,  Post Nr. 21.
8. Marie Burian,  Post Nr. 22.
9. Josef Auer,  Post Nr. 23.

10. Marie Heinrich,  Post Nr. 27.
11. Rosa Gron,  Post Nr. 28.
12. Marie Forst , Post Nr. 29.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-V . Wippet wird
beschlossen:

(P. Z. 5685, M. A. XIV, 1377.) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und deS
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird daS Statthalterei-Protokoll vom 21. Mai 1917 samt Plänen,
betreffend die Herstellung einer DeSinfektionSanlagrim k. k. Kaiser
Franz Josef-Spitale in Wien zustimmend zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1.-A Sihmid wird
beschlossen:

(P. Z. 5631, St . E. W., 1865.) Der Stadtrat genehmigt
die Erbauung einer Wohnbaracke für 72 Kriegsgefangene, beziehungs¬
weise Kriegsarbeiter auf der in der Gemeinde Lajtaujfalu in
Ungarn gelegenen Fideikommißliegenschaft deS Fürsten Nikolaus
Esterhazy,  Parz . 2666, mit dem veranschlagten und bedeckten
Gesamtkostenerfordernisse von 41.067 X 75 ll und nimmt genehmigend
zur Kenntnis, daß die Zimmermanns-, Tischler-, Schlaffer- und
Dachdeckerarbeiten um den Betrag von 32.550 X an den Best-
bieler Zimmermeister Hans Mitterndorfer  in Wiener-Neustadt
übertragen worden sind.

(P. Z. 5598, M. B. A. IV, 554.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend 64 Gesuche von Parteien aus dem IV. Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer, werden mit der Ausnahme genehmigt
daß das Ansuchen deS Vinzenz Jelinek  bewilligt und daS An¬
suchen der Barbara Blaschke  abgewiesen wird.

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize-ISÜrgermetster»
wird beschlossen:
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(P . Z . 5725 , M . A . VIII , 1145 .) Den provisorischen Wasser¬

leitungsaufsehern Johann Krakowsky  und Johann Kolbe

wird nach Punkt 4 der geltenden Bestimmungen über das Dienst¬

verhältnis und die Regelung der Bezüge des städtischen Wasser-

leitungS -AuffichtSpersonalrs daS Definitivum verliehen.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5773 , Gt . G . W ., 2 .) Der Rechnungsbeamte Heinrich

KimPfler  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range

vom 1. Jänner 1917 in die III . Gehaltsklasse , 3 . Gehaltsstufe der

Rechnungsbeamten mit dem Gehalte von 2400 X und dem

Quartirrgelde von 1200 X befördert.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5777 , Et . G . W ., 1621 .) Der Aufseher der städti¬

schen Gaswerke Franz Spalensky  wird in den dauernden

Ruhestand versetzt und ihm unter Zugrundelegung einer 17jährigen,

bei den städtischen Gaswerken verbrachten Dienstzeit sowie einer

22jährigen Dienstzeit bei der Jmperial -Cvntinental - GaS -Afs»ciation

der vorschriftsmäßige Ruhrbezug in der Höhe von zusammen

76 Prozent seines letzten jährlichen Lohnbezuges per 2138 X

83 b , d. i. von 1625 X 51 d jährlich bewilligt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

. (P . Z . 5730 , M . A . IX , 3724 .) Der städtische Marktamts-

Osfizial Johann Ritter v. Jnfeld  wird im Wege der Zeit¬

beförderung zum städtischen Marktamts -Kommissär in der IX . RangS-

klasse mit dem Range vom 13 . Mai 1917 ernannt.
(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 5729 , M . A . IX , 1641 .) Der provisorische Markt¬

diener Leopold Franz  wird zum definitiven Marktdiener II . Be-

zugSklasse mit dem Range vom 22 . März 1917 nach Josef
MatouS  ernannt.

Die neuen Bezüge werden dem Genannten von diesem Rang¬

tage an angewiesen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5696 , St . G . W ., 1940 .) Der Praktikant Rudolf

SamStag  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range

vom 19 . Mai 1917 zum Kanzleibeamten der IV . Gehaltsklasfe,

3 . Stufe mit dem Gehalte von 1700 X und dem Quartiergeld

von 1000 X ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5695 , St . G . W ., 4085 .) Zur AuSgabs -Rubrik II.

P . R . 3 . Aushilfen " , deS Voranschlages der städtischen Gaswerke

für daS Verwaltungsjahr 1916/17 wird zu dem bereit » genehmigten

Nachtragskredit von 26 .000 X ein weiterer Nachtragskredit von

30 .000 X genehmigt . (An den Gemeinderat .)

In Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im

Sinne deS MagistratS -AntrageS nachstehende Witwenpensionen

bewilligt:

(P . Z . 5613 , M . A . II , 4472 ) Der Kanzlei -Direktions-

Adjunktenswitwe Adelheid Stangelmayer  1500 X jährlich;

(P . Z . 5664 , M . A . II , 4696 ) der Marktdienerswitwe

Karoline Schmitz 880 X jährlich;
(P . Z . 5703 , M . A . II , 3520 ) der Straßenarbeiterswitwe

Josefa Uhlik  413 X 66 d jährlich und

(P . Z . 6665 , M . A . II , 4504 .) der Kanzlei -Osfizialswitwe

Rosa Zagizek  1520 X sowie ein EcziehungLbeitrag von 304 X

jährlich für das Kind Walter.

(P . Z . 5765 , Zentr . Spark ., 345)  Der Rechnungsbeamte

der Zentral -Sparkassa Leopold Mayer  wird ab 1. April 1817

zum Rechnungsbeamten der X. Rangsklasse mit den hiefür systemi-

sierten Bezügen im Wege der Zeitbcförderung ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5766 . St Lagerh ., 3568 .) Im Stande der Beamten

des Lagerhauses der Stadt Wien wird im Wege der Zeitbeförderung

der Aspirant Oskar Metze zum provisorischen Akzessisten in der

VI . Gehaltsklasfe mit dem Range vom 2 . Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5740 , M . A . XIX , 726 .) Im Status deS Exekutions¬

amtes werden den Ober -Offizialen Franz Wiedl  und Karl Weber

im Wege der Klassenvorrückung , bei Beibehaltung ihrer rangsklassen¬

mäßigen Stellung die Bezüge der VIII . Rangsklasse zuerkannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5734 , M . A. XII a, 415 .) Im Stande des städtischen

Jugendamtes werden die Akzessisten Franz Nedelka,  Josef Hof¬

mann,  Heinrich Sorgner,  Adolf Küssel,  Karl Matzner

und Anton Ott unter Einrechnung ihrer vollstreckten dreijährigen

provisorischen Akzessistendienstzeit im Wege der Zeitbeförderung zu

Offizialen , und zwar Franz Nedelka  und Josef Hosmann

mit dem Range vom 2 . November 1916 und Heinrich Sorgner,

Adolf Küssel,  Karl Matzner  und Anton Ott mit dem Range

vom 2 . Dezember 1916 ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5697 , St . Buchh ., 267 .) Im Personalstande der

Stadtbuchhaltung werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

Zu Rechnungs -Revidenten ( IX . Rangsklasse ) die Rechnungs-

Offiziale :
Friedrich Kirch Hofer,
Josef Reisin ger
Anton Kubiöek,

Anton Kn eisel;

sämtliche mit dem Range vom 7 . Mai 1917 :

zu RechnungS -Osfizialen (X. Rangsklasse ) :

Ernst Schwott  mit dem Range vom 22 . Februar 1917,

Richard Abel  mit dem Range vom 28 . April 1917 und

Peter Bund schar  mit dem Range vom 17 . Mai 1917.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

^ (P . Z . 5728 , M . A . IX , 1182 .) Dem städtischen Marktamts-

Ober -Jnspektor Karl Entenfellner,  Leiter der Marklamts-

Abteilung auf dem Zentral -Viehmarkte in St . Marx , wird eine

in die Pension einrechenbare jährliche Personalzulage von 400 X

ab 1. Juni 1917 bewilligt (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5722 , M . A . II . 1029 .) Dem Edmund Rittler  wird

daS Sterbequartal im Betrage von 186 X 88 li nach dem Straßen¬
arbeiter Georg Rittler  zuerkannt.

2*
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(P . Z . 5694 , St . G . W ., 1843 .) Dem Rechnungsbeamten
Hans Bald auf  wird auf die Dauer seiner derzeitigen Ver¬
wendung eine Verwendungszulage von monatlich 50 X zucrkannt.

Gemäß dem Magistrats -Antrage werden:
(P . Z . 5702 , M . A . II , 8798 ) Der Fuhrwerksbetriebskutschers¬

witwe Marie Kienesberger  780 X und
(P . Z . 5614 , M . A . II , 3475 ) der Straßcnarbeiterswi ' we

Marie Masek  547 X 40 ti als Abfertigung zucrkannt.

(P . Z . 5709 , M . A. VI , 1215 .) Den nicht zur militärischen
Dienstleistung eingerückten Unterbeamten des städtischen Fuhrwerks¬
betriebes wird in Berücksichtigung der durch den Krieg verursachten
außergewöhnlichen Dienstesverhältnissc ausnahmsweise für die
Sommermonate des heurigen Jahres , das ist für die Zeit vom
I . April bis 30 . September 1917 der Fortbezug der für die
Wintermonate genehmigten Diensteszulage von 40 X monatlich
zuerkannt.

(P . Z . 5635 , Zentr . Spark ., 602 .) Der Geschäftsausweis der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien für den Monat Mai 1917,
nach welchem 15,144 .546 X 13 b eingelegt und 12 .537 .453 X
26 ir rückgezahlt , somit ein Zuwachs von 2,607 .092 X 87 d zu
verzeichnen ist, wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 5721 , M . A . II , 6259 .) Der Anna Matsche  wird
das Sterbequartal im Betrage von 850 X und das Zinsquartal
im Betrage von 375 X nach dem Zentral -Wahl - und Steuer-
Kataster -Ober -Offizial Otto Martin  zuerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Gomoka wird
beschlossen:

(P . Z . 5371 , B . Sch . R ., 3650 ) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im V. Bezirke , Castelli¬
gaste 25 , Anna Guggenberger,  welche derzeit an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben V., Wiedner Hauptstraße 107 , in
Verwendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 3 . April
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrcrin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im V. Bezirke , Bräuhaus-
gaste 50 , gemäß Z 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 12 . März 1912,
L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5372 , B . Sch . R ., 3568 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im XVII l . Bezirke,
Kindermanngaste 1, Cäcilie Künzl,  welche derzeit an der allge¬
meinen Knaben - Volksschule XVI ., Panikengaste 31 , in Verwendung
steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 6 . Februar 1917 im
Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im X. Bezirke , Uhlandgasse 1 , gemäß
8 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .- G .- Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5374 , B . Sch . R ., 3900 .) Die Volksschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im IX . Be¬
zirke, Viriotgasse 8 , Emilie Skorzina,  wird gemäß Z 40 des
n .- ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .- G .- Bl . Nr . 60 , im
VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 21 . Dezember 1916
zur Bolksschullehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im IX . Bezirke , Viriotgasse 8, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 5375 , B . Sch . R ., 13206 .) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der Bürgerschule für Knaben im XXI . Bezirke , Siemens-
straße 15 , Franz Straser,  welcher derzeit an der allgemeinen
Volksschule für Knaben XXI ., Brünnerstroße 130 , in Verwendung
steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 3 . Mörz 1916 im Vor¬
rückungswege zum Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im XXI . Bezirke , Kuenburggasse 1 , gemäß
Z 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5376 , B . Sch . R ., 4106 .) Der Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVI . Be¬
zirke , Roterdstraße 1, Josef Hauer,  wird gemäß § 40 des n .-ö.
Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .- Bl . Nr . 60 , im Vor¬
rückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 16 . März 1917 zum
Volksschullehrer I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
im XVI . Bezirke , Roterdstraße 1, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5377 , B . Sch . R ., 740 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im V. Bezirke , Gasser¬
gasse 46 , Marie Schmid v. Schmidsfelden,  welche derzeit
an der allgemeinen Volksschule für Knaben III ., Paulusgasse 9/11,
in Verwendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 2 . De¬
zember 1916 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im III . Bezirke,
Kleistgasse 12 , gemäß H 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März
1912 , L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

, (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5378 , B . Sch . R ., 3859 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im XVII . Bezirke,
Redtenbachergasse 79 , Hedwig Lorenz,  welche derzeit an der
II . allgemeinen Knaben -Volksschule XVII ., Kastnergaste 29 , in Ver¬
wendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 29 . März
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrcrin II . Klasse an der
II . allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVI . Bezirke , Stephanie¬
platz 1, gemäß § 46 des n .-ö. Lanvesgesetzes vom 29 . März 1912,
L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5379 , B . Sch . R „ 3671 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen IV ., Starhemberg¬
gaste 8 , Auguste Neu mann,  welche derzeit an der Bürgerschule
für Mädchen V., Embelgaste 48 , in Verwendung steht , wird mit
der Rechtswirksamkeit vom 7 . April 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrcrin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen X., Knöllgasse 61 , gemäß 8 46 des n .- ö. Landesgesetzes
vom 29 . März 19 12 , L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5380 , B . Sch . R ., 3855 .) Der aushilfsweise bestellt
geweseneprovisorischeLehrerll . Klasse ander allgemeinen Volksschule für
Knaben im XXI . Bezirke , Amtsstraße 25 , AloiS Eberhard,  wird
mit Rechtswirksamkeit vom 19 . November 1916 im Vorrückungs¬
wege zum Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Knaben im XIX . Bezirke , Amtsstraße 25 , gemäß Z 46 des
niederösterreichischen Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 5577 , B . Sch . R ., 2596 .) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
X. Bezirke , Sonnleilhnergafse 32 , Karl G ö r I, wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 26 . Mai 1917 im Vorrückungswege zum
Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im X. Bezirke , Sonnleithnergasse 32 , gemäß tz 46 des
niederösterreichischen Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .- G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16  Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5578 , B . Sch . R . , 4249 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVII . Be¬
zirke, Hernalser Hauptstraße 100 , Oskar Barta,  welcher zuletzt
an der Bürgerschule für Knaben XVII , Kalvacienberggaffe 33 , in
Verwendung stand , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1 . Februar
1916 im VorrückungSwege zum Volksschullehrer II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im XVII . Bezirke , Hernalser
Hauptstraße 100 , gemäß § 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom
29 . März 1912 , L . -G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5579 , B . Sch . R . , 4107 .) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im II . Be¬
zirke, Obere Augartenstraße 68 , Alois Niederhuemer,  welcher
zuletzt an der Bürgerschule für Knaben IX, , Lazarettgasse 27 , in Ver¬
wendung stand , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 23 . März 1917
im VorrückungSwege zum Volksschullehrer II . Klasse an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im II . Bezirke , Obere Augarten¬
straße 68 , gemäß § 46 des n .- ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912,
L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5580, ' B . Sch . R ., 3064 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XV .,
Hackengasie 13 , Leopoldine Reim,  welche derzeit an der Bürger¬
schule für Mädchen XVI ., Wurlitzergasse 59 . in Verwendung steht,
wird mit der Rechtswirksamkeck vom 21 . Februar 1917 im Vor¬
rückungswege zur Bolksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im XV. Bezirke , Hackengaffe 13 , gemäß
§ 46 des n .- ö. Landcsgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .- Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5581 , B . Sch . R ., 3128 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im III . Be¬
zirke, Kleistgaffe 12 , Marie Vrancz,  welche derzeit an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben III ., Dietrichgaffe 44 , in Ver¬
wendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 11 . Juni 1916
im VorrückungSwege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im III . Bezirke , Kleistgaffe 12,
gemäß Z 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912,
L .-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5582 , B . Sch . R , 49S6 .) Die Volksschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im II . Be¬
zirke , Pazmanitengaffe 26 , Nlbine Na gl , wird gemäß Z 40 des
n .- ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .Bl . Nr . 60 , im
Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 21 . März 1917
zur Volksschullehrerin I . Klasse an der allgemeine ^ Volksschule für
Mädchen im II . Bezirke , Pazmanitengaffe 26 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 5583 , B . Sch . R ., 3943 .) Die Volksschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVIII.
Bezirke , Antonigaffe 4 , Hermine Bayer,  wird gemäß § 40 des
des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .-Bl . Nr . 60,
im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 28 . November
1916 zur Volksschullehrerin I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im XVIII . Bezirke , Antonigaffe 4 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5715 , B . Sch . R ., 5572 .) Die Bolksschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im III . Bezirke,
Siegelgasse 2/4 , Elisabeth Eibl , wird gemäß Z 40 des n .- ö . Landes¬
gesetzes vom 29 . März 1912 , L .- G .- Bl .Nr . 60 , im Vorrückungs¬
wege mit der Rechtswirksamkeit vom 28 . März 1917 zur VolkS-
schullehrerin I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im III . Bezirke , Siegelgaffe 2/4 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5625 , M . A. XV,5518 .) Dem Ansuchen der provisorischen
Lehrerin II . Klaffe Adele Bei dl , geb . Reh,  um die gnadenweise
Ernennung zur definitiven Volksschullehrerin II . Klasse wird grund¬
sätzlich keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge dxs St .-A . Dr . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 5731 , M . A. X, 4218 .) Der städtische Arzt I . Klasse
Dr . Hermann Cermak  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Ober -Arzte in der VIII . Rangsklasse mit dem Range
vom 7. Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Ptze -Aürgermeisters
Kier- ammer wird beschlossen:

(P . Z . 5679 , M A . XI , 38722 .) Der Entwurf der Satzungen
des Vereines „ Aktion Ihrer k. u . k. Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin Maria Therese  zur Erbauung eines Kaiserin
Zita - Hospitales " unter dem allerhöchsten Protektorate Ihrer
Majestät Kaiserin Zita  wird zur Kenntnis genommen.

(P - Z- 5678 , M . A. X, 5105 .) Das von den Wiesenflächen
im Kaiserjubiläums - Spitale gewonnene Heu und Grummet wird
den städtischen Sanitätsstationen zu dem Mitte Juni amtlich fest¬
zustellenden Marktpreis überlassen.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des NÜkgermeiAers
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 5791 , St . G . W ., 1803 .) Den nicht zum Militärdienst
eingerückten oder zur persönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen,
der Arbeitsordnung unterstehenden , über 18 Jahre alten Bediensteten
der städtischen Gaswerke , die mindestens seit 1. Mai 1917 ununter¬
brochen Dienste leisten und am Tage der Beschlußfassung noch im
Dienste stehen , wird eine einmalige Aushilfe bewilligt , und zwar:

a) Ledigen , verheirateten oder verwitweten Bediensteten , falls sie
kinderlos sind , 50 L;
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b) den Verheirateten oder Verwitweten mit Kindern überdies für
jede « eheliche , sowie auch für jedes uneheliche Kind , für dessen
Verpflegung sie nachweisbar zu sorgen haben , 10 X;

o) bei den weiblichen Bediensteten werden Witwen den ver¬
witweten männlichen gleichgehalten , alle übrigen den ledigen

männlichen.
Die auf den Arbeitstag entfallenden Grundlöhne der der

Arbeitsordnung unterstehenden Bediensteten der städtischen Gaswerke
werden ab 1. Juni 1917 erhöht:

Für die Laternenwärter um 80 b;

für die Gasmesserwärter , Hilfsarbeiter mit und ohne Ver-

wendungSzulage , Tor « und Nachtwächter um 100 b;
für die Ober -Aufseher und Aufseher der öffentlichen Beleuchtung

um 120 b;
für alle übrigen männlichen Bediensteten um 140 d;
für weibliche Bedienstete ohne Unterschied um 60 d.
Im Schichtwechsel (unterbrochenen Betriebe ) stehende Bedienstete

erhalten für jede geleistete Nachtschicht eine Zulage von 120 k.

Die einmaligen Kosten von rund 118 .000 X und die jährlich

wiederkehrenden Kosten von rund 1,370 .000 X sind vorläufig auS
den Betriebseinnahmen zu bestreiten und ist über ihre Bedeckung
von der Direktion Bericht zu erstatte » .

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5793 , St . E . W ., 1920 .) Den nicht zum Militärdienst

eingerückten , in einem Lohnbezuge stehenden männlichen und weib¬

lichen Bediensteten der städtischen Elektrizitätswerke , welche mindesten«
seit 1 . Mai 1917 ununterbrochen Dienst leisten und am Tage der
Beschlußfassung noch im Dienste stehen , wird eine einmalige Aushilfe
von 50 X und außerdem für jedes eheliche , sowie auch für jedes

r uneheliche Kind , für dessen Verpflegung sie nachweisbar aufzukommen

haben , eine einmalige Aushilfe von 10 X bewilligt.
(Gesamtkostenerfordernis hiefür 90 .000 X.)

Die von der Direktion auf Grund der mit dem GemeinderatS-

Beschlusse vom 27 . April 1917 , P . Z . 4283 , erhaltenen Er¬
mächtigung , im eigenen Wirkungskreise auf die Dauer der gegen¬
wärtigen außerordentlichen Verhältnisse , sohin widerrusbar bewilligten
Lohnerhöhungen mit dem jährlichen Gesamterfordernisse von370 .000X
werden in eine bleibende Lohnerhöhung umgewandelt und den

Elektrizitätswerksarbeitern und -Arbeiterinnen noch eine weitere
Lohnerhöhung mit einem Gesamtkostenbetrage von 255 .000 X

gewährt , welche bei jedem Einzelnen nach dem Grundsätze vor¬

zunehmen ist , daß bei beiden Regulierungen zusammengenommen
sich für jede Hilfsarbeiterin eine Lohnaufbesserung ergibt , welche
nicht weniger als 60 b täglich , für jeden Hilfsarbeiter nicht weniger
als 1 X täglich und für jeden sanstigen Arbeiter nicht weniger als
1 X 40 d täglich betragen darf.

Den in fortlaufenden Schichten eingeleilten Hilfsarbeitern und

Hilfsarbeiterinnen wird für die geleistete Nachtschicht eine Zulage
von 1 X , den übrigen in diesem Schichtdienste eingeteilten Arbeitern

eine solche von 1 X 20 b gewährt.
(Gesamtkostenerfordernis hiefür 95 .000 X .)

Die einmaligen Kosten an Zuwendungen im Betrage von
90 .000 X und die jährlich wiederkehrenden Kosten im Betrage von
720 .000 X sind vorläufig aus den Betriebseinnahmen zu bestreiten

und hat die Direktion bezüglich der Bedeckung derselben Bericht zu
erstatten . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5782 , M . A . II , 4988 .) Zu den mit dem GemeinderatS-

Beschluffe vom 4 . Jänner 1917 , P . Z . 12060/16 , festgesetzten KriegS-
zulagen wird den akliven städtischen Angestellten einschließlich der

auS Gemeindemitteln besoldeten Lehrpersonen mit einem JahreS-

gehalte bis einschließlich 4800 X , beziehungsweise einem Gesamt-

jahreSbezuge bis einschließlich 7000 X — insoweit sie nicht den mit
GemeinderatS -Beschluß vom 5 . Juni 1917 , P . Z . 5600/17 , fest¬

gesetzten oder der zu den P . Z . 5791 , bezw . P . Z . 5798 und 5850,

anhängigen Bezugsregelungen teilhaftig werden — ein einmaliger
im Laufe deS Monates Juni 1917 auszuzahlender außerordentlicher
Zuschuß als Aushilfe bewilligt , der in der I . Klaffe 120 X, in der
II . Klaffe 180 X , in der III . Klaffe 240 X und in der IV . Klaffe

300 X beträgt.
Voraussetzung der Zuwendung ist , daß der Angestellte bereits

am 1. Mai 1917 im Gemeindedienste gestanden ist und daß daS

Dienstverhältnis am Tage der Auszahlung deS Zuschusses noch

fortbesteht oder durch Versetzung in den Ruhestand aufgelöst ist.

Für die Bezüge , die Frage des aktiven Dienstes und die

Klassenzugehörigkeit ist der Stand vom 1. Juni 1917 maßgebend.
(An den Gemeinderat .)

St .-N- Angermayer stellt hiezu folgenden Antrag:
Der Magistrat wird aufgefordert , binnen drei Wochen ein

Referat über den in der Gemeinderats -Sitzung vom 12 . Jänner

1917 eingebrachten Antrag Angermayer,  betreffend KriegS-

zulagen für eingerückte , verheiratete Beamte und Lehrer , dem Stadtrate
vorzulegen . (Angenommen .)

(P . Z . 5627 , M . A . XVI , 15718 .) In Anlehnung an die

über die Durchführung der vorangegangenen Musterungen in den
Kriegsjahrrn 1914/17 gefaßten Beschlüsse werden die Kosten der
in der Zeit vom 17 . Mai bis 14 . Juni 1917 stattfindeuden neuer¬

lichen Musterungen der Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge
1871 bis 1867 , sowie der besonderen Musterung der in den Jahren

1893 bis 1867 geborenen Gelöschten , sowie der Nachmusterungen
in den Monaten April und Mai 1917 im Gesamtbeträge von

29 .276 X von der Gemeinde Wien vorschußweise bestritten.

Der Rückersatz ist gemäß Z 37 Mobilisierungs -Instruktion vom

gemeinsamen KriegSetat anzusprechen.
Die Frequenzgebühren für die 3V,stündige NachmittagSfrrquenz

im KonskriptionSamte , die Vergütung für die MusterungSräume bei

Dreher,  die Jnterventionsgebühren für die bei den Musterungen
selbst verwendeten Beamten und Diener , sowie die Remuneration
der Sicherheitswache werden in dem durch die bisherigen Stadtrats-
Beschlüsse bestimmten Ausmaße festgesetzt.

(P . Z . 5690 , M . A . VI , 2507 .) Dem Ober -Aufseher in den

städtischen Steinbrüchen in Oberösterreich , Josef Rockenschaub,
wird über sein Ansuchen ab 1. Jänner 1917 eine Erhöhung seiner

Bezüge um 200 X jährlich bewilligt.
Dem gleichzeitig gestellten Ansuchen um Verleihung deS

DefinitivumS wird derzeit keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . F - moka wird

beschlossen:
(P . Z . 5392 , M . A . XV, 6145 .) Zur Beurlaubung des

Bürgerschul -Direktors Friedrich W i ch m a n n zwecks Begleitung von
erholungsbedürftigen Wiener Schulkindern in die Schweiz auf die
Zeit vom 31 . Mai bis 15 . Juli 1917 wird gegen Tragung der
Supplierungskosten die Zustimmung erteilt.
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(P . Z . 5538 , M . A . XIII , 2282 .) DaS Anbot der höheren
Lehranstalt für Mädchen -Erziehung und Frauenberufe „Austria"
auf Widmung eines FreiplatzeS für die Gemeinde Wien wird ab¬
gelehnt.

(P . Z . 5545 , M . A . XV. 5612 .) Der Antonia Nits  che
wird für die Besorgung de8 Schuldienstes an der Knaben - und

Mädchen -Volksschule XIX ., Heiligenstädterstraße 129 , bis auf

weiteres , Vom 16 . November 1916 angcfangen , eine monatliche
Entschädigung Von 30 X bewilligt.

(P . Z . 5711 , M . B . A. V, 11465 .) Der Schulschluß an
der Karl Dich  l ' schen Fortbildungsschule im V. Bezirke wird auch
Heuer wie in den früheren Jahren mit dem 6 . Juli 1917 fest¬
gesetzt.

(P . Z . 5481 , B . W . A. 6 , 9462 .) Das mit Stadtrats-

Beschluß vom 28 . November 1916 , P . Z . 11272 , für 1917 be¬

willigte Pauschale von 6000 X für Anschaffung von Werkzeugen
und dergleichen für den NahrungSmittelanbau durch Schulkinder
wird um 1000 X erhöht.

(P . Z . 5737 , M . A . XV , 5267 .) Gegen die Genehmigung
des Ansuchens des definitiven VolkSschullehrcrs II . Klasse , Hubert
Demel,  um die Vergütung der von ihm an der Knaben -Bürgcr-
schule XIV ., Märzstraße 70 (I . Fachgruppe ) und an der Knaben-
Volksschule XIV ., Meiselstraße 19 , geleisteten Überstunden unter

Zugrundelegung der für Bürgerschulen festgesetzten Lehrverpflichtung
wird keine Einwendung e hoben.

(P . Z . 5393 , M . A . XV. 4625 .1 Gegen die Zuerkennung
der höheren Jahresremuneration im Betrage von jährlich 1440 X

vom 17 . Dezember 1915 angefangen an die für Mädchen -Lyzeen
und Bürgerschulen lehrbefähigte provisorische Lehrerin II . Klasse,
Emilie Virs er  wird keine Einwendung erhoben.

(P . Z . 5622 , M . A . XV , 485 .) Dem Ansuchen deS derzeit
zur Kriegsdienstleistung eingerückten provisorischen Lehrers II . Klasse
in aushilfsweiser Verwendung , Gustav Schmettan,  um die Be¬
willigung zum Fortbezuge der halben JahreSremuneration während
der Dauer der Militärdienstleistung als Mannschaftsperson wird
auf Grund der gepflogenen Erhebungen keine Folge gegeben.

(P . Z . 5383 , B . Sch . R ., 10124 . ) Dem angesuchten Dienst¬
tausche der Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen XVI ., Herbststraße 86 , Gabriele Töpper-
wien,  mit der Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen

Volksschule für Mädchen XIV ., Kauergaffe 5 , Marie Kelling,
wird zugestimmt.

(P . Z . 5544 , M . A . XV. 3530 .) DaS Ansuchen der VolkS-
schullehrerSwitwe Maximiliane Miller  um gnadenweise Bemessung

ihrer Witwenpension unter Zugrundelegung jener Bezüge , welche

ihr Gatte gehabt hätte , wenn er Bürgerschullehrer gewesen wäre,

wird abgelehnt.

(P . Z . 5624 , M . A . XV, 6386 .) Dem Ansuchen des provi¬
sorischen LehrerS II . Klaffe in aushilfsweiser Verwendung Georg

Wunsch  um gnadenweise Zuerkennung der Remuneration auch

während der Ferien 1917 wird grundsätzlich keine Folge gegeben.

(P . Z . 5739 , M . A . XV, 6430 .) Dem Ansuchen deS aus¬

hilfsweise bestellten provisorischen Lehrers II . Klasse Josef
Follner  um die Zuerkennung der Remuneration während der
Ferien 1917 im Gnadenwege wird grundsätzlich keine Folge ge¬
geben , jedoch wird der Bezirksschulrat von Amts wegen ersucht,
dem Gesuchswerber eine Aushilfe in der Höhe der Ferien¬
remuneration zu gewähren.

(P . Z . 5735 , M . A . XV, 4331 .) Über Ansuchen wird der
aushilfsweise bestellten provisorischen Lehrerin Margarete Popp-
Samper  bewilligt , ihren Remunerations -Übergenuß im Betrage
von 229 X 43 k ab 1. Juni 1917 in monatlichen Teilbeträgen
von 30 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 5576 , B . Sch . R ., 6616 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klaffe Julius Engstler  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XI .,
Münnichplatz 6 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XI .,
Herderplatz 1, vom Beginne deS Schuljahres 1917/18 an , wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5367 , B . Sch . R -, 259 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin Adele Mühlberger  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVI ., Landsteiner¬
gaffe 4 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVI ., Gaullacher¬
gaffe 49/51 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5370 , B . Sch . R ., 12769 .) Zur definitiven Versetzung

der Volksschullehrerin Genoveva Knur  aus Dienstesrücksichten von
der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVI ., Schinaglgaffe 3,
an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVI ., Neumayrgaffe 25,

vom Beginne des Schuljahres 1917/18 an , wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 5381 , B . Sch . R ., 12735 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klasse Franz Litschauer  aus DiensteL-
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben VIII .,
Lerchengaffe 19 , an die allgemeine Volksschule für Knaben VIII .,
Josesstädterstraße 95 , vom Beginne des Schuljahres 1917/18 an,
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5382 , B . Sch . R .. 12675 .) Zur definitiven Ver¬

setzung des VolksschullehrerS II . Klaffe Wilhelm KrzandalSky
aus Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
II ., Leopoldgaffe 3 , an die allgemeine Volksschule für Knaben

II ., Pazmanitengasie 26 , vom Beginne des Schuljahres 1917/18
an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5369 , B . Sch . R ., 5022 .) Zur definitiven Ver¬
setzung der Volksschullehrerin Josefa Teufel  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen V., Castelligaffe 9,

an die allgemeine Volksschule für Mädchen V ., Diehlgaffe 2 , vom
Beginne des Schuljahres 1917/18 an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5368 , B . Sch . R ., 1579 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin Karoline Cioni  auS Dienstesrücksichten von
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der allgemeinen Volksschule für Mädchen XII ., Kobingergaste 5/7,
an die allgemeine Volksschule für Mädchen Xll ., Nymphengasse 7,
vom Beginne des Schuljahres 1917/18 an wird die Zustim¬
mung erteilt.

(P . Z . 5364 , B . Sch . R ., 9636 .) Der Antrag des k. k.
Bezirksschulrates , betreffend die definitive Versetzung der Volksschul¬
lehrerin II . Klasse Franziska Knies  aus Dienstesrücksichten von
der allgemeinen Volksschule für Mädchen XIX ., Bernhardstal¬
gasse 19 an die allgemeine Volksschule für Mädchen XIX ., Silber¬
gasse 2 , vom Beginne des Schuljahre 1917/18 an , wird abgelehnt.

(P . Z . 5365 , B . Sch . R „ 13044 .) Zur definitiven Ver¬
setzung der Volksschullehrerin II . Klasse Hedwig Fiala  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XVIII . , Hainzingergasse 37 , an die allgemeine Volksschule für
Mädchen XVIII ., Leitermayergasse 47 , vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 an , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5366 , B . Sch . R ., 3497 .) Zur definitiven Ver¬
setzung der Volksschullehrerin Berta Kebl  aus Dienstesrücksichien
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVIII ., Köhler¬
gaste 9, an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVIII ., Antoni-
gasse 4 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5781 , B . Sch . R ., 5467 .) Die provisorische Lehrerin
II . Maste an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XI V. Be¬
zirke , Ortnergafle 4 , Antonia Amon,  welche derzeit an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im XIV . Bezirke , Knöllgasse 20,
in Verwendung steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Mai
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Maste an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XIV . Bezirke , Ortner-
gasse 4 , gemäß 8 46 des n.- ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912,
L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des Kije - Aürgermeiflers
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 5786 , M . D .. 4156 .) Der städtische Bauaufsichts-
Revident Theodor Winkler  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Bauaufsichts -Ober -Revidenten II . Klasse in der
VIII . Rangsklaste mit dem Range vom 22 . Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5785 , M . D ., 4155 .) Der städtische Bauaufsichts-
revident Josef Reihs  wjrd im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaufsichts - Ober - Revidenten II . Maste in der
VIII . Rangsklasse mit dem Range vom 24 . Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5787 , M . D ., 4013 .) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klasse Josef Meixner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Amtsdiener I . Bezugsklasse dermalen ohne Rang¬
bestimmung mit dem Beginn des Bezugsrechtes auf den Gehalt
vom 1 . Juni 1917 und auf das Quartiergeld vom 1. August
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5784 , M . D ., 4105 .) Das Ansuchen des Kanzlei-
Praktikanten Rudolf Merbaul  um Einrechnung eines Studien¬
jahres wird abgewiesen.

(P . Z . 5789 , M . D ., 4272 .) Der Bürgermeister wird er¬
mächtigt , längstens auf die Dauer des Kriegszustandes nach Maß¬
gabe des unumgänglichen Bedarfes weitere Ersatz -Diurnisten bis
zur Höchstzahl von 40 , beziehungsweise im Falle des Mangels an
geeigneten männlichen Bewerbern weibliche Ersatzkräfte unter den
festgesetzten Bedingungen aufzunehmen.

(P . Z . 5783 , M . D -, 4134 .) Der Kanzlei - Praktikant Oskar
Auer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Kanzlei -Akzessisten
in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 21 . Mai 1917
ernannt . ' (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ararm wird
beschlossen:

(P . Z . 5716 , M . A . X, 4330 .) Dem Ansuchen der Henriette
Beres  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der Re¬
novationsgebühr für das eigene Grab Gruppe 59 », Reihe 3,
Nummer 28 im Wiener Zentral -Friedhofe wird stattgegeben.

(P . Z . 57S4 , M . A. III , 2445 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß dem k. u . k. Obersthofmeisteramte für den neueröffneten Teil
des Belvederegartens vorläufig zehn Gartenbänke leihweise unter
der Bedingung überlasten werden , daß die Bänke seinerzeit im
guten Zustande zurückgestellt , fehlende aber ersetzt werden.

(P . Z . 5732 , M . A . X, 1293 .) Dem Martin Lichtblau,
Fabriksbeamten , IX ., Servitengasse 7 , wird über sein Ansuchen die
Bewilligung erteilt , das eigene Grab Gruppe 15 8 , Reihe 1,
Nummer 17 , im Kapellenhofe des Wiener Zentral -Friedhofes gegen
Entrichtung eines Betrages von 860 X nachträglich auf Friedhofs¬
bestand zu erwerben.

Für die Entrichtung des Betrages wird eine Frist von acht
Wochen gewährt.

(P . Z . 5676 , M . A. X, 2600 .) Dem Konrad Pittermann,
XVI ., Haberlgasse 7 , wird von dem aus dem Verkaufe des Grab¬
steines vom Grabe Gruppe 33 X, Reihe 17 , Nummer 33 des
Wiener Zentral -Friedhofes erzielte Eclös von 100 X nach Abzug
der Abräumungskosten von 16 X der Betrag von 84 X aus¬
gefolgt.

Der Gesuchsteller übernimmt dagegen die Verpflichtung , die
Gemeinde Wien gegen weitere Ansprüche , die in der gleichen Sache
etwa von dritten Personen erhoben werden , schad- und klaglos zu
halten.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - A . wird
beschlossen:

(P . Z . 8689 , M . A. VI , 1486 .) Den Unternehmern Peter
Frigo  und Adolf Schneller  wird die Haftung für die Pflaster¬
herstellungen auf den Grundflächen zwischen der nördlichen Grenze
des Ortes Leopoldau und der Nordbahn unter der Bedingung
erlassen , daß sie die bei der Ortsverhandlung am 1. Juni 1917
übernommenen Verbindlichkeiten ordnungsgemäß erfüllen.

(P . Z . 5706 , M . A . III , 86 .) DaS Anbot des Moritz
Halphen,  der Gemeinde Wien die im Grundbuche Kagran unter
Einl .-Z . 272 und 990 inneliegenden Kat .-Parz . 154 , 155 , 156
und 157 mit einem Ausmaße von insgesamt 13 .382 m^ um den
durchschnittlichen Einheitspreis Von 5 X 80 Ir per Quadratmeter
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zu verkaufen, wird mit Rücksicht auf die weitaus zu hohe Forderung
abgelehnt.

(P . Z . 5608 , M . B . A. XII , 2334 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem XXI. Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 5637 , M . B . A. XXI, 2537 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem XXI. Bezirke
um Nachsicht der Hunoesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5712 , M . B . A. VIII , 2342 .) ' Zur Ordnung des
Rückstandes an Zins - und Schulhellern bei dem Hause VII l .,
Bennogasse 3, Einl .-Z . 1108/8 , im Betrage von Ich21 L 92 k
wird eine Frist bis 31 . Dezember 1917 gewährt.

(P . Z . 5698 , M . A. IV, 618 .) Die Anschaffung von drei
Garnituren elektrischer Boschlicht- und Anlasseraulagen und der
Einbau derselben in die älteren Benzinkraftwagen der städtischen
Feuerwehr wird mit dem Kostenerfordernisse von 10.000 L ge¬
nehmigt.

Das Anbot der Firma Denes k Friedmann,  XVIII .,
Mitterberggasse 11 , vom 4. Jänner 19 r7 , betreffend die Lieferung
dreier derartiger Anlagen , wird angenommen.

(P . Z . 5710 , M . A. VI. 1408 .) 1. Die Umpflasterung der
Landesgerichtsstraße von der Grillparzerstraße bis zur Universitäts¬
straße im VIII . Bezirke wird mit dem Kostenerfordernisse von
54 .913 LOK,  wovon der Betrag von 47 .000 L in der im
Sondervoranschlage für das Jahr 19,16/17 für diese Herstellung
eingesetzten Rest in gleicher Höhe und der Rest von 7913 L 6 k
in den durch Nichtausführung von sichergestellten Pflasterungen
entstehenden Ersparungen Bedeckung findet , genehmigt.

2 . Die erforderlichen Arbeiten werden dem Pflasterermeister
Franz Piccardi,  XVII ., Weidmanngasse 31 , und zwar die Erd-
und Pflasterungsarbeiten mit einer Aufzahlung von 100 Prozent
und das Steinfuhrwerk mit einer Aufzahlung von 200 Prozent zu
den Kostenanschlagspreisen übertragen.

(P . Z . 5762 , M . A. V, 842 .) Der . Bericht, betreffend den
Rückstand an Mietzins für die Stadtbahndogenöffnung im VIII . Be¬
zirke von Josef Her gl , wird zur Kenntnis genommen.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 --A . Schneider
wird beschlossen:

(P Z . 5699 , M . A. XII a. 37 .) Der Firma B .üder
Schlimp,  XX ., Treustraße 94 , wird zur Verdienstsumme anläßlich
der Ausführung der Bautischler - und Schlosserarbeiten bei dem
Baue des städtischen Kindergartens der Gemeinde Wien , XX., Bor¬
gartenstraße 71 , ein Kriegszuschlag zugebilligt , und zwar:

Für die Bautischlerardeiten 18 und für die Schlosserarbeiten
15 Prozent , bei Aufrechterhallung des Erstehernachlasses von
6 Prozent , beziehungsweise 22 Prozent.

(P . Z . 5666 , M . A. V, 929 .) Nachstehende Verfügung des
Herrn Bürgermeisters wird nachträglich genehmigt:

1. Für die Anschaffung von 600 g Portlandzement für Er¬
haltungsarbeiten an den Wienflußregulierungsanlagen wird ein
Betrag von 8500 L genehmigt.

2. Die Lieferung des Portlandzementes wird der Aktien¬
gesellschaft der k k. prio . Hhdr. Kalk- und Portlandzementfabrik zu
PerlmooS auf Grund ihres Anbotes vom 19 . Mai 1917 über¬
tragen.

3. Das für die Zustreifung erforderliche Fuhrwerk hat daS
Stadibauamt (Wienflußaufsicht) im kurzen Wege zu beschaffen.

(P . Z . 5629 , W. A., 1481 .) Die kurrenten Ziegel - und
Schieferdeckerarbeiten für den IV. Bezirk werden an die Witwe des
bisherigen Erstehers . Carola Fischer,  VIII ., Feldgaffe 14 . mit
einer Aufzahlung von 60 Prozent , für den III . Bezirk an die
Firma Johann und Karl Heigl,  III ., Rüdengasse 13 , mit einer
Aufzahlung von 55 Prozent auf die Ansätze des städtischen Preis-
tarifes vom Jahre 1912 übertragen.

(P . Z . 3640 , M . B . A. XX, 6574 .) Die Beziksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrals -Anträge , betreffend 96 Gesuche von
Parteien aus dem XX. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z . 3755 , St . Str . B ., 410 .) Den in den von der
Straßenbahn -Direktion vorgelegten Listen angeführten 25 Angestellten
der städtischen Straßenbahnen wird die Alters - und Strafnachsicht
erteilt.

(P . Z . 5770 , St . Str . B , 94 .) Das Ansuchen des Arbeits-
. Ausschusses der Kriegsausstellung Wien 1917 um Beistellung

einiger Straßenbahnzüge nach Schluß des allgemeinen Verkehres
wird abgelehnt.

(P . Z . 5693 , St . Str . B -, 1502 .) 1. Die bei der Erneue¬
rung der Gleise in der Wesibahnstraße bei der Zieglergaffe vor¬
kommenden Holzpflasterungsarbeiten samt Betonausführung werden
der Schrabetz L Komp.  A . G -, I ., Elisabethstraße 22 , auf
Grund ihres ' Offertes vom 30 . April 1917 mit einem 190pro-
zentigcn Aufschlag auf die Preise des städtischen Preistarifes Nr . 19
mit freier Bestellung der Beleuchtung von Seite der städtischen
Straßenbahnen vergeben.

2. Die Kosten im Betrage von rund 31 .000 L sind aus dem
mit Stadtraiv -Beschluß vom 19 . April 1917 , P . Z . 3973 , für
die Gleiserneuerung in der Westbahnstraße genehmigten Betrage von
81 .000 L zu bedecken. '

(P . Z 5714 , St . Str . B , 1629 .) Auf die Dauer der Vor¬
führung von Kriegs - und Sanitätshunden während des Jahres
19l7  wird deren Ankündigung an den Fenstern der Straßenbahn -r
wagen in der üblichen Form mittels gummierter Klebftreifen gegen
eine Pauschalvergütung von 1000 L genehmigt.

(P . Z . 5772 . St . Str . B ., 1856/1904/17 .) Der Stadtrat
genehmigt die Ausfertigung je einer Freikarte für die knochenkranlen
Kinder Gertrude Burisch  und Anton Mittel  zur Fahrt aus
der Strecke zwischen Wohnung und der chirurgisch-orthopädischen
Anstalt „Leopoldineum " , VIII ., Piaristengasse 11, gültig an Werk¬
tagen mit je einer Begleitperson , für die Dauer der Behandlung
der beiden Kinder an genannter Anstalt.
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(P . Z . 5632 , St . Str . B ., 1857/Rt .) Der Staötrat genehmigt
die Ausfertigung einer Freikarte für die Gattin ' Anna des ein-
berufenen Straßenbahnfahrers Leopold Hembach  zur Fahrt auf
der Strecke zwifchen Wohnung und Kinderklinik, IX ., Lazarett-
gafse 14 , gültig an allen Tagen für die Dauer des Aufenthaltes
ihres kranken Kindes in genanntem Spital.

(P . Z . 5771 , St . Str . B -, 1485 .) Dem Vater des am
29 . April 1917 verstorbenen Assistenten der städtischen Straßen¬
bahnen Gustav Chmel,  Johann Chmel,  wird ein Beitrag zur
Bestreitung der Leichenkosten in der Höhe von 25 Prozent des vom
Verstorbenen zuletzt bezogenen Jahresgehalles von 1700 X, das
ist in der Höhe von 425 X .zuerkannt.

(P . Z . 5634 , St . Str . B ., 2216 .) Die Lieferung des
Grapyitbedarfes für die städtischen Straßenbahnen wird wie folgt
vergeben:

») An die Kreditanstalt für Handel und Gewerbe , Filiale in
Prag , zirka 250 .000 kx Graphit wie geliefert , zum Preise
Von 10 X 75 b zuzüglich 30 Prozent Teuerungszuschlag per
100 kg brutto für netto , in von uns frei Schwarzbach -Siuben
kostenlos beigestellten Säcken verpackt, ab Station Schwarz¬
bach-Stuben , gegen sofortige Kassa, netto ohne Skonto,

b) An das Niederösterreichische und steiermärkische Graphitwerk
„Ludwig " in Bruck a. d. Mur zirka 250 .000 leg Graphii wie
geliefert , zum Preise von 10 X 30 b^netio Kassa loko Waggon
Station Bruck a. d. Mur in mit Papier ausgelegten Fässern
L zirka 300 bis 340 kß Inhalt und ist für 1 Stück Faß 10 X
zu bezahlen.
Die Kosten sind aus den Betriebseinnahmen zu bedecken.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . I >r . Kaas
wird beschlossen : .

(P . Z . 5763 , M . A. XXII , 259 .) Dem Ansuchen der Gattin
deS Hausaussehcrs im Amtshauie für den III . Bezirk Johanna
Karrer  um Einleitung des Leuchtgases in die Küche ihrer
Naturalwohnung auf Kosten der Gemeinde Wien wird ftaitgegcben
und als Ersatz für die Gasverbrauchskosten ein von der Gesuch¬
stellerin zu zahlendes Jahreiipauschale von 24 X festgesetzt.

(P . Z . 5673 , M . A. X, 2236 .) Dem supplierenden städti¬
schen Arzte Dr . Oskar Reichel  wird in Anbetracht der besonders
schwierigen Dienstverhältnisse in seinem Sprengel >m XIX Bezirke
für die Zeit vom 1. September 19 i 6 bis 1. Mai 191 ? ein
Wagenpauschale von 1200 X zuerkannt.

(P . Z . 8682 , M . A. XII , 19327 .) Der derzeitige Ches-Jn-
spektionsarzt des Strandbades am Gänschäufel Dr . Gottfried
Hueber  wird gleichzeitig zum Jnspeltionsarzt der Tagckerhvlui 'gs-
stütte am Gänsehäufel ernannt.

(P . Z . 5677 , M . A. X, 4566 .) Es wird genehmigt, daß der
Assistent des gerichtlich-medizinischen Institutes Dr . Heinrich Katz
als dritter Prosektor -Stellvertreter bei den sanitätspolizeilichen
Obduktionen mitwirkt.

(P . Z . 5620 , M . A. X, 3085 .) In Anbetracht der durch die !
Zeitverhältnisse besonders schwierigen, anstrengenden und gefährlichen !
Dienstverhältnisse der Sanilätsmannschaften werden anläßlich der j

Vollendung des mindestens 25 . Dienstjahres nachbenannten Be¬
diensteten im Stande der städtischen Sanitätsmannschaft ohne
Präjudiz folgende Anerkennungsgaben zuerkannt:

1. Den städtischen Sanitäts -Ober -Aufsehern:
Josef Lehn er (1886 ) 200 X,
Anton Entenfellner (1892 ) 150 X,
Karl Malek (1892 ) 150 X.
Franz Scheminsky (1892 ) 150 X,
August Schmidt (1892 ) 150 X.
Karl Wind isch (1892 ) 150 X,
Karl Wilhelm (1892 ) 150 X,
Karl Körb er (1892 ) 150 X;

2. den städtischen Sanitätsdienern:
Anton Schaustal (1886 ) 150 X.
Kaspar Fritthum (1888 ) 150 X,
Leopold Haberl (1890 ) 100 X,
Karl Pölderl (1890 ) 100 X,
Leopold Kurzreiter (1892 ) 100 X,
Jakob Praxl (1892 ) 100 X,
Anton Eder (1892 ) 100 X,
Rudolf Deneaux (l892 ) 100 X,
Johann Willer (1892 ) 100 X,
Alexander Swatosch (1892 ) 100 X.

(P . Z . 5681 , M . A. Xld 7743 .) Die Anzeige der Gemeinde
Liesing, daß die Preise ihrer Arbeiten im Versorgungshause der
Stadt Wien i» Liesing vom 1. April 1917 ab erhöht werden , und
zwar für die Räumung der Senkgruben auf 10 X für ein Kubik¬
meter Fäkalien und für einmaliges Schliefen und Reinigen der
Kanäle aus 40 X wird unter der Voraussetzung zustimmend zur
Kenntnis genommen , daß bei Eintritt besserer Verhältnisse die Preise
entsprechend herabgesetzt werden . Der Magistrat wird ermächtigt,
ab 1. Avril 1917 für die Verführung von Mist , Schutt und Asche
12 X für eine Fuhre insolange zu bezahlen, als diese Abfuhr nicht
durch Hauskräfte besorgt werden kann.

(P . Z 5680 , M . A. XI, 41596 .) Unter Aufrcchthaltung der
sonstigen Bestimmungen des Gemeinderats -Beschlusses vom 22 . Fe¬
bruar 1916 , P . Z . 13133/15 , wird die für in Wien heimat¬
berechtigte Pfleglinge de« israelitischen Versorgungshauses , IX .,
Seegasse 9, zu zahlende Verpflegsgebühr für die Zeit vom 1. Juli
1917 bis 30 . Juni 1^ 18 von 1 X 50 b auf 3 X per Kopf und
Tag erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 5688 , M . A. XVIII , 1828 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß für die im Krankenhause der Wiener Kaufmannschaft XIX.,
Peter Jordan -Straße 82 , verpflegten Dienstboten , deren Dienst¬
geber bei der Wiener Dienstbotenkrankenkassa versichert sind, vom
1. März 1917 an als Verpflegsgebühr der Betrag von 4 X 77 d
täglich im Sinne des Übereinkommens vom 1. Mai 1912,
M . Abt . XVIII , 1051/12 , bis auf weiteres vergütet werde.

(P . Z . 5683 , M . A. XIV, 1280 .) Der Firma G . Roth
wird die Baubewilligung für Zubauten auf der Einl .-Z . 312 des
III . Bezirkes , Or .-Nr . 32 und 34 Erdbergerlände unter der vom
Magistrate gestellten Bedingung bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Aoytk wird
beschlossen:
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(P . Z . 56L1 , M . B . A. XIII . 1218k .) .Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 16 Gesuche von
Parteien aus dem XIII . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z . 5602 , M . B . A. XIII , 3474 .) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 253 Gesuche von
Parteien aus dem XIII . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden mit der Ausnahme genehmigt, daß der Marie Jausta

eine halbe Freimarke und dem Karl Ganger  eine Freimarke für
einen Hund bewilligt wird.

Rach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Angermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 5599 , M . B . A. V, 27861 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem V. Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippe ! wird
beschlossen:

(P . Z . 5667 , M . A. VI, 1474 .) Dem Ansuchen der österr.-
ungar . optischen Anstalt C . P . G o e r z, Ges. m. b. H. in Wien,
X., Sonnleithnergaffe 5, vom 4. Mai 1917 , ihr Teile der Kat.-

Parz . 1897/13 öffentliches Gut (Sonnleithnergaffe ) von der Grenze
der Liegenschaft Or .-Nr . 184 Gudrunstraße bis zur Mitte der

Dampfgaffe an, der geraden Seite der Nummern der Sonnleithuer¬
gaffe und Teile der Kat .-Parz . 1897/l , Eml .-Z . 2056 Grundbuch
Favoriten (verlängerte Dampfgaffe ) an der Seite der ungeraden
Nummern der Dampfgaffe im X. Bezirke in einem Gesamtausmaße
von 938 '65 n? ab 1. Mai 1917 auf unbestimmte Zeit in Bestand

zu geben, wird unter Einhaltung der in der VerhandlungSschrift
vom 12 . Mai 1917 , M . A. VI , 1474 , und der in der abgeson¬

derten Erklärung der k. k. Post - und Telegraphen -Direktion Wien
von demselben Datum festgesetzten Bedingungen Folge gegeben.
Soweit hiedurch nichts anderes vereinbart wurde , haben die all¬
gemeinen Bestandbedingungen für die in städtischer Verwaltung
stehenden Gründe sinngemäße Anwendung zu finden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Ar . Wataja
wird beschlossen:

(P . Z . 5597 , M . B . A. II , 7/13 , 2,) Die Bezirksamts -Anträge,'
betreffend 55 Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 5637 . M . B . A. II . 7/D .) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 15 Gesuche von
Parteien aus dem II . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer
werden genehmigt.

(P . Z , 5675 , M . A. X, 4296 .) Die Gemeinde Wien ver¬
pflichtet sich gegen Erlag des Betrages von 18.150 X das Grab
des Josef Silberbauer  im Wiener Zentral - Friedhofe
(Gruppe 83 , Reihe 5, Nr . 18) mit einem Denkmal samt Inschrift
zu versehen und im Sinne der für Graberhaltungswidmnngen be¬
stehenden grundsätzlichen Bestimmungen der Erhaltung , Beleuchtung
und Ausschmückung dieses Grabes zu übernehmen.

(P . Z . 5691 , M . A. XIX, 7Ü0.) Von der Ergreifung deS
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steueradministration

für den I . Bezirk vom 12. März 1917 , Z . VII 8 - 796 , mitgeteil t
Erwerbstemraufteilung bezüglick der chemischen Fabrik Weißen¬
stein,  G . m. b. H,  für das Jahr 1916 wird Umgang genommen

(P . Z . 5733 , M . A. XI . 15720 .) Der Magistrat wird er¬

mächtigt, auf die Pfründenrückersatzforderung nach der Marie
Cerny  per 3104 X zu verzichten.

(P . Z . 5764 , "M . B . A. XIII , 18877 .) Die Gemeinde Wien
möge von der Ergreifung des Rekurses gegen die Statthalterei-
Entscheidung vom 25 . Mai 1917 , Z . I » 982/3 , womit der
Sophie Prost die Konzession zum Betriebe eines Kaffeeschankes
mit der Berechtigung nach Z 16 , lit . k G .-O . im Standorte XIII .,

! Hütteldorferstraße 233 , verliehen wurde , Abstand nehmen, da ein
> Lokalbedarf nach einem derart eingeschränkten Gast - und Schank¬

gewerbebetriebe Vorliegendenfalls anerkannt werden kann.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -ZtÄkgermeisters
Kierßammrr wird beschlossen:

(P . Z . 5778 , M . A. Itl a, 908 .) 1. Die Gemeinde Wien
^ bewilligt für besonders zweckmäßige und eifrige Bearbeitung von
^ Schrebergärten 600 Prämien im Betrage von je 10 X. Die

^ Schrebergartenvereinigungen sind aufzufordern , sich an dem Wett¬
bewerbe zu beteiligen und Vorschläge über die mit Prämien zu
beteilenden Schrebergärtner zu erstatten . Als Schlüssel für die jeder
Vereinigung zuzuweisende Anzahl von Prämien gilt die Verhältnis¬
zahl zwischen der Anzahl der Schrebergärten und der Gesamtzahl
der Prämien.

2. Zur Überprüfung der Vorschläge der Vereinigungen und

zur Zuerkennung der Preise wird ein Preisgericht eingesetzt, daS
aus zwei Mitgliedern deS Stadtrates oder Gemeinderates , dem
Vorstande des Wohnungsamtes und dem Stadtgarten -Direktor ge¬
bildet wird.

3. Der Kostenbetrag für die Prämien und Täschchen von zu¬
sammen 7200 X wird auf die außerordentliche Ausg .-Rubr . I >II 39
„Auslagen aus Anlaß der Kriegsereigniffe " verwiesen.

(P . Z . 5788 , M . D ., 4199 .) Wize -Mürgermelker Wai«
referiert über die Herstellung von Sicherheitsvorkehrungen für die
Lager -Abteilung I des städtischen Wirtschaftsamtes und beantragt:

1. Die Abmauerung der Fensteröffnungen in den Lagerräumen,
beziehungsweise wo eine solche nicht angängig erscheint, die An¬
bringung eiserner Fensterläden und

2. die Einrichtung eines nächtlichen Kontrolldienstes durch die
Wiener Wach- und Schließ -Gesellschast zu den festgesetzten Abonne¬
mentspreisen und Bedingungen wird genehmigt.

Die erforderlichen Kosten sind als Betriebsauslagen zu ver¬
rechnen und auf die betreffenden Sach -Rubriken aufzuteilen.

(Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-'A . Angermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 4489 , M . A. XXII , 190 .) Die Leistung eines Vor¬

schusses von 35 .911 X 55 b auf jenen Betrag , welcher seinerzeit
als Erlös für den an die k. k. priv . Südbahn -Gesellschaft abge¬
tretenen Teil des katholischen Matzleinsdorfer Friedhofes im Sinne
des Vertrages vom 5. Dezember 1905 , M . A. XXII , 2413/04,
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von der Gemeinde Wien an das fürsterzbischöfliche Ordinariat zu
zahlen sein wird, wird unter nachstehenden Bedingungen bewilligt:

1. Dieser Vorschuß ist ausschließlich zur Tilgung der restlichen
Bauschuld für den Erweiterungsbau der Pfarrkirche„St. Josef"
zu Margareten im V. Bezirke- zu verwenden:

2. Dieser Betrag per 35 911 L 55 tr ist seitens dcS sürst-
erzbischöflichen Ordinariates bis zum seinerzeitigen Fälligwerden des
entsprechenden Teiles des obigen Erlöses zu einem Zinsfüße zu
verzinsen, welcher ^ Prozent unter der jeweiligen Bankrate,
mindestens jedoch4 Prozent zu betragen hat.

Die Zinsen werden halbjährig im nachhinein fällig und sind,
falls nicht ihre Barzahlung erfolgt, jeweils dem vorgeschofsenen
Kapitalsbetrage zuzuschlagen.

nach der eigenen Aitgabe des Vertreters des Vermieters erst mit
1. Februar 1917 wirksam werden sollte, daher nach Artikel 1,
Z. 1 Mieterschutz-Verordnung ihr die Zuständigkeit des Miet¬
amtes zufällt.

Für die Erhöhung des Djietzinses hat aber der Vermieter
keinen der im 8 2 Mieterschutz-Verordnung angeführten Gründe
geltend gemacht, sondern als Grund nur vorgebracht, daß nach
der Beschaffenheit des Lokales und nach dem Verdienste des
Mieters eine Steigerung angemessen sei.

Der Vorsitzende des Senates:
Eduard Kränz! m. p.,

Hofrat.

(Schluß der Sitzung .) !
»

» » l
* j MietamtV, Rg. 21/17. Wien,  den 4. April 1917.

Nachtrag. Die Stadlratsberichteüber die Verhandlung
des Hauptvoranschlages der Stadt Wien vom 31. Mai, 1. und
4. Juni 1917 (Amtsblatt Nr . 45 und 46) sind zu ergänzen , da
den Beratungen auch Ober-Baurat Trnka  als Vertreter des
Stadtbauamteszugezogen war.

Allgemeine Lachriryren.
Entscheidungen der städtischen Metämter.

Mietamt IX, Rg. 16/17. Wien,  den 3. April 1917.
Antrag des Josef Th aller  aus Entscheidung über die

Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause IX.,
Währingerstraße 15, Souterrain, II. Hof.

(Bestehend aus 1 Waschraum, 1 Bügelraum und1 Kohlen¬
raum.)

Das Mietamt lX der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter münd¬
licher Verhandlung durch seinen Senat, zusammengesetzt aus
Hofrat Eduard Kränzl  als Vorsitzenden, Matthäus Garsten-
auer  als Beisitzer aus dem Kreis« der Vermieter und Dr.
Franz Kapaun  als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter,
entschieden wie folgt:

Die zum 1. Februar 1917 vorgenommene Erhöhung des
Mietzinses für das Geschäftslokal im Hause Or.-Nr. 15 Währinger¬
straße, IX. Bezirk, von 850 L auf 1010 L jährlich ist gemäß
§§ 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriumsvom
26. Jänner 1917, R.-G.-Bl . Nr. 34, unzulässig.

Grü nde:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenen Maße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangaben
gemäßZ 2 der vorbezogenen Verordnung unzulässig.

Die Einwendung, daß die Zinserhöhung bereits im Oktober
1916 vereinbart worden sei, ist unzutreffend, weil die Erhöhung

Antrag der Josefine Rathgeber  auf Entscheidung über
die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause
V., Laurenzgaffe 13.

(Bestehend aus 1 Geschäftslokal.)
Das Mietamt V der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat, zusammengesetzt aus Dr. Plachy
Magistratsrat, als Vorsitzenden, Heinrich Roth,  Gemeinderat,
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Emil G. S u-
wald  als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden
wie folgt:

Die zum 1. Mai 1917 vorgenommene Erhöhung des Miet¬
zinses für das Geschäftslokal im Hause Or.-Nr. 13 Laurenz¬
gasse, V. Bezirk, von 300 L auf 500 L vierteljährlich ist
gemäß 88 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriums
vom 26. Jänner 1917, R.-G.-Bl. Nr. 34, unzulässig.

Gründe:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenenMaße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangaben
und nach den vorgelegten Schriftstücken gemäß8 2, Punkte 1,

. 2, 3 der vorbezogenen Verordnung unzulässig, da keiner der im
§ 2 des Gesetzes vom 26. Jäuner 1917, R.-G.-Bl. Nr. 34,
angeführten Steigerungsgründe von der Hauseigentümerin nach¬
gewiesen werden konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Alachy m. x.,

MagistratSrat.

* *
»

MietamtV, Rg. 22/17. Wien,  den 4. April 1917.
Antrag der Johanna Demlinger  auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im HauseV.,
Storkgasfe4, Tür Nr. 2.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das MietamtV der k."k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
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Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Dr.
Plachy,  Magistratsrat , als Vorsitzenden, Heinrich Roth,  Ge¬
meinderat, als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Emil C.
Suwald  als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden
wie folgt:

Die zum 1. Februar 1917 vorgenommene Erhöhung des
Mietzinses für di,e Wohnung Tür Nr. 2 im Hause Or.-Nr. 4
Storkgasse, IV. Bezirk, von 32 L 32 b auf 34 X 32 t, monatlich
ist gemäß §§ 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriums
vom 26. Jänner 1917, R.-G.-Bl . Nr. 34, unzulässig.

Gründe:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenen Maße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangaben
und nach den vorgelegten Schriftstücken gemäß tz 2, Punkt 1,
2, 3 der vorbezogenen Verordnung unzulässig, da der Gatte der
Antragstellerin eingerückt ist, sie für sich und ihre Angehörigen
den Unterhaltsbeitrag bezieht und deren Unterhalt durch die
Steigerung gefährdet würde. (§ 5 M .-V. vom 26. Jänner 1917,
R.-G.-Bl. Nr. 34.)

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Hkkachym. p..

Magistrat-rat.

» *

Mietamt XII , Rg . 6/17 . Wien,  den 11. April 1917.
Antrag des Franz Tukatsch  auf Entscheidung über die

Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause XII .,
Tichtelgasse 14, Tür Nr . 17.

(Bestehend auS 2 Kabinetten und Küche sowie 1 Magazin
im Souterrain .)

Das Mietamt XII der k k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Magistrats-
Sekretär Karl Mich ! als Vorsitzenden, Josef Gerhold  als
Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Theodor Mahr
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die Angelegenheit fällt nicht in die Kompetenz des Miet¬
amtes, weil die fragliche Erhöhung bereits im November 1916,
somit vor der Geltung der Mieterschutz-Verordnung vom 26. Jänner
1917, R .-G.-Bl . Nr . 34, vereinbart war . (Art . I, Abs. 1, P . 1
der Verordnung .)

Der Vorsitzende des Senates:
Vr. Karl Wicht w. p.,

Magistrats-? ekrctiir.

Gemeiudevermittlungsämter
Im Gemeindevcrmittlungsamte Landstraße  finden im

Monate Juni 1917 am 20. und 27. Ausgleichs- und Sühne¬
verhandlungen statt.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16. Mai

1917, r»«l G. Z . 5888/17:
Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom

9. Mai 1917, Z . 25 !8-II , dem mit dem h. a. Erlasse vom
23. Jänner 1917, Z . 29-11, in den Ruhestand versetzten Ober¬
lehrer an der allgemeinen Volksschule für Mädchen VIII ., Josef¬
städterstraße 9b, Theodor Klettenhofer,  für sein lang¬
jähriges , ersprießliches Wirken im Schuldienste die Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 18. Mai 1917,
G. Z . 5952/17:

Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit dem
Erlasse vom 27. April 1917, Z . 10247, dem Oberlehrer an
der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen in Wien,
XXI., Leopoldauerplatz 47, Anton Jakob,  in Anerkennung
seiner vieljährigen, sehr ersprießlichen Wirksamkeit auf dem Gebiete
des Schulwesens den Titel „Direktor"  verliehen.

Erlaß des k k. Bezirksschulrates Wien vom 18 Mai 1917,
G. Z . 5953/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 9. Mai
1917, Z . 18S4-II , dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen XV., Hackengasse 13, Franz Krispin,  anläßlich
seiner Versetzung in den Ruhestand in Würdigung seines viel¬
jährigen , ersprießlichenWirkens als Lehrer und Schulleiter die
Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 19. Mai 1917,
G. Z. 5954/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom I I . Mai
1917, Z . 2676-11, dem mit Ende Februar 1916 in den Ruhe¬
stand versetzten Volksschullehi er I . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Knaben XIV., Rauchsangkehrergasse 1b, Karl
Prinz,  für sein langjähriges verdienstvolles Wirken im öffent¬
lichen Schuldienste die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 19. Mai 1917,
G. Z . 5955/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom9. Mai
1917, Z . 2667 -Il , der mit Ende November 1916 in den Ruhe¬
stand versetzten VolksschullehrerinI. Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen XVI.. Stephanieplatz1, Anna Böhm,
für ihre langjährige sehr ersprießliche Wirksamkeit im Schuldienste
die Anerkennung  auszusprechengefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 19. Mai 1917,
G. Z . 6000/17:

Der k. k. n.-ü. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
12. Mai 1917, Z . 2675-11, der mit Ende August 1916 in den
Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen XX., Karajangasse 14, Friederike
Sengseis,  für ihre langjährige , treue und ersprießliche Wirk¬
samkeit im Schuldienste die besondere belob ende Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.
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Leöensmillekverkeyr.
Borstenvieh »uarkt vom 12 . «ud 14 Juni 1V17.

1. Auftrieb auf dem freien Markt.
Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine . . — „

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien.
für das Land . .
unverkauft blieben . . . .

— Stück

>>)

2. Preisbewegung.
(Preis 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
l . Qualität . . . von — bis — t>) (extrem bis

Fettschweine:

I. Qualität . . . . von — bis — i> (extrem bis — d)
II . , , ^ »
i ll . » . . . - ^ ^ ^

Die dieswöchigen Schv.c nemärkte waren nicht beschickt.

Jung - uud Gtechviehmarkt vom 1t . und 14 . Juni
ir »t7.

1. Austrieb dz». Zufuhr
Kälber lebend . 186
Kälber ausgeweidet . 1243
Lämmer lebend . . . 328
Lämmer ausgeweidet . . 20

Schafe lebend . 523
Schafe ausgeweidet . 46
Schweine ausgeweidet 113
Spanferkel . —

L. Pret»be»eguug.
Kälber lebend (per 1 kg) :

1. Qualität . . . . von — bis 400 t> (extrem bis — l»)

lll . „ . . . . .. 300 ,. 380 „
Kälber ausgeweidet (Per 1 kg) :

1. Qualität . . . . von —
II . ,, » . . . ,,

III . . 200

Lämmer lebend (per 1 kg) :

bis 470 K (extrem bis — b)

I 460 "

l. Qualität .
II. .. -

III . ..

von — bis — d (extrem bis — l>)
.. 520 .. 540 ..

Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :
1. Qualität . . . . von — bis — t>

III . I . . . . 400 .'. 500 '

(extrem bis — d)

Schafe ausgeweidet (per 1 kg) :
1. Qualität . . . von — bis — d

II . .. . 750 „ 800 ..
III . 400 .. 600 ..

(extrem bis — k)

Schweine ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 780 b , (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 520 b (extrem bis

II- ,, „ 470 .. ^
lll . - .. 460 ..

k)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 283 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 523 Stück Schafe mehr
aufgetrieben.

Der Verkehr auf dem Schafmarkte war unbedeutend.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 11. Juni 1917

2429 Stück Mast - und 804 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Alle Kälberqualitäten wurden zu unveränderten Vorwochen¬

preisen abgegeben. Ausgeweidete Schweine wurden auf Basis der
gesetzlichen Höchstpreise abverkauft. Das Schafgeschäft war be¬
langlos.

Preisbewegung >r« der Börte für landwirtftbaftlirbe
Produkte in Wie « vom IS . Ju «i t » ii7.

llebernahmspreise der Kriegsgetreide Verkehrsanstalt
sterreichtsche Produkte pro 1916/17
Weizen . . . . . per 100 kx 35 L — t>

Roggen . . . - ioo .. »s .. - ..

Braugerste . . . .. >00 .. 33 ..

Autteergrste . . .. 100 .. 29 .. — "

Hafer „ IOO,. 28 .. - „
(Übernahmsbestimmungen und Modalitäten steheR.-G.-Bl. Nr. 208 vom

1. Juli ISIS.)
Gesetzliche Höchstpreise.

Ab Mühlenstatton.
Weizengrieß . — L — d per 100 kg
Backmehl . 110 . - , . 100 .
Weizenkochmehl Nr. l . 90 „ — , , 100 „
WeizenkochmehlRr . L . . 58 „ — „ , 100 ,
Brotmehl (Weizenbrot- und Noggenmehl) . — , — , , >00 .
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Pferdemartt vom LS. Jnui tv »7
Zum Verkaufe wurde gebrach »: 775 Stück.

239 Gebrauchspferde, 536 Schlächterpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 800 „ 1000 „ „
Der Markt war lebhaft.

Vsuüetveguiig
vom 12 . bis 14 . Juni 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern de
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Auuöewilliguugen.
Reubaute «.

X. Bezirk : Absberggafse, Realität Grundb .-Einl .-Z . 2223, von Heinrich
L Fritz M e n d l, Absberggafse 35, Bauführer Kriz
(22759).

XX . Bezirk : Fabrikstrakt , Engerthstraße 130, von der Chemischen Fabrik
der Handels -Gesellschaft für Fettwarcn und chemische Pro¬
dukte, G . m- b. H., Engerthstraße 128 ( I5II ).

Adaptierungen.
I . Bezirk : Am Hof 6, von der K. k. priv . österr. Kreditbank für Handel

und Gewerbe (1490).
„ „ Dorotheergasse 6/8, von der Hausverwaltung Emil Aldor

(15 !6),
III . Bezirk : Markhofgaffe 4, von Max Glasscheib,  I ., Schwen-

gafse 4 (1515).
VI . Bezirk : Millergasse 52, Einl . -Z . 759, von Franz Hahn  durch

Architekt H. Prutscher (1491 ).
„ Millergasse 6, von M . E. Meyer,  ebenda (1494).

VII . Bezirk:  Karl Schweighofer -Gasse 4, Einl .-Z . 101, von der Richard
Freiherr Draschev.  Winterberg ' schen Häuser-Jnspeklion
(1510).

» „ Neubaugaff « 66, von der Österr .-ungar . Kinoindustrie, G . in.
b. H.. Neubaugasse 33 (1514).

IX . Bezirk:  SechSschiinmelgasse4, van A. Micheroli,  Architekt, XIX . ,
Döblinger Hauptstraße 21 (1496).

X. Bezirk : Laxenburgerstraße 32, von der Österr . Schoop Metallisator
G . m. b. H., IX , Widkrhof.rgassc 8 (2 -330).

XXI . Bezirk : Brünnerstraße 62, von Brevillier L Komp , und A.
Urban L Söhne (19559 und 19560).

Diverse geringere Baute «.
II . Bezirk : Großer Säulenhaufen 180, von Hermann W e i f f e n b a ch,

ebenda (1495).
X . Bezirk:  Feuermaueröffnungen , Salvatorianerplatz 3/4 , von der

Sembustowerk, G. m. b. H., Bauführer A. Alphart L
A. Wagner (21913 ).

Renvvierungrn mittet- Hiingegeritfteu, Ueiter» re.
VII . Bezirk:  Fassade , Bernhardgaffe 26, von Kliment L Hära,  Neu-

stistgasse 78 (1507).

Gesuche um Itaulimeubestimmung, beziehungsweise um
Bekanntgabe der Ausslecknng der Manlinie« wurden

überreicht.
XX. Bezirk:  Engerthstraße 30, von der Chemischen Fabrik der Handels-

Gesellschaft für Fettwaren und chemische Produkte G. m.
b. H., Engerthstraße 128 (1483).

XXI . Bezirk : Brünnerstraße 72, von der Fiatwerke A. G-, Bauführer Ed.
Ast (19395).
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Eintragungen in den Erwerökeuerkalaster.
S Mai »» 17

Gew erde-Uutern ehmungen.
(Fortsetzung.)

Kittinger Rosina — Flaschcnbier-Berschleiß, Handel mit Lebens- und
Genußmitteln und Artikeln des Haus - und Küchenbedarfes beschränkt — XII .,
Fockygaffe 4.

Leilhncr Therese — Pferdefleisch-Verschleiß — XII ., Schönbrunner¬
straße 193.

Dvorak Katharina — Handel mit Wildbret und Geflügel im Umher-
zichen XII ., Rotenmühlgaffe 19.

Stagcl Katharina — Marktfahrergewerbe — XII ., Rosaliagaffe 27.
Zahradniczek Anna — Wäschewaren-Erzeugung - XII ., Rechte Wien¬

zeile 247.
Fiala Marie — Marktfahrergcwerbe — XII ., Spittclbreitengasse 18.
Prokopp Karolinc — Kunsthsndel in Verbindung mit dem Buchhandel

— XII Rosasgaffe 6.
Stieglitz Helene — Erzeugung von Sonnen - und Regenschirmen — XII .,

Albrechtsbcrgergaffe 26.
Riegler Josefa — Gemischtwarenhandel . und Flaschenbier-Verschleiß —

XII ., Draschegasse8.
Sima Ennsie — Damenkleidermachergewerbc — Xll ., Schönbrunner¬

straße 158.
Löbl Marie — Handel im Umherziehen mit Gemüse, Obst, Naturblumen

und Geflügel - XIII ., Schanzstraße 15.
Rosenbaum Anna — Wäschewaren-Erzeugung — VI ., Schmalzhof¬

gaff- 17.
Christ Karolinc — Handel mit Innereien und Knochen — XIII ., Anschütz-

gaffe 4.
Frenzei Anna — Pflerdefleisch-Verschleiß — X., Hardtmutgaffe 41.
Lux Aloisia — Kleinsuhrwerksgcwerbe — X., Halbringaffe 18.
Fischer Katharina — Wildbret - und Geflügelhandel — X., Eugenplatz,

Markt.
Bursa Sophie — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zeichenrequifiten

— X., Favoritenstraßc 163.
Schwarz Emil — Spielwarenhandel — X., Quellenstraße 141.
Eckert Anna — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Koks - X .,

Angeligaffe 73.
Matiasovits Stephan — Viktualienhandcl — X., Karmarschgaffe 72.
Fuchs Marie — Viktualien-Verschleiß und Flaschcnbierbandel — X.,

Favoritenstraße 138.
Samek Marie — Fragnergewerbe — X., Laxenburgerstraße 17.
Danzingcr Anton — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren, Ge¬

frornem , Sodawasser und Kracherln — X., Tcicsterstraße 17.
Dukes Emil — Kommissionswarenhandcl im Großen — I., Post¬

gasse >3.
Gräs Georg — Fleischhauergewerbe — VII ., Burggaffe 123.
Herrmann Leopold — Vermittlung des Abschlusses von Kartoffelanbau-

Verträgen in Galizien — VII ., Neudaugürtel 24.
Rzabek Karl — Konzession zum Betriebe des Buchdruckergewerbes (be¬

schränkt) — VIII ., Tulpcngaffc 6.
Rzabek Karl — Konzession zum Betriebe einer litographischen Presse —

i III ., Tulpengafle 6.
Schrubarz Johann — Flaschenbier-Verschleiß, Handel mit Lebens- und

Genußmitteln und Artikeln des Haus - und KüchcnbedarseS — XII ., Roten¬
mühlgaffe 4.

Bauberger Johann — Pferdefleisch-Verschleiß — XII ., Schönbrunner¬
straße 167.

Janovky Edmund — Handel mit Suppenwürfel — XII ., Längenfeld-
gaffe 6.

Günzl Bernhard — Mufikergewerbe — XII ., Meidlinger Hauptstraße 3.
Ricne .bauer Rudolf — Wäschergewerbe — XII ., Jgnazgaffe 13.
Helsert Anton — Handel mit Tuch-, Schafwoll -, Leinen-, Baumwoll-

abfällen, alten Säcken und alten Kleidern — XII ., Meidlinger Haupt¬
straße 66.

Pour Alois — Kleinfuhrwerk — XII ., Spittelbreitengasse 34.
Schuurdrehcr Wilhelm — Handel mit Leder- und Galanteriewaren —

XII ., Hotbauergaffe 1.
Bohunowsky Friedrich — Wäschewaren-Erzeugung — XII ., Schön¬

brunnerstraße 244
Castecla Karl - Kleidermachergewerbe — XVII ., Blumengasse 7.
Brauneder Josef — 'Sauerkraut -Erzeugung — X., Fernkorngaffe 31.
Aßmann Johann — Handel mit Kurzwaren und Devotionalien — X.

Quellenstraße 154.
Kratochvil Kail — Handel mit Kleidern, Wäsche, Schuhen und Schirmen

— X., Ettenreichgaffe 22.
Steiger Franz — Handelsagentur - X., Troststraße 117.
Schubert Eduard — Handelsagentur — X., Gudrunstraße 142.

) Hievon 171 am Markte und 365 im Pferdeschlachthause.
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7. Mai L» 17.
Gewerbe-Uuterllkhmungell.

Brandner Ludmilla — Marktviktualienhandel — XVIII , Schapenhauer-
straße, Markt.

HolzgewinnungS - und Handels -Gesellschaft m. b. H. — Holzhandel —
IV ., Schwindgasse 3.

Lichtenberg Adelheid — Damenkleidermachergewerde — 1., Goldschmid-
gasse 6.

Gülich Olga — Handelsagentur — I ., Graben 19.
Mandl Minna — Handel mit Damenwäsche und Damenkleidern — VI.,

Liniengasse 2 b.
Berdach Hermine — Handel mit allen Gattungen Stofsadfällen , Hadern

und alten Säcken — XIII ., Sechshauserstraße 93.
Fellner Ilona — Geflügclhandel — II -, Haidgasse 7.
Hering KlaudiuS — Handelsagentur — I , Schottenbastei 4.
Kümmelberg, Paschke» L Komp. (Alleininhaber : Ignaz Kümmelberg) —

Seide - und Wollwarenhandlung — I , Tuchlauben 8.
Wallner Marie — Pachtbetrieb der dem Gustav Pavlizek gehörigen

Fiaker -Lizenz Nr . 483 — 1., Eschenbachgaffe1/5.
Deinbacher Johann — Pachtdetrieb »er der Firma Franz L. Seidl 'S

Nachf. Mono Seidl gehörige» Fiaker -Lizenz Nr . II — I ., Neuer Markt.
Sattler Michael — Pachlhetrieb der dem Anton Slezak gehörigen Gast-

wirtS -Konzession — XIV ., Diesenbachgasse 36.
Gaugusch Thomas — Handelsagentur — ! >., Stuwerstraße 6.
Salke -Kaplowitz Salomon — Handel mit Wäsche, Wirk-, Manufaktur-

und Tuchwareen — XVIII ., Währingcrstraßc 103.
Oberländer Adolf — Baumeistergewerbe — IX ., Ferstelgafse 4.
LandeSmann Moritz (Alleininhader der Firma Jakob Landesmann ) —

Handel mit landwirtschaftlichen Produkten — II ., Kaiser Josef -Straße 8.
Schwarz Abraham false Rosenberg — Eisenhandel im Großen - II .,

Karmeliterplatz 1.
WeySkrab Karl — Friseur -, Raseur - und Perückenmachergewerbe —

XIII . , Hütteldorferstraße 251.
Groß Karl — Hutmachcrgewerbe — VI ., Agidigasse 6.
Klein Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß tm Graßen — I., Riebe-

lungengaffe 13.
Hcider Friedrich — Handel mit Wirk- und Kurzwaren — I ., HeinrichS-

gasse 6.
Poschinger Martin — Kanzession zur Verfertigung und zum Verkaufe

von Schußwaffen sowie Verkauf van Munitionsgegenständen.
Schneider Anton — Fleisch-Verschleiß — II l., Hörnesgafsc 20.

» *

8 . Mai L» 17
Gewerbe-Unteruehwuugrn.

Weidner Anna Barbara — Strahhut -Erzcugunq und Erzeugung »on
Damen - und Kinderhutformen — VI ., Gumpendorferstraße 62.

Schön Bernhard — Handel mit Kurzwaren , Schneiderzugehör und
Toiletteartikeln — VI ., Mariahilferstraße 105.

Fisch Wilhelm — Handel mit allen im freien Verkehr erlaubten Waren
beschränkt — XIV ., Bernbrunngaffe 41.

Blau Otto — Schnurrbart »inden-Erzeugung — VI ., Kurzgasse 6.
Rittler Therese — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Ferchergafse 12.
Friedmann Jsabela — Papier - und Schreibwarenhandel — I ., Biber¬

straße 22.
Kreisky Rudolf — Juwelier und Goldschmiedgewerbe — I , Sulz¬

gries 15.
Hirschensohn Adolf — Gemischtwarenhandel — I., Schottenring 27.
Katz Moritz — Handel mit Textilwaren im Großen — 1., Rudolfs¬

platz I.
Frankl Hermann — Handel mit Bronzen und DekorationSwafsen beschränkt

— I ., Kohlmarkt 4.
Maresch Karoline — Modistengewerbe — I-, Bauernmarkt 8.
Ferdinand Keibl, G . m. b. H. — Holzhandel — III ., Landstraßer Haupt¬

straße 128.
GlachS Rosa — Handel mit Schreibmaschinen und deren Zugehör —

II ., Radetzkhstraße 15.
Hofsmann Eäzilie — Handel mit Ölgemälden und Aquarellen — III .,

Rechte Bahngaffe 22.
Brandt Jacques — Holzagentie — XVI ., RemhartSgaffe 21.
Barteis Katharina — Erzeugung von Waschpulver beschränkt — III .,

Hohlweggaffe 10.
Heber Wilhelm — Handel mit Spazierstöckrn, Schirmen und deren

Zugehör — III ., Am Heumarkl 9.
Donat Jakob — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — III ..

Löwengaffe 31.

Beyer Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Koppstraße 33.
Ne Hammer Johann — Gemischtwarenhandel — XI V., Johnstraße 41.
Wlcek Josef — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIV., Felberstraße 64.
Lauka Franz — Tischlcrgeweibc — XII ., Rauchgaffe 27.
Wottle Eduard — Holz- und Kohlenhandel — XIV ., Meiselstraße II.
Rassinger Franz — Gast- und Schankgcwerbc — I ., LandergerichtS-

straße 6.
Becka Karl — Friseurgewerbe — 1., Himmelpfortgaffe 4.

* *
«

s . Mai 4» 17.
Gewerbe Unternehmungen.

Zirner Julius , Alleininhaber der Firma I . L A. Zirncr — Uhrmacher-
gewerbc — I ., Kärntnerstraße 36.

Pollak Franz — Verabreichung van Kaffee, Tee u. s. w. — I ., Eon-
cordiaplatz 4

Friedenfcld Max — Gast- und Schankgewerbe — I ., Domikaner-
bastei 22.

(DaS Weitere solgt.)
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Kundmachungen.
M. Abt. X, 3799/17.

Kundmachung.
(AltmannsdorferFriedhof. — Wiederbelegung einfacher Gräber.)

Nach dem 1. Oktober 1917 werden die einfachen Gräber
Nr. 11 bis 153 und Nr. 779 a bis 787 im Altmannsdorfer
Friedhofe wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor der Wieder¬
belegung zulässig.

Die Gesuche um die Bewilligung sind bis läugsteus
1. Oktober 1917 bei dem Wiener Magistrate (Abteilung X,
l., Neues Rathaus) einzubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem1. Oktober werden die Grabkreuze von den Grab¬

stellen auf Kosten und Gefahr der Eigentümer entfernt und im
Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien, die binnen
Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt.

Über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 25. Mai 1917. g- 8

M. A. X, 2269.

Kundmachung.
(Stredersdorfer Friedhof, Wiederdelegung heimgefallruer Gräber.)

Nach dem 15. November 1917 werden heimgefallene Gräber
in den GruppenI und V, III und VII, IX und XI (alt) (neue
Bezeichnung: Reihe 1 und 2 der GruppenI, II, III und IV)
im StreberSdorfer Friedhofe wiederbelegt. Das Verzeichnis dieser
Grabstellen kann in der Konskriptionsamts-Abteilung des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den XXl. Bezirk während der
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Enterdigungenaus diesen Grabstellen sind nur vor deren
Wiederbelegung zulässig.

Gesuche um die Bewilligung zur Enterdigung sind bis
längstens 15. November 1917 bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungX (l., Neues Rathaus) einzubringen, ebenso Gesuche
um Verlängerung des Benützungsrechtes an den hcimgefallenen
Grabstellen.

Nach dem 15. November 1917 werden die Grabkreuze nach
Erfordernis von den Grabstellen entfernt und im Friedhofe

hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien, die binnen Jahres¬
frist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt; über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 27. Mai 1917. 1- 3

B. W. A. I, Z. 892.

Verordnung.
(Bezug von Haferrcis für stillende Mütter.)

Auf Grund des Erlasses des k. k. Amtes für Volks¬
ernährung vom 25. März 1917, Z. 1-2656, werden für das
Gebiet der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien folgende
Anordnungen getroffen:

Mütter, welche ihr Kind selbst stillen oder durch eine Amme
stillen lassen, können auf Grund einer Bestätigung des be¬
handelnden ArzteS oder einer beeideten Hebamme bei der zu¬
ständigen Brot- und Mehl-Kommission eine Bezugskarte für
Haferreis beheben, welche zum wöchentlichen Bezüge eines halben
Kilogrammes Haferreis insolange, als die Mutter oder Amme
das Kind stillt, längstens aber bis zur Vollendung der 40. Lebens¬
woche des Kindes berechtigt.

Dieser Haferreis wird außerhalb der geltenden Verbrauchs¬
regelung zur Kräftigung der stillenden Mütter und Ammen,
nicht aber als Nahrung für die Säuglinge gegeben, weil diese
durch unzweckmäßige oder zu frühzeitige Verabreichung von
Speisen mit Mehl oder anderen Mahlprodukten als Beinahrung
einen Schaden an ihrer Gesundheit erleiden könnten.

Die Bestätigung des behandelnden Arztes oder der be¬
eideten Hebamme muß auf der amtlich aufgelegten Drucksorte
ausgestellt sein, welche der Arzt oder die Hebamme vom
15. Juni 1917 an in der Konskriptionsamts-Abteilung des
zuständigen magistratischen Bezirksamtes persönlich unter Nach¬
weis der Identität oder durch einen mit einem glaubwürdigen
Schreiben legitimierten Vertreter zu beheben haben.

Sie hat den Vor- und Zunamen sowie die Wohnung der
Mutter des Kindes, dessen Geburtstag und entweder die Er¬
klärung, daß die Mutter das Kind selbst stillt, oder die Er¬
klärung, daß das Kind von einer Amme gestillt wird, zu ent¬
halten.

Sie muß ferner mit dem Vor- und Zunamen, der Wohnungs¬
adresse und dem Stampiglienabdruckedes behandelnden Arztes
oder der beeideten Hebamme versehen sein. Jede Bestätigung,
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welche dieser Vorschrift nicht vollkommen entspricht , oder nicht
vollständig ausgefüllt ist, muß unbedingt zurückgewiesen werden.

Die Ausgabe der Bezugskarte für Haferreis eriolgt vom
18 . Juni 1917 angefangen an allen Wochentagen bei der zu¬
ständigen Brot - und Mehl -Kommission während der Amtsstunden
derselben . Für Zwillinge werden , vorausgesetzt , daß beide gestillt
werden , zwei Bezugskarten für Haferreis ausgestellt.

Der Bezug dieies Haferreises findet nur bei der auf der
Bezugskarte angegebenen städtischen Abgabestelle gegen Bar¬
zahlung und jedesmalige Abtrennung eines Wochenabschn ' ttes
der Bezugskarte durch den Verkäufer statt . DaS Bezugsrecht ist
der Abgabestelle unter Vorweisung der Bezugskarte sofort nach
deren Erhalt anzumelden . Der Inhaber der Abgabestelle oder
dessen Beauftragter hat nach den speziellen vom Bezirkswirtschafts¬
amte Wien , Stelle 2 , erhaltenen Weisungen die Besitzerin der
Bezugskarte für Haferreis in eine separate Kundenliste aufzu¬
nehmen , die Nummer dieser Kundenliste auf der Bezugskarte
und auf dem Bestellabschnitte vorzumerken und den Bestell¬
abschnitt sodann abzutrennen.

Im Falle des Wegzuges von Wien , Abgabe des Kindes
in eine Anstalt oder in ein Spital , Beendigung des Stillens
vor Vollendung der 40 . Lebenswoche des Kindes oder des Ab¬
lebens desselben ist die Inhaberin der Bezugskarte für Haferreis
verpflichtet , die Karte der Brot - und Mehl -Kommission , in deren
Sprengel sie zu dieser Zeit wohnt , zurückzustellen . Tritt der
Anspruch wieder ein (zum Beispiel durch Rückkehr des Kindes
aus der Anstalt vor der Vollendung der 40 . Lebenswoche ), so
kann , vorausgesetzt , daß das Kind noch gestillt wird , bei der
zuständigen Brot - und Mehl -Kommission um eine neue Bezugs¬
karte angesucht werden . Zu diesem Zwecke ist eine neuerliche
Bestätigung des Arztes oder der Hebamme nicht notwendig . Es
muß aber ein glaubwürdiger Nachweis über die Rückkehr des
Kindes erbracht werden.

Bei übersiedlungen innerhalb des bisherigen Wohnbezirkes tritt
dann , wenn die neue Wohnung im Sprengel der bisherigen Hafer-
reisabgabestelle liegt , worüber die Brot - und Mehl -Kommission
Auskunft erteilt , im Bezüge des Haferreises eine Änderung nicht
ein und bleibt daher die Bezugskarte im Besitze der Inhaberin.
Bei Übersiedlungen innerhalb des bisherigen Wohnbezirkes , bei
welchen die neue Wohnung im Sprengel einer anderen Haferceis-
abgabestelle liegt , sowie bei Übersiedlungen in einen anderen Bezirk
ist die Bezugskarte bei der bisherigen Brot - und Mehl -Kommission
anläßlich der dort zu erstattenden Abmeldung abzugeben und
wird von der Brot - uud Mehl -Kommission des neuen Wohn¬
ortes eine neue Bezugskarte ausgestellt.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird , sofern diese Handlung nicht einer strengeren Strafe unterliegt,
von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu
2000 L oder mit Arrest bis zu 3 Monaten , bei erschwerenden
Umständen aber mit einer Geldstrafe bis zu 5000 L oder mit
Arrest bis zu 6 Monaten bestraft . Wird die Übertretung bei
Ausübung eines Gewerbes begangen , so kann außerdem , sofern
die Voraussetzungen des Z 133 b, Absatz 1, lit . a der Gewerbe¬
ordnung zutresfen , die Entziehung der Gewerbeberechtigung ver¬
fügt werden.
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde I . Instanz,
am 12 . Juni 1917 . i - i

Rosa und Josef Loibl-Stiftung
für herzleidende Männer.

Im Laufe des Monates September gelangen sechs Stift¬
plätze der Rosa und Josef Loibl -Stiftung im Betrage von je
100 L an herzleidende , über 40 Jahre alte und im III . Ge¬
meindebezirke Wiens wohnhafte Männer zur Vergebung.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf-
(Geburts )scheine, Heimatscheine , einem amtsärztlichen Zeugnisse
und Jmpfnachweis und dem Meldezettel oder der polizeilichen
Wohnungsbestätigung belegte Gesuche bei der Bezirksvorstehung
Landstraße , III ., Karl Borromäus -Platz 3 , bis spätestens
14 . Juli 1917 , einzubringen.

Später einlangende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wien,  im Juni 1917.
Der Bezirksvorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:

Paul Spitaler . 3—3

M . Abt . L111, 2170/17 . Selbständiger Wirkung skreis.

Freiplätze
an der Ersten hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule , VI .,
Briickengasse 3, des Vereines für hauswirtschastliche Frauen¬

bildung.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 angefangen.

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen : Je eine mittel¬
lose, fleißige , nach Wien zuständige , katholische, im V., be¬
ziehungsweise VI ., XII ., XIV . und XV . Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgerschulklasse , die in den I . Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen : Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt , auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Auf¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 L an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Semestral-
zeugnis der III . Bürgerschulklasse und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1917.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 12. Mai 1817.
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M. Abt. X111, 1792/17. Selbständiger Wirkungskreis.

I . L. Meyer'sche Stiftung
fiir bedürftige GewerbSleute.

Verteilt werden: 252 X in drei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige GewerbSleute.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer, Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. Juni 1917.
Verleihungstag: 1. Oktober 1917.

B»m Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 3. Mai 1917.

M. Abt. XIII, 1683/16. Selb ständtgerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden: 950 X in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, erwerbsunfähige, in

Wien wohnhafte Kleidermacher(Gewerbeinhaber) ohne Rücksicht
darauf, ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung,
Armutszeugnis, armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 7. Juli 1917.
Verleihungstag: 23. Juli 1917.

Vom Magistrate derk. k. ReichShaupt- uud Residenzstadt
Wien,  am 8. Mai 1917.
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I-oals Müller s Soda kritr MtUIvr
77 . 'VVILN , XIII ., SI7HXSH .SSI : 18 - 22 . ^ 1--
k »br>k»tion kompletter v - scblnße für WnZZons üer Klein- unä Vollbnkn -n, sowie
LekilfsbeseklÄAe, ferner Oampklcessslarmsturen für sämtljeke Inäustrierweine . Geifers
kokadrüsse in allen ^lsialleßierunßsn bis rum Llückgswjcbte von rooo Kilosromm.

I » Mon », , »t«ton »-I .» » «rm »t » 11» , »Luk- u . blelfrol . ^WW
Xbreilunz : Laternen (Krnnr I. losek von 0012 ). Lrreuxnnx von Onlerne»
u. öelsucIttuasngeßenslLnüen , kleck - unä lttelallwaren kür Liseobaknen u. 8cl,iif »krt.

0 «»tvrr »tolit»oli-iu»x»r1»vbv Ssnlr.
Lei 6er »m 5. äuni 1817 vorxeoommenon Verlosung vuräen Lnsxslost:

»n äo/nixeo, SOsLdrixso, nuk Ouläen I»ut »lläen ktslläbristsn
^ 8,488 OOV unä »n 4"/oibon, 50)Lbrixsn, Luk Xroosn Isntsoäenktsllädrtsksn L »4S OO«

Oie Lin 5. luni 1917 xeroxeosn kkLnädrieko vrsräen vom I. ÜXtodsr
1917 so »ovokl bei äer L^potbebsrkreäitbLses in Vien  eis Luok bei»Iion SLob » nst » It » n »usb «r»klt.

Os» ttllwmsrnvsrssiodlliz 6sr »IN 5» 6uni I. 6. xezoxenen, äsoo
6er Lu» trüberen 2iedunxen nook nnbedobeven 4" l,ixe>i ktLnädrisk«
virä von äer xso»nnten Lssse unä von »Ilen LLnk » n »t » Itsu
Luk Verlsoxen unsnt^eltliok »usxskolxt.

Oie Verrillsunx verloster kfLnädriot« «rliickt mit äsin äer bs-
trellslläsll Verlosung runLodst kolxsoäsu Lnpontsrmios,  äsksr
berüKliod äer Lin 5. äuni I. I . verlosten kk»oäbrieko Lm 1. Oktober 1917.

77ion, »m 5. äuoi 1917.
oLSrLKWieMLell -lMKLKISeW SLM.

Wolkr -urri , k»oxov1 <rs, Scrtimltt,
Osn«r»lrLt. ÜouvsrLvur. 6s»sr»!>silrstLr.

Lsruäorksr ülstall ^ arsüfabriL
ILKUk»? k.

Osgrllnäet im 3»kr« 1843, gsgenvvLrtig Uber 6000 /1ng«»1«Ilt».
' Ei . i . ir.

I» s1s«»«r Hrsvnxttnx
öostooXv unck TsfsIgsrSI « aus ^ Ipsvvs-
Lilbvr , 6kins -8ildar unck unvvrsilbvrism
/Vlpsvos unck psofong . Xookgssekirrs unck
T'gfsIgerUtv sus 8v 'in-5Iiei<oI, QvsSüv,
Xvssol unck tsokniseks /Vrtileel sus kivin-
biiekvl klir vkvmisoks l-aborstorivn,
Xrsnlcsnkbusor , Vsmpkküokvn usw . Linn-
stsklbsstsaks , Xunstbronrvn . klsokv unck
Orckkls sus Uvin - blivlrsl, blsusilbsr,
lAossing , ^ ombslr , Xupfsr unck Xupfsr-
niokvl. VVicksrstsncksckrritlI«, ^ sssonckrlikls,
8t3bs unck 8tsngsn OrueXkupferblvak «,
8vin -I>Ii<:Ilvl-^ nocksn, Llsktrol ^tlcupfsr in
l. smollon .? stronvnkUI »vn, QssvkoümSnIsI

: vtv. stv . «tv. :—:

Sekotrm »rlcv kkir 8edrir»ur»ric«kstr 8okvt»m»rk « kür
LIpLve»-8iibsrl . LIp»ee».

lNkln-bilcuei

x. x. k-NIV.
SXl.kU0«1̂Ulg8.
u.

IX/2 , ^ I_8LN8 ^ N/ 8̂8c : 20 . k̂ NI»8k>NL0ttLN IS.lV4.
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VILM « LI 8 M « « V « . v.
WL « » » X , n - » « n „ , » « « « X, - . » » » »

I îtzfsrsmtio äsr Hssrusvoi v »It»iux , <Ior Ir. k . 8t »Ltsd »Iroev , sLoatliolivr Ilvtsr-
oedwllvxvQ ä r̂i ^ eiL<rii' äs >Vivv n . vielvr xiosser inäustriellvr Lt »dl !«»eio «llts , Il- fert:

8rüvlc»otr»gv«rk«, LIsouLooLtruLUonsu, Llssrna viiodsr, Xrsns, kssorvoli«, ksdsNsr, l?Is8-
dsansr, Vlutsrgiirtsu, Lisorub Vsnstsr, Ltssrn« lürsn , VUlsrlsnstsr. r «1. VS.1S0 u. SS.SVS.

renli'sllleirungu. Ventilation
8»«- »öS » »88 >rI«Itn»2»n, p»mps» nl»>«in, VIo»»t», VSilvr

nail ie »llnäl»»lt»teokiil»olis LInniaktnnpDn jnüsr ^rl.
« » » » » xvi « » »

Lv«tä«t«r SoI»Lt»w«i«t«r »oä 3»ot»vvr«tLLärx«r ä»« k. k. lltvästk -g^rrevt »» i» Viv ».
Islspdon Hr. 53320. ?r1m» Ssl «r8U»«u. IV-, kdorusx »sss 14

Vvroinigls Lsifsn -, 8lssrin -, Aorrvn- u.
Nvtt̂ srsn - IVvri«« /Viel. - 6v ».

smpfiskll itu -e ^ r6ugm886.

kvr« 8t - » N«I Nvt 4»« I»» » I»ÜI« VI VN KVN8
M ? 01i MLI .L86S , üolrdsllüelsgessHsolistt w . d . 8.

HL ., Ss1U»v»»tLLt»rlL»L» IS. I r «lsp5on 95 047I Islepkon 94.520  I
Krö88t«8 I.»gsr von Sstisldrettsrn , Staffeln, Irägerpfastsn eto. — SperisIxssckLkt Wr Ksrüstpfoaton , XötirdLumv, I-»ngtännen, Kaste, VrLms
u. Kaalkülrer , »usscklieülick nur prima oberOstsrr. ösbirxsvars , 10-faed« IrLxkLkî Icsit unä I0-f»eks Osusrti »fti^tcejt xsxen )«3s anäsr « krovsnienr

— 7 n^ nnnlüton ' HX .. 8ei >ix«»s1äätsrILn<i« 11- IS, XIX., KllseäorferILlläs 9 uoä 31, XX., Lrixittenauer-
Xlll̂ ul pllllüv . iLmt« 184, XXI., IVsprawerstraLe 54 l 'slepkon 98.202, Hai>ir "n«r»ät -ki»kvkof, Oetdaknkof. . » > . .

^rxlIrLS L Loorp
Xovtor u. » axsrioe : »., Koritdalinetr. 42

Irt »»r-L»x«r » V »rlri»l»t» : X., S»»»nv « »a^»»»» I S
lieksr» «vkort vom Vorr»t vnä ru dilUxstso krsisv » '

vevalrte vsutrSger uoä V - Ltsev
t«n" l»I» 4 fitnt »! » et t » »«NU»,, «« Ol - Ilerr. I»x» .- ». tretjl .-s,s,i >,,.

i -iLOt, INr», U»I» » dtitiet« U»t> k»a «» L» » e IiI. « ê N»8, »»

NIr »II» Lv «ot » I» äsv »rr«todd»e , rü»»i»n Oi« onsion«n.
noNmt8u «vl ««r » » LDNr . n z»u «r Lrt

»tnmpt »»8 üb. rl»ppt , «»«8» »i»»t , »»» >» I» n»8tl»»»e Le»«n,n »,
s« »» « l v « »»rpe »» «t ,»>I , «»ed»k>»»I« litee » »»< I «tlt »l, «e

8^»dlkü88aiixo88, Li8vnxil88V»ren, Hulkfudrikute u. Koli«i8«».

ms »LupvvknilLur 58 ici.>.c
osrik««. « sskxvkLvi»«» »

va»»U»od»It » . d. S.VIMM2.Mi8odvworgL 88e2
oktsrisrt

kortlsucka. 8vdlsoko»2ewvll1

!!-
von, äi« Horwen äs» 6st >'rr. In^Sllisur- Ullä
Xrckitsltsnrsrsin «»„ «it übrrtrstkenärr tjualitLt
»ns ikrso in »Ilso Xraolinäirn ä«r » oosrokis

xslsxensn LsmsatksdriXoo. ß'

32ISSL .- V-ULÄ. SIsj .-̂ r-s .rss .- ^ ' s .lsrl .lL
I ., SotrstilsiriarLt s.

V«r »>.ile8 . » In »IIsn vimsnsioo »n. nvü
»n VLstorn , plnfonäs , L»II«>ll», k'vnoe»»Lllt»»orIiLoxsn sto.

8ril «nxo»x v»n LlalrSdrsn , 8I«IpI»tt «n. L»rtt >I«I»rin »tnr «o , LI«I,v ^8»a « et«.
Varilnlit «. rardlalt « nnä »«rilnnt « 8I »endI«oI>«. VVaUdlaet« »okvrrr nn8
rnrrlnkt «»«. 8p«»i»» tLt - LI«t» «U«,beste » llnls «» ätclitonx »lli»t«rl »l . kr «I>II»t«>

»nt rr »»x«8t « »nk V«rl »nx «n xr »tl » nnck kr»n8 ».

-4 w ivusrd srxssr

2ivgeU»driks- iwü
Lsllgvsvllsvlultt
^ir :^s, I .. Lai -Isplsl .-: ^sr . 1

Link - vruLwvvtell - ksdriL uuä 8sii8psllg1erej
Vto » , vm ., Ao »« k»tLLt « r »1r » »»s 88/87ff»drlk»-kI»ss»»x vm.»l8«rod»v8K>»» 2K.

S02SL . ^2SSS-
v»^ kLsr »!» »»O Lapkt ?»rk »I1» . vook-

»IinlOOk»»«»« wir >Vvn«udipv̂ »», «avtv v »»d«t »»k»»g»»
i» I»s «m »»ok »s»os1«m 8/it «ws . SoZr» rn «H»1n »» t»LL»« »» Ml » »N » ^ Ft »n
LK»1» r » »tt »n . Lo»t«v»iisvktLxs ssr»1i» vvä kr»Lto. — ? iovivr »r»Nvststs piomptsst.

^n ô« kosokaokvr
'Ätt." "WL«MK"LK"

<-I»f»rung«n »live 81«in-
molrsedvilsnuusLi -anIt,
: «ta. .:

8»r»»» : IV., 1l»rx»r«t«»8kr»8»8 Kr. SV.
I»xorpI»t»: XL. <Lrixitt«»»»>, Ir «U8tr. Sb.

IS»itl» u88n, Keui» «« u. ^ookaoli In o.-ü.

» . «c « r »i » st 8 itv

VII.N »rI»KI>fvr»1r»»«« 28 »»»»^ » » » »»»8 iNg,„«I,3,S,7 VklLlH VII

Lviltsnstoif «, 8sml , plllntrk, IVollnIolV«, >ä/s »okIeI«ikI«r»1olV»,
öiinrlsr, ^ ufpulr, Lpilrsn , Llivlenrvivn. — ^vrllg« Osmsn-
klsiei or, KIussn, l>4ilnt«l, ^»ok«n, H»u»lelvi6»r, Untorrvole«,
l 'vppivk«, VorkSng«, Osvleon. — ^«rtlg« >Vtl»vk«, l înok-
rnugv, Hsn6-, I /̂Invk- un6 1 â»«itlvn1Uot>vr, 8trllmps«, 8ovk «n,
Hsnrlnokuti«, 8«I»skoIs«r, R«i»«körd», 8oklrinv, ß.«el«r« »r»n.



ÄmtMalt

Aeichshsupf- «ad

derk. k.

...

Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends

Nr . 49. Dienstag den 19. Juni 1917. Jahrgang XXVI.

Für Wien mit Zustellung ganzjährig 14 8 , halbjährig 7 ll . I Mi!.«». Ik «- 8 ir
„ . ohne Zustellung ganzjährig 12 li , halbjährig 6 L . I dluße halb Wiens , ganziährig 16 L, halbzahrig 8 L.

Der ganzjährige Bezug beginnt mit l . Jänner , der halbjährige mit I . Jänner beziehungsweise 1. Juli jedes Jahres.
Postsparkasseu-Scheckkouto Nr. 1VV.S67 Fernsprecher: NathauS» Klappeu-Nr. ISO.

Einzelne Nummern a SV Heller bei der Schriftleitung : Neues Rathaus , 1. Stock, Stiege IV.
Für den Buchhandel in Kommission bei Gerlach Wiedliug , 1., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein «L? Bögler AG ., I., Schulerstraße 11

der Beamten , Lehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , die im Kampfe für
Kaiser und Vaterland aus dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben:

Lranz Vauer , Volksschullehrer l. Rl . Leutnant im k. k. Lsndst.-7nf.-Neg. vr . 2.
Lrsnz Vörflinger , prov . Lehrer II. Rl ., leutnsnt im k. k. Landw -7ns.-Reg. vr . 23.
7oses 7ser » Rutscher des Vrsuhauses der Stsdt Wien , Schütze im k. k. Schühen -Reg vr . 24.
Emmerich Roller . Leuerwehrmsnn II. Rl .. Leldwebel im k. u. k. 7ns.-Reg . vr . 91.
Ludwig Tvarik , Rngestellter der Vraunkohlen -Vergbau -Gewerkschast Äillingdorf. Gefreiter im k. k.

Lsndst.-7ns.-Reg . vr . 24.
Leopold piringer . Vürgerschullehrer , Leldwebel im k. k. Lsndst .-7nf.-Reg . vr . 23.
Gtto poschwa » Volksschullehrer I. Rl.. 7nssnterist im k. k. Lsndw .-7ns.-Reg . vr . 1.
7ohsnn Reckendorfer , Vezirks -Rushilsslehrer . Leutnsnt im k. k. Lsndw .-7ns -Reg . vr . 24.
7oses Reithofer , Hilfsarbeiter der stüdtischen Elektrizitätswerke . vrsgoner im k. u. k. Vrsg .-Reg . vr 15.
Tvsx Rötzer , Volksschullehrer II. Rl.. Lähnrich im k. k. Lsndw .-7nf.-Reg . vr . 2.
Gtto Ssndböck , Leuerwehrmsnn II. Rl.. Gefreiter im k. u. k. 7ns.-Reg vr . 14.
Rnton Schild , prov . Lehrer II. Rl ., Tnssnterist im k. k. Lsndw .-7ns.-Reg . vr . 1
7oses Schmidt , prov . Lehrer II. Rl ., Leutnant im k. k. Lsndst.-7nf.-Sst . vr . 168.

A . I . I».
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Gemelnderat.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
IS . Juni ISLV, unter dem Vorsitze des Bürger¬

meisters Exzellenz Dr . Richard Weiskirchner.

BürgermeisterI)r. Aeiskirchner: Der Gemeinderat ist
beschlußfähig , ich eröffne die Sitzung.

I . Beurlaubt sind die Herren Gem.-Räte  Baron , Dr. v.
Baechlo Hilscher , Dr. Neumayer , Dr. Pupovac und
Wimberger.

S . Entschuldigt sind die Herren Gem.-Räte  Husch au er,
Kubacsek , Löhner , Melcher , Richter , Solterer,
Skaret und Domes.

Ich bitte um die Verlesung des  Einlaufes.
Schriftführer gem.-Kat Bßttp (liest) :
S.  Interpellation des Hem.-Zlates Ignaz Aischer:
Es verlautet, daß die errichtete Gemüse-Zentrale die Absicht verfolgt,

nur jene Händler mit dem Verkaufe zu betrauen, welche Mitglieder der Ge¬
müse-Zentrale sind und als solche einen Mindestanteil von 10.000 L gezeichnet
haben.

Die Folge einer solchen Maßnahme wäre, daß sämtliche Händler, die
nicht über Geld verfügen und nicht Mitglieder der Zentrale werden lännen,
vom Gemüsehandel ausgeschlossen wären. Traurige Erfahrungen auf dem Gebiete
de» BerpflegSwesenS sind ein genügender Anlaß, alles virzukehren, damit da«
Volk nicht auSgewuchert und dabei noch angewiesen wird, stundenlang warten
zu wüsten, bis es den Êinkauf besorgen kann.

Ich stelle die Anfrage:
1. Ist dem Herrn Bürgermeister der erwähnte Übelstand

bekannt und
2. ist er geneigt zu verfügen, daß insbesondere auf den

Marktpätzen alle Händler Gemüse verkaufen, damit das Anstellen
vermieden werde?

Bürgermeister: Der Magistrat berichtet hierüber folgendes
(liest) :

„Die vomk. k. Amte für Volksernährung autorisierte Gemüse-
und Obstversorgungsstelle(„Geos") hat eine Vereinigung der
Wiener Großhändler mit Obst und Gemüse ins Leben gerufen,
welche den Ankauf und die Einfuhr von Gemüse und Obst aus
Ungarn besorgen soll.

Durch diese Vereinigung ist jedoch der Einkauf von Gemüse
und Obst in Ungarn durch Händler, welche dieser Vereinigung
nicht angehören, nicht ausgeschlossen.

Der Verkauf der von der Vereinigung eingeführten ungarischen
Ware in Wien erfolgt derzeit durch die städtischen Kartoffel¬
abgabestellen.

Die Gemeinde Wien wird jedoch, wenn die Zufuhren steigen,
selbstverständlich im Interesse der Dezentralisierung des Verkaufes
auch andere Händler mit dem Verkaufe betrauen."

Den geebrten Herren dürfte bekannt sein, daß sich eine
große Anzahl von Naschmarktparteien an mich mit der
Bitte gewendet hat, beim Ernährungsminister Generalmajor
v. Höf er zu intervenieren, damit andere Verhältnisse wie die
durch die „Geos" geschaffenen platzgreifen. Ich habe dem Er¬
suchen der Markparteien Folge gegeben, sie zum Minister geführt
und es hat gestern eine Besprechung unter dem Vorsitze des
Ministers stattgefunden, deren Ergebnis, wenn die Versprechungen

des Ministers in Erfüllung gehen, gewiß eine Befriedigung unter
den Marktparteien Hervorrufen wird. (Rufe: Wann!)

Es sind Anträge  überreicht worden, um deren Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hem.-Bat Mikp (liest):
4 . Antrag  des Hem.-Pates Bßikp:
Durch den für das heurige Schuljahr verfügten früheren Schulschluß

werden diejenigen aushilfsweise verwendclen Lehrpersonen, für welche die Zu¬
erkennung der vollen Remuneration von der Ableistung einer gewissen Dienst¬
zeit abhängt (23 Wochen), in ihren rechtlichen Ansprüchen geschädigt.

Die Gefertigten erlauben sich daher an Se . Exzellenz den Herrn Bürger¬
meister das Ersuchen  zu richten:

Dahin wirken zu wollen, daß den betreffenden Lehrpersonen
für die Berechnung der Ferialdienstzeit für die 15 Tage (1. bis
15. Juli ) die Zuerkennung der Ferial-Remuneration in Anrechnung
gebracht werde.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-B -t B - ikp (liest) :
5. Antrag  des Hem.-Bates Bautilschke und Kollegen:
An den jetzigen sonnendurchglühten Sonn - und Feiertagen strömen

Tausende Bewohner Wiens dem herrlichen Strandbad? . Giinsehiiufel" zu, um
dort Erfrischung und Kühlung in den Fluten der alten Donau zu suchen.
Leider müssen alle, welche an diesen Tagen erst nach ,wei Uhr dort eintreffen,
ohne den Genuß dieses herrlichen BadeS die oft weite Heimfahrt wieder an-
treten,- da die zwar großartigen Anlagen und das musterhaft geführte Bad alle
die Tausende mangels einer größeren Zahl der Kabinen und Kasteln
nicht fasten kann. Da eS jetzt in der KricgSzeit schwer möglich ist, eine
ausgiebige Vermehrung der Kabinen und Kleiderkasteln durchzuführcn, die
größte Mehrheit der Badenden nach dreistündiger Badezeit durch Aufzahlung
ein Anrecht auf weitere drei Stunden, beziehungsweiseüber sechs Stunden erwerben,
daher den ganzen Nachmittag dar Bad für sich allein beanspruchen, stellen die
Gefertigten den Antrag:

Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister wolle veranlassen,
daß im Interesse der nachmittägigen Besucher des Strandbades
„Gänsehäufel" die Anfzahlungskarten an Sonn - und Feiertagen
vormittags nur zur Badebenützung bis längstens sechs Stunden,
und an den Nachmittagen der Sonn - und Feiertage gar keine
Badezeilverlängerungskarten zur Ausgabe gelangen. Durch diese
infolge der Kriegsverhältnissenotwendige Verfügung könnten
einerseits Tausende mehr noch das herrliche Bad genießen,
anderseits würden der Gemeinde Wien aus dem Badebetriebe
größere Einnahmen zustießen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
Wir gehen nun zur Tagesordnung  über und ich bitte

Herm Vize-Bürgermeister Rain,  seinen Bericht zu erstatten.
« . Beferent Biße-Bürgermeister Bai« : Zahl 5857,

Post 6, Rechenschaftsberichtund Bilanz des Kreditvereinesder
Zentral-Sparkasfa der Gemeinde Wien für das Jahr 1918.

Der vorliegende Rechenschaftsberichtüber das 5. Geschäfts¬
jahr liefert den Nachweis, daß die Mitgliederzahl auf 493
gestiegen ist und die eingeräumten Kredite 3,132.400 L betragen.
Die Bilanz weist mit Rücksicht auf den bestehenden Mangel
und die schwierige Beschaffung von Nohstoffmaterialien für
Industrie und Gewerbe einen Rückgang auf. Naturgemäß ist
auch ein Rückgang der gewährten Kredite zu konstatieren. Es
betrugen Ende des Geschäftsjahresdie Wechselkredite 368.675,
die laufenden Kredite 1,432.210 X 25 K. Die laufenden Kredite sind
bedeckt durch Hypothekarsicherstellungen und durch mündelsichere
Wertpapiere. Die allgemeine Geldflüssigkeit hat es mit sich
gebracht, daß der Kreditorenstand 2,091.019 L betrug. Hievon
wurde ein Betrag von 1 '/r Millionen Kronen für den Ankauf
von Lebensmitteln verwendet.
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Der größte Teil des Umsatzes wurde durch Approvisionierungs-
geschäfte mit dem Konzern erzielt. Der Umsatz betrug 258
Millionen, so daß eine Steigerung von 147 8 Millionen gegen¬
über dem Vorjahre zu konstatieren ist. Der Ausschuß hat sich
mit Rücksicht auf dieG-ldflüssigkeit veranlaßt gesehen, den Zins¬
fuß im Interesse der Kreditnehmer herabzusetzen, und zwar
jenen für Wertpapiere aus 5 Prozent, für Hypolhekarkredite auf
S'/r Prozent und für laufende Kredite auf 6 Prozent.

Der Umfang des Geschäftes ist im allgemeinen mit
Rücksicht auf die Mängel in der Rohstoffbeschaffung, die ich schon
eingangs erwähnte, nicht gestiegen.

Die Fonds, welche der Kreditverein derzeit besitzt, betragen
835 000 X, und zwar betragen die eigenen Reserven 210.000 X
und die eigenen Mittel 625.000 X.

Der Gemeinderat hat am6. Februar 1917 beschlossen, die zu
gewährenden Kredite von 30.000 X auf 60.000 X zu erhöhen.
Diese Maßregel ist durch die allgemeine Entwertung des Geldes
begründet gewesen, weil für eine große Anzahl von Kredit¬
nehmern der Betrag von 30.000 X nun nicht mehr ausgereicht
hätte.

Effektive Verluste sind nicht vorgekommen, aber der Revisions-
Ausschuß, welcher alle einzelnen Fälle genau geprüft hat, hat bei
zwölf Geschäftsfällen einen Betrag von 11.007 X auf conto
808 PS 80  übertragen . Doch kann ich mitteilen , daß in drei dieser
Fälle die Beträge schon eingegangen sind, es war dies also nur
eine weitgehende Vorsicht. Im übrigen haben die Herren die
genauen Anträge in Händen und ich bitte daher, Bilanz und
Rechenschaftsbericht, sowie die Anträge bezüglich der Verteilung
des Reingewinnes'im Sinne der Vorlage zu genehmigen.

Bürgermeister : Ich eröffnet«: die Debatte. Ich erteile das
Wort dem Herrn Gem.-Rate Reumann.

Hem.-Kat Keitmann : Ich will nur eine ganz kurze Anfrage
stellen. Ich finde, daß die Steigerung in den Guthaben der
Mitglieder von 479.000 X im Jahre 19>5 auf 2,910.000 X
eine ganz ungewöhnliche ist und ich möchte daher den Herrn
Referenten bitten, daß in dieser Hinsicht einige Worte der Auf¬
klärung gegeben werden.

Keferent Kize -Bürgermeister Kai « : Ich habe schon
betont, daß die Geldflüfsigkeit die Ursache war, daß dieser Betrag
so außerordentlich gestiegen ist, und ich habe auch hervorgehoben,
daß hievonI V? Millionen Kronen auf die von den Kaufleuten
bezogenen Lebensmittel entfallen.

Ich bitte, dies zur Kenntnis nehmen zu wollen.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte

die Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist ge¬
nehmigt.
Beschluß : Der Rechenschaftsbericht und die Bilanz des Kredit¬

vereines der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien
für das Jahr 1916 werden genehmigend zur Kenntnis
genommen.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn Gem.-Rat Dr. Haas
zum Referate.

7 . Keferent Hem.-Kat I>r. Kaas : Zahl 5680 , Post 7.
Verpflegskostenerhöhung im israelitischen Versorgungshause
IX., Seegasse 9.

Wir haben eine Anzahl von Pfleglingen in der Versorgung
dieses Heimes und durch die Macht der Verhältnisse hat sich
auch hier die Notwendigkeit ergeben, daß die Verpflegsgebühren
erhöht werden, und zwar wird beantragt, daß die Gebühr von
1 X 50 b auf 3 X für jeden Pflegling für den Tag erhöht
werde. Ich bitte um die Annahme des Antrages.

Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? Es ist nicht der Fall. Der
Antrag des Herrn Referenten ist genehmigt.
Beschloß : Unter Aufrechthaltung der sonstigen Bestimmungen

des Gemeinderats-Beschlusses vom 22. Februar 1916,
P . Z. 13133/15, wird die für in Wien heimat¬
berechtigte Pfleglinge des israelitischen Versorgungs¬
hauses IX., Seegasse9. zu zahlende Verpflcgsgebühr
für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918
von 1 X 50 i>auf 3 X per Kopf und Tag erhöht.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn Gem.-Rat Zatzka zum
Referate.

8 . Keferent Hem.-Kat Zatzka : Zahl 5790. Post 9.
Errichtung eines neuen städtischen Freibades in der alten Donau
im II. Bezirke.

Die Frage der Errichtung eines neuen städtischen Freibades
beschäftigt uns schon seit einigen Jahren. Bis jetzt war eine
Erledigung wegen der furchtbar hohen Kosten nicht möglich.
Nunmehr hat sich aber ein Ausweg in der Weise gefunden,
daß zwischen dem Arbeiterbade und dem „Gänsehäusel" ein
Freibad errichtet werden kann. Für diesen Zweck sollen 26.000 X
genehmigt werden. Ich bitte, den Antrag anzunehmen.

Bürgermeister : Ich eröffne die Debatte und erteile das
Wort pro dem Herrn Gem.-Rat Körb  er.

Hem.-Kat Körber : Wir können das Projekt der Errichtung
eines Freibades nur bestens begrüßen. Das Freibad hat eine
sehr schöne Lage, aber immerhin ist zu bedauern, daß sich unmittel¬
bar dahinter der Bruckhaufen, die städtische Mistablagerungs¬
stätte, befindet. Es ist höchste Zeit, diese Mistablagcrungsstätte
recht weit außerhalb der Peripherie der Gemeinde Wien zu ver¬
legen. Das Freibad, welches sich früher in der großen Donau
befunden hat. wurde im Jahre 1914 deshalb aufgehoben, weil
der Zugang von der Befestigungsbau-Direktion gesperrt wurde.

Diese Maßregel, die man jm Jahre 1914 für gut befunden
hat, hat sich überlebt und es wäre sehr gut, wenn von der Ge¬
meinde Wien an das Befestigungsamt eine Zuschrift gerichtet
würde, daß diese Maßregel wieder aufgehoben werde. Jm übrigen
glaube ich, daß sich das Freibad im neuen Donaustrom sehr gut
bewährt hat. Es wurde von der Jugend sehr gerne benützt.
Auch von ärztlicher Seite wird das Baden im reißenden Donau¬
strom sehr befürwortet, da es zur Stählung des Körpers sehr
viel beträgt.

Jm übrigen bin ich sehr für das vorliegende Projekt und
bitte um seine Annahme.

Bürgermeister : Die Debatte ist geschlossen. Ich bitte den
Herrn Referenten  zum Schlußworte.

Kefereut Hem.-Kat Zatzka : Ich will nur noch erwähnen,
daß das neue Bad einen Flächeninhalt von zirka 28 000
hat und bis auf 46.000 erweiterungsfähig ist. Die Strand¬
länge beträgt 160 in und ist beiderseits 50 in zu erweitern.
Das ist eine Ausdehnung, die so ziemlich den größten Anfor¬
derungen entsprickt.

1*
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Ich bitte daher nochmals , dieses Projekt genehmigen zu
wollen.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Ich bitte
die Herren , welche dem Anträge des Herrn Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag des Herrn Re¬
ferenten ist genehmigt.
Beschluß : Die Errichtung eines neuen städtischen Freibades,

und zwar in der alten Douau oberhalb der Kagraner
Brücke wird nach dem vorgelegten Entwürfe mit
einem Gesamterfordernisse von 26 .000 X genehmigt;
die im laufenden Rechnungsjahre noch erwachsenden
Kosten von ungefähr 6000 X werden auf den Reserve¬
fonds überwiesen ; die Bedeckung der im nächsten
Rechnungsjahre auflaufenden Kosten von 20 .000 X
ist im Hauptvoranschlage 1917/18 unter der a . o.
Ausgabs -Rubrik XXXlV  11 vorgesehen.

Bürgermeister : Zum Referate gelangt nunmehr Herr
G .m.-Nat Schn eider.

r». Aefereut Hem .-Bit Schneider : Zahl 5850 , Post 8.
Es handelt sich um die Bewilligung von Aushilfen und Lohn¬
erhöhungen für die Unterbeamten der städtischen Straßenbahnen.

I » der letzten Gemeinderats -Sitzung haben wir Zulagen
und eine Erhöhung der Löhne für die Bediensteten der städti¬
schen Straßenbahnen genehmigt.

Damals habe ich erwähnt , daß die Regelung der Unter¬
beamtenbezüge in einer der nächsten Sitzungen erfolgen werde.
Dies geschieht nun heute . Die Unterbeamten sind mit einem
Memorandum an die Direktion herangetreten , man möge ihnen
eine Zulage gewähren.

Man wollte ursprünglich diese Regulierung mit der Beamten¬
regulierung zusammenfassen . Dies geht aber nicht an , weil die
Beamten aller übrigen Verwaltungszweige keine Gehaltsregu-
lierung , sondern nur eine einmalige Zuwendung erhalten . Bei
diesen Unterbeamten tritt aber auch eine Lohnregelung ein und
deshalb wird dieses Referat separat behandelt.

Die Unterbeamten sind um eine Lohnerhöhung von durch¬
schnittlich 30 Prozent eingekommen . Diese zuzugestehen geht aber
nicht an , denn dadurch würden sie in ihren Bezügen weit über
jene der Beamten der untersten Rangsklasse zu stehen kommen.
Was die Lohnerhöhung selbst betrifft , so ist in Aussicht gestellt,
daß die Gehalte in allen Kategorien und Klassen um je 140 X
und die Wohnungsgelder um je 100 X erhöht werden . Die
Erhöhung beträgt also pro Jahr 240 X.

Außerdem ist noch eine einmalige Zuwendung von 100 X
für alle Bediensteten ohne Unterschied , ob sie ledig , verheiratet
oder verwitwet sind , in Aussicht genommen und überdies werden
allen jenen , die Kinder haben , für jedes Kind 20 X zugesprochen.
Dabei sind auch die unehelichen Kinder miteinzurechnen.

Es ist nicht zu verkennen , daß die Unterbeamten , namentlich
jene , welche den Exekutivdienst zu versehen haben , dies unter
schwierigen Verhältnissen tun ; sie bringen einen großen Teil des
Tages im Freien zu und infolgedessen müssen sie auf ihren
Unterhalt viel mehr aufwenden als Kanzleibeamte . Es ist daher
auch der Passus ausgenommen , daß die Kanzleibeamten , die vom
1. Juni an neu eintreten , nicht mehr das Monturpauschale be-
ziehen , das bisher alle Unterbeamten einschließlich der Kanzlei¬
beamten hatten ; den Unterbemnlen des Kanzleidieustes soll das

Monturpauschale entzogen werden , mit Ausnahme der älteren,
die schon bisher im Kanzleidienste verwendet wurden.

Die Regulierung soll vom 1. Juni 1917 an in Kraft
treten.

Die Zuwendung der Aushilfsbeträge von 100 X und 20 X
für jedes Kind involviert eine jährliche Mehrausgabe von
70 .000 X . Die Erhöhungen der Gehälter machen 170 .000 X aus,
die selbstverständlich in die Pension einrechenbar sind . Dazu
kommen noch die Taxen mit 130 .000 X.

Dann tritt auch eine Erhöhung der Funktionszulagen ein.
Gegenwärtig haben die Unterbeamten eine Funktionszulage von
60 l, bis 1 X 20 b, die durchschnittlich um 60 b erhöht wird,
so daß sie künftig 1 X 20 d bis 1 X 80 b betragen wird.
Das macht jährlich ebenfalls 110 .060 X aus , so daß die wieder¬
kehrende Gesamtausgabe 280 .000 X und die einmalige Auslage
200 .000 X beträgt.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet , eine

Einwendung wird nicht erhoben . Ich bitte jene Herren , welche
für den Antrag des Herrn Referenten stimmen , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Ich erkläre den Antrag für genehmigt.
Beschluß : 1 . Den nicht zum Militärdienst eingerückten oder

zur persönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen
Unterbeamten der städtischen Straßenbahnen , welche
mindestens seit 1. Mai 1917 ununterbrochen Dienst
leisten und an dem dem Tage der Beschlußfassung
nächstfolgenden normalen Gehaltsauszahlungstage
noch im Dienste stehen , wird eine einmalige Aushilfe
im folgenden Ausmaße bewilligt : '

Den ledigen , verheirateten oder verwitweten
kinderlosen Unterbeamten 100 X , den verheirateten
oder verwitweten mit Kindern überdies für jedes
Kind , das für die Bemessung der mit Gemeinderats-
Beschluß vom 12 . Jänner 19i7 , P . Z . 12060/16,
festgesetzten Kriegszulage in Betracht kommt, 20 X.

Betreffs der einmaligen Aushilfe für die Kinder
sind die unehelichen mit den ehelichen Kindern gleich¬
zuhalten , soweit dieselben nachweisbar in der Ver¬
pflegung der Angestellten stehen.

2 . Die Gehalte der Unterbeamten werden in
allen Kategorien und Klassen um je 140 X , die
Wohnungsgelder um je 100 X erhöht . Hingegen wird
das mit Gemeinderats -Beschluß vom 27 . Februar 1912,
P . Z . 1774 , festgesetzte Monturpauschale , sowie das
Bezugsrecht auf Dienstkleider für nach dem 1. Juli
1917 im Kanzleidienste ernannte oder diesem zu¬
gewiesene Unterbeamte aufgehoben.

3 . Die mit Gemeinderats -Beschluß vom 4. Sep¬
tember 1908 , P . Z . 11987 , festgesetzte tägliche Funk¬
tionszulage der Unterbeamten wird um je 60 b
erhöht.

4. Die Beschlüsse treten mit 1. Juni 1H7 in
Kraft . ^

Bürgermeister : Ich unterbreche  nunmehr die Sitzung
auf 10 Minuten.

(Die Sitzung wird um 4 Uhr 25 Minuten nachmittags
unterbrochen .)
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(Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 4 Uhr 25 Minuten
nachmittags :)

Bürgermeister : Ich nehme die Sitzung wieder auf und
erteile dem Herrn Vize -Bürgermeister Hoß das Wort zur Er¬
stattung feines Referates.

Iv . Aefereut Aize -Würgermeister Koß : Zahl 5782,
Post 1. Bewilligung eines außerordentlichen Zuschusses zu den
Kriegszulagen für städtische Angestellte einschließlich der Lehr¬
personen.

Ich glaube nicht mehr darauf Hinweisen zu müssen, daß die
Gemeinde während der Kriegszeit mehrmals ihren Angestellten
in Berücksichtigung der ungünstigen Verhältnisse Zulagen be¬
willigt hat . Wie der Staat im Jahre 1916 , aber auf anderer
Grundlage , Zulagen gegeben hat , hat sich die Gemeinde bemüht,
raschestens ebenfalls Zulagen zu bewilligen . Und als der Staat
für das Jahr 1917 eine Zulage bewilligt hat , haben auch wir
im Jänner 1917 für dieses Jahr erhöhte Zulagen bewilligt . Nun
hat der Staat am 31 . Mai neuerdings beschlossen, den staatlichen
Angestellten einen außerordentlichen einmaligen Zuschuß zu
gewähren und daher erscheint es zweckmäßig, damit nicht
Differenzen zwischen unseren Zulagen und den Zulagen der
Staatsbeamten entstehen , auch unseren Angestellten dieselbe Zu¬
lage zu gewähren , wie sie der Staat seinen Angestellten gibt.

Es wird daher der Antrag gestellt , nach den bekannten vier
Klassen Zulagen von 120 , 180 , 240 und 300 X zu gewähren.

Voraussetzung der Zuwendung ist, daß der Angestellte
bereits am 1. Mai 1917 im,Gemeindedienste gestanden ist und
daß das Dienstverhältnis am Tage der Auszahlung des Zu¬
schusses noch fortbesteht oder durch Versetzung in den Ruhestand
aufgelöst ist.

Nicht in Frage kommen die Straßenbahnen , die Elekcizitäts-
werke und die Gaswerke mit Ausnahme der Beamten.

Über die Unterbeamten der Straßenbahnen wurde bereits
separat berichtet.

Bürgermeister : Ich eröffne die Debatte und erteile das
Wort dem Herrn Gem .-Nat PhilP  kontra.

Hem.-Aat Ahikp : Ich habe mich kontra gemeldet, nicht
um gegen die Vorlage zu stimmen , sondern nur um einen kleinen
Zusatz zu machen . In der Vorlage sind nämlich die Familien
der eingerückten Lehrer und Beamten ausgeschlossen . Nun hat
der Staat in seiner Vorlage auch die Familien der Ein¬
gerückten bedacht und ich glaube , es wäre nur recht und billig,
wenn die Gemeinde dasselbe tut.

Ich stelle daher den Antrag , daß sich der Stadtrat damit
beschäftigen möge , daß auch den Familien der Eingerückten diese
Kriegszulagen zuerkannt werden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr Gern.-Rat

Hohensinner.
Hem.-Hlat Kohensirmer : Ich bin der Letzte, der den

guten Willen verkennen würde , der aus den Anträgen spricht.
Sie dürfen mir es aber nicht übel nehmen , wenn ich lebhaft
bedauere , daß bei den Erhöhungen gar so knapp vorgegangen
wird . Ich bedauere das deshalb , weil die Verhältnisse bei den
Staatsbeamten ganz andere sind als bei uns.

Die Staatsbeamten der IX . Rangsklasse schließen mit einem
Gehalt von 4800 X ab , bei uns ist der Gehalt des größten
Teiles der Beamten des Magistrates , der städtischen Unter¬

nehmungen und der Lehrer 4900 X und wegen dieser 100 X
mehr fallen alle diese Kategorien so ziemlich durch . Der Kreis
ist viel zu eng gezogen , denn heute ist auch ein Hofrat ein armer
Hund — die Hofräte mögen mir verzeihen . Ich glaube , man
sollte erwägen , ob man wegen dieser 100 L einen solchen Unter¬
schied machen soll . Ich finde überhaupt — ich meine da nicht
nur die Gemeinde , sondern auch den Staat — daß der Kreis
der Beteilten immer viel zu eng gezogen wird . Wir sehen, daß
auch bei der Beteilung der Mindestbemittelten mit Fleisch der
Kreis viel zu eng gezogen wird . Man vergißt immer auf den
Mittelstand , der der eigentliche leidende Teil in der Kriegszeit
ist. Ich kann auf den Mittelstand die Worte Nestroy 's an¬
wenden : Die Reichen sind diejenigen , die etwas haben , die
Armen sind jene , die nichts haben , aber etwas kriegen, der
Mittelstand sind die, die weder etwas haben , noch etwas kriegen.
Diese Aushilfe soll gegeben werden , damit der Betreffende sich
Kleider und Schuhe u . dgl . kaufen kann.

Der Mittelstand ist bereits proletarisiert , wenn auch diese
Deklassierung äußerlich nicht sichtbar geworden ist. Wenn aber
die Leute einmal in zerrissenen Schuhen und zerfetzten Kleidern
herumgehen , dann wird man sagen , das ist der wirtschaftliche
Zusammenbruch , in vielen Fällen auch der moralische . Er gibt
viele Leute , die nur deshalb nicht in Spelunken gehen , weil ihre
Kleider mit der Umgebung zu sehr kontrastieren würden . Nach
ihrer Person und ihrem persönlichen Geschmack würden sie sich
dort vielleicht sehr wohl fühlen.

Ich meine also , man sollte auf dieses Moment mehr Rück¬
sicht nehmen und das ist der Grund , warum ich so lebhaft be¬
dauere , daß die von mir angeführten Stände diesmal durch¬
fallen.

Was den Antrag des Kollegen PhilP  betrifft , so unter¬
stütze ich ihn wärmstens . Ich habe schon seinerzeit , als allen
Beamten und Lehrern der Gemeinde Kriegszulagen bewilligt
wurden , den , Antrag gestellt , auch den Familien der Ein,gerückten
diese Zulagen zu gewähren und habe diesen Antrag in der letzten
Sitzung urgiert . Es ist daher begreiflich , daß ich vollen Herzens
für den Antrag PhilP  stimme und Sie ersuche, ihn anzu¬
nehmen.

Bürgermeister : Das Wort hat Herr Gem.-Nat Mayer.
Hem.-B «t Mayer : Ich möchte nur eine kurze Anfrage an

den Herrn Referenten richten . Es heißt hier : „Es wird bei einem
Jahresgehalte bis einschließlich 4800 X, beziehungsweise bei
einem Gesamtjahresbezuge bis einschließlich 7000 X " der Zu¬
schuß gewährt . Ich möchte den Herrn Referenten fragen , ob hier
das Quartiergeld zugerechnet wird.

Bürgermeister : Die Debatte ist geschlossen, der Herr Re¬
ferent  hat das Schlußwort.

Aeferent Bij « - Bürgermeister Koß : Was die An-
regung des Kollegen PhilP  betrifft , so wurde die Sache bereits
im Stadtrate angeregt und der Magistrat beauftragt , sich mit
dieser Angelegenhrit zu beschäftigen . Ich befürworte daher diesen
Antrag und bitte vorläufig , ihn zu unterstützen.

Bezüglich der Ausführungen des Kollegen Hohensinner,
daß die Grenze zu niedrig gezogen sei, bemerke ich, daß zu den
4800 L noch das Quartiergeld hinzukommt . Dadurch erhöht sich
die Summe auch aus 7000 X . Die 7000 X sind darum ange¬
nommen , weil eine Anzahl von Beamten bei den Industrie-
Unternehmungen nicht in Rangsklassen eingeteilt ist, so daß bei
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ihnen Gehalt und Quartiergeld nicht getrennt sind , sondern zu¬
sammengerechnet werden müssen . Daher haben wir zwei Formen
gewählt , eine für solche, die ein Auartiergeld haben und bei
welcher wir bis 4800 X Gehalt gehen , und für eine solche, wo
die Gesamtbezüge bis zu 7000 X ausmachen . Zn den 4800 X
kommt also noch das Quarticrgeld . Ich glaube daher , wir sind
ziemlich weit gegangen . Ich gebe zu , daß es auch den Hofräten
nicht gut geht , aber wir dürfen nicht vergessen, daß die Gemeinde
alle Auslagen wieder decken und daher eine gewisse Grenze ein-
halten muß , welche sich ungefähr dadurch ergibt , daß es bei
größter Sparsamkeit unter den heutigen Verhältnissen noch
möglich ist, das Auslangen zu finden . Wenn die Verhältnisse
noch ungünstiger werden , wird es vielleicht dazu kommen, daß
die Gemeinde noch weitergeht.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Aürgermetker : Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte

die Herren , die für . den Antrag des Herren Referenten stimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Zu den mit dem Gemeinderats-Beschlusse vom

4. Jänner 1917, P . Z . l2060/I6 , festgesetzten Kriegs¬
zulagen wird den aktiven städtischen Angestellten ein¬
schließlich der aus Gemeindemitteln besoldeten Lehr¬
personen mit einem Jahresgehalte von 4800 X , be¬
ziehungsweise einem Gesamtjahresbezuge bis ein¬
schließlich 7000 X — insoweit sie nicht der mit Ge-
meinderats -Beschluß vom 5. Juni 1917 , P . Z . 5600,
festgesetzten oder den zu den P . Z . 5791 , 5793 und
5820 anhängigen Bezugsregelungen teilhaftig werden
— ein einmaliger im Laufe des Monates Juni 1917
ausznzahlender außerordentlicher Zuschuß als Aus¬
hilfe bewilligt , der in der ersten Klasse 120 X , in
der zweiten Klasse 180 X , in der dritten Klasse 240 X
und in der vierten Klasse 300 X beträgt.

Voraussetzung der Zuwendung ist, daß der An¬
gestellte bereits am 1. Mai 1917 im Gemeindedienste
gestanden ist und daß das Dienstverhältnis am Tage
der Auszahlung des Zuschusses noch fortbesteht oder
durch Versetzung in den Ruhestand aufgelöst ist.

Für die Bezüge , die Frage des aktiven Dienstes
und die Klassenzugehörigkeit ist der Stand vom
1. Juni 1917 maßgebend.

LI . Hleferint Aize -ZLürgermeifter Koß : Post 2. Aus¬
hilfen und Lohnerhöhungen für die Bediensteten der städtischen
Gaswerke.

In der letzten Sitzung haben wir uns mit der Lohn¬
regulierung bei den Straßenbahnen beschäftigt . Es ist selbst¬
verständlich , wenn man bei einem Unternehmen die Bezüge
erhöht , daß man diese Zulagen auch den anderen Unter¬
nehmungen zuwendet , die unter den gleichen Verhältnissen
arbeiten . Daher haben auch die Direktoren des Gaswerkes und
Elektrizitätswerkes auf Grund einer Rücksprache mit den Ver¬
trauensmännern der Angestellten ihre Anträge gestellt , der
Stadtrat hat darüber beraten und ist zu dem Anträge ge¬
kommen. es soll eine einmalige Aushilfe , wie bei den Straßen¬
bahnen gewährt werden , mit Ausnahme der Beamten und
Unterbeamten , und zwar von je 50 X und 10 X für jedes
Kind , auch für uneheliche . Außerdem treten in den Lohn ein¬

rechenbare Zulagen ein , wie die Herren aus den Anträgen
ersehen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
AürgermMer : Zum Worte ist niemand gcmcldct. Eine

Einwendung wird nicht erhoben . Ich bitte die Herren , die den
gestellten Anträgen zuzustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.
Beschluß : 1. Den nicht zum Militärdienst eingerückien oder

zur persönlichen Dienstleistung herangezogenen , der
Arbeitsordnung unterstehenden , über 18 Jahre alten
Bediensteten der städtischen Gaswerke , die mindestens
seit 1. Mai 1917 ununterbrochen Dienste leisten und
am Tage der Beschlußfassung noch im Dienste stehen,
wird eine einmalige Aushilfe bewilligt , und zwar:

a) ledigen , verheirateten oder verwitweten männ¬
lichen Bediensteten , falls sie kinderlos sind , 50 X;

b) den Verheirateten oder Verwitweten mit Kindern
überdies für jedes eheliche sowie auch für jedes
uneheliche Kind , für dessen Verpflegung sie nach¬
weisbar zu sorgen haben , 10 X;

e) bei den weiblichen Bediensteten werden Witwen
' den verwitweten männlichen gleichgehalten , alle

übrigen den ledigen männlichen.
2. Die auf den Arbeitstag entfallenden Grund¬

löhne der der Arbeitsordnung unterstehenden Be¬
diensteten der städtischen Gaswerke werden ab 1. Juni
1917 erhöht:

Für die Laternenwärter um 80 b,
für die Gasmesserwärter , Hilfsarbeiter mit und

ohne Verwendungszulage , Tor - und Nachtwächter um
100 b,

für die Ober -Aufseher und Ausseher der öffent¬
lichen Beleuchtung um 120 I>,

für alle übrigen männlichen Bediensteten um
140 b,

für weibliche Bedienstete ohne Unterschied um
60 b.

3 . Im Schichtwechsel (ununterbrochene Betriebe)
stehende Bedienstete erhalten für jede geleistete Nacht¬
schicht eine Zulage von 120 b.

4 . Die einmaligen Kosten von rund 118 .000 X
und die jährlich wiederkehrenden Kosten van rund
1,370 .000 X sind vorläufig aus den Betriebsein¬
nahmen zu bestreiten und ist über ihre Bedeckung
von der Direktion Bericht zu erstatten.

»2 . Heferertt Wize-Nür §«rmeister Koß : Post 3. Aus¬
hilfen und Lohnerhöhungen für die Bediensteten der städtischen
Elektrizitätswerke.

In demselben Sinne , wie ich mir jetzt erlaubt habe für die
Gaswerke zu berichten , sollen auch bei dem Elektrizitätswerke
eine einmalige Aushilfe von 50 X und 10 X für jedes Kind,
außerdem Lohnerhöhungen von 60 b bis 1 X 40 l> und eine
Zulage für den Nachtdienst bewilligt werden . Die Auslagen
machen zusammen 720 .000 X aus.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Aürgermeisttt : Zum Worte ist niemand gemeldet. Eine

Einwendung wird nicht erhoben . Ich bitte die Herren , die den
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gestellten Anträgen zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.

Beschluß : 1. Den nicht zum Militärdienst eingerückten , in einem
Lohnbezuge stehenden männlichen und weiblichen
Bediensteten der städtischen Elektrizitätswerke , welche
mindestens seit 1. Mai 1917 ununterbrochen Dienst
leisten und am Tage der Beschlußfassung noch im
Dienste stehen , wird eine einmalige Aushilfe von
50 X und außerdem für jedes eheliche sowie auch für
jedes uneheliche Kind , für dessen Verpflegung sie
nachweisbar aufzukommen haben , eine einmalige Aus¬
hilfe von 10 X bewilligt . (Gesamtkostenerfordernis
hiefür 90 .000 X .)

2. Die von der Direktion auf Grund der mit dem
Gemeinderats -Beschlusse vom 27 . April 1917 , P.
Z . 4283 , enthaltenen Ermächtigung , im eigenen
Wirkungskreise auf die Dauer der gegenwärtigen
außerordentlichen Verhältnisse , sohin widerrufbar be¬
willigten Lohnerhöhungen mit dem jährlichen G .samt-
erfordernisse von 370 .000 X werden in eine bleibende
Lohnerhöhung umgewandelt und den Ekkirizitäts-
werksarbeckern und Arbeiterinnen noch eine weitere
Lohnerhöhung mit einem Gesamtkostenbetrage von
255 .000 X gewährt , welche bei jedem Einzelnen nach
dem Grundsätze vorzunehmen ist, daß bei beiden Re¬
gulierungen zusammengenommen sich für jede Hilfs¬
arbeiterin eine Lohnaufbesserung ergibt , welche nicht
weniger als 60 k täglich , für jeden Hilfsarbeiter
nicht weniger als 1 X täglich und für jeden sonstigen
Arbeiter nicht weniger als 1 X 40 d betragen darf.

3. Den in fortlaufenden Schichten eingeteilten
Hilfsarbeitern und Hilfsarbeiterinnen wird für die
geleistete Nachtschicht eine Zulage von 1 X , den
übrigen in diesem Schichtdienst eingeteilten Arbeitern
eine solche von 1 X 20 b gewährt . (Gesamterfordernis
hiefür 95 .000 X .)

4 . Die einmaligen Kosten an Zuwendungen im
Betrage von 90 .000 X und die jährlich wieder¬
kehrenden Kosten im Betrage von 720 .000 X sind
vorläufig aus den Betriebseinnahmen zu bestreiten
und hat die Direktion bezüglich der Bedeckung der¬
selben Bericht zu erstatten.

LS. Hlefereirl Bije -Bürgermeister Koß : Post 4. Be¬
willigung eines Nachtragskredites für Aushilfen 1916/17 , beim
städtischen Gaswerk.

Es waren seinerzeit 19 .000 X präliminiert . Bereits vor
einiger Zeit wurde ein Nachtragskredit von 26 .000 X genehmigt
und es sollen nun mit Rücksicht auf die große Zahl der Familien
der Eingerückten , die mit Aushilfen bedacht werden müssen,
weitere 30 .000 X bewilligt werden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Ich

bitte die Herren , die dem Anträge des Herrn Referenten zu¬
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Zur Ausgabs -Rubrik II , Punkt 3 („Aushilfen ")

des Voranschlages der städtischen Gaswerke für das
Verwaltungsjahr 1916/17 wird zu dem bereits ge¬

nehmigten Nachtragskredit von 26 .000 X ein weiterer
Nachtragskredit von 30 .000 X genehmigt.

14 . Befereut Ahe -Bürgermeister Koß: Post 5. Bilanz
für das Jahr 1916 und Voranschlag für das Jahr 1917 der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien.

Auch dieses Verwaltungsjahr , welches zur Gänze unter dem
Einflüsse des Weltkrieges und seiner Wirkungen stand , ergab für
alle Geldanstalien eine außerordentliche Geldflüssigkeit , die sich
im Jahre 1917 beinahe noch verstärkte und in der Entwicklung
dieser Anstalten eine eigenartige Erscheinung zeigt.

Diese Verhältnisse sind hauptsächlich auf die besondere
Ausdehnung zurückzuführen , den die Kriegsindustrie annahm,
welche durch das furchtbare Fortbestehen des größten aller
Weltkriege auch derzeit noch im Steigen begriffen ist.

Selbst die Wirkung der Kriegsanleihen die — was mit
Freude gesagt werden kann — sehr gute Erfolge ergeben haben,
haben die Geldfülle nur vorübergehend geschwächt, deren Er¬
holung jedesmal wieder rasche Fortschritte machte.

Trotz vorsichtigem Vorgänge bei der Annahme von Einlagen,
erreichten die Einlagen im Berichtsjahre den Betrag von
143,086 .912 X 37 b, denen Rückzahlungen von 113,105 .660 X 47 b
gegenüberstehen . Mit den kapitalisierten Zinsen von 7,585 .573 X
17 !> ergab sich somit eine Erhöhung der der Anstalt anver¬
trauten Spareinlagen um 37,566 .825 X 7 k und betrug der
Einlagenstand mit Ende des zehnten Bestandjahres die Summe
von 210,873 .272 X 50 b und vermehrten sich die Einlegerkonten
von 166 .888 auf 178 .011.

Die Anstalt hat von allem Anfänge an den staatlichen
Kriegsanleihezeichnungen die vollste Aufmerksamkeit zugewendet
und den im Verwaltungsjahre 1916 zur Ausgabe gelangten
zwei Kriegsanleihen in jeder Beziehung eine volle Förderung
angedeihen lassen . Insbesondere war es möglich geworden , auf
dem Gebiete der Sammelzeichuungen und in Kriegsanleihe¬
zeichnungsvereinen eine ziemlich ausgedehnte und erfolgreiche
Werbe - und Aufklärungstätigkeit zu entfalten . Für die besondere
Unterstützung , die viele Bezirksfunktionäre bei der Durchführung
dieser Aktion der Anstaltsleitung zuteil werden ließen , sei den¬
selben öffentlich der Dank ausgesprochen.

Im Verwaltungsjahre wurden für die vierte und fünfte
Kriegsanleihe von der Zentral -Sparkassa und dem Kundenkreis
38,962 .000 Kronen gezeichnet. Die bisherige Gesamtzeichnung
von Kriegsanleihe aus Anstaltsmitteln erreichte 144 Millionen
Kronen gleich 78 Prozent des Einlagenstandes , den die Anstalt
vor Kriegsbeginn aufwies.

Es zeigt diese Summe , daß die Einleger und die Anstalt
bemüht waren , weitestgehend ihre patriotische Pflicht zu erfüllen.

Die Anstalt war auch bei der Ausgabe der ö '/ ^prozentigen
Kassenscheine der Gemeinde Wien als Mitglied des Konsortiums
beteiligt.

Der Effektenstand ist mit einem Kurswerte von 77 .331 .000 X
ausgewiesen.

Das Hypothekargeschäft ist durch die bestehende Brachlegung
jeder privaten Barktätigkeit sehr ungünstig beeinflußt und konnte
dadurch die Anstalt den gestellten Anforderungen auf Hypotheken
für Kriegsanleihezeichnungen genügen , bei welchen überdies noch
besondere Erleichterungen gewährt wurden.
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Der Gesamtumsatz betrug 996 5 Millionen Kronen und
ergab sich ein Reingewinn von 2,087,714 L, der zum größeren
Teile der verhältnismäßig geringen Reserve der Anstalt zuge¬
führt wird.

Trotz der bedeutenden Anzahl von Angestellten, die zur
militärischen Dienstleistung einberufen wurde(71 Personen, unge¬
fähr 54 Prozent der Angestellten), die zumeist durch ungeschulte
Hilfskräfte ersetzt werden mußte, war es dem besonderen Pflicht¬
eifer der zurückgebliebenenAngestellten und den aufgenommenen
Ersatzkrästcn möglich, die auf allen Gebieten vermehrten Geschäfte
der Anstalt klaglos abzuwickeln. Es sei dafür allen der beste
Dank ausgesprochen.

Ich möchte es nicht übersehen, bei dieser Gelegenheit auch
dem landesfürstlichen Kommissär Herrn Bezirkshauptmann Dr.
Lieger  für seine besondere Förderung der Interessen des Unter¬
nehmens den verbindlichsten Dank zu sagen.

Wie dm geehrten Herren bekannt, vollendete die Anstalt mit
dem Verwaltungsjahr 1916 den zehnjährigen Bestand und zeigen
uns die Ziffern die großzügige Entwicklung, die der Zentral-
Sparkassa in dem Wirtschaftsleben der Stadt Wien eine nicht
zu unterschätzende Bedeutung verleiht.

Aus dem Anlasse des zehnjährigen Bestandes wurde bereits
am 13. März 1917 vom Gemeinderate der Errichtung einer
„Jubilaums-Stiftung der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien"
zugestimmt.

Ich bitte daher auf Grund des vorliegenden Rechenschafts¬
berichtes den gestellten Anträgen Ihre Zustimmung zu geben.

Gleichzeitig ersuche ich auch dem Voranschläge für 1917,
der auf Grund der Erfahrungen, die im Jahre 1916 gemacht
wurden und unter Berücksichtigung aller sonstigen Umstände
ausgestellt wurde, gütigst Ihre Zustimmung zu geben.

Angenommen ist ein Zuwachs von 30 Millionen Kronen
mit einem veranschlagten Reingewinn von 1,170.200 L.

Ich bitte um die Annahme der Anträge.
Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte. Zum Worte pro

Herr Gem.-Rat Angeli.
He« .-B «t Angeli: Als wir vor zehn Jahren die Errichtung

der Zentral-Sparkassa hier beschlossen hatten, machte sich wohl
kaum jemand eine Vorstellung von dem glänzenden Aufschwung,
den die Zentral-Sparkassa in diesem verhältnißmäßig kurzen Zeit¬
raum von zehn Jahren genommen hat. Das Institut genießt
das vollste Vertrauen der Wiener Bevölkerung, es ist glänzend
geleitet und entspricht vollständig seiner Bestimmung.

In der Forderung der christlichen Arbeiterschaft an das
Parlament ist auch ein Punkt enthalten, wo wir die Ausgestaltung
und die Erweiterung des Wirkungskreises der Sparkassen ver¬
langen, und da möchte ich an Seine Exzellenz die Bitte richten,
daran zu denken, dieses glänzende Institut auch in dieser
Richtung hin weiter auszugestalten. Die Errichtung des Kredit¬
vereines war eine Wohltat für den Gewerbestand, segensreich
konnte er in den letzten Jahren , namentlich in den Kriegsjahren
wirken. Auch der Kreditverein hat einen glänzenden Erfolg, nur
meine ich, daß hier die Ausgestaltung noch einen Schritt weiter
gehen sollte.

Ich denke an eine städtische Bank. Der Grundstock hiefür ist
vorhanden und die Kräfte werden, wenn die Leute von der
Front zurückkehren, zur Verfügung stehen. Eine städtische Bank
würde das vollste Vertrauen des Volkes, ebenso wie die Zentral-

Sparkassa genießen. Es ist nicht im Interesse des Volkes und
auch nicht im Interesse des Staates , daß, wie wir es in diesem
Weltkrieg erleben, die Banken in das Wirtschaftsleben des Volkes
eingreifen, Trusts bilden, einzelne Bedarfsartikel aufkaufen und
furchtbar verteuern. Es muß daran gedacht werden, daß im Ge¬
meinwesen wir, die Gemeinde Wien, derartige Institutionen schaffen.
Ein Programmpunktder christlichsozialen Arbeiterschaft geht auch
dahin und ich möchte bei dieser Gelegenheit daran erinnern.

Zur Anstalt selbst möchte ich nur folgendes sagen. Infolge
der zahlreichen Einberufungen werden an die Zurückgebliebenen
dcrartige Anforderungen gestellt, daß sie unter der Last dieser
Arbeit bereits zusammenbrechen. Ich habe Gelegenheit, in die
Verhältnisse des Institutes Einblick zu nehmen und weiß, was
die Beamtenschaft und auch die Beamtinnen leisten. Das ist
jedenfalls ganz hervorragend und daher müßte man doch daran
gehen, an maßgebender Stelle begreiflich zu machen, daß weitere
Einberufungen der alten, erfahrenen und tüchtigen Beamten
eigentlich aufhören sollten; schließlich muß doch alles im Leben
eine Grenze haben, daher auch diese Einberufungen, wenn wir
nicht wirtschaftlich zusammenbrechen wollen.

Einem so hervorragendem Institute kann man nicht die
letzten erprobten Kräfte wegnehmen, sonst hört sich die Tätigkeit
der Zentral-Sparkassa ganz auf, die doch in Bezug auf die
Kriegsanleihen Hervorragendes geleistet hat.

Die Beamten, die dort bis in die späten Nachtstunden
arbeiten müssen, bekommen für die Überstunde1 L , sage und
schreibe1 Krone! Schon in Friedenszeiten haben die Banken
2 L pro Stunde bezahlt. Der Erste allgemeine Beamtenverein
hat 1 L 50 d bezahlt Mit Rücksicht auf die furchtbare Teuerung
ist die gegenwärtige Entlohnung der Überstunden nicht mehr
entsprechend, da sich die Leute damit nichts zu essen kaufen
können. Ich möchte auch bitten, den Umstand zu berücksichtigen,
daß die Mittagsvergütung, die die Skontisten erhalten, nicht
mehr hinreicht, um damit ein Mitlagmahl kaufen zu können.
Daher müßte auch hier eine Aufbesserung stattfinden.

Schließlich hätte ich noch einen Wunsch. Die Skontisten
der Zentralsparkassa haben eine Mütze, auf der sich eine ganze
Inschrift befindet: „Zentralsparkassa der Gemeinde Wien." Das
kostet der Gemeinde Wien einen Haufen Geld und hat gar keinen
Zweck. Die „Zentralsparkassa der Gemeinde Wien" hat es nicht
notwendig, lebende Reklameschilder in Wien herumzuschicken. Ich
bitte, das abzuschaffen. Eine einfache Kokarde würde vollständig
genügen. Die Gemeinde Wien hat diese Reklame nicht notwendig.
Ich bitte namentlich den Herrn Referenten, der dort maßgeben¬
den Einfluß hat, dahinzuwirken, daß das abgestellt wird.

Bürgermeister: Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent  zum Schlußworte.

Keferent Wize-Bürgermeister Keß: Was die Einrückungen
anlangt, so möchte ich dem Herrn Kollegen darauf erwidern,
daß nicht nur bei der Gemeinde Wien, sondern auch bei anderen
Unternehmungen Einrückungen im weitestgehenden Maße er¬
folgt sind.

Was die Beträge für die Mehrleistungen betrifft, so sind
sie bei uns so wie bei den anderen Unternehmungen im Ver¬
hältnis zur Leistung. Übrigens bekommen die Angestellten für
spezielle Arbeiten, wie zum Beispiel bei Kriegsanleihen, auch eine
Remuneration. Die Direktion und das Kuratorium der Anstalt
sind bei jeder Gelegenheit bemüht, den Angestellten, soweit es



1181Rr . 49 . — 19 . Juni 1917 . — Gemeinderats -Sttzung vom 15 . Juni 1917 . — Stadtrat.

die Verhältnisse zulassen , im weitestgehenden Maße wohlwollend
entgegenzukommen.

Selbstverständlich kann man nicht jedem einzelnen Wunsche
Rechnung tragen , den einer irgendwo äußert . Man muß mit
den allgemeinen Verhältnissen und mit den Massen rechnen,
ferner damit , was der Betreffende durch seine sich>re Existenz an
sonstigen Vorteilen hat . Ich bin überzeugt , daß die Herren,
wenn man ihnen die Verhältnisse auseinandersetzt , so einsichtsvoll
sein und zugeben werden , daß die Gemeinde Wien bemüht ist,
soweit zu gehen , als es die Verhältnisse zulassen.

Bezüglich der Ausgestaltung möchte ich den Herren Kollegen
Mitteilen , daß sich Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister dies¬
bezüglich gewisse Pläne zurechtgelegt hat , und wenn der Moment
gekommen ist, dann werden gewiß wegen Erweiterung des
Wirkungskreises entsprechende Vorschläge gemacht und dem Ge¬
meinderate vorgelegt werden.

Der Kreditverein , dessen Wichtigkeit der Herr Kollege her¬
vorgehoben hat , hat sich außerordentlich bewährt . Es ist unleug¬
bar , daß der Kreditverein während der Kriegszeit große Vorteile
geboten hat.

Ich bitte um die Annahme der Anträge.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte

jene Herren , welche für die Anträge der Herrn Referenten
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich erkläre die An¬
träge für angenommen.
Beschluß : 1. Der Rechenschaftsbericht' und die Bilanz der

Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien über das
Geschäftsjahr 1916 werden genehmigt . .

2 . Von dem Verwaltungsgewinne des Haupt¬
fonds per 2,030 .614 X 70 t> werden

a) 1,250 .614 X 70 k dem Reservefonds der Anstalt,
b) 500 .000 X der (effektiven) Spezialreserve für

Kursverluste an Wertpapiere,
c) 200 .000 X der Pensionsreserve der Anstalt zu¬

gewiesen und
ä) 80 .000 X für Kriegsfürsorgezwecke (davon

50 .000 X der „Zentralstelle der Fürsorge für die
Angehörigen der Einberufenen und für die durch,
den Krieg in Not Geratenen in Wien und

, Niederösterreich ", 20 .000 X der „Kaiser Karl-
Kriegerheimstätte Aspern " , 5000 X dem Verein
„Kriegsblindenheimstätten " und 5000 X dem
„Verein Ferienaktion .Wiener Kinder auf Land " )
gespendet.
3. Der Voranschlag der Zentral -Sparkassa der

Gemeinde Wien für das Jahr 1917 wird genehmigt.

LS . Bürgermeister : Wir kommen nunmehr zur Vornahme
von Wahlen , und zwar:

Wahl von vier Mitgliedern in den „Landesschulrat für das
Erzherzogtum Österreich unter der Enns " .

Wahl eines Mitgliedes in den „Verwaltungs -Ausschuß der
Zentral -Spatkassa der Gemeinde Wien " .

Wahl eines Mitgliedes in den „Gemeinderats -Ausschuß
zur Beratung einer Neuordnung der Gemeindeverfassung und
des Gemeindewahlrechtes ."

Ich bitte die Herren Schriftführer , mit dem Namensaufrufe
zu beginnen.

^ (Über Namensaufruf je : n>: d ^ Schriftführers Gem .-Rates
j Philp  geben die Gemeind .nuc ii .- Stimmzettel ab . — Nach

^ Abgabe der Stimmzettel :)
Ich erkläre die Stimmenab .ni ' e s ir g s blossen . Das Skru-

> tinium wird Herr Bize -Bürgermeistcr Hierhammer  mit den
Schriftführern vornehmen . Das Resultat werde ich in der nächsten
Sitzung bekanntgeben.

Ich erkläre die öffentliche  Sitzung für geschlossen.
Es folgt noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr 5 Minuten
nachmittags .)

Meschluß-Molokoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Resschshaupt - und Residenzstadt Wien vom

LS . Juni LSI7.

Vorsitz : Bürgermeister Dr . Bichard Meis Kirchner.

I . (5728 .) Bit « Bürgermeister Koß : Dem städtischen
! Marktamts -Ober -Jnspektor Karl Entensellner,  Leiter der
! Marktamts -Abteilung auf dem Zeniral -Viehmarkte in St . Marx,

^ wird eine in die Pension einrechenbare jährliche Personal¬
zulage von 400 X ab Juni 1917 bewilligt.

! S . (5729 .) Derselbe : Der provisorische Marktdiener Leopold
l Franz  wird zum definitiven Marktdiener II . Bezugsklasse

mit dem Range vom 22 . März 1917 nach Josef Matous
ernannt . Die neuen Bezüge werden dem Genannten von diesem
Rangtage an angewiesen.

S . (5738 .) Kem.-Bat Arauneiß : Dem Direktor Josef
Jahn,  städtischer Oberlehrer i. R ., wird in Anerkennung seines
vieljährigen und ersprießlichen Wirkens im städtischen Schul¬
dienste das Bürgerrecht der Stadt Wien mit Nachsicht der Taxen
verliehen.

4 . (5851 .) Derselbe: Einem städtischen Schuldiener wird der
angesuchle sechsmonatliche Gehaltsvorschuß im Betrage von 600 X
gegen Rückzahlung in 40 gleichen und unterbrochenen , erst mit
l . Jänner 1918 beginnenden monatlichen Raten bewilligt.

^ (Schluß der Sitzung .)

Stadtrat . '
Sitzungen des Sladlrates.

Freitag den 22 . Juni 1917 , 10 Uhr vormittags.
Freitag den 22 . Juni 1917 , 3 Uhr nachmittags

2
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GümÄnner-Kmiferenz.
Bericht

über die 69 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
« . März 1» 1V.

Vorsitzender: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize-Bürgermeister Hierhammer , Hoß

und Rain;  die Gem.-Räte v. Steiner , Schmid,
Leitner , Dr. Schwarz - Hitler , Dr. Hein,
Dr. v. Dorn , Reumann und Skaret;  ferner
Magistrats-Direktor Dr.Nüchtern,  die Ober-Magi¬
stratsräte Dr . Mayr , Dr. Dontund Pawelka;
Magistratsrat Dr. Jamöck;  die Magistrals-
Sekretäre Dr. Roßkopf und Dr. Fastenbauer
die Magistrats-Ober-Kommissäre Dr.Körst er und

N ach w

Schramm;  Marktamts -Direktor Bauer  und
Gaswerks-Direktor Ingenieur Menzel.

Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 5. März 1917, die nachstehende Tabelle über
den Stand der Anmeldungen für den gesetzlichen Unterhalts¬
beitrag vom 5. März 1917, die nachstehende Zusammenstellung
über die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approvi-
sionierungsartikel im Wiener Gemeindegebiete in der Woche vom
25. Februar bis 3 März 1917, den nachstehenden Ausweis über

l die Schlachtviehauftriebe auf dem Zentral-Biehmarkte St . Marx
am̂ 26. Februar und 5. März 1917, daS nachstehende Verzeichnis
über die Vorräte an unentbehrlichen Bedarfsgegenständen(Stichtag

^ 1b. Februar 1917) und schließlich den nachstehenden Sanitäts-
^ bericht vom 15 Februar bis 5. März 1917.
eisung

der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Ausgaben bis 15. März 1917.

Empfang
B e tra g

Ausgabe
Betrag

L k L b

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 2,720.013 78
! Ministeriums des Innern . . Bargeld . 1,725.000 —

in Wertpapieren. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 1,353.951 46
I Spenden ohne besonderenW.dmungszwcck

Bargeld. ') 5,667.763 78 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 9,874.982 24
in Wertpapieren. 400 —

Spenden für Ausspeisungszwecke: Auslagen für die Näh- und Strickstuben der
s) Freitischablösungsbeträge,gesammelt von Frauen-Hilssaktion. . 2,323.558 35

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerling. 2) 2,496.091 55 Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . . 861.344 03

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- in Wertpapieren. 50.000 —
gelben Kreuz" . Bargeld. ») 900.550 —

in Wertpapieren. 157.000 — Auslagen für Porto , Drucksortenu. dgl. 54.124 86
o) Sonstige . Bargeld. 1,138.184 09

in Wertpapieren 27.933 80 Verlage gegen Verrechnung. 27.157 94
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück

für Schulkinder" . Bargeld. 427.337, 71
in Wertpapieren. 400>—

Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke !
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Fraueî -Hilfsaklion . 5,66b.556i 27
Zinsen der Wertpapiere. . 132.498! 47

Vergütung für in den Nähstuben der Frauen- !
Hilfsaktion geleistete Arbeiten.

Summa : Bargeld. 17.215.132 66
Summa : Bargeld. 20,064.945 38 in Wertpapieren 50.000 -

in Wertpapieren. 235.733 80
Ab die Ausgaben, Bargeld. 17,215.132 66 Anmerkung:

in Wertpapieren. 50.000 — An laufenden Unterstützungen für 2609
> Daher noch verfügbar, Bargeld. 2,849.812i 72 Personen sind derzeit bewilligt pro
> in Wertpapieren. 185.733, 80 Monat . 78.86'̂ L 20 b

Wien,  am 15. März 1917. Weidinger m. p.,
RkchnungS-Obkr -Rcvidenl.

>) Darunter als

') ", ",
ff V

Erlös für abgegebeneff * ff
ff ff "

806.760 L 60 ü Nominale Wertpapiere
22.276 „ - „

5.800 H - I
,f ff

384.836 L 60^

253.143 L 21 ü
18.3S1 » 55 »

f,
4.42b ,

f,

ff
375.95SL 76 tr.
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Stand der Anmeldungen für den Ilnterhaltsöettrag

am 5 . Marz 1917.

^ r- Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnochN « ' ssZ
LN Unterhalts-Kommission

inWien
Unterhalts-Kommission

d.HeimatortesZentralstelle
imNeuenRathause

Anmerkung

giro . a. a.

l. 2078 1830 — 4 39 205 —

II. 26528 24607 110 106 235 1470 —

III. 20901 19832 354 165 86 464 —

IV. 5020 4452 150 19
»»t.H !74

. 121 139 139

V. 18396 17632 25 20 286 359 —

VI. 6950 6926 — — 24 — —

VH. 7145 6830 — 89 47 179 —

VIII.
>

6590 5391 48 10 32 974 165

; IX. 12554 11992 — — 110 452 —

X. 29864 29214 19 234 157 49 191

XI. 7432 7208 — 26 26 172 —

i r-

r:

Davon wurden
vorgelegt der *

InBehandlung

sindnoch

! r-»

N
LN

Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommission
d .HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

Anmerkung

giro . a . a.

XII. 20309 19880 75 58 — 296

XIII. 22587 20923 506 70 1088 —

XIV. 19729 18921 — 122 36 650 —

XV. 10875 10332 — 54 33 456 —

XVI. 39590 38920 162 372 136 — —

. XVII. 22478 21913 140 45 53 241 86

xvill. 9722 9572 5 30 9 106 —

XIX. 7653 7405 54 45 18 131 —

XX. 26159 25150 111 256 256 386 —

XXI. 11928 11424 100 166 83
'

155 —

I
Summe

ab

I

334488
8553

320324 1278 2418 1915

7676 -I- 877

32935 8553

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approvtstouieruugsartikel im Wiener Hemeiudegeviete . l . bis XXI . Bezirk.

Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
27. Februar bis
4. März 1916

25. Juli 1914
Woche vom

25. Februar bis
8. März I»17

rtrrnei
Preise in Hellern

von bis von bis von bi»

inländisches
vorderes

1 kkl 480 640
160 220

l

760 960

Rindfleisch ausländisches 470 — 800

mit Zuwage inländisches
hinteres

„ 490 680
180 260

860 1100

ausländisches „ 520 540 — 800

KiliMoinpsloisok, abgezogenes „ 530 740 160 280 700 950

junges 520 740 160 280 1000 1040

Bserdpsloisek, vorderes 280 380 88 112 460 «40

Hinterer 320 420 96 120 540 880

Kartoffel > runde " — 16 - 20 26 — 20

Zwiebel „ 60 92 32 40 96 136

Zucker „ 102 104 80 92 114 122

!
' >

!
2*
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Woche vom
27. Februar bis
4. März 1916

25. Juli 1914
Woche vom

25. Februar bis
3. Mär, 1917

Artikel Nähere Bezeichnung Menge
Preise in Hellern

von bis von bis von bis

Auszugmehl 1 kß — * 120 42 48 — * 120
Weizenmehl Mundmehl 67 **99 40 44 67 ' * 99

Brot
weißgemischt „ 50 ***57-2

27 8 42-7
***57-1

schwarzgemischt 25'5 39-7

Sauerkraut
inländisches 48 52 62 64

ausländisches
"

62 66 - > 98 110

Fisolen „ 100 140 36 40 90 220

Erbsen
ganz „ — 200 32 48 — —

gespalten „ 180, 240 48 64 — —

Reis 280 380 42 82 — —

Schweineschmalz 680 960 176 200 — 960

Speck geräuchert ohne Paprika 670 740 154 200 930 1000

inländische Tee-
680 824

320 ' 400
1060 1450

Butter ausländische 848 900 1080 1200

Koch „ 600 680 220 300 — —

Margarine „ 680 720 160 200 833 1200

Eier
frische 1 Stück 14 16 7 10 31 43

konservierte „ 12 » 15 — — — —

Milch im Ausschank
Voll- 1 l 40 50 26 32 48 56

Mager- „ — — 20 26 — —

Petroleum „ 43 48 26 36 — 50

Kohle
»

Stein- 50 268 300 186 204 350 420

Braun- „ 162 240 107 119 160 300

») Backmehl. — **) Kochmehl. — **s Brot aus der vorgeschriebenen Mehlmischung.
Verzeichnis SVer unentbehrliche Bedarfsgegenstände. (Vorräte in Kilogrammen; Brennholz in Raummetern.)

Stichtag: Donnerstag, den 15 Februar 19l7.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rin

Petroleum Benzin Spiritus Mehl Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais¬

grieß

Reismehl
u. Reis-

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartoffel¬

grieß

I. — — — — — 6.776 — 200 — —

II. 43,910.300 1.950 239.000 — 114.600 12,472.115 39.200 1,693.900 30.100 22.400 204.700

m. 15.000 — — — — — — — — — —

IV. — — — — — — — — — —

V. — 800 — — 255 — — — — —

VI. — — _ — 1.260 — — — — — —

VII. — — — 600 60 — — — — —
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Maismehl
u. Mais¬

grieß

Reismehl Kartoffel
.. mehl UNu. Reis- Kartoffel,

grieß grieß

Hülsen-Petroleum Spiritus Mehl

19.950

19.900981 200 252.8001.750

91.400!

28.S00 514.220

12.500!140.000

4.095 8.054 33.600

XVII. 10.000

XVIII. 32.100

2.100

614.000 1.074 15.000

238.000! 103.945313.000 300.000 2.550

34.113! 247.30038 354 22.46148.106Summe 593.270 12,738 .075865.375

Eier
Stück

Speise- MaisKartoffelGewürze

14.241

4,267.700 971.600 418.100170.800 91.850519.93011.175

29.59721.70916.390

' 41.022 27.00062.325

8.30014.90012.1704.400 39.100111.840223.300

4.0006.000

30.000173.900
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Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais Hafer Gerste

. xv-
XVI.

XVII.

XVIII.

XIX.

XX.

^ XXI.>

25.150

8.700

1.500

220.690

68.750

155.806

23 .092

251.955

4.380

115

2.876

600 700

1.954

3.620

80

354

503

2.800

300

7.000

5.450

120

Summe — 312 .647 6,003 .994 841.585 210.800 152.789 — -

I
4,271 .90(̂ 1,000.750 436 .520

>

! Bezirk. Roggen Weizen Grieß
Roll¬
gerste

Mohn Kleie Futter¬
mehl

Getreide Heu Stroh Futter¬
gerste

Trocken.
und

Kondens¬
milch

I.

II.

_

189.400 263 .300 325.700

—

1,638.290 80.700 10.600

' '

682

551 .700

III. — — — — — — 64.700 18.200 300 184

IV.

V

— — — — — — " — . —

, *'

VI. — — —

i
— — — — — — — —

VII. — — 40 — — — — — 8.000 4.000 — —

VIII. — — — — — — — — — — — —

IX. — — — — — ' — — — — — — —

X.

XI.

XII.

— — - 7.100 — — 568.300 12.900 — 25.000 9.300 - — 1.190

— — — — — — — — — — — —

XIII. — — — — — — — — — - —

XIV. 12.200 — — — — — — — 900 1.000 - —

XV. — — — — — — — — — — — —

XVI. — — — — — 1.900 — — 5.000 5.000 — —

XVII.

XVIII

— — — — — — 2.000 1.500 —

XIX. —
!

—
I

!
j 880>

—
>,

-
!

—
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Bezirk Roggen Weizen ! Grieß
Roll¬

gerste
Mohn Kleie

Futter¬
mehl

Getreide Heu Skroh
Futter¬

gerste

Trocken-
und

Kondens¬
milch

XX.

XXI.

!

i ! >
600 ' 1 .000

— —

800 200

2 .730

Summe

!

12 .200
! ^ I

189 .400 270 .440 325 .70 (^ 6002,210 .370 93 .600 — ! 117 .000
!!

39 .200 300 556 .486

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx vom 26 . Februar und

5 . März 1917.

Schlachtviehauftrieb am 26 . Februar : 1107 Stück Mast¬
vieh , 397 Stück Beinlvieh , zusammen 1504 Stück.

Darunter befanden sich : 686 Stück Ochsen, 265 Stück
Stiere , 553 Stück Kühe , — Stück Büffel , zusammen
1504 Stück.

Schlachtviehauftrieb am 5 . März : 1373 Stück Mastvieh,
493 Stück Beinlvieh , zusammen 1866 Stück.

Darunter befanden sich : 886 Stück Ochsen, 254 Stück
Stiere , 712 Stück Kühe , 14 Stück Büffel , zusammen
1866 Stück.

Außerdem aus dem Auslande für die Österreichische Zentral-
Einkaufs -Gesellschaft eingelangt : (Die Rinder wurden in ge¬
schlachtetem Zustande an die Fleischhauer abgegeben .)

Schlachtviehauftrieb am 26 . Februar 1917 : 1387 Stück
Mastvieh , 75 Stück Beinlvieh , zusammen 1462 Stück.

Darunter befanden sich: 229 Stück Ochsen, 289 Stück
Stiere , 944 Stück Kühe , zusammen 1462 Stück.

Schlachtviehauftrieb am 5 . März 1917 : 89 Stück Mastvieh,
23 Stück Beinlvieh , zusammen 112 Stück.

Darunter befanden sich : — Stück Ochsen , 28 Stück
Stiere , 84 Stück Kühe , zusammen 112 Stück.

Bericht über die Gefundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wien - in der Zeit vom 15 . Februar bis

5 . März 1917.

Die ganz ungewöhnlich intensiv und lang andauernde Kälte-
.periode hat zu einer um die jetzige Jahreszeit nur selten beob¬
achteten Höhe des Krankenstandes und der Sterblichkeit geführt.
Im Krankenstände machen sich noch immer die entzündlichen
Krankheiten der Atmungsorgane stark geltend , welche dort , wo
höheres Alter , Gefäßverkalkungen oder Lungentuberkulosen die
Konstitution geschwächt hatten , vielfach zum Tode führten.

Die Influenza scheint in den letzten zwei Wochen in Ab¬
nahme begriffen zu sein. Die Sterbeziffern in der 7. und 8 . Lebens¬
woche stellten sich mit Ausschluß der Ortsfremden und der
Personen unbekannten Wohnortes auf 23 9 und 23 7 gegen
17 6 und 18 -3 im Vorjahre . Über dem 60 . Lebensjahre starben

513 und 493 gegen 297 und 803 im Vorjahre , im 1 . Lebens¬
jahre 90 und 92 gegen 91 und 83 im Vorjahre.

Ungewöhnlich günstig ist der Stand der Infektionskrank¬
heiten gewesen . Von Scharlach wurden in den zwei Berichts¬
wochen 46 und 43 Fälle ( 145 und 112 im Vorjahre ) , von

r
Dphtherie 40 und 43 Fälle (75 und 91 im Vorjahre ) , von
Bauchtyphus 3 und 4 Fälle (7 und 13 im Vorjahre ) gemeldet.

An Flecktyphus erkrankten 4 galizische Flüchtlinge und eine
Wäscheflickerin im XX . Bezirke , teils infolge Verkehr mit Deutsch-
brod und teils infolge Verkehr untereinander ; außerdem ein
Soldat aus Valona und ein Soldat , der in Wien mit galizischen

Flüchtlingen verkehrt hatte . Die Zahl der Flecktyphuserkrankungen,
die ohnehin für eine Millionenstadt ganz minimal ist , hat in

der letzten Zeit weiter abgenommen (7 Erkrankungen gegen 4 in
der 8 . und 16 in der 7 . Jahreswoche ) .

An Blattern erkrankte eine aus Ungarn zugereiste Beamtens-
gattin.

Gaswerks -Direktor Ingenieur Menzel  berichtet über die
Kohlenversorgung der städtischen Gaswerke und führt aus , daß
die höchste Tagesleistungsfähigkeit der Gaswerke Simmering und
Leopoldau im kommenden Winter ungefähr 980 .000 w * unter

der Voraussetzung betragen werde , daß die notwendigen Jnstand-
setzungsarbeiten vor Wintereintritt plangemäß durchgeführt
werden können . Obwohl alle Vorkehrungen getroffen sind , sei

dies bei den heutigen Verhältnissen keineswegs sicher. Im Winter
1916/17 seien die beiden Gaswerke bis an die äußerste Grenze

ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht gewesen . Ein Ausbau der
Werke sei derzeit natürlich ausgeschlossen.

Die höchsten Tagesabgaben seien in erster Reihe abhängig
von der Inanspruchnahme des Gases zur Raumheizung . Damit
die Leistungsfähigkeit der Werke nicht überschritten werde , müsse
daher eine weitere Ausdehnung der Raumheizung mit Gas bis
auf weiteres unbedingt verhindert werden . Das könne nur durch
eine Regierungs -Verordnung geschehen, die den Neuanschluß von
Gasheizkörpern irgend welcher Art an das Rohrnetz der städtischen
Gaswerke verbietet . Würde das nicht geschehen, so würde die
Leistungsfähigkeit der Werke hinter ihrer Inanspruchnahme
zurückbleibrn . Es müßte dann durch Druckherabsetzung eine Ver¬
minderung der Gasabgabe bewirkt werden , durch die alle Gas-
benützer aufs ärgste in Mitleidenschaft gezogen würden.

Aber auch der Stand der Kohlenversorgung erfordere das
Verbot . Vom Oktober 1916 bis einschließlich Februar 1915 seien
um 12 6 Millionen Kubikmeter mehr Gas abgegeben als im
gleichen Zeiträume 1915/16 und um 21 6 Millionen Kubikmeter
mehr als im gleichen Zeitabschnitte 1914/15.

Die Mehrabgabe sei hauptsächlich durch die große Not an
Brennstoffen verursacht worden.

Dem außerordentlichen Gasabsatze habe nur entsprochen
werden können , weil der Kohlenvorrat der städtischen Gaswerke
im Oktober 1916 die außerordentliche Höhe von 208 000 t hatte und
weil die Kohlenanlieferung im Vorjahre verhältnismäßig günstig
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war. Heuer lasse die Kohlenlieferung sehr zu wünschen übrig und
insbesondere die Lieferungen aus dem oberschlefischen Reviere
betragen bisher nur 35 v. H. der Sollmenge. Der Vorrat
der Gaswerke sei heute nur mehr 63.200 t un̂ > sei bedeutend
niederer als am Anfang März 1915 und 1916, wo er
105.500 r, beziehungsweise 93.700 t betrug.

Den durch die außerordentliche Mehrabgabe an Gas, die
bedeutenden Minderlieferungen aus Oberschlesien und durch die ge¬
ringere Gasausbeute infolge schlechterer Kohle geschaffenen Verhält¬
nissen müsse durch Zukauf von Kohle Rechnung getragen werden.

Als im Jahre 1913 die fünfjährigen Kohlenabschlüsse ab
1915 getätigt wurden, sei unter Zugrundelegung einer jährlichen
Gaszunahme von 4 v. H. erst für die Jahre 1918 und 1819
ein Zukauf von Kohle vorgesehen worden.

DieweitereSicherstellung müsse durch Neuankauf von 120.000 t
Kohle geschehen. Es werde aber auch eine weitere Beschränkung
der Raumheizung mit Gas stattzusinden haben. Das werde schon
deshalb erfolgen müssen, uni die Höchstleistungsfähigkeitder Werke
im Winter 1917/18 nicht zu überschreiten.

Er beantrage daher heute:
1. Die Erwirkung einer Regierungs-Verordnung, die den

Anschluß neuer Gasheizkörper im Versorgungsgebiete der städti¬
schen Gaswerke verbietet und

2. den Zukauf von 120.000 t bis Ende des Jahres zu
liefernder Gaskohle, der jedenfalls nur im Anforderungswege
durchzuführen sein wird.

Die Obmänner-Konferenz nimmt den Bericht des Gaswerks-
Direktors zur Kenntnis und stimmt einmütig seinen Anträgen zu.

Magistrats-Sekretär Dr. Fastenbauer  berichtet über die
Kohlenversorgungder Stadt Wien und führt aus, daß in der
Versorgung der Bevölkerung mit Kohle in der letzten Zeit keine
wesentliche Änderung eingetreten sei. Wenn der Kohlenmangel
etwas weniger empfunden werde, so sei dies mehr darauf zurück¬
zuführen, daß die Kälte doch etwas abgenommen habe.

In den Zufuhrsverhältnissen sei jedoch keine wesentliche
Besserung zu verzeichnen.

Die Zufuhr und Abfuhr auf dem Nordbahnhofe sowie der
Lagerstand waren:

Eingang Ausgang Vorrat
T o n n e n

27. Februar. . . . . 3881 4131 21.249
28. Februar. . 2755 3973 20.031
1. März. .3149 3581 19.599
2. März. . 3232 4122 18.709
3. März. .2015 3865 16.859
4. März . . . . 2930 3130 16.839
5. März . . . 6425 4183 19.081

Der Lagerstand des Nordbahnhofes sei außerordentlich
nieder und trotz der vorgerückten Jahreszeit nicht unbedenklich,
da jederzeit mit der Sperre weiterer Zufuhr gerechnet werden
müsse.
^ Das k. < Ministerium für öffentliche Arbeiten beabsichtige
daher durch Anforderung von Kohle zugunsten der Gemeinde
Wien täglich 1000 t Steinkohle aus dem Ostrau-Karwiner Revier
nach Wien zu bringen, und zwar durch drei Wochen.

Diese Kohle sei dazu bestimmt, den gesunkenen Lagerstand
des Nordbahnhofeszu heben. Sie solle daher zunächst, wenn es

nicht außerordentliche Vorfälle notwendig machen, dem Konsum
nicht zugeführt werden.

Die Gemeinde Wien habe die Verteilung aus die einzelnen
Rutschenbesitzer übernommen.

Was die für den städtischen Kohlenverkauf angeforderte ^
Kohle betrifft, so habe sich die Versendung wesentlich gebessert.

So sei an Braunkohle avisiert worden:
Am 21. Februar 130 Waggons,
am 22. Februar 138 Waggons,
am 23. Februar 122 Waggons,
am 24. Februar 95 Waggons,
am 25. Februar 10 Waggons,
am 26. Februar 142 Waggons,
am 27. Februar 94 Waggons,
am 28. Februar 102 Waggons.
An westböhmischer Steinkohle sei avisiert worden:
Am 22. Februar 48 Waggons,
am 23. Februar 27 Waggons,
am 24. Februar 36 Waggons,
am 26. Februar 34 Waggons,
am 27. Februar 27 Waggons,
am 28. Februar 21 Waggons.
An Ostrauer Steinkohle sei avisiert worden:
Am 22. Februar 36 Waggons,
am 23. Februar 24 Waggons,
am 24. Februar 38 Waggons,
am 26. Februar 39 Waggons,
am 27. Februar 14 Waggons,
am 28. Februar 31 Waggons.
Entsprechend der Versendung habe sich auch der Einlauf

wesentlich gehoben, so daß derzeit in Matzleinsdorf, am West¬
bahnhofe und in Ottakring der Verkauf mit Handwagen
offen ist.

Der Absatz auf den neu errichteten Verkaufsplätzen in der
Aßmayergüsse, am Aspangbahnhof und in Floridsdorf sei günstig.
Die Versorgung des KohlenlagerplatzesMichelbeuern sei leider
nicht ausreichend.

Bei diesem Platze dürften sich aber die Verhältnisse auf
Grund der neuen Anforderung, die das k. k. Ministerium für
öffentliche Arbeiten zugunsten der Gemeinde Wien vom4. März
angefangen bestellt hat, bessern.

Es sei leider nicht gelungen, die neue Anforderung gegen¬
über der früheren im Ausmaße zu erhöhen, wie es bei der Ver¬
mehrung der Lagerplätze notwendig gewesen wäre.

Durch die vom k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten
verfügte Überwachung der Versendung dürfte aber wenigstens
erreicht werden, daß die angeforderte Kohle annähernd im vollen
Ausmaße geliefert wird.

Am 5. März seien 1593 t eingelaufen und 1973 t ab¬
gegeben worden, und zwar an 39.298 Parteien.

Am 4. März (Sonntag) seien 1768 t eingelaufen und
632 t abgegeben worden, und zwar an 13.300 Parteien, und
am 3. März betrug die Zufuhr 829 t, die Ausgabe 1878 t
mit 39.184 Parteien.

Der Kohlenabsatz sei außerordentlich groß und die Zahl
der Parteien wachse ständig.

Die Nordbahn-Direktion habe, um dem Zwischenhandel zu
steuern, die Kohlenabgabe an die Vorweisung des Brotbezug-
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scheines gebunden . Es habe diese Maßnahme Beunruhigung in
die Bevölkerung gebracht , was sich darin zeigte , daß der Lager¬
platz Westbahnhof am 5. März 56 Waggons Kohle abgeben
mußte , und die Anstellungen um Kohle mit Handwagen schon
um '/§2 Uhr früh begannen.

Der Einlauf für die Gemeinde Wien am gestrigen Tage
mit 96 Waggons sei ein derart starker gewesen, daß er nicht
bewältigt werden konnte und Kohle an Kohlenhändler waggon¬
weise abgegeben werden mußte.

Gem .-Rat Reumann  bespricht ebenfalls die mißlichen
Zustände auf den Kohlenabgabeplätzen.

Von einer Veröffentlichung der geplanten Einschränkung der
Gasheizung möge Umstand genommen werden , da hiedurch der
Bedarf an Kohle sich sofort wieder steigern würde.

Es müsse neuerlich auf eine Regelung der Zufuhr ge¬
drungen werden . Auch müsse darauf gesehen werden , im Sommer
größere Vorräte anzusammeln . Wenn im Winter 1917 18 eine
Einschränkung der Gasheizung eintritt , werde die Forderung
nach Kohle größer sein.

Gem .-Rat Dr . Schwarz - Hiller  begrüßt die Maß¬
nahme , daß Kohle nur gegen Vorweisung der Brotbezugskarte
abgegeben werde . So werde durch diese Maßnahme eine gleich¬
mäßige Verteilung angebahnt . Er würde es begrüßen , wenn
diese Maßnahme verallgemeinert würde . Es würde dadurch der
Anstellung vorgebeugt werden und eine ungleiche Abgabe
verhindert werden . Wenn innerhalb eines bestimmten Zeitraumes
auf die Brotbezugskarte nur einmal Kohle abgegeben werde , so
fallen jene , die mit ihrer Brotbezugskarte bereits bezogen haben,
für das Anstellen weg und die Anstellungen müssen geringer werden.

Auf die Frage des Gem .-Rates Dr . Schwarz - Hiller,
wie der Kohleneinlauf der Elektrizitätswerke stehe, erklärt der
Bürgermeister,  daß eine Besserung in der Belieferung ein¬
getreten sei. Der heutige Kohlenstand des Elektrizitätswerkes be¬
trage 8485 t , also Vorrat für eine Woche. Er sei der Meinung,
daß , wenn nicht mindestens ein vierwöchentlicher Vorrat ange¬
sammelt sei, an die Aufhebung der Einschränkungen nicht zu
denken sei.

Gem .-Rat Dr . Schwarz - Hiller  führt darüber Klage,
daß trotz des im vorigen Sommer von der Statthallerei an die
staatlichen Ämter ergangenen Aufrufes , sich mit Kohle zu ver¬
sehen, zahlreiche staatliche Stellen und Ämter diesen Aufruf nicht
befolgten und dadurch jetzt die herrschende Kohlennot noch ver¬
größert werde.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , er werde
neuerlich in dieser Angelegenheit bei der Statthaltern vor¬
stellig werden . "

Auf die Frage des Bürgermeisters , welches Quantum Kohle
für eine Haushaltung im Falle der Einführung einer Kohlen - '
karte garantiert werden könnte , erklärt Magistrats -Sekretär
Dr . Fastenbauer,  daß die Einführung einer Kohlenka ^te
vom Magistrat studiert werde . Es ergeben sich jedoch große
Schwierigkeiten , weil die verschiedenen Arten der Kohle ver¬
schiedenen Heizw.ert haben . Es sei kaum durchführbar , daß jener,
welcher oberschlesische Kohle bezieht , die gleiche Menge erhält
wie jener , der Falkenauer Kohle bezieht.

Auf die Frage , welche Menge zur Verfügung stehen werde
und auf den einzelnen Haushalt entfallen würde , könne er heute
noch keine Auskunft geben.

Gen^ -Rat Skaret  erklärt , daß er nicht daran zweifle, daß
von Seite der Gemeinde alles getan werde , um Kohle zu be¬
schaffen. Die Kohlenförderung in den einheimischen Gruben habe
bedeutend nachgelassen . Dazu komme noch, daß Deutschland seine
verfügbaren Waggons in den Dienst der westböhmischen Braun¬
kohle gestellt habe . Der Ausfall der heimischen Förderung und die
uneingeschränkte Ausfuhr von Kohle nach Deutschland habe die
Kohlenkalamität in Österreich verstärkt . Es müsse das Bestreben
der Gemeinde sein, im heurigen Sommer so viel Kohle als

möglich zu beschaffen, damit nicht im nächsten Winter eine noch
ärgere Kalamität entstehe.

Er spreche sich für die Einführung einer Kohlenkarte und
nicht einer Familienkarte aus.

Weiters rege er die Errichtung von Kohlenverkaufsplätzen
im Innern der Bezirke an . In den peripheren Bezirken sollten
in der Nähe der Wohnstätten Abgabeplätze errichtet werden,
damit die Bevölkerung nicht wie jetzt den weiten Weg von der

Bezugsquelle zu ihrer Wohnung schwer belastet zurücklegen müsse.
Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß er die Ein¬

führung einer Familienkarte für den Kohlenbezug für besser
halte , denn ein Haushalt mit einem Zimmer und einer Küche
fordere das gleiche Quantum Kohle , ob zwei oder sechs Personen
demselben angehören.

Gem .-Rat Dr . Hein  weist darauf hin , daß die Möglichkeit
der Versorgung Wiens mit Kohle darunter leiden wird , daß
die Abnützung der Eisenbahnen immer weiter schreitet ; auch
werden im Sommer große militärische Bewegungen stattfinden.

Er sei ebenfalls der Ansicht , daß eine Regelung der Gas¬

heizung im nächsten Winter echtreten müsse. Es müsse eine
Regelung bezüglich der Verteilung und bezüglich der Zufuhr der
Kohle und eine Dezentralisation der Kohlenabgabe platzgreifen.
Es müssen mehr Kohlcnabgabeplätze wie bisher errichtet werden.
Die Verhältnisse werden sich nicht bessern und die Gemeinde
müsse schon jetzt daran denken, alle Vorbereitungen für die
Kohlenverteilung für den nächsten Winter zu treffen.

Gern -Rat v . Steiner  verweist auf die sprunghafte Er¬

höhung der Holzpreise . Aus spekulativen Gründen sei ein großer
Teil unserer Wälder geschlagen worden , da vom Staate für den
Bezug der Rinde außerordentlich hohe Preise bezahlt wurden.
Wenn bekannt würde , daß eine Einschränkung der Gasheizung
bevorstehe , werden die Waldbesitzer mit den Holzpreisen wieder
bedeutend in die Höhe gehen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  teilt mit , daß die Ge¬
meinde bedeutende Holzvorräte »angekauft habe , allein die
Bringung derselben sei außerordentlich schwierig . Für das nächste
Jahr sei die Gemeinde mit Holz versorgt.

Er habe auch schon überlegt , ob nicht jetzt schon ein Teil

di ^ es Holzes in Verkehr gebracht werden könnte , doch würde
es unverhältnismäßig teuerer zu stehen kommen wie Kohle . Im
übrigen habe er die Absicht, die Holzvorräie für den äußersten
Notfall zurückzubehalten , eventuell zur Ausrechterhaltung der
Bäckereibetriebe.

Er werde den Magistratsrat Dr . Ehrenberg  beauftragen,
einen Bericht über die Holzvorräte der Gemeinde Wien der
Obmänner -Konferenz vorzulegen.

Vize -Bürgermeister Rain  führt aus , daß der heurige
Winter der sttengste Winter seit 16 Jahren sei und ?es könne
dieser nicht die Grundlage für die künftige Vorsorge bilden.
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Sehr wichtig sei die Bevorratung der einzelnen Haus¬
haltungen ; eine Ansammlung von Kohlenvorräten auf den Lager¬
plätzen berge immer die Gefahr der Selbstentzündung in sich.

Er spreche sich ebenfalls für die Dezentralisation der Kohlen¬
abgabe aus , doch erfordere die Errichtung der Abgabeplätze große
Investitionen und was nützen diese , wenn nicht die nötige Kohle
einlangt.

Für den ganzen Winter könne man nicht Vorsorgen , daher
müsse in erster Linie auf eine gleichmäßige Zufuhr gedrungen
werden ; der gegenwärtig große Kohlenkonsum känge , abgesehen
von dem strengen Froste , mit der Minderwertigkeit der Kohle,
das ist mit ihrem geringeren Heizwerte zusammen.

Der Ausgabe einer Kohlenkarte müsse näher getreten werden.
Es wäre zu wünsche, ' , daß die Zufuhren an Kohle im

Sommer entsprechende wären und daß sich die Privat -Haus-
haltungen eindecken würden.

Direktor Menzel  macht darauf aufmerksam , daß durch die
Anforderung von Ostrauer Stückkohle seitens des Magistrates
für Hausbrandzwecke die Kohlenversorgung der städiischen Gas¬
werke beeinträchtigt werde . Er ersuche daher dringend , diesen
Umstand zu berücksichtigen . Es sei dabei auch zu beachten , daß
durch 10 t an die Gaswerke gelieferte Stückkohle mindestens
16 t Hausbrandkohle ersetzt werden . Auch von diesem Gesichts¬
punkte aus sei es für die Brennstoffoersorgung Wiens viel zweck¬
mäßiger , die Ostrauer Kohle den Gaswerken als den städtischen
Kohlenverkaufsplätzen zuzuführen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß diesem
Ansuchen durch ein Einvernehmen zwischen Magistrat und Gas¬
werke selbstverständlich Rechnung zu tragen sein wird.

Gem .-Rat Dr . v . Dorn  spricht sich ebenfalls dafür aus,
daß man für große Kohlenzuschübe im heurigen Sommer sorgen
müsse . Er glaube , die Bevölkerung werde durch die Verhältnisse
des heurigen Winters gewitzigt , sich gewiß für den nächsten
Winter mit Kohle entsprechend eindecken.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht des Magistrats-
Sekretärs Dr . Fastenbauer  zur Kenntnis und spricht sich
für die Dezentralisation der Kohlenabgabe aus.

Magistrats -Ober Kommissär Schramm  berichtet über die
Kartoffelversorgung der Stadt Wien und führt aus , daß seit
20 . Februar 1917 im ganzen sieben Waggons Kartoffeln aus
Böhmen eingelangt seien . An Wrukeu seien an diesem Tage bis
heute rund 90 Waggons eingelangt.

Die Gemeinde Wien sei daher bei der Kartoffelversorgung
ihrer Bevölkerung noch imnler einzig und allein auf die Miete
Schwechat angewiesen . Die dort noch lagernden Kartoffeln reichen
aber nur mehr acht Tage aus.

Die Gemeinde Wien gebe derzeit täglich 15 Waggons
Kartoffeln auf den Markt . An Sonntagen werden 2l Waggons
Kartoffeln auf den Markt gebracht.

Die Wrukeneinläufe dienen nebstbei zur Deckung des Be¬
darfes der Spitäler , Kriegsküchen und Kriegsleistungsbetriebe
und dergleichen.

Von Seite des k. k. Amtes für Volksernährung sei die
Einführung einer Karloffelkarte in allfällige Aussicht genommen.

Es sei noch nicht bestimmt , welchen Umsang die Zufuhren
von Kartoffeln bis zum Erscheinen der Frühkartoffeln haben
werden . Es könne jedoch jetzt schon 'vorausgesehen werden , daß
die Zufuhren nicht in einer derartigen Menge erfolgen werden,,

um die bisherige Art des freien Einkaufes der Kartoffeln ohne
jede Regelung aufrecht lassen zu können.

Es könne nicht bestritten werden , daß bisnun derjenige am
ehesten zu Kartoffeln kam, der Zeit zum Anstellen hatte . Bei
Familien mit großer Mitgliederzahl sei wiederholt die Be¬
obachtung gemacht worden , daß sich sämtliche Familienmitglieder
anstellen , und zwar oft zu wiederholtcnmalen , so daß diese
Familie dann durch das Hamstern einen mehr als ausreichen¬
den Vorrat hatte , während andere Haushaltungen zu keinen
Kartoffeln gelangen konnten . Es sei sogar vorgekommen , daß
die auf diese Weise gesammelten Vorräte nicht in der Familie
verbraucht , sondern weiter verkauft wurden.

Die Einführung der Karte sei auch mehrfach von der
Bevölkerung in Briefen an Seine Exzellenz den Herrn Bürger¬
meister verlangt worden.

Er beantrage daher in der Angelegenheit der Einführung
einer Kartoffelkarte den folgenden Bericht an das k. k. Amt für
Volksernährung zu richten.

„An das k. k. Amt für Volksernährung.

Zu der vom k. k. Amte für Volksernährung allfällig in
Aussicht gestellten Regelung der Kartoffelverteilung durch Ein¬
führung einer Kartoffelkarte wird nachstehendes berichtet:

Die Gemeinde Wien hat durch die Konferenz der Obmänner
der im Wiener Gemeinderate vertretenen politischen Parteien
bereits im November 1916 — Bericht vom 14 . November 1916,
Zahl Mag .-Abt . III 14498/16 , sich gegen die Einführung einer
Kartoffelkarte ausgesprochen , da die in Aussicht genommene
Kopfquote zu gering bemessen und trotz dieser geringen Zu-
messung der entsprechende Vorrat nicht vorhanden sei , abgesehen
davon , daß es nicht angehe , ein Leben - mittel zu portionieren,
welches allein geeignet ist , die herrschende Knappheit der anderen
Konsumartikel auszugleichen.

Nach der jetzigen Sachlage ist allerdings keine Aussicht
vorhanden , Kartoffeln in derart reichlicher Menge zu erhalten,
um die Knappheit der anderen Konsumartikel wett zu machen.

Auch die Festsetzung einer nur geringen Kopfquote muß
^ wohl mit Rücksicht auf die geringen noch zur Verfügung stehen-
! den Vorräte hingenommen werden.

Wenn daher trotz den entgegenstehenden Bedenken die Ein-
j führung einer Kartoffelkarte angeordnet werden sollte , müßten
> nach Ansicht der Gemeinde Wien folgende Richtlinien einge¬

halten werden:
Als Kopfquote wäre eine Durchschnittsmenge von 1 '/ , IlA

wöchentlich anzunehmen . Dies gibt bei einem Stande der Wiener
Zivilbevölkerung von rund 2,000 .000 die Notwendigkeit einer
Anlieferung von wöchentlich 300 Waggons.

Im Zeitpunkte der Einführung der Kartoffelkarte müßte
mindestens der Vorrat für zwei Wochen , das sind 600 Waggons,
in den städtischen Lagern bereit liegen , da sonst Gefahr besteht,
daß die Regelung der Abgabe durch die Kartoffelkarte durch den
Mangel an Kartoffeln in kurzer Zeit zunichte gemacht wird.

Hier ist die Lieferung von Kartoffeln . an die Militär¬
verwaltung nicht in Rücksicht gezogen und müßte die oben an¬
gegebene Menge einzig und allein dem Verbrauche der Zivil¬
bevölkerung Vorbehalten bleiben . Eine Differenzierung der ohne¬
hin geringen Kopfquote nach Bevölkerungsschichten ist undurch¬
führbar und hätte zu entfallen . Eine Scheidung der Kartoffel-
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Zuweisung an Gemeinde - und Konsumentenorganisationen ist bei
diesem Artikel gleichfalls technisch nicht durchführbar , da es sich
um eine Ware handelt , die unregelmäßig anrollt : bei diesen zu
erwartenden Unregelmäßigkeiten in der Anlieferung ist eine ab¬
gesonderte Zuweisung an Gemeinde und Organisationen , zumal
die einzelnen Waggons ein verschiedenes Gewicht aufweisen , mit
großen Unzukömmlichkeiten verbunden . Auch ist es im Interesse
der raschen Evakuierung der Bahnhöfe gelegen , wenn der ganze
Apparat der Abfuhr und Verteilung in einer Hand liegt.

Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit , zur raschen Ver¬
teilung der Vorräte an die Bevölkerung in Wien rund 400 städti¬
sche Abgabestellen (Markthändler , Gemischtwaren -Verschleißer rc.)
zu errichten . Unier der Annahme , daß die Wvchenmenge von
300 Waggons nur an Werktagen zum Verkaufe gelangt , ergibt
dies eine Tagesmenge von 50 Waggons , beziehungsweise für
jede Abgabestelle eine Menge von 1250 KZ Kartoffeln . Bei der
weiteren Annahme , daß der Bezug der einzelnen Haushaltungen
wochenweise erfolgt (nach Buchstaben geordnet ) , entfallen bei
rund 500 .000 Haushaltungen , auf jeden Wochentag 88 .300Haus¬
haltungen , beziehungsweise auf jede Abgabestelle rund 208 Haus¬
haltungen täglich.

Es ist daher ersichtlich , daß die Abgabestellen den Verkauf
der Kartoffeln an die gesamte Bevölkerung ohne Schwierigkeit
bewältigen können.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  führt aus , daß es
niemanden überrasche , daß die Vorräte in den Mieten zu Ende
gehen . Er habe in der vorigen Woche den Ministerpräsidenten
auf diesen Umstand aufmerksam gemacht ; der Ernährungsminister
Hofer  werde durch tägliche Rapporte über die Kartoffelvorräte
der Gemeinde informiert.

Bis heute sei es unmöglich gewesen , die Kartoffelzufuhr
nach Wien durchzuführen , da in Böhmen noch Temperaturen
von minus 10 Grad und in Polen noch tiefere Temperaturen
herrschen.

Er habe in der letzten Zeit Verhandlungen geführt wegen
Ankaufes von minderwertiger Zuckerrübe . Diese sei nach dem
Gutachten des Markt -Direktors ein gutes Gemüse und es werde
das angekaufte Quantum Rüben wieder , über ein paar Tage hin¬
weghelfen.

Er werde einem oft vorgebrachten Wunsche entsprechend,
dem Herrn Minister Höf er den Vorschlag unterbreiten , daß
zur Förderung der Kartoffelversorgung der Stadt Wien eine
mindestens dreiwöchentliche Amnestie erlassen werde für Ver¬
heimlichung der Vorräte , so daß es auf diese Weise den Land¬
wirten möglich gemacht wird , verborgene Vorräte straflos den
städtischen Verbrauchern zuzuführen . Diese Maßnahme werde
eine gewisse Wirkung ausüben , um der in Wien so beklagens¬
werten Kartoffelnot zu steuern.

Gem .- Rat Dr . Schwarz - Hiller  führt aus , daß der
Ernährungsminister zugesagt habe , daß für die Zufuhr von
Kartoffeln aus Böhmen und . Galizien bei Eintritt wärmerer

Witterung gesorgt werde . Es sollen dortselbst noch große Vor¬
räte vorhanden sein , doch könne über dieselben wegen der
Witterungsverhältnisfe nicht disponiert werden.

Was in der Zeit geschehen werde, wo die Gemeind - keine
Kartoffel mehr habe, wisse er nicht, denn man verfüge über
keinen Ersatz für die Kartoffel.

Er frage an , ob es nicht möglich wäre , Hülsenfrüchte als
Ersatz für Kartoffel zu erhalten . Es sollen in Ungarn noch
größere Vorräte an Hülsenfrüchten vorhanden sein . Vielleicht
könnte sich der Herr Bürgermeister an den Minister Höfcr
wenden , damit dieser versuche , Hülsenfrüchte aus Ungarn zu
erlangen . '

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  teilt mit , daß er sich
vor drei bis vier Wochen an den Budapester Bürgermeister um
Bohnen gewendet habe , doch sei dies vergeblich gewesen , da in
Ungarn ein Ausfuhrverbot auf Hülsenfrüchte erlassen wurde.

Gem .-Rat Dr . Schwarz - Hiller  erklärt , daß die
Kartoffelkarte unter allen Umständen beschlossen werden müsse.
Dem Übelstande , daß mehrere Mitglieder einer Familie mehrmals
einkaufen , werde durch die Karte jedenfalls abgeholfen werden.
Er sei dafür , daß die Kartoffelkarte beschlossen werde , die Ein¬
führung derselben aber erst zu einem Zeitpunkte erfolge , in
welchem die nötige Kartoffelmenge sichergestellt sei . Mil dem vom
Magistrate ausgearbeiteten Entwürfe der Karte sei er einver¬
standen , denn es bestehe die Möglichkeit , das Kopfquantum
jedesmal für die Woche neu festzusetzen . Er begrüße auch den
Umstand , daß die Ausgabe bezirksweise gegliedert werden solle.
Die Einführung der Karte solle jedoch nur erfolgen , wenn die
Gemeinde hinlängliche , greifbare Vorräte erhalten habe und die
regelmäßige Zufuhr gesichert sei.

Auf die Auflage des Gem .-Rates Dr . Schwarz - Hiller

über die Vorräte der Gemeinde an Kraut erklärt Obsr -Kommissär
Schramm,  daß noch zirka 90 Waggons in Wien und 60 Waggons
in Böhmen , jederzeit abberufbar , gelagert seien . Es sei sohin
noch em Vorrat von 150 Waggons vorhanden.

Auf die Frage des Gem .-Rates Reumann,  ob uud
welche Vorsorge für die Einbringung von Saatkartoffeln ge¬
troffen worden sei, erklärt Ober -Kommissär Schramm,  daß die
Gemeinde 440 Waggons Saatkartoffel deutscher Provenienz für
die Wirtschaslsbsitzer außerhalb Wiens , die sich verpflichtet
haben , für die Gemeinde Wien Kartoffel anzubauen , und weiters
120 Waggons Saatkartoffel österreichischer Provenienz für das
Gemeindegebiet von Wien angefordert habe.

Die Öbmänner -Konferenz nimmt den Bericht des Magistrats-
Referenten zur Kenntnis und stimmt seinem Anträge zu.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  berichtet über die von
der Regierung geplante Hilfsaktion zur Erleichterung der Lebens¬
führung der mindestbemiktelten Volksschichten und führt aus , daß
er vom Ministerpräsidenten am vorigen Freitag zu einer Be¬
sprechung in dieser Angelegenheit mit seiner Gattin eingeladen
worden sei.

An dieser Besprechung haben weiters teilgenommen:
M nister Dr . B a e r n r e i t h e r , Minister für Landes¬

verteidigung Generaloberst Freiherr v . Georgi,  Finanzminister
Dr . v . Spitzmüller,  Minister Generalmajor Höfer,  Statt¬
halter Freiherr v . Bleyleben,  Bürgermeister Dr . Weis¬
kirchner  mit Ober -Magistralsrat Dr . Dont,  Polizeipräsident
Freiherr v . Gorup,  Frau Emmh Freundlich,  Frau Helene
Granit  sch . Gräfin Gertrud ? Walterskirchen,  Frau
Berta Weiskirchner,  Maschinenmeister Becher,  die Reichs-
rats -Absteordneten Dr . Dinghofer , Dr . Freißler , Dr.

^ Renner , Dr . Smeral  und V a n e k. Landlags -Abgeordneter
! El der sch, Gemeinderat G r u b e r "(Linz), Gewerkschafts-
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Sekretär Muchitsch,  Vize -Bürgermeister Nosk (Brünn ),
Ober-Landerat Dr . Neuer  und Kanzlei-Direktor Dr. Zych.

Ministerpräsident Graf Clam - Martinic  habe in längerer
Rede die geplante Aktion der Negierung entwickelt und Ministex
Höfer  habe die Approvisionieiungsverhällnisse in Österreich
besprochen. Zur Erleichterung der Lebensführung d«r minder¬
bemittelten Schichten der Bevölkerung habe sich Hie Negierung
zu großen Rinderschlachtungen entschlossen und beabsichtige, das
Fleisch zu billigen Preisen an die mindestbemitteltc Bevölkerung
abzugeben. Die Preisdifferenz auf die Selbstkosten würde die
Regierung tragen und es habe der Finanzminister für diesen
Zweck einen Betrag von 300 Millionen Kronen in Aussicht gestelll.

Bei Annahme von bloß 3 kg Fleisch per Kopf und Monat
würden im Monate 400.000 Rinder erforderlich seni, das sind
im Jahre 5 Millionen Stück Rindvieh.

Diese Ziffern eröffnen eine trübe Perspektive für die Zukunft,
denn Österreich- würde auf lange Zeit vom fleischexportierenden
Auslande abhängig sein.

Es entstehe nun die Frage, welchen Bevölkerungsschichten
diese Begünstigung zugesprochen werden soll. In der Besprechung
beim Ministerpräsidenten habe Abgeordneter Dr . Ding Hof er
milgeteilt, daß in Linz der Versuch gemacht worden sei, billige
Lebensmittel an jene abzugeben, diesem Jahreseinkommen bis
zu 5000 X beziehen.

Von anderer Seite sei wieder am das Straßburger System
aufmerksam gemacht worden, nach welchem die Bevölkerung in
drei Schichten emgeteilt werde. Eme Schichte beziehe die Lebens¬
mittel unter dem Selbstkostenpreise, die zweite Schichte etwas
über dem Selbstkostenpreis und die dritte Schichte zu einem sehr
hohen Preise.

Eine Einigung sei in der Besprechung nicht erzielt worden.
Die Regierung verlange, daß diese Einteilung der Be¬

völkerung auf Grund von konkreten Erhebungen erfolgen solle.
Dies fei jedoch, wenn die Aktion rasch durchgcführt werden soll,
nicht möglich.

Abgeordneter Dr. Ding Hofer  habe erklärt, daß
25 Prozent der Linzer Bevölkerung ein Einkommen unter
5000 X hätten. In Wien hätten gewiß mehr als 50 Prozent
ein Einkommen unter 5000 X.

Weiters habe der Ministerpräsident e>klärt, er werde die
Landeschefs beauftragen, innerhalb 14 Tage Vorschläge bezüglich
der Schaffung der definitiven Organisation zu erstatten.

Wien sei eine Stadt eigener Art, die sich kaum mit einer
anderen vergleichen lasse. Ein großer Teil der Wiener Bevöl¬
kerung bestehe aus kleinen Beamten, Fixangcstelltcn des Handels
und der Industrie, mit einem Worte aus kleinbürgerlichen
Existenzen, die durch den Krieg in große Bedrängnis gekommen seien.

Es sei nun das Problem zu lösen, die minderbemittelten
Bevölkerungsschichten nach Möglichkeit zlffernmäßig zu' erfassen.

Von den verschiedenen hiebei in Betracht kommenden Mitteln
zur Erreichung dieses Zieles seien auf Grund des gesammelten
statistischen Materiales folgende Daten für die Beurteilung
heranzuziehen:

a) Steuerleistung:
1. 1,200.000 Personen zahlen überhaupt keine Steuer;
2. 330.000 Personen zahlen Personaleinkommenstcuer;
3. 470.000 Personen sind aä 2 Mttbesicuerte; die besteuerten

Personen zerfallen in Jahreseinkommen:

190.000 Steuerobjekte (Haushalte) mit 460.000 Köpfen
unter 3000 X, .

85.000 Steuerobjekte(Haushalte) mit 210.000 Köpfen von
3000 X bis 6000 X.

24.000 Steuerobjekte(Haushdlte) mit 55.000 Köpfen von
6000 X bis 10.000 X,

16.000 Steuerobjekte(Haushalte) mit 40.000 Köpfen von
10.000 X bis 20.000 X.

15.000 Steuerobjekte(Haushalte) mit 35.000 Köpfen über
20 .000 k.

Als Bezugsberechtigte für Volksrindfleisch und Kriegswurst
kämen daher zweifelsohne die Nichtbesteuerten mit 1,200.000
Personen und von den besteuerten Personen 460.000 Köpfe mit
einem Einkommen unter 3000 X in Betracht.

Rechnet man hiezu unter den gegebenen wirtschaftlichen
Verhältnissen auch die 210.000 Personen mit einem Einkommen
von 3000 X bis 6060 X als anspruchsberechtigt, so würden
insgesamt 1,800.000 Personen vorzugsberechtigt erscheinen, das
sinv also rund 90 Prozent der Wiener Gesamtbevölkerung.

l>) Wohnungsstatistik:
In Wien bestehen 532.000 Wohnungen, davon sind mit

1 Zimmer 400.000 Wohnungen,
2 Zimmer 86.000 Wohnungen,
3 Zimmer 28.000 Wohnungen,

über 3 Zimmer 18.000 Wohnungen.,
Rechnet man 15 clkZ per Kopf und Tag, das sind 45 äkZ

für drei Fleischtage in der Woche, so ergibt sich folgender Be¬
darf, wenn nur den unbesteuerten Personen ein Anspruch zuer¬
kannt wird: 1,200.000 Personen X 450 Z — 540,000.000 8
- - 54 Waggons Fleisch pro Woche^ 2700 Ochsen mit einem
Schlachtgewichte von je 200 KZ.

Berechnet man statt 15 äk^ per Kopf und Tag nur 10 äkZ,
so ergibt sich zur Deckung des Bedarfes an drei Fleischtagen in
der Woche eine Menge von 36 Waggons Fleisch 1800 Ochsen
mit einem Schlachtgewichte von rund 200 KZ per Stück.

e) Öffentliche Ausspeisung:
Für den Fall als der Bezug von Volksrindfleisch und

Kriegswurst nur den in der öffentlichen Ausspeisung, Kciegsküchen,
Volksküchen, Suppen- und Teeanstalten verköstigten Personen
zugksprochen werden sollte, ergibt sich folgender Wochenbedarf:

80.600 Personen sind in der allgemeinen Ausspeisung,
20 000 Personen in den von der Gemeinde unterhaltenen

Kriegsküchen,
40.000 Personen in den Volksküchen, Suppen- und Tee¬

anstalten/das sind rund 150.000 Personen.
150 00!) Personen X 300 Z Pro Woche^ 45,000.000 Z

^ 4 5 Waggons.
Wenn ein gleichgroßes Quantum an Fleisch auch an die

Kriegsleiftungsbetricbe(rund 500.000 Personen) abgegeben
würde, so wäre ein Bedarf von 10 Waggons Fleisch pro Woche
erforderlich.

6) llnterhaltsbeiträge , Pfründen  rc.
Der Begriff „arm" kann auch von dem Gesichtspunkte des

Bezuges von Unterhaltsbeiträgen, Pfründen rc. erfaßt werden;
hierüber geben folgende statistische Daten Aufklärung:
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500 .000 Personen stehen im Genüsse des staatlichen Untcrhalts-
beitrages , !

leben als Kriegsstüchllinge in Wien , wobei i
nur die Zentralstelle „ Dr . Schwarz - ^
Hill er"  berücksichtigt ist,

sind Kriegsstüchllinge aus anderen Gebieten,
stehen im Genüsse einer Pfründe oder eines

Erziehungsbeitrages , zusammen

700 .000 Personen.

Unter Zugrundelegung einer Wochenquote von 300 Gramm
ergibt sich in diesem Falle folgender Bedarf:

700 .000 Personen X 300 Gramm — 210,000 .000 Gramm
— 2 t Waggons — 1000 Ochsen . ^

Bei der Annahme , daß in Wien eine Million Einwohner !
unter die begünstigte Klasse zu zählen sei und aus den Kopf !
3 Lg Fleisch , pro Monat entfallen , so wäre das Erfordernis an !
Fleisch 3,000 .000 kg . Rechnet man das Fleischgewichr des ^
Rindes mit 150 kg , so seien im Monat 20 .000 Rinder er¬
forderlich.

Es entstehe nun die Frage , ob die Regierung wöchentlich
5000 Rinder nach Wien bringen könne und ob die Schlachtung
und Verteilung derselben in Wie » technisch durchführbar sei. Die
Absicht der Regierung sei ja gewiß dankenswert , allein das Volk
wolle Brot und Kartoffel . Bei Mangel an Gemüse und Kar¬
toffeln sei die zugestandene Fleischmenge viel zu gcrmg.

» Ober - Magistratsrat Dr . Dont  teilt mit , baß heute mr
Ernährungsamte eine dreieinhalbstündige Sitzung stattgefunden
habe , in der besprochen worden sei , wie die Veileilung der
Kriegswurst erfolgen solle . Auf die Frage , wie viel KricgSwurst
der Stadt Wien zur Verfügung gestellt werden könne , sei erklärt
worden , daß die Regierung hoffe , pro März 1240 Rinder
(Beinlvieh ) zur Verwurstung zu bringen . Aus diesen 1240 Rindern
könnten (da die Wursthäute , Graupen und Speck sichergestellt
sind ) pro Woche 26 .000 kg Kriegswurst und 9000 kg Blutwurst
zur Verfügung gestellt werden . Im Hinblicke auf diese geringe
Menge entfalle die Notwendigkeit , hinsichtlich der Verteilung
andere Verfügungen zu treffen ; es empfehle sich vielmehr , den
dermaligen Verteilungsvorgang zu belassen.

Wenn die Absicht der Regierung , die Zahl dieser Rinder
zu verdreifachen , also etwa 4000 Stück Beinlvieh verwursten zu
lassen , verwiiklicht würde , so daß wöchentlich zirka 78 .000 kg
Kriegswurst und 27 .000 kg Blutwurst zur Verfüguug stünden
und auf eine längere Zeit ! mir der sicheren Anlieferung dieser
Mengen gerechnet werden könnte , wäre erst an eine andere Ver¬
teilung zu denken . Außerdem glaube die Regierung , daß sie
wöchentlich 250 Stück Rinder aus Dänemark zur Verfügung
stellen könne.

Abgeordneter Dr . Renner  habe den Standpunkt ver¬
treten , daß eine Arbeiterfamilie mit vier Köpfen und 40 X
Wochenlohn nicht mehr in die Gruppe der Begünstigten zu
zählen sei ; das entspräche ungefähr den Bezügen der XI . Rangs¬
klaffe , was seiner Ansicht nach den Kreis der Begünstigten viel
zu sehr einenge.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß die Ge¬
meinde eine für die minderbemittelte Bevölkerung bestimmte Ein¬
richtung besäße , die unterstützungsbedürftig sei , das sei die
allgemeine , öffentliche und unentgeltliche Ausspeisung . Wenn

40 .000

100 .000
60 000

dieser kein Gemüse mehr zur Verfügung gestellt werden könne,
könne doch den Benutzern dieser öffentlichen Ausspeisung nicht
bloß eine Suppe verabreicht werden ; es könnte auch ein Teil
des Fleisches der öffentlichen Ausspeisung zur Verfügung gestellt
werden.

Vize -Bürgermeister Hoß weist darauf hin , daß vor kurzer
Zeit zur Ergänzung der knappen Vorräte an Kartoffeln und Ge¬
müse das Volksrindfleisch eingeführt worden sei . Nun solle von
der Regierung abermals Fleisch für die Bevölkerung sichergestellt
werden . Es werde kaum möglich sein , die nötigen Kontingente
auszubringen . Es bestehe auch die Befürchtung , daß das dänische
Fleisch von der Militärverwaltung beschlagnahmt würde und bei
verschiedenen Sitzungen habe er gehört , daß das Ackerbaumini¬
sterium nicht in der Lage sei , die nötigen Mengen zu liefern.
Es werde auch die Qualität des Fleisches immer schlechter.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  teilt mit . daß der
Gemeinde vom Ernährungsamle heute 20 .0o0 Kriegswurst
hätten geliefert werden sollen . Es seien jedoch nur 4000 kg
geliefert worden , da das Ernährungsamt nicht das nötige Beinl¬
vieh 'aufbringen konnte.

Markt -Direktor Bauer  teilt mit , daß er diese geringen
Quantitäten Wurst auf die äußeren Bezirke aufteilen ließ . Die
Bevölkerung sei der Meinung gewesen , sie könne sich heute wieder
unOdie Wurst anstellen und war sehr unwillig , als sie leer
abziehen mußte.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , er habe gestern
an das Ernährungsamt ein Telegramm gerichtet , in welchem er
um Verlautbarung der Gründe , warum die Wurstmengen nicht
zur Verfügung gestellt werden können , ersuchte ; dieses Telegramm
sei unbeantwortet geblieben . Die Bevölkerung werde die Schuld
an dem Ausbleiben der Wurst gewiß wieder der Gemeinde zu¬
schieben.

Gem .-Rat Skaret  führt aus , daß die von der Regierung
geplante Aktion auf die Initiative des Kaisers zurückzusühren
sei ; er zweifle jedoch an der Möglichkeit der Durchführung dieser
Aktion . Nach dem Plane der Regierung sollen 3 kg Fleisch
pro Monat zum Preise von 5 abgegeben werden ; 10 L
würde der Staat bei je 3 kg darauizahlen ; es käme sohin
1 kg auf zirka 1 I< 66 I, zu stehen ; dieser Preis wäre gewiß
sehr zu begrüßen , wenn das Quantum Fleisch nebenbei zu dem
vorhandenen Gemüse , Mehl , Kartoffel , gegeben würde.

Die Berechnung des Abgeordneten Renner  sei ihm unklar.

Er sei der Meinung , daß , wenn man zu einer vernünftigen
Ernährung jener Schichten übergehen wollte , die bei der Aktion
der Negierung in Betracht kämen , es kein auveres Mittel gebe,
als den Ausbau der Kriegsküchen . Mit der ganzen Aktion sei
jedoch nicht viel gemacht , denn was nützen 10 ükg Fleisch per
Kopf (im gekochten Zustande 5 dkg ) , wenn alles andere , Milch,
Kaffee , Kartoffel , Mehl , Kohle , Fett , fehlt.

Es wäre ein weitaus größerer Effekt , wenn um 100 .000 I
mehr Milch nach Wien kämen oder wenn mehr Gemüse auf den
Markt gebracht werden könnte.

Man müsse darauf gefaßt sein , daß die gegenwärtigen
Gemüsepreise auch im Frühjahr und im Sommer bleiben werden.
Während zum Beispiel früher 1 KZ gelbe Rüben 30 b kostete,
koste jetzt 1 k^ 1 K 5 b. Er sei übrigens der Meinung , daß
die notwendigen Fleischquantitäten nicht zu beschaffen seien.
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In Schlesien sei die Approvisionierungder Bevölkerung
noch am allerbesten. Sie beruhe wohl auf dem Prinzipe der
Absperrung, allein die Bevölkerung, die zur schlechtest bezahlten
in Österreich gehört, habe doch die Möglichkeit, sich ein Stückchen
Fleisch zu kaufen, da die Preise des Fleisches erträglich seien.

Es wäre besser gewesen, wenn sich die Besprechung bei der
Regierung darum gedreht hätte, wie mehr Milch, mehr Gemüse
oder mehr Kartoffel nach Wien zu bringen wären.

Auf dem Gebiete der Fleischapprovisionierung könnte gewiß
mehr geschehen, da der Viehstand in Österreich sich im ganzen
nur um 2 Prozent reduziert haben solle.

Er spreche sich dafür aus, die obere Einkommensgrenze
mit 5000 L festzusetzen. Jeder, der ein solches Einkommen habe,
sei heute als Minderbemittelterzu betrachten.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  ei klärt, daß dies
natürlich nur im Falle des Vorhandenseins von Kindern zu
gelten habe. Ein Alleinstehender oder ein Verheirateter ohne
Kinder mit einem Einkommen von höchstens 5000 könnte der
Begünstigung nicht teilhaftig werden.

Gem.-Rat Dr. Schwarz - Hiller  glaubt, daß das Projekt
der Regierung nicht durchführbar sei; der Gedanke der Regierung,
einen großen Betrag zur Unterstützung der Minderbemittelten
zu bewilligen, sei aller Anerkennung wert. Wenn schon die
Regierung einen Betrag von 300 Millionen Kronen bewillige,
so solle der Bevölkerung etwas anderes geboten werden, als
3 kA Fleisch per Kopf und Monat, denn das seien bloß 10
pro Tag ; da in dem Fleische Knochen eingewachsen seien und
unter Rücksichtnahme darauf, daß das Fleisch beim Kochen an
Gewicht verliert, könne überhaupt nur mit einem Gewichte von
5 äkß per Kopf gerechnet werden; der Erfolg und die auf¬
gewendeten Mittel stünden in keinem Verhältnis. Außerdem
bringe die Durchführung der Aktion die odiose Teilung der
Bevölkerung in zwei Klassen. Er sei der Meinung, daß die
geplante Aktion nur durch eine großzügige Ausgestaltung der
Ausspeisung durchzuführen sei, durch Ausgestaltung der Kriegs¬
und Gemeinschaftsküchen, denn nur durch diese Form der Ver¬
pflegung werde Kohle und Material gespart. Zuschüsse der
Regierung als Wohltätigkeitsaktion zum Betriebe dieser Aus¬
speisung wären sehr zu begrüßen.

Der Gedanke, Kriegs-Restaurants in Wien einzuführen,
wäre zu erwägen; viele Gastgewerbebetriebe seien gesperrt, in
denen eingerichtete Lokalitäten für den gedachten Zweck vorhanden
wären. Man könnte diese Lokale benützen und zwangsweise eine
Reihe anderer Lokale requirieren, zum Beispiel die zahlreichen
Nachtlokale, die seiner Ansicht nach während des Krieges keine
Existenzberechtigung haben. In den Kosthäusern müßten selbst¬
verständlich die entsprechenden Abschnitte der bestehenden Karten
abgegeben werden.

Zu dieser Art der Ausspeisung werde es bestimmt kommen.
Wenn auch die Einteilung der Bevölkerung bezüglich des Ein¬
kommens eine unangenehme Sache sei, sei sie doch durchführbar.
Allein mit Linz könne sich Wien nicht auf dieselbe Stufe stellen;
einem Einkommen von 5000 X in Linz dürfte ein Einkommen
von 6000 L in Wien entsprechen. Er stelle den Antrag, der
Regierung zu erklären, daß das Projekt derselben undurchführbar
sei und die Gemeinde solle der Regierung konkrete Gegenvor¬
schläge erstatten.

. — KS. Obmänner-Konferenz.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  teilt mit, daß ein
großer Wiener Restaurateur ihm ein Projekt vortrug, nach
welchem er täglich 10.000 Portionen zu geringem Preis an die
Bevölkerung abgebcn könnte, falls die Gemeinde ihm den Bezug
der Lebensmittel garantieren würde.

Gem.-Rat Dr. Hein  erklärt , daß ihm der Gedanke, daß
der Bevölkerung aus öffentlichen Mitteln über die schwierigen
Verhältnisse hinweggeholfen werden solle, sympathisch sei.
Diesen Gedanken habe seine Partei schon bei der Erhöhung der
Mehlpreise zum Ausdrucke gebracht. Wenn ein Ausfall vor¬
handen wäre, so müßte dieser zu den Kriegskosten geschlagen und
aus allgemeinen Mitteln getragen werden. Es mute eigentlich
merkwürdig an, daß man jetzt, wo weder Gemüse noch Kartoffel
vorhanden seien, der Bevölkerung Fleisch biete. .

Ec könne sich vorstellen, daß diese Maßregel als zeitweilige
eingeführt werde, als ständige Institution könne er sich diese
Aktion der Regierung nicht vorstellen.

Im Dezember des letzten Jahres sei in der Obmänner-
Konferenz üoer eine Besserung der Fleischzufuhren berichtet
worden und es habe die Obmänner-Konferenz die Regierung
aufgefordert, aus diesem Grunde auf Verbilligung der Fleisch-
Preise hinzuarbeiten. Erst nach langer Zeit sei dieser Forderung
Folge gegeben worden. Allein die Preise könnten noch viel
niedriger sein. In allen Kronländern sei der Fleischpreis niedriger
als in Wien, eine Folge der länderweisen Absperrung. Billiges
Fleisch würde auch die Einführung der Fleischkarte ermöglichen.

, Er sei nicht dafür, der Regierung bestimmte Vorschläge zu,
erstatten, das würde die Gemeinde mit einer Verantwortung
belasten, die sie nicht auf sich nehmen soll. Die Frage der Küchen
müsse sich bis zu einem gewisse Grade von selbst lösen. Die
Bevölkerung könne sich gegenwärtig noch nicht zu den Küchen
entschließen; es werde auch sehr viel über dieselben geklagt. Auch
selbst in Deutschland, wo man derartige organisatorische Maß¬
regeln gewöhnt ist, hätten die Kriegsküchen nicht den Umfang an¬
genommen, den man erwartete. Mit Festsetzung der obersten
Einkommensgrenze von 6000 K sei er einverstanden.

Gem.-Rat Leitner  erklärt , daß er gegen die Vorschläge
des Gem.-Rates Dr. Schwarz -Hiller  sei. Es sei Sache der
Regierung, daß die entsprechendenFleischquantitäten aufgebracht
werden.

Vize-Bürgermeister Rain  teilt mit, daß zirka 800 -bis 900
Gast, und Schankgewerbebetriebe gesperrt seien, jedoch seien diese
Betriebe nur auf den Kleinbetrieb eingerichtet und nicht für
Massenausspeisumg geeignet. Die Verschiedenartigkeitdes Wiener
Geschmackes bringe es mit sich, daß in den Wiener Gasthäusern
eine außerordentlich große Anzahl von Speisen zubereitet werde.

Die bestehenden Betriebe müßten auf Massenausspeisung
erst eingerichtet werden, was jetzt während der Krirgszeit
undurchführbar sei. Schon jetzt sei es schwierig, die bestehenden
3b Kriegsküchen mit Lebensmittel zu versorgen. Auch seien die
Kriegsküchen nicht billig; wohl werde es sich rentieren, wenn
ein Alleinstehender die Kriegsküche benützt, bei einer Familie von
fünf bis sechs Köpfen stellen sich die Kosten viel zu hoch, da
sei das Kochen im Haushalte für eine größere Familie weitaus
billiger.

Gem.-Rat Dr. v. Dorn  fragt an, ob die 300 Millionen
Kronen für ein Jahr bestimmt seien und wie viel davon auf
Wien entfalle.
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Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß dies nicht
ausdrücklich gesagt worden sei : die 300 Millionen Kronen seien
für eine Aktion für - ganz Österreich bestimmt.

Gem .-Rat Dr . v . Dorn  ist ebenfalls der Meinung , daß
die zwangsweise Einführung der Kriegsküchen sehr schwierig sei;
er sei dafür , in irgend einer Form darauf einzugehen , was die
Regierung machen will . Der Festsetzung der obersten Einkommens¬
grenze mit 6000 L stimme er zu.

Gem .-Rat Reumann  ist der Meinung , daß sich in Bezug
auf die Verteilung des Fleisches Schwierigkeiten ergeben werden
und fragt an , ob das Fleisch in den Fleischbänken vertrieben
werden solle.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß die Be¬

günstigten Gutscheine bekommen müßten ; ein Drittel des Fleisch.
Preises werde vom Besitzer des Scheines dem Fleischhauer bar
bezahlt , zwei Drittel des Preises werden von der Regierung
dem Fleischhauer vergütet.

Gem .-Rat Reumann  gibt der Meinung Ausdruck , daß
die Aktion der Regierung in Wien nur durch die unentgeltliche
Ausspeisung und die Kriegsküchen durchzuführen sei . Es müsse
auch festgestellt werden , welcher Betrag auf Wien entfalle . Die
Regierung solle auch aufmerksam gemacht werden auf die
Schwierigkeiten der Durchführung dieser Maßnahmen in Wien,

auf das bedeutende Erfordernis an Vieh und auf die Rückwirkung
auf den Viehstand.

Auf die Frage des Bürgermeisters,  um wieviel

Portionen die Ausspeisestellcn der Stadt Wien noch erweiterungs¬
fähig seien , erklärt Ober -Magistratsrat Dr . Dont,  daß gegen¬
wärtig 80 .000 Portionen verabfolgt werden . Wenn die bereits

gesicherten Kochkisten für etwa 20 .000 I abgeliefert sind , könnten
noch etwa 40 .000 Portionen mehr gekocht werden und das

Kochen auf Vor - und Nachmittagsstunden verteilt werden , weil
die Kochkisten mindestens 12 Stunden lang die Speisen warm
halten . Das werde auch eine wesentliche Erleichterung für das
Küchenpersonal bedeuten , das vielfach schon zwei und drei
Schichten mit Zuhilfenahme der Nachtstunden leisten müßte.

Gegenwärtig bestünden 131 unentgeltliche Ausspeisestellen,
34 Volksküchen , Suppen - und Teeanstalten und 35 Kriegs¬
küchen. Außerdem sei das Materiale , um noch 15 neue Kriegs¬
küchen einzurichten , für je 2000 Portionen sichergestellt . Es
bestünden sohin gegenwärtig 200 Ausspeisestellen , die täglich
ungefähr 150 .000 Menschen eine Mahlzeit verabfolgen . Wenn
die Gemeinde die Kriegsküche fördern wolle und für diese eine

Million Bedürftige angibt , so hieße das , die Zahl verzehnfachen.
Die Beschaffung der Lebensmittel , die Versorgung der

Küchen mit den Lebensmitteln sei jedoch außerordentlich schwer
und die Dotierung einer Küche auf längere Zeit (selbst wenn
man sich auf einen Zeitraum von 14 Tagen beschränke, die
Volksausspeisungen in Berlin verlangen Bevorrätung auf mehrere
Monate ) derzeit ein Ding der Unmöglichkeit.

Gem .-Rat Dr . Hein  spricht sich für die Vorschläge des
Gem .- Rates Reumann  aus.

Die Obmänner -Konferenz beschließt sohin einmütig , beim
Herrn Ministerpräsidenten und beim Ecnährungsminister vor¬
zusprechen und der Regierung folgende Vorschläge zu machen:

1 . Ist die geplante Aktion als provisorische Maßnahme
gedacht , die sofort in Kraft tritt , so spricht sich die Obmänner-
Konferenz für die Verwendung des für Wien bestimmten Betrages,
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beziehungsweise Fleisches für die öffentliche , unentgeliliche Aus-
speisnng und die Kriegsküchen unter Ausgestaltung beider Ein¬
richtungen nach Maßgabe der Möglichkeit aus.

2 . Ist die geplante Aktion als definitive Maßnahme ge¬
dacht . so spricht sich die Obmänner -Konferenz unter Festhaltung an
dem Linzer Muster für die Festlegung der oberen Einkommens - .
grenze mit 6000 L aus.

Gleichzeitig wird auf die Schwierigkeiten der Durchführung,
auf das Erfordernis an Geld und Vieh hingewiesen.

Für die notwendigen Erhebungen wird ein Zeitraum von
14 Tagen gefordert . '

3 . Die Obmänner -Konferenz ersucht um Bekanntgabe der
auf Wien entfallenden Quote an Geld und Vieh.

Die Verwendung wäre der Gemeinde zu überlassen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  teilt mit , daß er in
Angelegenheit der Freigabe von Saccharin in Erfahrung gebracht
habe , daß nur ein geringes Quantum Saccharin bereitgestellt
worden , sei.

In Österreich bestehe nur eine Saccharinfabrik . Der vor¬
handene Saccharinvorrat entspreche einem Quantum von 150 .000 g
Zucker.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet über die
Durchführung der Brotrayonierung und führt aus , daß die
Brotrahonierung am 18 Februar 1917 in Kraft getreten sei.
Die Vorarbeiten , welche längere Zeit in Anspruch nahmen , seien

termingemäß fertig geworden ; bis 5 . Februar haben die Bäcker
sowohl ihre Kundenlisten , als auch jene der bei ihnen zum Brot-
bezuge angemeldeten Gemischtwaren -Verschleißer samt den Brot-
bezugskaiten bei der Lebensmittelvrrsorgungsstelle 2 hinterlegen
müssen , worauf eine genaue Prüfung der eingereihten Kunden - '
listen behufs Errechnung der für jeden Bäcker notwendigen Brot¬
mehlmenge vorgcnommen wurde.

Bereits am 12 . Februar sei mit der Ausgabe der An¬
weisungen auf den neu errechnet «« Bedarf begonnen worden,
wodurch die Brotmehlzuweisung für die am 18 . beginnende erste
Woche der Brotrayonierung festgestellt erschien Der Bedarf an
Brotmehl für die Groß - und Kleinbäcker sei mit 86 Waggons
infolge der Rayonierung auf 98 Waggons gestiegen . Mit der
Brotrahonierung sei die Möglichkeit entfallen , daß Kunden , so¬
wie dies bisher geschah , Brot über die zulässige Ration hinaus
verbrauchen konnten , weiter sei die Brotverabreichung , in den
Gasthäusern , Kaffeehäusern , Büffets u . dgl ., sowie bei den Aus¬

speiseaktionen zur Gänze eingestellt worden.
Infolgedessen hätten sich in den Bäckereibetrieben gegenüber

dem früheren Brotbedarfe nahezu allgemeine Veränderungen er¬
geben , die in ' Einzelfällen bis auf 60 Prozent Per Abfall , be¬
ziehungsweise in anderen Fällen bis 30 Prozent Zuwachs
gipfelten.

Wie vorauszusehen war , haben sich durch diese Verschiebung
die Betriebsverhältnifse in verschiedenen Bäckereien derart un¬
günstig gestaltet , daß die Aufrechterhaltung des Betriebes keines¬
wegs mehr wirtschaftlich erscheine ; deshalb werden seitens der
Bäcker -Genossenschaften Schritte unternommen , um eine Sanie¬

rung dieser Betriebe möglich zu machen (zum Beispiel Militär¬
lieferungen , Zusammenlegung von Zweigbetrieben ) ; von einem
diesbezüglichen Erfolge sei bisher dem Magistrate nichts
bekannt.
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Der der Brotrayonierung zugrunde gelegte Mchlbedarf sei .
mit 100 Mehl für 130 kr- Brot mit Rücksicht auf die bisher
nicht in Betracht gezogene Schmeridung und die bei der Ver¬
wendung von Ersatzmehlen naturgemäß geringe Ausbeute ange¬
nommen worden. Mit Erlaß der k. k. Stallbalterei vom
17. Februar sei angeordnet worden, daß die BrotauSbackung bei
Brotfabriken, beziehungsweise maschinellen Betrieben mit 136 Iĉ ,
bei Bäckern mit reinem Handbetriebe mir 132 î aus 100 kg
Mehl festgelegt wurde.

Für die Brot-Erzeugung sei auf Grund der Rayonierung
eine Brotmehlmenge von 95-2 Waggons für die Groß- und
Kleinbäcker und 107 2 Waggons für die Brotfabriken benötigt
worden Durch die allmählich eingereihtcn Nachträge sei sedoch
der Bedarf auf 98 Waggons für die durch die Gemeinde Wien
versorgten Bäcker gestiegen, während die Nachträge der Brot¬
fabriken in erster Linie bei der Kriegsgeweide-Verkehrsanstalt
einliefen, so daß eine zuverlässige Feststellung bisnun in der Stelle
2 nicht möglich war.

Die Allssuhr von Brot aus dem Wiener Gemeindegebiete,
welche nur durch die Brotfabriken infolge deren direkter Mehl¬
belieferung seitens der Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt möglich ist,
erfolge bisher auf Grund des bisherigen Modus, der keinerlei
Gewähr,dafür bietet, daß das Wiener Kontingent nicht durch
den Mehlbedarf des stachen Landes belastet wird. In dieser Er¬
wägung habe der Magistrat sich gegen die Fortsetzung der Aus¬
fuhr aus dem Wiener Gemeindegebieteablehnend verhalten. Dem
Vernehmen nach beabsichtige die Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt
schon aus Ersparungsrücksichten irgend eine Regelung dieser
Verhältnisse durchzuführen

Die bisher mit der Brotrayonierung gemachten Erfahrungen
seien in jeder Hinsicht zufriedenstellend, was schon aus dem Um¬
stande zur Genüge hervorgehe, daß das so unangenehme, zeit¬
raubende und gesundheitsschädliche Anstellen gänzlich in Wegfall
gekommen ist, ferner, daß die Verteilung der zulässigen Ver¬
brauchsrate auf alle Konsumenten gleichmäßig erfolgt.

Sollten sich Stockungen ergeben- wie dies heute aus dem
Polizeirapporte rücksichtlich der von der Kriegsgetreide-Verkehrs¬
anstalt direkt belieferten Kronenbrotwerke von M. Hafner  her¬
vorgeht — so seien diese nicht auf das System der Vrot-
rayonierung zurückzuführen, sondern auf die Unzulänglichkeit
der Mehlanlieferungendurch die KricgSgetreide-Verkehrsanstalt-

Magistrats-Sekretär Dr Roß köpf  referiert hierauf über
die Mehlversorgung der Stadt Wien und berichtet, daß die
Gemeinde nur von einem Tag auf den anderen von der Kriegs-
getrclde-Verkehrsanstalt Mehl zugewiesen erhalte. Die Reserve
der Gemeinde sei seit Jahresfrist erschöpft und alle Bemühungen,
eine neue Reserve anzulegen, seien ergebnislos geblieben. Die
Gemeinde Wien sei in der Mehlversorgung heute so bestellt, wie
jede kleine Provinzstadt. Wenn es bis jetzt möglich gewesen ist,
eine Stockung hintanzuhalten, sei dies nur durch die Anspannung
aller Kräfte möglich gewesen und darauf zurückzuführen, daß die
Gemeinde in die Lage versetz! war, die von Tag zu Tag zu¬
gewiesenen Mehlmengen annähernd dem Bedarfe entsprechend zu
verteilen. In der Woche vom 25. Februar bis 3. März 1917
sei über Auftrag des Amtes für Volksernährungdie Mehlration
auf ein Viertel Kilo per Kopf herabgesetzt worden. Das Er¬
nährungsamt habe bisnun eine Entscheidung nicht getroffen, ob
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auch in der nächsten Woche wieder eine Verkürzung eintreten
werde.

Mit der Statthalterei-Verordnung vom 22. Februar 1917
sei die Abgabe von Mehlspeisen in Gastbetrieben, Gemeinschafts¬
und Kriegsküchen, Menagen u. dgl. an die Abgabe eines halben
Mehlabschnittes gebunden worden. Die Größe der Ersparungen
lasse sich vorläufig nicht festsrellen, da erst nach Verlauf eines
gewissen Zeitraumes konstatiert werden könne, wieviel Mehl¬
kartenabschnitte für Mehlspeisen verabfolgt morden sind. Die
Statthalterei habe sich bestimmt gefunden, das freie Kontingent
der Gastwirte von sechs Waggons auf drei Waggons sofort zu
kürzen. Äußerst schwierig werde sich auch die Handhabung der
Kontrolle der halben Abschnitte. stellen. Die Verordnung sei
wieder erlassen worden, ohne daß die Interessenten in die Lage
versetzt wurden, ihre Meinung über die Wirkung der Verordnung
zu äußern. Durch die neue Verordnung sei es den Hotelgästen
unmöglich geworden, Mehlspeisen zu beziehen, da derzeit eine
Hotelbrotkarte nicht existiert.

Die beiden Berichte werden von der Obmänner-Konferenz
zur Kenntnis genommen.

Magistrats-Sekretär Dr. Roßkopf  berichtet über den
Ankaui von Kondensmilch. Schon Mitte des Jahres 1915 habe-
die Gemeinde begonnen, Quantitäten von Kondensmilch anzukaufen
und habe diese Aktion auch im Jahre 1916 eifrig betrieben, so daß
bedeutende Kondensmilchreserven im Herbste 1916 bereit standen.

Diese Kondensmilch sei an Spitäler , Versorgungsanstalten rc.
und auch an die Kaffeeküchen der Straßenbahn-Direktion ab¬
gegeben worden und vor Weihnachten sei überdies eine allgemeine
Ausgabe von Kondensmilich auf Grund der Mehlbezugskarte
erfolgt.

Im Herbste 1916 habe die Gemeinde die Bemühungen, ihre
Vorräte an Kondensmilch wieder zu ergänzen, fortgesetzt, sei
jedoch daran durch eine Verordnung des Ernährungsamtes
gehindert worden, die den Import von Milch der „Oezeg" über¬
tragen habe Für Schlüsse, die die Gemeinde in Holland
getätigt habe, habe sie die Einfuhrbewilligung nicht erhalten
können, da der deutsche Milch-Ausschuß hiezu die Zustimmung
versagt habe.

Die Bemühungen werden noch weiter fortgesetzt und die
Zentral-Einkaufs-Gesellschaft habe die wärmste Unterstützung der
Gemeinde zugesagt. Die Zentral-Einkaufs-Gesellschaft habe der
Gemeinde ein Offert auf Ankauf von 15 Waggons sterilisierter
Milch dänischer Provenienz zum Preise von 77 L per Kiste
(50 Flaschen) gestellt. Die Gemeinde würde ein Risiko nicht
tragen, da der Kauf loko Wien im Wege der Zentral-Einkaufs-
Gesellschaft erfolgen solle. Eine Kalkulation der Kosten ergebe,
daß sich der Preis der Flasche (' ,g >) auf 1 L 54 ü und für
den Liter auf 4 L 8 b stelle.

Da die von der Gemeinde in Holland getätigten Milch¬
schlüsse mit Rücksicht auf das Einkaufsmonopol der „Oezeg" nicht
erfüllt werden dürften, beantrage er den Ankauf dieser 15 Waggons
dänischer Milch. Diese Milch könnte mit Rücksicht auf ihren hohen
Preis in Sanatorien, Apotheken rc. abgegeben werden, wodurch
der Milchmarkl eine Entlastung erfahren würde.

Die Obmänner -Konferenz stimmt der Annahme des Offertes
einmütig zu.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  berichtet hierauf über
ein Offert der Firma A. Neumann ,Baumwoll-Agentie, G. m. b.H.
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Die Firma stellt d:n Antrag, die Gemeinde Wien möge zur
Deckung des Bedarfes der Bevölkerung und der städtischen An¬
stalten größere Mengen von Baumwollwaren im neutralen Aus¬
lande ank'.ufen, die nach dem Friedensschlüsse geliefert und in
den Handel gebracht, bis zu einem entsprechendenAbbau der
heute geltenden übermäßig hohen Preise den Wiener Markt mit
verhältnismäßig billiger Ware versorgen könnten. A. Neumann
empfehle daher, durch Vermittlung seines Amsterdamer Geschäfts¬
hauses und der Niederländisch-indischen Erkonte Maatschappy
21.000 Stück fertige Baumwollware mit rund einer Million
Metern, ferner ordinäre Kammgarne und Cyeviote von verschiedenen
Qualitäten nach den vorgelegten Mustern anzukaufen und größere
Bestellungen für die Erzeuguna von Baumwollstoffen am Rechnung
der Gemeinde abzugeben, so daß zur Zeit des Friedensschlusses
zirka 50.000 Stück Ware mit ungefähr 8 Millionen Metern zur
Verfügung stehen würden.

Die Lieferung der neu zu erzeugenden Wa e könnte erst im
Verlaufe von sechs Monaten nach Friedensschluß erfolgen. Da
bei den heutigen Valutaverhältnissen die Kosten der ange¬
sprochenen Ware sich ziemlich hoch stellen würden, empfehle er,
ein Drittel der Kaufsumme bar zu erlegen, die Bezahlung des

» restlichen Kaufpreises aber im Wege von Kreditoperationen so
lange hinauszuschieben, bis der Kurs des holländischen Guldens
entsprechend gefallen wäre.

Der Bürgermeister  erklärt , daß die Preise Wohl um
30 bis 50 Pro ;ent niedriger seien als die heutg geltenden
Marktpreise, die Ware jedoch, so weit es sich um die fertigen

. Stoffe handelt, zum Teile minderwertig und zur Erzeugung von
Wäsche überhaupt nicht geeignet sei. Mit Rücksicht auf die Un¬
gewißheit der künftigen Gestaltung der kriegerischen Ereignisse
und mit Rücksicht darauf, daß es sebr zweifelhaft sei, daß die
Regierung die Einfuhr der Ware nach Österreich gestatten würde
und mit Rücksicht auf das große Risiko der Gemeinde könne er
sich nicht für die Annahme des Offertes aussprechcn.

Gem.-Nat Skaret  spricht sich gegen die Annahme des
Offertes aus, da niemand voraussehen könne, wie sich die
kriegerischen Verhältnisse Europas noch gestalten werden. Auch
sei der holländische Kurs so enorm hoch, daß die Annahme des
Offertes eine Verwüstung von Geld wäre.

Auf die Frage des Bürgermeisters, um welchen Betrag es
sich handeln würde, erklärt Magistrats-Ober-Kommissär Dr.
Förster,  daß der Kaufpreis mindestens l2 Millionen öster¬
reichischer Kronen betrage.

Die Obmänner-Konferenz beschließt einmütig die Ablehnung
des Offertes.

Der Bürgermeister  schließt die Sitzung.
Der Bürgermeister:

Dr. Weiskirchner  w . p.
Für den Bürgerklub:
v. Steiner  na. p.

Für den Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei:
Dr. Hein  w . p.

Für die sozialdemostatischePartei:
Reumann na. p.
Der Schriftführer:

v. Radler,
Magistrair-Obkr-KoinmissLr.
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Allgemeine LschrtHten.
Feierliche Überreichung von Auszeichnungen
und Vornahme der Beeidigung von Burgern

und Armenräten.
Donnerstag den 14. Juni 1917, um 10 Uhr vormittags,

fand im Präsidial-Bureau des Gemeinderates, I., Neues Rathaus,
1. Stock, die feierliche Überreichung von Diplomen an Armenräte,
sowie die Beeidigung von Bürgern, Armenräten rc. statt.

Die Überreichung des Diplomes für mehr als zehnjähriges
Wirken als Armenrat erfolgte an:

Den Armenrat des V. Bezirkes Wilhelm Schneider;
die Armenräte des IX. Bezirkes: Franz Götzl , Ludwig

Langer  und Anton Pfeiffer;
die Armenräte des X. Bezirkes: Andreas Berger,  Johann

Marwan,  Anton Nasinsky,  Karl Navratil,  Franz
Riedl,  Franz Scheuringer  und Franz Tucek;

den Arm-nrat des XIII. Bezirkes Franz Lauer;
den Armenrat des VII. Bezirke« Franz Melischek.
Zur Feier hatten sichu. a. eingefunden: Vize- Bürgermeister

Heinrich Hier ha mm  er. die Stadträte Leopold Brauneiß,
Andreas Hermann,  Karl Jung  und Franz Hötzel,  die
Gemeinderäte Johann Breuer  und Franz Roth,  die Armen-
instituts-Obmänner Franz Junghofer  und Karl Schauer,
Magistrats-Direktor Dr. August Nü chtern,  Ober-MagistratSrat
Dr. Viktor Winkler,  die Magistratsräte Präsidial-Vorstand
Josef Formanek,  Karl Hanisch,  Dr . Josef Krzisch  und
Dr . Josef Ebermann,  HandelskammerratP a bst, kaiserl. Rat
Kanzlei-Direktor Hönisch,  Schul -Direktor Pabisch,  viele
Vorsteher von Gewerbe-Genossenschaften rc.

Zunächst nahm der Bürgermeister  die Beeidigung der
neugewählten Armenräte vor.

In seiner Ansprache sagte er : „Bevor ich die Beeidigung
vornehme, drängt es mich, Ihnen den besten Dank des Bürger¬
meisters und der Gemeindevertretung für die Übernahme dieses
Amtes zum Ausdruck zu bringen. Das Armenwesen der Stadt Wien
ist ein großer Zweig der städtischen Verwaltung geworden und
es braucht der Bürgermeister viele treue, selbstlose und uneigen¬
nützige Mitarbeiter, damit auch die Besorgung dieser VerwaltungS-
geschäfte klaglos und einwandfrei erfolgen kann. Mir dem Danke
verbinde ich die Bitte, alle Ihre Kräfte in den Dienst dieser
großen schönen Sache zu stellen. Wenn auch Ihren Amts¬
handlungen nicht immer der Dank jener folgt, die dankbar sein
sollten, so begnügen Sie sich mit dem Bewußtsein treuer Pflicht¬
erfüllung und dem Gedanken, daß in dieser schweren Zeit jeder
Bürger unserer Stadt bereit sein muß. der Allgemeinheit zu
dienen und ihr Opfer zu bringen. Sie werden heute schwören,
daß Sie bei Ihren Amtshandlungen mit voller Gewissenhaftigkeit
Vorgehen, und ich rechne darauf, daß Sie nicht nur Ihr Hnz
für unsere armen Brüder und Schwestern. sprechen lassen werden,
sondern Sie müssen sich auch immer vor Augen halten, daß Sie
öffentliche Gelder verwalten und daß jede Ausgabe, die durch
Ihre Anträge hervorgerufen wird, auch den Zwecken dienen muß.
die wir in der Armenpflege verfolgen. Gegen die, die lediglich auf
Kosten der Öffentlichkeit ein bequemes Leben führen wollen,
müssen Sie hart sein, umsomehr werden Sie dann jenen helfen
können, die ohne eigenes Verschulden durch die Ungunst der
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Verhältnisse in Armut gesunken sind und denen wir schon vermöge
unserer programmatischen Haltung , die wir die christliche Nächsten¬
liebe als die schönste Bürgertugend bezeichnen , helfen wollen . "

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Formanek  verlas die
Eidesformel , worauf die neugewählten Armenräte den Eid
ablcgten.

Hierauf nahm der Bürgermeister  den neubestellten
Waisenrätinnen die Angelobung ab und sprach auch ihnen den
h :rzlicksten Dank für die Übernahme ihres Amtes aus.
„Ich rechne darauf ", sagte er hiebei , „ daß Sie stets beseelt
vom Geiste christlicher Nächstenliebe alles daran setzen werden,
daß Wien mit L; tolz auf unsere Kinderpflege blicken kann Wie
bekannt , hat der Gemcinderat erst in einer der letzten Sitzungen
eine großzügige Ausgestaltung des Jugendfürsorgeamtes be¬
schlossen . Wir fühlen förmlich , wie tue Not der Zeit uns drängt,
alles aufziibietcn , damit die Kinder des Volkes an Geist und
Körper gesund hcranwachsen und in der Lage sind , tüchtige
Bürger und Bürgerinnen zu werden . "

Hierauf erfolgte die Überreichung der T plon * für mehr als
zehnjähriges Wirken als Armenrat an die Armenrätc:

Wilhelm S chn eid er , Franz Gö tzl , Ludwig Langer,
Anten Pfeiffer,  Andreas Berger,  Johann Marwan,
Anlon Nasinsky,  Karl Navratil,  Franz Riedl,  Franz
Schc » ringer,  Franz Tucek,  Franz Lauer  und Franz
M e l i s ch e k.

Der Bürgermeister  dankte den Ausgezeichneten zunächst
für ihre zehnjährige selbstlose und uneigennützige Tätigkeit und
fuhr dann fort : „ Wir haben nicht immer die Möglichkeit , die
Erhebungen so zu gestalten , daß sie vollen Ausschluß über die
Verhältnisse desjenigen geben , der um eine Unterstützung heran-
trilt Die Zahl der Armen ist insbesondere infolge des unseligen
Weltkrieges gestiegen und die Gemeinde steht vor großen schweren
Lasten.

Bei allen unseren Handlungen müssen wir uns vor Augen
halten , daß die Gemeinde keine Bänknoten -Druckerci besitzt,
sandein daß sie ihre Ausgaben wieder decken muß . Eine schwere
Sorge der Gemeindeoerwaltung wird die nächste Budgetbcratung
bilden , da die Millionen , die ausgegebcn werden , ihre Deckung
finden müssen . Sie haben zehn Jahre das verantwortungsvolle
Amt eines Armenraies ausgeübt . Ich kann Ihnen heule nur
danken für ihre Tätigkeit und die Bitte anjchließen , sich diesem
Amt auch in Zukunft nicht zu entziehen , sondern weiter vor¬
bildlich für die jungen Bürger tätig zu sein und mich als treue
Mitarbeiter in dieser schweren Zeit zu unterstützen . Zu Gott
hoffen wir , baß wir einen ehrenvollen Frieden erreichen,
und dann wollen wir alle zusammen arbeiten , um Friedenswelke
zu schaffen zur Ehre , zum Ansehen und Ruhm unserer geliebten
Stadl . Jrtzt aber müssen wir durchhalten , und um das zu können,
ist es nviwend g , daß wir alle in solidarischer Freundschaft ver¬
bunden zusammenhalten , um ein Beispiel zu geben den kommenden
Geschlechtern , was Wiener Bürger in dieser Kriegszeit im Dienste
der Öffentlichkeit geleistet haben ."

In feierlicher Weise fand sodann die Beeidigung der neu-
ernannlen Bürger der Stadt Wien im Sitzungssaale des Ge¬
meindcrates statt.

Der Bürgermeister  hielt dabei fokgnrde Ansprache , die
von der Versammlung stehend angehört wurde:
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„Meine hochverehrten Herren ! Der Gemeinderats -Ausschuß
für die Verleihung des Bürger - und Heimatrechtes hat Ihnen
das Bürgerrecht der Stadt Wien verliehen und es ist heute
meine Aufgabe , auf Grund des Gesetzes Sie als Wiener Bürger
zu beeiden . In großer und schwerer Zeit treten Sie in die Schar
der Wiener Bürger , in die Schar jener Männer , welche durch
Jahrhunderte die stolzen Traditionen unserer Stadt aufrecht
erhalten haben . Ich gebe der sicheren Erwartung Ausdruck , daß
Sie von gleicher Gesinnung beseelt bestrebt sein werden , als
Bürger der Stadt olles aufzubieten im Dienste unserer geliebten
Stadt . In der Zeit , in der wir jetzt leben , ist es Pflicht jedes
Bürgers , sein Scheiflein beizutragen , um der Allgemeinheit zu
dienen und zu nützen . Wie sollten wir im Hinterlande diesen
großen Weltkrieg bestehen , wenn nicht alle in treuer Freundschaft
Zusammenhalten?

Der Krieg fordert nicht nur an der Front seine Opfer , mit
tiefstem Bedauern sehen wir auch , wie im Hinterlonse ein Leichen¬
feld sich ausbreitet , weil Tausende kleiner Existenzen sich nicht
aufrecht erhalten konnten . Der Einzelne ist viel zu schwach , in
der Verbindung wird er stark und darum sollen auch die Wiener
Bürger in ihrer Vereinigung fest und treu Zusammenhalten . Sie
sollen in Liebe zueinander und in Opferwilligkeit zur Allgemeinheit
alles aufbieten , damit wir durchhalten , bis jener ehrenvolle
Friede uns leuchtet , in dessen Bann wir dann Friedenswerke
für unsere Stadt schaffen wollen . Insbesondere bitte ich Sie,
wenn der Ruf an Sie ergeht , ein Ehrenamt zu übernehmen,
diesem Rufe Folge zu leisten . Gioß und weitgczogen sind die
Aufgaben der Gemeindivcrwallung , die Last muß auf viele
Schultern verteilt werden . Ich wäre einsam nicht imstande , das
veraniwortungsvolle Amt des Bürgermeisters zu führen , wenn
ich nicht wüßte , daß ich in allen 21 Bezirken Wiens treue Mil-
a >beiter und Gesinnungsgenossen habe , welche bereit sind , den
Bürgermeister und die Gemeindeverwaltung in jeder Richtung
zu unterstützen . Sie werden heute den Eid als Bürger ablegen,
daß Sie den Gesetzen gemäß leben , treu zu Kaiser und Reich
halten , den Charakter unserer Stadl als deutsche Stadt und
als Reichsh uptstadt aufrechlechalten wollen . In dieser Tendenz
haben Sie nach meiner Überzeugung stets schon gelebt . Es wird
Ihnen nicht schwer sein , dem Inhalte des Eides auch für Ihr
weiteres Leben gerecht zu werden ."

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Formanek  verlas die
Eidesformel , worauf die neuernannten Bürger den Eid
abteglen.

Schließlich dankte der Bürgermeister auch den anwesenden
Genossenschaflsvo . sichern für ihr Erscheinen . Die Sorge für
die Aufrechthalrung des Gewerbestandcs und für die Wieder-
aufrichtung desselben werde eine Hauptaufgabe nach dem Kriege
sein , und er rechne daraus , daß die Genossenschaflsvorsteher
die Gemeindeverwaltung in dieser Richtung kräftigst unterstützen
werden . (Lebhafter Beifall .)
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Belehnung vinkulierter Obligationen der S Kriegs¬
anleihe aus dem Besitze von Fonden, Stiftungen re.,
zum Zwecke der Zeichnungen von « . Kriegsanleihe.

Im Sinne des Z 3, Absatz1, Z. 2 und des § 4, Absatz2
der Verordnung des Finanzministeriums vom 11. November
1916 über die Gewährung von Gebührenbefreiung zur Förde¬
rung der Zeichnung der 5. österreichischen Kriegsanleihe sind
Titres dieser Anleihe von manchen Kirchen, Stiftungen, Fonden
und Körperschaften in der Weise vinkuliert worden, daß die Auf¬
hebung der Vinkulierung vor dem 1. Jänner 1921, beziehungs¬
weise in der Zeit bis 31. Dezember 1917 nur mit Zustimmung
des Finanzministeriums erfolgen darf.

Um die Zeichnung von 6. Kriegsanleihe im Wege der
Belehnung derartig vinkulierter Obligationen aus dem Besitze
von unter verwaltungsbehördlicher Aufsicht oder Jngerenz stehen¬
den Vermögensverwaltungen(Stiftungen, Fonds, Kirchen, geist¬
liche Körperschaftenu. dgl.) zu erleichtern, wird die Zustimmung
des Finanzministeriums zur Devinkulierunghiemit für alle jene
Fälle erklärt, in welchen eine Belehnung der betreffenden Obli¬
gationen der 5. Kriegsanleihe behufs Zeichnung von 6. Kriegs¬
anleihe stattsindet und eine Bestätigung der zuständigen Auf¬
sichtsbehörde über diesen Umstand bcigebracht wird.

Die gleiche Zustimmungserklärungwird unter derselben
Voraussetzung auch für die Titres der 3. und 4. Kriegsanleihe
abgegeben, welche im Sinne des Z 4 der Ministerial-Verordnung
vom 14. Oktober 1915, R.-G.-Bl . Nr. 309, beziehungsweise des
§ 4, Absatz3 der Ministerial-Verordnung vom 15. April 1916,
R.-G.-Bl. Nr. 102, in der Weise vinkuliert sind, daß die Auf¬
hebung der Vinkulierung bis zu dem dort vorgesehenen Termine
nur mit Zustimmung des Finanzministeriumsstattfinden kann.
(Erlaß des k. k> Finanzministeriums vom 1. Juni 1917,
Z. 44483 ; k. k. n.-ö. Statthalterei, P . Z. 1001; M. D. 4525.)

r-

Entscheidungen der städtischen Mietämter.
Mietamt XII, Rg. 5/17. Wien,  den 11. April 1917.

Antrag des Leopold Platzer  auf Entscheidung über die
Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause XII.,
Erdbergstraße 101, Tür Nr. 22.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt XII der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Magistrats-
Sekretär Karl Mich ! als Vorsitzenden, Josef Ger hold  als
Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Theodor Mahr
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die zum 1. Februar 1917 vorgenommene Erhöhung des
Mietzinses für die Wohnung Tür Nr. 26 im Hause Or.-Nr. 10
Oswaldgasse, XII. Bezirk, von 30 X auf 33 L monatlich ist
gemäß ßß 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriums
vom 26. Jänner 1917, R.-G.-Bl . Nr. 34, unzulässig.

Gründe:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenen Maße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangaben

?. — Allgemeine Nachrichten rc. ,

und nach den vorgelegten Schriftstücken gemäß H 2 der vor¬
bezogenen Verordnung unzulässig, da nennenswerte Auslagen
für die Erhaltung und Verwaltung des Hauses in den letzten
Jahren überhaupt nichl gemacht wurden.

Der Vorsitzende des Senates:
Micht w. p.,

Magistrats-Sekretär.

*

Mietamt V) Rg. 23/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Josefine Oetzinger  auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause >
V., Ramperstorffergasse 25, Tür Nr. 23.

(Bestehend aus 1 Kabinett.)
Das Mietamt V der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Dr.
Plachy,  Magistratsrat , als Vorsitzenden, Heinrich Wiesauer
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die zum 1. April 1917 vorgenommene Erhöhung des
Mietzinses für die Wohnung Tür Nr. 23 im Hause Or.-Nr. 25
Ramperstorffergasse von 16 X auf 17 X monatlich ist gemäß
8'8 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriums vom
26. Jänner 1917, R.-G.-BI. Nr. 34, nur bis zum Betrage
von 70 b monatlich zulässig.

Gründe:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenen Maße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangabcn
und nach den vorgelcgten Schriftstücken gemäß 8 2, Punkt 3
der vorbezogenen Verordnung nur bis zum Betrage von 70 I>
monatlich zulässig, da die Wohnung mit einem Zinse von 44 X
monatlich um 2 X pro Monat gesteigert wurde, demnach auf
das in Aftermiete befindliche Kabinett nach Punkt 3 des 8 2
des Gesetzes über den Mieterschutz eine Steigerung um obigen
Betrag begründet erscheint.

Der Vorsitzende des Senates:
Pr Skachy in. x.,

MogistratSrat.

-i- *

Mietamt V, Rg. 24/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Leopoldine Burger  auf Entscheidung über die

Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause V., Stork¬
gasse 17, Tür Nr. 15.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt V der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Dr.
Plachy,  Magistratsrat als Vorsitzenden, Heinrich Wiesauer
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

4*
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Die von der Gebäudeverwaltung des HausesV., Stork¬
gasse 17, geltend gemachte Forderung der Zahlung des bei
Eingehen des Mietvertrages festgesetzten Zinses gegenüber den
bisherigen tatsächlich gezahlten Teilbeträgen enthält keine
Steigerung des Mietzinses, da eine Herabsetzung des Mietzinses
in der Zwischenzeit durch die gepflogenen Erhebungen nicht
nachgewiesen werden konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Alach, w. p,

MaßistralSrat.

» **

MietamtV. Rg. 25/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Frau Josefine Spende!  auf Entscheidung

über die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause
V., Storkgasse 17, Tür Nr. 16.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt V der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter
mündlicher Verhandlung durch seinen Senat, zusammengesetztaus
Magistratsrat Dr. Plachyals  Vorsitzenden, Heinrich Wiesauer
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die von der Gebäudeverwaltung des Hauses V., Stork¬
gasse 17, geltend gemachte Forderung der Zahlung des bei
Eingehen des Mietvertrages festgesetzten Zinses gegenüber
den bisherigen tatsächlich gezahlten Teilbeträgen enthält
keine Steigerung des Mietzinses, da eine Herabsetzung des¬
selben in der Zwischenzeit durch die gepflogenen Erhebungen
nicht nachgewiesen werden konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Al «chym. p..

Magistratirat.

MietamtV, Rg. 26/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Frau Josefine Kapaun  auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause V.,
Storkgasse 15, Tür Nr. 19.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt V der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus MagistratS-
rat Dr. Plachy alH Vorsitzenden, Heinrich Wiesauer  als
Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel
als Beisitzer auS dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die von der Gebäudeverwaltung des Hauses V., Stork¬
gasse 15, geltend gemachte Forderung der Zahlung des bei Ein¬
gehen des Mietvertrages festgesetzten Zinses gegenüber den bis¬
herigen tatsächlich gezahlten Teilbeträgen enthält keine Steige-
rung des Mietzinses, da eine Herabsetzung desselben in der
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Zwischenzeit durch die gepflogenen Erhebungen nicht nachgewiesen
werden konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Alachy m. p.,

MagistratSral.

* *
*

Mietamt V. Rg. 27/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Frau Marie Mat es auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause
V., Storkgasse 17, Tür Nr. 24.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das MietamtV der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat, zusammengesetzt aus Magistrats¬
rat Dr. Plachy als Vorsitzenden, Heinrich Wie sau er als
Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die von der Gebäudeverwaltung des HausesV., Stork¬
gasse 15, geltend gemachte Forderung der Zahlung des bei Ein¬
gehen des Mietvertrages festgesetzten Zinses gegenüber den bis¬
herigen tatsächlich gezahlten Teilbeträgen enthält keine Sreige-
rung des Mietzinses, da eine Herabsetzung desselben in der
Zwischenzeit durch die gepflogenen Erhebungen nicht nachgewiesen
werden konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Akachym p.,

Magistratsrat.

» *

MietamtV, Rg. 28/17. Wien,  den 17. April 1917.
Antrag der Barbara Ko kt an auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im 'HauseV.,
Storkgasse 15, Tür Nr. 22.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das MietamtV der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat, zusammengesetzt aus Dr. Plachy,
Magistratsrat, als Vorsitzenden, Heinrich Wiesauer  als Bei¬
sitzer aus dem Kreise der Vermieter und Albert Hummel  als
Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die von der Gebäudeverwaltung des Hauses V., Stork¬
gasse 15, geltend gemachte Forderung der Zahlung des bei Ein¬
gehen des Mietvertrages festgesetzten Zinses gegenüber den bis- -
herigen tatsächlich gezahlten Teilbeträgen enthält keine Steigerung
des Mietzinses, da eine Herabsetzung desselben in der Zwischen¬
zeit durch die gepflogenen Erhebungen nicht nachgewiesen werden
konnte.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Akachym. p.,

MagistralSrat.

* » ^
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Mietamt XVIII, Rg. 24/17. Wien,  den 18. April 1917.
Antrag des Franz Kamauf  auf Entscheidung über die

Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause XVIII .,
Vinzenzgasse 13, Tür Nr . 7.

(Bestehend aus 2 Zimmern, 1 Vorzimmer, 1 Küche, 1 Speis .)
Das Mietamt XVIII der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter
mündlicher Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus
Hofrat Dr. Wammer!  als Vorsitzenden, Dr. Karl Sa aß
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Rudolf Solterer
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die zum Mai -Termin 1917 vorgenommene Erhöhung des
Mietzinses für die Wohnung Tür Nr . 7 im Hause Or .-Nr . 13
Vinzenzgasse. XVIII . Bezirk, von 250 X auf 270 X vierteljährlich
ist gemäß §§ 2 und 10 der Verordnung des Gesamtministeriums
vom 26. Jänner 1917, R .-G.-Bl . Nr . 34, unzulässig.

Gründe:
Die Steigerung des Mietzinses im vorangegebenen Maße

erscheint nach den vor dem Senate gemachten Parteiangaben
und nach den vorgelegten Schriftstücken gemäß 8 5 der vor¬
bezogenen Verordnung unzulässig, da durch die Erhöhung des
Mietzinses der Unterhalt der Angehörigen des Mobilisierten ge¬
fährdet würde.

Die Zuständigkeit dieses Amtes ist begründet, da 8 10
M .-V. an Orten , in welchen Mietämter bestehen, diesen die Ent¬
scheidung über die Zulässigkeit der Erhöhung des Mietzinses in
allen Fällen zuweist, ohne zu unterscheiden, ob es sich um all¬
gemeine Fälle nach 88 2 bis 4 oder den besonderen Fall des
85 M .-V., betreffend Angehörige von Mobilisierten , handelt.

Der Vorsitzende des Senates:
Z>r. Ir . Wimmerkw p.,

Hofrat.

Leöensinilletverkeßr.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom
10. bis 16. Juni 1917.

I. Fleischseuduugeu.
Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch . . 307.353 kg und zwar aus-.
Wien. dg
dem sonst. Niederösterreich. . 2.076
Böhmen. . 261 .849
Möhren. . 303
Ungarn. . 33 .594 „
Kroatien.
Polen . 6.659
Dänemark. . 60 .82S

Schweinefleisch . 9.786 kg lind zwar aus:
Wien.
Kroatien . . . .

8.900 lex
886
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Kälber . . 359 Stück Und zwar auS:
Wien. 148 dg
dem sonst. Niederösterreich 52
Böhmen. . 20
Mähren. 139 .

Schafe . . . 711 Stück Und zwar au- :
Wien. 2l8 St.
Oberösterrcich. 45
Ungarn. 448

Schweine . . 18 Stück Und zwar auS:
Wien. I St.
dem sonst. Niederösterreich 8
Mähren. 9

Lämmer . . 2 .202 Stück lind zwar au»:
Wien. 424 St.
dem sonst. Niederösterreich . II
Oberösterreich. 6
Ungarn. 1.759

2. Preisbewegung.

^ «Rostbratenu. Rieden „ „
Kalbfleisch.
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch. „ ,
Kälber . . .
Schafe . „
Schweine . „
Lämmer. ,

Volksrindfleisch: Böhmen ' bis
bis 7 X 10 d.

5 — bis 8 70*)per Kg.
7 20 .. 1020 *) „ st,
575 . 6 —
950 9 60 » ..

450 I 4-80 st» *
7— . 7-70 st» »st

6 X 90 K, Dänemark

Bahnzufuhren 83 Waggons mit 302 2 t.
Die Zufuhren waren stärker als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr war während der ganzen Berichtswoche

ein anhaltend lebhafter. Die angebotenen Warenvorräte reichten
angesichts der auf allen Gebieten herrschenden großen Nachfrage
nur zum Teile aus . Die Zufuhren an Volksrindfleisch ließen
sichtlich und fühlbar nach. Verteilt wurden 828 Viertel gegen¬
über 753 in der Vorwoche.

Die Preislage im allgemeinen blieb unverändert.
Von der Ersten Wiener Großschlächteret-Aktiengesellschaft

wurden zugeführt : 97.350 kg Rindfleisch.

dferoemarei von , IS . J « r»i IVI7
Zum Verkaufe wurde gebracht:  700 Stück.

261 Gebrauchspferde, 439 Schlächterpferde**).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1200 bis 4000 X per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 730 „ 1000 „ „
Der Markt war lebhaft.

* **

*) Für Allerbeste Qualität.
* *) Hievon 167 am Markte und 272 im Pferdeschlachthause.
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PrrtSd «n>ega « g «rv der Bbrfe iandwir -fttzastli^
Produkte iv KtZieu von - 16 Juni INI 7.

Uebernahmspreise der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
^ für österreichische Produkte pro 1916/17 :

Weizen . . . . 35 L — d

Roggen . . ., - .. wo .. SS ,

Braugerste . > 100 „ 33 ,, „

Kutteergrfte . . .. tvo .. 29 „ „

Hafer . .. 100 .. 28

(ÜbernahmSbestimmungen und Modalitäten sieheR -<8 .-Bl. Nr. 208 vom
1. Juli 191«.)

Gesetzliche Höchstpreise.
Ab Mühlenstatton.

Weizengriest . . . . . — N - b per 100 lg
Backmebl . 110 . - 100 .
WeizenkochmehlNr. I. - - so . - , ISO .
Weizrnkochmehl Nr. 2. . . 58 . - » 100 .
Brotmehl (Weizenbrot, und Noggrnmehl) . - - — m — . , 100 .

* * »

Schlachtviehansteilnng vom 18 . Juni IS 17.
1. Gesamtzusuhr: 2755 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1990 Stück
Weidevieh . —
Beinlvieh . 765
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . —

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechte nach:
Ochsen . 1043 Stück Kühe . .- 1188 Stück
Stiere . 521 „ Büffel . 3

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 894 Stück
„ Galizien und der Bukowina . —
„ dem sonstigen Österreich. 1861 „
.. dem Auslaude . —

2. Preise der aufgeteilten Rinder:
g.) Preis per 100 lg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 410 X (extrem bis — X)

II. „ . . „ — „ 370 „

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — X (extrem bis — X)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 410 X (extrem bis — X)

ll . „ . . „ 370 „
III- ,, - - — ,, 330 „

Stiere I. Qualität . . von — bis 410 X (extrem bis — (X
, 11. - 370 .,

Kühe I. Qualität . . von — bis 380 X (extrem bis — X)
, 11. , . . , - , 340 ,
, III. — . 300 ,

Kalbinnen I. Qualität . von — bis 390 X (extrem bis — X)
, II- , - - , - , 350 „
„ III. - ,310»

Weidevieh . . . . . von — bis — X (extrem bis — X)
Büffel . . — „ 300 „ ( ,. .. - „)
Beinlvieh . 220 ,. 330 .. ( .. .. - ..)

Die Preise gelten in Kronen per 100 lg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurde» kür Wien . — Stück

nach auswärts . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 2133 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 478 Stück weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Sanitäls -Angeregenyeiten.
Besuch der städtischen Saisonbäder im Monate Mai

1S17.
Männliche Weibliche

Personen
III. Bez., Strombad Kaiser

Josef-Brücke. 4017, davon 3187 830

III. Bez., Strombad Sophien¬
brücke. 1186, 963 223

IX. Bez., Strombad Au¬
gartenbrücke . 2366, 2067 299

XX. Bez., »Strombad
Brigittenau-Floridsdorf",
(im Kahlenbergerdorf) 774, 636 138

XXI. Bez., Städtisches
Strandbad „Gänsehäufel" 3561, 2469 1092

XXI. Bez., Strandbad
.Stadlau " . 122, 105 17

XVII. Bez., Hernalser Voll-
und Schwimmbad Jörger-
straße 46/48 . 1027, 952 75

Zusammen. 13053, davon 10379 2674

* * *

,

>
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Besuch der städtische« Bäder nn Monate Mai
ir»i7.

Theresienbad im XII. Bezirke.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 11566, davon 4834 6732
Dampfbad. 11031, „ 6926 4105
Voll- und Schwimmbad . —, - —

Zusammen.

XVII Bezirk Kaiser

Wannenbad.
Dampfbad.
Schwimmbad.
Sonnenbad.

22597, davon 11760 10837

Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

Personen

10133, davon 5823 4310
6880, „ 4222 2658
3104, „ 2430 674

107, „ 61 46
Zusammen. 20224, ivavon 12536 7688

XXI. Bezirk, Floridsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad. 2557. davon 1484 1073
Dampfbad. -2273, 1666 607
Brausebad. . 13247, „ 9632 3615

Zusammen. 18077, davon 12782 5295

V o l ks bä der.
Männliche :Weibliche

Personen

11. Bez., Verei ns gas se 29 . 25593, davon 14918 10675
III. Bez., Apostelgasse 18 . . 14030, 9017 5013
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 11190, „ 6390 4800
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 20602, 12740 7862
VI. Bez., Esterhazygasse 9 . 18806, 12067 6739
VII. Bez., Hermanng. 24 bis 28 19661, 10858 8803
VIII. Bez., Florianigasse 24 . 14412, 8362 6050
IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 14149, 8809 5640
X. Bez., Gudrunstraße 163 a . 26407, 17657 8750
XI. Bez., Geiselbergstraße 54 12260, „ 9933 2327
XIII.Bez.,Hütteldorferstr . 82 15393, 9735 5663
XIV. Bez., Heinickegasse 3 16138, 10326 5812
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 15671, 9949 5722
XVI. Bez., Fried. Kaiserg. 11 . 20616, 11412 9204
XVII. Bez., Gschwandner-

gasse 62 . 15233, 9953 5280
XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 12168, 6759 5409
XX. Bez., Treustraße 60 . . 14075, „ 8465 5610

Zusammen. 286709, davon 177350 109359

O

Vimbeweguiig
vom 15 . bis 18 . Juni 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find dir GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XI V des Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingcklammerten Zahlen
die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Aaußewilliguugeu.
Anbauten.

XXI . Bezirk : Gerstlgasse 17, von Heinrich Liemann (19946 ).

Adaptierungen.
I Bezirk : Llisabethstraße 12, von Gebrüder B S h l e r L K o m p., Stahl-

weikc ( Ib20).
II Bezirk : Wintergasse 40, von Albert Kohn,  HauSadministrator , für

A. Boyadian (1571 ).
„ „ Große Modrengasse 3, Einl .-Z . 2652 , von Edgar v. Felsen-
, b er  g, Taborstraße 8 b (1573).

XXI . Bezirk : Gerstlgaffe 17, von Heinrich Liemann (19946 ).

Diverse geringere Bauten.
I . Bezirk : Kanal , Kärntnerstraße 3l , von Schindler 's Hotel „ Erz¬

herzog Karl " (1525).
II . Bezirk:  Kantinbaracke , An der alten Donau nächst dem MUitärbade,

von Wilhelm Raab,  Wagramerstraße 47 (1566).
, „ GlaSdachkonstruklion, Taborstraße 8, von Edgar v. Felsen¬

berg,  ebenda (1574).

Renovierungen mittel- HängegerAften, Leiter « re.
VII . Bezirk:  Bandgaffe 27, von Theodor Bauer,  XVIII ., Währinger-

gürtel (1567).

Ginlragungen in den Krwerösteuerkalaster.
» . Mai i « L7.

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung. '

Löw Franz — Zuckerbäckergewerbe — IV., Johann Strauß -Gasse 39.
Oduljen Milan — HandelSagentie — IV ., Wiedner Hauptraße 45.
Stössinger Siegmund — Handelsagentur — IV ., Aptelgaffe I.
Beringcr Theresia — LebenSmiltelhandel und Flaschentucr-Brrschlciß —

IV ., Floragaffe 1.
Nowotny Wenzel - - Fleischaucrgewerbc — VII ., Lcrch.'nfelderstraße 65.
Loewenstein Ludwig, Alleininhabcr der Firma Olso Licht-Gesellschaft

Halbmaycr L Komp. — Handel mit Eisen-, Metallwarcn und technischen
Artikeln — VII ., Stiftgaffe 6.

AbeleS Leopoldine — Konzession zur Verabreichung von Kaffee, Tee
u. s. w. — VII ., Neubaugaffe 36.

Hetsch Josef — Gast - und Schankgewcrbe — VII ., Burggaffe 68.
Feuerstein Golde — Handel mit alt n und neuen Tuchabsällen — II .,

Ennsgaffe 13.
Pirsch Solomon —Handel mit Lebensmitteln beschränkt— II ., Nestroy-

gaffe 4.
Stahl Josef — Großhandel und Kommissionshandel mit Wildbret , Ge¬

flügel und Giern — II ., Hermincngaffe 17.
Wiener Julie — Erzeugung von Kaffee-Ersatz — II ., Alliiertenstraße 6.
Menczer Bernhard — Gast- und Schankgewerbe — II ., AuSstelluugS-

straße 15.
Jahnel Franz — Selchwaren -Bcrschleiß — XIV ., Hütteldorferstraße 95.
Skalnik Christine — Marktoiltualicnhandel beschränkt — XlV ., Grimm-

gaffc 31.
Pestncr Karl — Musikergewerbc — XIV,  Dcnglecgaffe 6.
Graf Katharina Franziska — DienstocrininlungSanstalt für Stellen¬

suchende jeder Kategorie — XIV., Mariahilferstraße 202.
Laudal Anna — Verschleiß von Kanditen, Zuckerbäckerwaren, Marme¬

laden, Sodawasser , Fruchlsäslen und Gefrornem — XVI .. Galitziustraßc 1.
Pöchhacker Julius — LebenSmittclhandel beschränkt — VII ., Ziegler¬

gaffe 15.
Nickl Therese — Witwenfortbetrieb des EtuimachergcwerbcS nach dem am

16. November 1916 verstorbenen Gatten Josef Rickl — VII ., Stuckgaffe 11.
Kiesling Lcopoldine, ged. Prinz — Viktualienhandcl — XXI BrünNer-

straße 61.
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Pob Gisela — Handel mit Wall » und Tuchabfällen — XVI ., Gaullacher-
gafle 37.

Firma Alois Heigl, Alleininhaber : Josef Heigl — Baumaterialienhandel
— XIV , Braunhirschengasse 35.

*
*

*

1« . Mat LVL7
Gewerbe-Unteiuehmullgeu.

Sternberg David , Alleininhaber der Firma Karl Sternbcrg — Gemischt-warendandel im Großen — VI , Mariahilferstraße 105.
Rosrnberg Breindel — Handel mit Spitzen und Posamenten — II .,

Karmelitergafse 1.
Locker Lipa — Gemischtwarenhandel — II ., Schönngaffe 18.
Steiner Koloman — Handel mit Galanterie - und Eisenwaren — II .,

Schiffamtsgasse 5.
Weiß Rcgine — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Taborstcaße 96.
Adlersberg Moritz — Handel mit Papier - und Galanteriewaren — II .,Weintraubengaffe 31.
Koritschoner Samuel — Pferdehandel — II ., Afrikancrgasse II.
Morgenstern Matbildc , Alleininhaderin d.r Firma Jakob Morgenstern— Pfaidlergewerbe — I ., Walfijchgaffe I I.
Kruschewski Stanislaus , v. — Handelsagentur — I., Kolowratring 7.
Dlaska Rudolf — Handelsagcntie — VII , Neustiftgaffe 87.
Anspach Robert — Optikcrgewerbe — VII ., Döblergaffe 2
Brajdic Sidonic — Braten von Kartoffeln, Äpfeln und Kastanien —VI ., Mariahilferstraße . Ecke Stumpergaffe.
BilaS Eduard — Handel mit Fleisch — VII ., Schottenfeldgaffe 97.
Großfeld vel Blaukopf MoseS — Handel mit Manufakturwaren - XX.,

Klosterneuburgerstraße 8
Beizer Salomon — Lederstanzerei — XX., Wintergaffe 21.
Neudecker Margarete — Wäschep chergewerbr - XIII ., Linwanggasse 4.
Hoßner Henriette — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrrquisitenund Ansichtspostkarten — VI., Gumpendorferstraße 65.
Koci Aloisia — Handel mit allem Eisen und unedlen Metallen beschränkt— XV., Hiilt ' ldorferstraße 32.
Harer Anton — Handel mit allen im freien Verkehre erlaubten Waren

— XV .. Österleingafse 14.
Schmidt Felix — Handel mit technischenWießcreiartikcln — X., David-gaffc 96.
Euster Wetter — Baumcistergewerbe — VI., Linke Wicnzeile 60.
Klepp Anten — Verschleiß von Pferdefleischund Pferdefleisch.Selchwaren— X., Onellrnstraße 183.

LI . Mai IS 17
Gewerbe-Unternehmungen.

Langfelder Ernst — Buchhandel und Antiquariat — I ., Schottengaffe 9.
Nowak Anna — Kleidermachergewerbe — II ., Novaragaffe 14.
Schenker Leib — Handel mit Säcken, Juteabfällen und alten und neuen

Stoffen — II ., Abbsstraße 16.
Angler Karoline — Zuckerbäckerwaren-Berschlciß — XIX ., Sicvcringer-straße 107.
Kugler Karoline — Handel mit Kerzen, Seifen , Galanterie - und Spiel¬waren — XIX , Sieveringcrstraße 107.
Kugler Karoline — Handel mit Papierwaren , Schreib , und Zeichen-requifiten — XIX ., Sievenngerstcaße 107.

(Das Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
M. A. X. 2269.

Kundmachung.
(Strebersdorfer Friedhof, Wiederbelegung heimgefalleuer Gräber.)

Nach dem 15. November 1917 werden heimgefallene Gräber
in den GruppenI und V, Hl und VII, IX und XI (alt) (neue
Bezeichnung: Reihe 1 und 2 der GruppenI, II, III und IV)
im Strebersdorfer Friedhofe Wiederbelegt. Das Verzeichnis dieser
Grabstellen kann in der Konskriptionsamts-Abteilung des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk während der
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Enterdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren
Wiederbelegung zulässig.

Gesuche um die Bewilligung zur Enterdigung sind bis
längstens 15. November 1917 bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungX (I., Neues Rathaus) einzubringen, ebenso Gesuche
um Verlängerung des Benutzungsrechtesan den hcimgefallenen
Grabstellen.

Nach dem 15. November 1917 werden die Grabkreuze nach
Erfordernis von den Grabstellen entfernt und im Friedhofe
hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien, die binnen Jahres¬
frist ihr Eigentum Nachweisen, ausgefolgt; über den verbleibenden
Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 27. Mai 1917. 2- 3

M. Abt. XIII, 2736/17. Selb ständiger Wirkungs kreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien
an der Privatdildungsanstalt mit öffentlichkeitsrecht für Kinder¬

gärtnerinnen, Wien, VII., Neustiftgaffe 100.

An der vom Wiener Vereine für Kindergärten und Kinder¬
bewahranstalten in Österreich unterhaltenen Privatbildungsanstalt
mit Öffentlichkeitsrecht für Kindergärtnerinnen in Wien, VII.,
Neustistgasse 100, gelangen vom Schuljahre 1917/18 an zwei
Freiplätze der Gemeinde Wien zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Plätze müssen zu Beginn des
nächsten Schuljahres das 16. Lebensjahr und die Volks- oder
Bürgerschule zurückgelegt haben, müssen sittlich unbescholten, zum
Erziehungsberufe körperlich geeignet sein und sich einer Auf¬
nahmsprüfung unterziehen.

Die Bildungsdauer beträgt zwei Jahre.

Jeder Zögling hat eine einmalige Einschreibgebühr von
4 L zu leisten.

Bewerberinnen haben ihre Gesuche, welche mit dem Tauf-
(Geburt)scheine, dem Heimatscheine, dem Jmpfzeugnisse und dem
Entlassungszeugnisse einer Volks- oder Bürgerschule sowie einem
Sitten- und einem ärztlichen Zeugnisse, dann dem Armuts- oder
Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen sind, bis längstens 10. August
1917 in der Magistrats-Abteilung XIII zu überreichen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Lehranstalt ist zu
Ende des laufenden oder zu Beginn des nächsten Schuljahres,
und zwar während der Kriegsdauer in der Vereinskanzlei, VII.,
Burggasse 93, zu erstatten.

Vom Magistrate derk. k. Richshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 6. Juni 1917 i—g

M. Abt. XIII, 2405/17. Selbständiger  Wirkungskreis.

Anton Grafische Stiftungen.
Zur Verleihung gelangen: 984 L in acht gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: In Pötzleinsdorf und im

VII. Wiener Gemeindebezirke wohnhafte Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstermin: November 1917.

Vom Magistrate derk. I. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5. Juni 1917. 1—3

M. Abt. XIII, 2640/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Antonia Wahlberg 'sche Stiftung
für Blinve.

Verteilt werden: 146 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, blinde Männer und

Frauen aus den gebildeten Ständen.
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Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , armenärztliche Bestätigung über die vollkommene Er¬
blindung , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 12 . September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 8 . Juni 1917 . i —3

M. Abt. Xlll , 2409/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Lamdott 'sche Sliftung
für Sttaßeneinränmer.

Verliehen wird : Ein Betrag von 50 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arbeitsunfähige Straßen¬

einräumer (Straßenwärter ) .
Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein , Trauungs¬

schein , eventuell Totenschein der Gattin , Tauf (Geburt ) scheine der
Kinder , Heimatschein , Zeugnis über die derzeitige oder frühere
Verwendung als Straßeneinräumer (Straßenwärter ) , Mittel¬
losigkeitszeugnis , armenärztliches Zeugnis über die Arbeits¬
unfähigkeit und Jmpfungsnachweis aus den , letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 24 . Oktober 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 2378/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Franziska Güntzel'sche Stiftung
für verarmte Handwerker.

Zur Verleihung gelangen : 714 X in sechs gleichen Teilen.
Zur Bewerbung sind berufen : Im Gemeindebezirke Land¬

straße wohnhafte verarmte katholische Handwerker.
Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über den Gewerbe¬

betrieb im III . Gemeindebezirke , Taufschein , Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : BiS 21 . Juli 1917.
Verleihungstag : 3 . September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 1—3

M . Abt . XIII , 2376/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Maria Karkaleky'sche Heiratsausstattungs-
ftiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 440 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , würdige Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Jmpfungsnachweis agZ den letzten sechs
Jahren , Armutszeugnis und allenfalls Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 27 . August 1917.

Vom Magistrate der k. k, Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 8 . Juni 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 2408/17 . selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Biraghi 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 1060 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , in

der ehemaligen Gemeinde Lainz wohnhafte Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . August 1917.
Verleihungstag : 12 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 2383/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Graf Frics 'fche Heiratsausstattungsftiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 700 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Mädchen , welche tugendhaft

und fähig sind , einen Mann glücklich zu machen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Gesundheitszeugnis , Jmpfnachweis aus den
letzten sechs Jahren und Nachweise über Kenntnisse oder bis¬
herige Verwendung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 1 . Juni 1917 . 1- 3
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M . Abt . XIII , 2170/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze
an der Ersten hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule , VI .,
Brückeogasse 3, des Vereines für hauswirtschaftliche Frauen¬

bildung.

Verliehen werden : 5 Freiplätze vom Beginne des Schul¬
jahres 1917/18 angefangen.

Zur Bewerbung sind in erster Linie berufen : Je eine mittel¬
lose, fleißige , nach Wien zuständige , katholische, im V., be¬
ziehungsweise VI ., XII ., XIV . und XV . Bezirke wohnhafte
Absolventin der III . Bürgerschulklasse , die in den I . Jahrgang
eintreten will.

Bei Mangel an Bewerberinnen aus diesen Bezirken können
auch in anderen Bezirken wohnhafte mit Freiplätzen beteilt
werden.

Besondere Bestimmungen : Der Genuß des Freiplatzes er¬
streckt sich, lobenswertes Betragen und mindestens befriedigende
Leistungen in den Lehrgegenständen vorausgesetzt , auf die lehr¬
planmäßige Ausbildungsdauer von zwei Jahren . Bei der Auf¬
nahme haben die Schülerinnen für das ganze Jahr 10 X an
Nebengebühren zu entrichten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Heimatschein,
Jmpsungsnachweis aus den letzten sechs Jahren , Semestral-
zeugnis der III . Bürgerschulklasse und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreich !ulle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Refidenzstadt
Wten,  am 12 . Mai 1917.

Rosa und Josef Loibl -Stiftung
für herzleidende Miinuer.

Im Laufe des Monates September gelangen sechs Stift¬
plätze der Rosa und Josef Loibl -Stiftung im Betrage von je
100 X an herzleidende , über 40 Jahre alte und im III . Ge¬
meindebezirke Wiens wohnhafte Männer zur Vergebung.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf-
(Geburts )scheine, Heimatscheine , einem amtsärztlichen Zeugnisse
und Jmpfnachweis und dem Meldezettel oder der polizeilichen.
Wohnungsbestätigung belegte Gesuche bei der Bezirksvorstehung
Landstraße , III ., Karl Borromäus -Platz 3 , bis spätestens
14 . Juli 1917 , einzubringen.

Später einlangende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wien,  im Juni 1917.

Der Bezirksvorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler.

M . Abt . XIII , 1901/1 7. Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Graf Waldstein -Wartenberg 'sche
Stiftung.

Verteilt werden : 8200 X in Teilbeträgen von mindestens
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Zur einen Hälfte würdige
arme oder kranke Bewohner von Wien ; zur anderen Hälfte
anderswo wohnende würdige arme oder arme kranke Öster¬
reicher,  wobei die im Gebiete Dux und Oberleutensdorf
wohnenden Personen , sowie die gewesenen Bediensteten des
Stifters und deren Nachkommen ausgeschlossen sind.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein,
Heimatschein , Jmpsungsnachweis aus den letzten sechs Jahren,
eventuell armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . Juli 1917.
Verleihungstermin : 17 . November 1917.

Bom Magistrate der I. k. Reichshaupt - und Refidenzstadt
Wien,  am 19 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 1827/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Monika Zelinka 'sche Stiftung
für Bürger.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von 26 X 25 d monatlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Männer , welche im Bürger¬

versorgungshause selbst ihre Verpflegung genießen oder außer¬
halb dieser Anstalt aus dem Bürgerspitalfonds einen Erhaltungs¬
beitrag beziehen.

Unter diesen haben jene auf den Stiftungsgenuß den meisten
Anspruch , welche sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch
unentgeltliche Besorgung von Gemeindeämtern , zum Beispiel als
Gemeinde -, Bezirks - oder Armenräte , Verdienste erworben und
einen stets ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Trauungs¬
schein, eventuell Totenschein der Gattin , Bürgerrechtsdekret,
Tauf (Geburt )zettel der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 28 . April 1917.
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M . Abt . XIII , 2258/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Private Mariahilfer Handelsschule.
Begünstigungen.

An der mit dem Öffentlichkeitsrecht ausgestatteten zwei-
klassigen Mariahilfer Handelsschule in Wien , VI . , Millergasse 43,
gelangen vom Schuljahre 1917/18 an für Knaben und Mädchen

je zwei ganze Freiplätze und
je fünf Halbfreiplätze im I . Jahrgange

zur Besetzung.
Außerdem können zwei ganze Freiplätze für Knaben und

mehrere Halbfreiplätze für Knaben und Mädchen im II . Jahr¬
gange an solche Bewerber verliehen werden , die den ersten Jahr¬
gang an einer mit dem Öffentlichkeitrechte ausgestatteten Handels¬
schule mit Erfolg zurückgelegt haben.

Anspruchsberechtigt  sind Kinder von Beamten,
sonstigen Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien und
ihrer Unternehmungen.

Für die Aufnahme in den I . Jahrgang ist ein Alter von
14 Jahren und die Absolvierung der III . Klasse einer Bürger¬
oder Mittelschule erforderlich.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich, günstigen Studien¬
gang vorausgesetzt , auf die lehrplanmäßige Unterrichtsdauer.

Die Bewerber um die Frei - , beziehungsweise Halbfreiplätze
haben sich bei der Direktion der Mariahilfer Handelsschule an
einem Werktage im Juni laufenden Jahres zwischen halb 5 und
6 Uhr nachmittags persönlich vorzustellen und ihre an die
Magistrats -Abteilung XIII gerichteten , mit dem Mittellosigkeits¬
zeugnisse , dem Tauf - oder Geburtsscheine , Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren und dem Zeugnisse über das I . Semester
der III . Bürgerschul - , beziehungsweise der I . Handelsschulklasse
versehenen Gesuche bis längstens 38 . Juni 1917 bei der Direktion
der Handelsschule einzureichen.

Außerdem werden den obbezeichneten Personen , sofern ihnen
nicht Freiplätze eingeräumt werden sollten , 10 Prozent , beziehungs¬
weise 20 Prozent Schulgeldermäßigung gewährt.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 2175/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Stipendien
der Gemeinde Wien für Besucher des Abiturientenkurses an der

k. k. nautischen Akademie in Triest.

Für das Studienjahr 1917/18 gelangen zwei von der
Gemeinde Wien gewidmete Stipendien im Betrage von je 1000 L
für Besucher des einjährigen nautischen Kurses an der k. k. Handels¬
und nautischen Akademie in Triest zur Verleihung.

Zur Bewerbung um dieselben sind mittellose , strebsame , in
Wien heimatberechtigte Abiturienten von Gymnasien , Realschulen
und Realgymnasien der im Reichsrate vertretenen Königreiche
und Länder berufen.

Die Bewerber missen sich verpflichten , nach Absolvierung
des Kurses den Se > > nnsberuf zu ergreifen.

Zur Aufnahme . die Akademie ist erforderlich:
1. Die mit Erfolg abgelegte Maturitätsprüfung an einer

der obenerwähnten Mittelschulen.
2 . Das staatsärztlich zu bestätigende Zeugnis der physischen

Tauglichkeit , namentlich eines guten Seh - und Gehörvermögens,
sowie der absoluten Freiheit von Farbenblindheit.

Die Einschreibungen bei der k. k. nautischen Akademie in
Triest werden in der Zeit vom 6 . bis 10 . Juli und vom 15 . bis
18 . September vorgenommen . Die Einschreibgebühr beträgt 6 L,
das Schulgeld halbjährlich 12 L.

Die italienische Unterrichtssprache eignen sich die Frequentanten
im Laufe des Schuljahres an.

Nähere Ausschlüsse über die Aufnahme in die k. k. nautische
Akademie und über die sonstigen in Betracht kommenden
Verhältnisse erteilt das Komitee zur Fürsorge für auswärtige
Frequentanten der k. k. nautischen Akademie in Triest (Adresse)
k. k. Professor Edmund Kassegger,  k . k. nautische Akademie
in Triest ) .

Den Bewerbungsgesuchen um diese Stipendien sind (allen¬
falls in beglaubigten Abschriften ) beizuschließen : Tauf (Geburt )-
schein, Heimatschein , Maturitätszeugnis , das staatsärztlich be-
blaubigte Zeugnis über die Physische Tauglichkeit , der Nachweis
über die innerhalb der letzten sechs Jahre erfolgte Impfung
und ein legales Armuts - und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreich stelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungfrist : NiS 14. Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Restdeuzstadt
Wien, am 19 . Mai 1917.

M . Abt . XIII , 1683 /16 . SelbständlgerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 950 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung,
Armutszeugnis , armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 7. Juli 1917.
Verleihungstag : 23 . Juli 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 8. Mai 1917.
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Stadtrsr.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom R8 . Jnni
»S1V.

Vorsitzende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize -Bürgermeister Franz Hoß.
Vize -Bürgermeister Joses Rain.

Anwesende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.
Angermayer , Poyer,
Braun,  Schmid,
Braun riß , Schneider,
Dechant , Schwer,
Grünbeck  Sebastian , Tomola,
Dr . Haas , Wessely,
Hermann , Wippel,
Knoll , Zatzka.
Nemetz,

Entschuldigt : St .-R . Fraß , Heindl , Dr . Mataja.
Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Mre -AirgerMeister Koß eröffnet die Sitzung  und gibt
einen Magistratsbericht über den Kohlenverkauf im Monate Mai
1917 bekannt. *) (Zur Kenntnis .)

*) Dikscr Bericht erscheint auf Seite 1211 der heutigen Nummer voll¬
inhaltlich abged ir ckt.

v
Hierauf macht der Vorsitzende  folgende Mitteilungen:
Nachweisung  über die Belastung deS Reservefonds für

das Verwaltungsjahr 1916/17 mit 9. Juni 1917:
Reservefonds . 1,000 .000 L — k
Belastung durch bereits ^

zur Gebühr erwachsene ,
Auslagen . 1,141 .841 L 44 b

Belastung durch genehmigte,
jedoch noch nicht zur »
Gebühr erwachseneAus-
lagen. . . 1,117 .175 „ 50 „

zusam men . 2,259 .016 „ 94 „

daher um . 1,259 .016 L 94 b
überschritten. ,

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 915 .815 L 31 d in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht.

Die Überschreitung des Reservefonds wird in den Kaffa-
beständen der eigenen Gelder der Gemeinde Wien Deckung finden,

(Zur Kenntnis .)

Der Präsident der k. u. k. Post - und Telegraphen -Direktion
dankt für die ihren Aushilfskräften gewährte Fahrpreisermäßigung
auf den städtischen Straßenbahnen . (Zur Kenntnis .)

Der Rektor der k. u. k. tierärztlichen Hochschule in Wien dankt
für die kostenlose leihweise Überlastung einer Straßenwalze.

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . KttMItM wird
beschlossen:

(P . Z . 5571 , M . A XIV. 1299 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
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Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statthalterei-Protokoll vom 9. Mai 1917 samt Plänen,
betreffend die Rekonstruktion deS Aufzuges der Ersten chirurgischen
Universitätsklinik im Allgemeinen Krankenhause, zustimmend zur
Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . wird
beschlossen:

(P. Z. 5606, M. B. A. XVIII, 225.) Die Bezirksamts-
Anträge, betreffend 32 Gesuche von Parteien aus dem XVIII. Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P. Z. 5717, M. A. X, 2103.) Der Karoline v. Perko,
General-Jntendantenswitwe, IX., Berggasse 17, werden die beide«
eigenen Gräber Gruppe L Nr. 19 mnd 20 im Neustifter Friedhofe
um je 500 X, also zusammen um 1000 X auf die Dauer des
Friedhofbestandes überlasten.

(P. Z. 5727, M. B. A. VIII, 1324.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend zwei Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
des XIX. Bezirkes, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-M. Schneider
wird beschlossen

(P . Z. 5607, M, B. A. XX, 664.) Die Bezirksamts-Anträge,
beziehungsweise Magistrats-Anträge, betreffend 24 Gesuche von
Parteien aus dem XX. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P. Z. 5820, St . Str . B., 1700.) 1. Den nicht zum Militär¬
dienste eingerückten oder zur persönlichen Kriegsdienstleistung her¬
angezogenen Unterbeamten der städtischen Straßenbahnen, welche
mindestens seit 1. Mai 1917 ununterbrochen Dienst leisten und an
dem dem Tage der Beschlußfassung nächstfolgenden normalen Ge-
haltsauszahlungStage noch im Dienste stehen, wird eine einmalige
Aushilfe im folgenden Ausmaße bewilligt:

Den ledigen, verheirateten und verwitweten kinderlosen Unter¬
beamten 100 X,

den Verheirateten oder Verwitweten mit Kindern überdies für
jedes Kind das für die Bemessung der mit Gemeinderats-Beschluß
vom 12. Jänner 1917, P . Z. 12060/16, festgesetzten Kriegszulage
in Betracht kommt, 20 X.

Betreffs der einmaligen Aushilfe für die Kinder sind die un¬
ehelichen mit den ehelichen Kindern gleichzuhalten, soweit dieselben
nachweisbar in der Verpflegung der Angestellten stehen.

2. Die Gehalte der Unterbeamten werden in allen Kategorien
und Klaffen um je 140 X, die Wohnungsgelder um je 100 X er¬
höht. Hingegen wird das mit Gemeinderats-Beschluß vom 27. Fe¬
bruar 1912, P . Z. 1774, festgesetzte Monturpauschale sowie das
Bezugsrecht auf Dienstkleider für nach dem 1. Juni 1917 im
Kanzleidienste ernannte oder diesem zugewiesene Unterbeamte auf¬
gehoben.

3. Die mit Gemeinderats-Beschluß vom 4. September 1908,
P . Z. 11987, festgesetzte tägliche Funktionszulage der Unterbeamten
wird um je 60 b erhöht.

4. Diese Beschlüsse treten mit 1. Juni 1917 in Kraft.
(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M. Ztr«»neiß
wird beschlossen:

(P. Z. 5906, St . G. W., 4159.) 1. Der Rohstoff- und
Produktiv-Genofsenschaft der Kleidermacher Wiens, reg. G. m. b. H.,
I., Freisingergaffe4, wird auf Grund ihrer Anbote vom 22. März
und 6. Juni 1917 die Lieferung der Knabenanzüge(ohne Weste) zum
Einheitspreise von 51 X 20 k per Stück, die Lieferung des Stoffes
für die Mädchenkleider zum Preise von 13 X 50 ll per Meter und
auf Grund der Anbote vom 26. März und 6. Juni 1917 die

' Herstellung der Knabenmäntel(ausschließlich der Stofflieferung) zum
Einheitspreise von 18 X 45 lr per Stück übertragen.

2. Die Herstellung der Mädchenkleider(Macherlohn samt voll¬
ständigem Zubehör) wird der Schneiderin Marie Kren  er,
XVII., Veronikagasse 30, auf Grund ihres Anbotes vom 31. März
1917 zum Einheitspreise von 5 X 50 d per Stück übertragen.

3. Der Stoff für die Knabenmäntel wird zum beiläufigen
Preise von 26 X 20 k per Meter vom Wirtschaftsamte der Stadt
Wien bezogen.

4. Die Mädchenmäntel werden fix und fertig aus dem Lager
der Gemeinde Wien, I., Kleeblattgaffe7, zum Preise von 36 X bis
48 X per Stück bezogen.

Das Erfordernis per rund 91.000 X findet in den Betriebs¬
ergebnissen seine Bedeckung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. wird
beschlossen:

(P. Z. 5790, M. A. VIII, 280/L.) Die Errichtung eines
neuen städtischen Freibades, und zwar in der alten Donau oberhalb
der Kagraner Brücke wird nach dem vorliegenden Entwürfe mit
einem Gesamterfordernisse von 26.000 X genehmigt; die im laufenden
Rechnungsjahre noch erwachsenden Kosten von ungefähr 6000 X
werden auf den Reservefonds überwiesen; die Bedeckung der im
nächsten Rechnungsjahre auflaufenden Kosten von 20.000 X ist
im Hauptvoranschlage 1917/18 unter der a. o. Ausgabs-Rubrik
XXXIV 11 vorgesehen. (An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Hi er Hammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Wz «-Ht- rg<r« eifters
wird beschlossen:

(P. Z. 5824, M. A. II , 2664.) Das Ansuchen der Marie
Kr ist um Zuerkennung des Sterbequartales nach dem Ratsdiener
Josef Weiß  wird abgelehnt.

(P. Z. 5823, M. A. II , 8910.) Das Ansuchen der K- coline
Fichtner  um Zuerkennung des SterbequartaleS nach dem Exe-
kutionsamts-Offizial Wilhelm Georg  wird abgewiesen.

(P. Z. 5907, St . G. W., 910.) Auf Grund des § 12 der
Pensionsvorschriften für Provisorische Bedienstete der städtischen
Gaswerke wird die Anweisung der normalmäßigen Witwenpenston
im Jahresbetrage von 709 X 14 ü der Marie Schrottmüller,
Laternenwärterswitwe, mit Rücksicht auf den letzten Lohn des ver¬
storbenen Galten per 2129 X 43 Ir vom 1. April 1917 an ge¬
nehmigt.

Auf Grund des Z 21 der bezeichneten Pensionsvorschrift wird
weiters die Anweisung eines Viertels des Aktivitätslohnes des
Laternenwärters Anton Schrottmüller  als Krankheits- und
Leichenkostenbeitrages an seine Witwe Marie Schrottmüller,
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sowie die Auszahlung jenes Betrages, der Schrottmüller  für
die Zeit vom 17. Oktober 1916 bis einschließlich5. März 1917
als halber Lohn und vom 6. März 1917 an als Ruhegehalt be¬
züglich der ihm hierauf gewährten Vorschüsse von zusammen 355 X
zugekommen wäre, an die Verlassenschaft, beziehungsweise Witwe
genehmigt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Wessely wird
beschlossen:

(P. Z. 1732, M. A. XXII. 2497.) Das Ansuchen des Klubs^
der Marktamtsbeamten um Bewilligung zum Tragen einer Uniform
wird dermalen abgelehnt.

(P. Z. 9419, M. A. VIII, 1483.) Dem Ansuchen der Eigen- ,
tümer des Wllhelminenbades im XVI. Bezirke, Wilhelminen-
straße 85/87, und des Pötzleinsdorfer Voll- und Schwimmbades,
Pötzleinsdorferstraße 61, um Gebührennachlaß beim Bezüge von
Hochquellenwasserwird aus prinzipiellen Gründen nicht ent¬
sprochen.

Nach dem Berichte und Anträge des Wize-Ztstrgrrmeissers
Aai « wird beschlossen:

(P. Z. 5860, St . Brauh., 477.) Für die Rekonstruktion der
'Dampfkesselanlage im Brauhause der Stadt Wien wird ein Kredit
von 10.000 X bewilligt.

Die Kosten sind auf die im Rechnungsabschlüsse vom 30. Juni
1916 geschaffene Erhaltungs- und Jnstandsetzungskostenrücklage von
200.000 X zu verweisen.

Die Durchführung der fachlichen Arbeiten wird der Firma
L. Gussenbauer L Sohn  auf Grund ihres Anbotes vom
30. Mai 1917 übertragen.

(P. Z. 5857, Zentr. Spark-, 585.) Der Rechenschaftsbericht
und die Bilanz des Kreditvereines der Zentral-Sparkassa der
Gemeinde Wien für das Jahr 1916 werden genehmigend zur
Kenntnis genommen. (An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-W. Wessely wird
beschlossen:

(P . Z. 5829, M. A. VI, 1800.) - Das Ansuchen des Robert
Maier,  II ., Fugbachgasse 12, auf Lieferung von fünf Waggons
Streustroh zu 24 L per Meterzentner loko Bahnhof Wien wird
abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M Schund wird
beschlossen:

(P. Z. 5849, M. A. XIV, 759.) Die Baubewilligung für
Bauherstellungen im Palais der kaiserlich ottomanischen Botschaft,
IV., Prinz Eugen-Straße 40, wird uach Maßgabe der Augen-
scheinSaufnahme vom 11. Mai 1917 unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z. 5856 , M . B . A. XIII , 17494 .) Der Anna Bieder¬
mann  wird , für den anläßlich der Erbauung des Hauses XIII.,
Auhofstraße 134 (Brrgenstammgasse 6), im XIII . Bezirke auf

Einl.-Z. 182 Ober-St . Veit zur Verbreiterung der Auhofstraße
äbzutretenden Grund im Ausmaße von 124 12 m̂ unter Zugrunde¬
legung eines Einheitspreises von 10 X für den Quadratmeter für
den zur Verbreiterung der Bergenstammgaffe abzutretenden Grund
im Ausmaße von 31 24 m? unter Zugrundelegung eines Einheits¬
preises Von6 X für den Quadratmeter eine Schadloshaltung von
zusammen? 1428 X 64 b gewährt.

Die Antragskosten sowie die Kosten der grundbücherlichen
Durchführung der Abtretung des Straßengrundes und Planaus¬
fertigung sind von der Gesuchstellerin zu tragen.

(P. Z. 5832, M. A. VII, 557.) Dem Ansuchen der Ersten
österreichischen Donausand-Baggerungs-Aktiengesellschaft, III ., Erd¬
bergerlände 36, als Rechtsnachfolgerin des verstorbenen Stadt¬
baumeisters Eduard Rzehaczek  um Nachsicht der bei dem
Kanalbaue in der Linzerstraße im XIII. Bezirke eingetretenen Über¬
schreitung der vertragsmäßigen Bauausführungsfrist um 85 Tage
wird Folge gegeben.

(P. Z. 5844, M. A. XIII, 70.) Dem Johann Kobsik  wird
auS der sogenannten Menschenfreund-Stiftung ein einmaliger Betrag
von 100 X verhetzen.

(P. Z. 5845, M. A. XIII, 7413.) Der Stadtrat genehmigt,
daß die nachbenannten fünf Waisenmädchen in die Verlosung wegen
Verleihung der Theresia Bäcker 'schen Waisenmädchen-Stiftung
einbezogen werden, und ẑ ar : ,

Margarete Sabat  Post Nr. 1,
Berta Vogl  Post Nr. 2,
Margarete Hirsch  Post Nr. 3,
Irma Schwarz  Post Nr. 5 und
Friederike Singer  Post Nr. 6

des vorgelegten Verzeichnisses.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Zahka
wird beschlossen:

(P. Z. 5834, M. A. 4111, 4/B- 1. Die mit Stadtrats-Be-
schluß vom 7. Juli 1916, P . Z. 6787, der Schuljugend, d'en
Mittelschülern und den Lehrlingshorten des Fortbildungsschulrates
in den städtischen Bädern eingeräumten Begünstigungen werden
auch für die Sommerbadezeit 1917 aufrecht erhalten.

2. Dem städtischen Jugendamte als Zentral-Arbeitsstelle für
die an der militärischen Jugendvorbereitung teilnehmenden Jünglinge
werden für seine Zöglinge die gleichen Begünstigungen wie den
Jugendfürsorgevereinen eingeräumt.

3. Der Magistrat wird ebenso wie im Vorjahre ermächtigt,
für den Bade- und Schwimmbetrieb im Knabenbade des Strand¬
bades „Gänsehäufel" während der heurigen Sommerbadezeit ein
Aufsichtsorgan aus dem Lehrerstande gegen eine Vergütung von
zusammen 620 X zu bestellen.

4. Der Magistrat wird weiters ermächtigt, wegen Zuweisung
der einzelnen städtischen Bäder an die Jugendfürsorgevereine und
wegen Festsetzung der Besuchsstundenu. s. w. im Einvernehmen
mit diesen Vereinen die weiteren Maßnahmen zu treffen.

(P . Z. 5846 , M . A. XIV, 1096 .) Dem Julius und der
Anna Kollmayer  wird die politische Bewilligung erteilt, die
Liegenschaft Einl .-Z. 46 und 721 Grundbuch Lainz, XIII . Bezirk

1*
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nach Maßgabe der vorgelegten Pläne auf eine Baustelle und
Straßengrund abzuteilen.

Diese Abteilung ist nach Z 3, lit . a Wr . B .-O . als Parzellie¬
rung zu beurteilen.

Dip vom Magistrate gestellten Bedingungen sind einzuhalten.

(P . Z . 5847 , M . A. XIV, S207 .) Der Wiener Baugesellschaft
und dem Wiener Bankverein wird die politische Bewilligung erteilt,
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die Liegenschaften Grundb .-
Einl .-Z . 167 , Kat .-Parz . 1244/4 bis 1244/6 , Einl .-Z . 1034 unter
Einbeziehung der Liegenschaften Grundb .-Einl .-Z . 166 und 155 auf
sieben neue Baustellen abzuteilen.

Die vom Magistrate vorgeschriebenen Bedingungen sind ein¬
zuhalten.

Der Stadtrat gibt die Zustimmung , daß die auf der Liegen¬
schaft Einl .-Z . 167 auf Grund des Magistrats -Dekretes vom
13 . Jänner 1902 , M . A. XIV, 64753/01 , einverleibten Reallasten
sowie die auf der Einl .-Z . 1034 eingetragenen Reallasten , insofern
sich dieselben auf die in die Umparzellierung cinbezogenen Kat .-
Parz . 1244/4 bis 1244/6 (Baustellen 1 bis 3), Gruppe X, be¬
ziehen. gelöscht werden , und zwar unter der Bedingung , daß diese
Löschungen kostenlos für die Gemeinde gleichzeitig mit der grund¬
bücherlichen Durchführung der vorstehenden Umparzellierung durch¬
geführt werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . I >r . Kaas
wird beschlossen:  *

(P . Z . 5842 , M . A. X, 5213 .) Die Vereinbarung bezüglich
des Bestandes und Betriebes des städtischen hygienischen Institutes
der k. ,k. Universität in Wien wird auf ein Jahr verlängert.

(P . Z . 5843 , M . A. XI b, 5605 .) Der Firma Leopold
Zehetgruber 's  Söhne werden für jene Fuhrwerksleistungen für
daS Wiener Versorgungsheim , die weder durch das Anstaltsfuhr¬
werk noch durch die Straßenbahn besorgt werden können, die im
Ansuchen vom 7. März 191 ^ angeführten Preise vom 16 . März
1917 an auf die Dauer der bestehenden außergewöhnlichen Ver¬
hältnisse bewilligt.

(P . Z . 5885 , M . A. X, 4930 .) Dem städtischen Ober-
Bezirksarzte im XXI. Bezirke Dr . Ludwig Müller  wird bis auf
Widerruf gestattet , seine im XX. Bezirke gelegene Wohnung beizu¬
behalten.

Bei Wiederkehr normaler Verhältnisse hat er über Aufforderung
des Magistrates diese Wohnung zum nächstfolgenden Kündigungs¬
termin zu kündigen unö in seinen Amtsbezirk zu übersiedeln.

(P . Z . 5848 , M . A. XIV -2 Die Gültigkeitsdauer der
mit Stadtrats -Beschluß vom 15 . April . 1915 , P . Z . 8483 , fest¬
gesetzten Schadloshaltung per 50 X per Quadratmeter iür den vom
Hause III ., Salesianergafse 27 , zur Straße abzutretenden Grund
Wird bis sechs Monate nach Friedensschluß , beziehungsweise längstens
bis Ende des Jahres 1918 verlängert.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl Howoka wird
beschlossen:

(P . Z . 5853 , M . A. XV, 6190 .) Die von der Leitung der
Knaben -Volks - und Bürgerschule XVIII ., Schopenhauerstraße 79,

Stadtrats -Sitzung vom 12 . Juni 1917.

beantragte Auflassung der Naturalwohnung deS Direktors dieser
Schule wird nicht bewilligt.

(P . Z . 5852 , M . A. XIV, 5595 .) Dem Ansuchen des Ober¬
lehrers Anton Lin ner um Belassung des QuartiergeldeS für die
Zeit vom 1. Februar bis 31 . Juli 1917 wird Folge gegeben.

(P . Z . 5854 , M . A. XV, 6598 .) *Zur provisorischen Er¬
öffnung der in der Zuschrift des k. k. Bezirksschulrates Wien vom
25 . Mai 1917 , G .-Z . 11505/16 , angeführten Parallelklassen an
mehreren Schulen des XIV. Bezirkes mit Beginn des Schuljahres
1916/17 wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 5855 , M . A. XV, 6152 .) Zu der mit Beginn des
Schuljahres 1916/17 erfolgten provisorischen Eröffnung der in der
Zuschrift des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 14 . Mai 1917,
G .-Z . 10880/16 , erwähnten Parallelklassen an mehreren Volks¬
und Bürgerschulen des XII . Bezirkes wird die Zustimmung erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5828 , M . A. IV, 1417 .) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, die zwei alten , für Feuerwehrzwecke nicht mehr verwend¬
baren Wasierwagen Nr . 100 und 193 zu den Schätzungspreisen .
von 700 X und 650 X zu verkaufen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-H1. MraitN wird
beschlossen:

(P . Z . 5840 , M . A. X, 3710 .) Dem Ansuchen des Heinrich
Ritter v. Henriquez,  III ., Schützengaffe 7, um Bewilligung zur
Anbringung einer Grabtafel bei dem Grabe seiner Kinder Karl und
Susanna v. Henriquez,  Abteil 1, Nummer 52 , der Krieger-
grabstätte wird unter der Bedingung Folge gegeben, daß diese
Tafel bei der seinerzeitigen Ausgestaltung der Kriegergrabstätte
über Aufforderung sofort entfernt wird.

Auf dieser Tafel darf jedoch nur der Name des Sohnes
Karl Ritter v. Henriquez,  k . u . k. Leutnant , ersichtlich gemacht
werden.

(P . Z . 5838 , M . A. X. 5281 .) Das Ansuchen der Töchter
des verstorbenen Hofkapellmeisters Josef Bayer  um Bewilligung
zur seinerzeitigen Beilegung der Leiche ihrer Mutter Therese
Bayer  in dem Ehrengrabe ihres Gatten (Nummer 66 ) an der
linksseitigen Friedhofsmauer des Wiener Zentral -FriedhofeS wird
genehmigt.

Gleichzeitig wird gegen die Anbringung einer diesbezüglichen
Nachschrift auf dem Grabstein unter der Bedingung kein Einwand
erhoben , daß diese in kleinen Buchstaben etwa am Denkmalsockel
angebracht wird.

(P . Z . 5839 , M . A. X, 4524 .) Über Ansuchen der Helene
Göpfert,  XIX ., Hardtgasse 29 , wird der Preis des Garten-
gruflplatzes Gruppe 32 8 , Nummer 39 im Wiener Zentral -Fried-
hofe mit 25 .000 X, der Preis des Gartengruftplatzes Nummer 37
derselben Gruppe mit 8000 X festgesetzt.

Die Vergebung eines dieser Plätze wird an die Bedingung
geknüpft, daß der bezügliche Betrag beim städtischen Totenbeschreib¬
amte binnen acht Tagen vom Zeitpunkte der Verständigung erlegt
wird , und daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom
Juni 1915 , M . Abt . X, 2574/11 , eingehalten werden.
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Außerdem wird noch bedungen , daß das Öffnen und Schließen
der Gruft von der Partei selbst besorgt wird und daß im Falle
der Erwerbung ' des Gartengruftplatzes Nummer 39 vor Beginn
deS Gruftbaues eine mit Maßen versehene Skizze über die Gruft

.samt Denkmal dem Magistrate vorgelegt wird.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . I >r . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 5922 , M - A. VI, 1371 .) Dem mit der vorge¬
schriebenen ärztlichen Untersuchung und Behandlung der dem städti¬
schen Fuhrwerksbetriebe zugewiesenen russischen Kriegefangenen be¬
trauten Ärzten des Stadtphysikates wird hiefür eine monatliche
Pauschalentschädigung im Gesamtbeträge von 200 X bewilligt.

(Vize-Bürgerm 'eister Hierhammer  übernimmt deî Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Aije - Itürgermeisters
Hai » wird beschlossen:

(P . Z . 5901 , St . Brauh ., 476 .) Für den Einbau von zwei
Ventilatoren in den Darren des Brauhauses der Stadt Wien wird
ein Kostenbetrag von 8000 X bewilligt . Die Lieferung und Montage
der Ventilatoren wird der Firma SchulkeL Schuster  auf
Grund ihres Anbotes vom 80 . April 1917 übertragen.

Der Kostenbetrag ist auf Konto maschinelle Einrichtungen zu
verweisen, wo er durch die angesammelten Weltabschreibungen
reichlich gedeckt ist.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 5931 , St . S ., 427 .) Der Stadtrat genehmigt den
Ankauf von 4 Bildern (Zeichnungen und Aquarellen ) von Anton
Hlavacek  aus dessen gegenwärtiger Ausstellung (Katalog
Nr . 145 , 147 , 151 , 159 ) um den Gesamtbetrag von 1800 X.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 5929 , M . A. XXII , 2134 .) Die Vermehrung der
Zentralanschlüffe der Fernsprech-Hauszentrale im Rathause um
weitere drei wird mit dem Kostenbeträge von jährlich rund 450 X
genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Vize -Aürgermeisters
Kler-ammer wird beschlossen:

(P . Z . 5934 , B . W . A., Stelle 5, 1861 .) Es sind nachfolgende
Kohlenlagerplätze neu zu errichten, und zwar:

in Grinzing mit einer täglichen Leistung von 140 t mit einem
Kostenbeträge von 305 .000 X,

in Hernals mit einer täglichen Leistung von 200 t mit einem
Kostenbeträge von 102 .000 X,

in Baumgarten mit einer täglichen Leistung von 40 t mit
einem Kostenbeträge von 17 .500 X,

in Erdberg mit einer täglichen Leistung von 120 t mit einem
Kostenbeträge von 73 .000 X,

in der Gudrunstraße mit einer täglichen Leistung von 400 t
mit einem Kostenbeträge von 112 .000 X und

in der Vorgartenstraße (mechanische Umladevorrichtung ) mit
einer täglichen Leistung von 500 t mit einem Kostenbeträge von
310 .000 X.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . Hk. Schmitz wird
beschlossen:

(P . Z . 5912 , St . E . W., 1631 .) Einem Anmeldebeamten
der städtischen Elektrizitätswerke wird ein in monatlichen Teil¬
beträgen von 20 X rückzahlbarer, unverzinslicher Gehaltsvorschuß
von 800 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schmer wird
beschlossen:

(P . Z . 5937 , M . A. IV, 1301 .) I . Die Anschaffung zweier
benzinautomobiler Feuerwehrgeräte (Pumpenwagen ) wird mit dem
Kostenbeträge von 48 .000 X genehmigt.

II . DaS Anbot der Firma Österreichische Daimler -Motoren-
Aktiengesellschaft in Wiener -Neustadt vom 20 . April 1917 , betreffend
die Lieferung zweier automobiler Feuerwehrgeräte für Pumpen¬
antrieb vom Benzinmotor aus zum Preise von je 24 .000 X wird
unter folgenden Bedingungen angenommen:

1. Mid den Geräten ist in der Umgebung Wiens unter Teil¬
nahme eines Vertreters der städtischen Feuerwehr und unter Ver¬
wendung eines Fahrers derselben eine Probefahrt vorzunehmrn,
von deren Ergebnis die Übernahme des Fahrzeuges in das Eigen¬
tum der Gemeinde Wien abhängt.

2. Der Gemeinde Wien dürfen außer den normalmäßigen
Diäten des an der Fahrt teilnehmendenFeuerwehr-Offiziers und
dem Zehrgelde des Fahrers aus dieser Probefahrt keine Auslagen
erwachsen. Alle übrigen Kosten der Fahrt hat die Firma zu tragen;
sie hat auch für etwaige Beschädigungendes Wagens und für die
Folgen von Unfällen auf dieser Fahrt zu haften.

3. Die Übernahme der Geräte hat in Wien zu erfolgen.
4 . Die Firma hat für die Wagen vom Tage der Übernahme

angefangen durch ein Jahr zu haften.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Fomokt wird
beschlossen:

(P . Z . 5915 , M . A. XV, 2452 .) Der Volksschullehrerin
Ottilie Brandt  wird die in der Zeit vom 29 . November 1881
bis 10 . Oktober 1882 zurückgelegte Privatschuldienstzeit gegen nach-
trägliche Einzahlung der Pensionsfondsbeiträge in die für die
Pension einrechenbare Dienstzeit eingerechnet und sohin gemäß § 86,
Alinea 3 des Gesetzes vom 26 . August 1910 , L.-G .-Bl . sstr. 189,
die Pension und Quartiergeldpension im Ausmaße deS zuletzt be¬
zogenen anrechenbaren Jahrcsbezuges gewährt.

(P . Z . 5925 , M . A. XV, 4888 .) Der VolksschullehrerSwitwe
Marie Fehringer  wird die Rückzahlung des derzeit noch aus¬
haftenden Übergenusscs an Gehalt und Quartiergeld per 1620 X
32 b in Monatsraten L 20 X ab 1. Juli 1917 bewilligt.

(P . Z . 5927 , M . A. XV. 5967 .) Dem Volksschullehrer I . Klaffe
Franz Seifert  wird die Rückzahlung seines Gehaltsübergenuffes
im Betrage von 213 X 75 d ^ Monatsraten 4 20 X ab 1. Juli
1917 bewilligt.

(P . Z . 5928 , M . A. XV, 4673 .) Dem Bürgerschullehrer
Franz Lo p itsch wird die Rückzahlung seines GehaltSübergenusieS
im Betrage von 231 X 43 Ir in Monatsraten L 60 L ab 1. Juli
1917 bewilligt.



1210 Nr . 50 . — 22 . Juni 1917 . — Allgemein ? Nachrichten ,c.

(P . Z . 5924 . M . A. XV, 5113 .) Dem Volksschullehrer
I . Klasse Konrad Worall  wird die Rückzahlung seines Gehalts-
übergenusses im Betrage von 550 X 12 b in Monatsraten 4 40 X
vom 1. Mai 1917 an bewilligt.

(P . Z . 5920 , M . A. XV. 4920 .) Dem Volksschullehrer
I . Klaffe Hugo Klein  wird die Rückzahlung seines Übergenuffes
an Kriegszulage im Betrage von 227 X 30 b in Monatsraten
ä 20 X ab 1. Juni 1917 bewilligt.

(P . Z . 5916 , M . A . XV, 5183 .) Das Ansuchen der Bürger-
schul-Direktorswitwe Hedwig Simon  um gnadenweise Belassung
des Erziehungsbeitrages für ihren Sohn Ferdinand während der
Dauer seiner militärischen Dienstleistung wird abgelehnt , derselben
jedoch der Rückersatz an zuviel bezogenem Erziehungsbeitrag per
424 X nachgesehen.

(P . Z . 5917 , M . A. XV, 319 .) Das Ansuchen der Bürger¬
schul- Direktorswitwe Hermine Grohmann  um gnadenweise
Pensionserhöhung wird unter Zugrundelegung des nicht sanktio¬
nierten LehrergehaltSgesetzes abgelehnt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5919 , M . A. XV, 4591 .) Der Volksschullehrerin
I . Klaffe Franziska Klapper  wird eine Remuneration von 200 X
jährlich für die Erteilung des Handfcrtigkeitsunterrichtes an der
Taubstummen -Abteilung XV., Zinckgaffe 12/14 , gnadenweise be¬
willigt.

(P . Z . 5918 , M . A. XV. 5391 .) Das Ansuchen deS Bürger-
schullehrerS Anton Giegl  um gnadenweise Belassung des Quartier-
geldeS während der Dauer seiner militärischen Dienstzeit wird ab¬
gelehnt.

(P . Z . 5926 , M . A. XV, 5557 .) DaS Ansuchen des Bürger-
schullehrerS Rudolf Brunner  um gnadenweise Bewilligung der
Kriegszulage während der Dauer der militärischen Dienstleistung
wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Zirau « wird
beschlossen:

(P . Z . 3376 , M . A. III , 756 .) Das Ansuchen der Aktien¬
gesellschaft für Teerfabrikate , Asphalt , Ruß und chemische Produkte
in Wien „Teerag " um Bestellung eines Baurechtes auf 70 Jahre
bezüglich eines Bürgerspitalfondsgrundes an der Simmeringerlände
im II - Bezirke wird derzeit abgelehnt.

(Schluß der Sitzung .)

* *

(Richtigstellung .) Im Amtsblatte Nr. 41, auf Seite 983, rechte Spalte
Zeile 23 von unten, hat es im Berichte zur P . Z. 4968, W. A. 1, 1552^
anstatt: „ab I. Juni 1916" richtig zu heißen: „ab 1. Juni 1917".

Allgemeine Lschrlchren.
Monatsbericht des Wohnungsamtes der Stadt Wien.

Mai LSL7.
Im vorliegenden(zweiten) Monatsberichte kommt auch das

Ergebnis des ersten Betriebsmonates des städtischen Wohnungs¬
nachweises zum Ausdruck. Während im ersten Monatsberichte auf
Grund der Wohnungszählung lediglich leerstehende Wohnungen
zum Ausweise gelangten, ist jetzt und für weiterhin in der bei¬
gegebenen Übersicht zwischen der Gesamtsumme der angemeldeten
und jener der leerstehenden Wohnungen zu unterscheiden.

Wie schon im ersten Monatsberichte betont worden ist, haben '
die Ziffern des ersten Berichtes durch die Nachprüfung von Haus
zu Haus Verschiebungen erlitten, doch hat sich, wie auch damals
schon vorausgesetzt wurde, das allgemeine Bild nicht wesentlich
geändert. Die Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen hat sich
um ein geringes, nämlich von 4574 Wohnungen auf 4536,
also um 38 Wohnungen verringert. Die Zahl der leerstehenden
Kleinwohnungen ist von 3361 auf 3515, um 154 gestiegen,
dagegen ist diese Zahl bei den kleineren Mittelwohnungenvon
576 auf 492 , um 84 Wohnungen , den größeren Mittelwohnungen
von 472 auf 401, um 71 Wohnungen und den großen Wohnungen
von 165 auf 128, um 37 Wohnungen zurückgegangen.

Die Bezeichnung der Gruppen ist die gleiche wie im ersten
Berichte. Die erste Gruppe „Kleinwohnungen" umfaßt alle
Wohnungen, die nicht mehr als ein Zimmer und Kabinett nebst
etwaigen Nebenräumen, welche hier wie weiterhin außer Betracht
bleiben, enthalten; Wohnungen mit zwei Zimmern oder einem
Zimmer und zwei Kabinetten bilden die zweite Gruppe:
„Kleinere Mittelwohnungen" ; Wohnungen mit höchstens drei
Zimmern und einem Kabinett die dritte Gruppe: „Größere
Mittelwohnungen" ; Wohnungen mit vier Zimmern und mehr
Wohnräumen die vierte Gruppe: „Große Wohnungen".

Die Zahl der leerstehenden Geschäftsräume hat eine kleine
Verringerung von 6550 auf 6246 erfahren . Dagegen ist die
Zahl der vorgemeckten Geschäftsräume durch die Anmeldung
gekündigter , noch nicht leerstehender Geschäftsräume auf 6920
gestiegen.

Allgemeine Lage des Wohnungsmarktes: Die Bewegung im
Berichtsmonate erfolgt im gleichen Sinne wie dies die Ent¬
wicklung seit der Zählung vom Jahre 1914 zur Zählung vom
Jahre 1917 zeigt. Während die leerstehenden Kleinwohnungen
in manchem Bezirke sogar zunehmen und im ganzen wesentlich
auf dem gleichen Stande bleiben, verringert sich im gleichen
Maße, als die Wohnungen größer sind, der verfügbare Wohnungs¬
bestand. So haben auch die im Berichtsmonate leerstehenden
Kleinwohnungen eine wenn auch nicht erhebliche Vermehrung
erfahren, während alle übrigen Wohnungskategorien einen Rück¬
gang ausweisen, und zwar die Gruppe der großen Wohnungen
den stärksten.

Dementsprechend war auch im Berichtsmonate eine Nach¬
frage nach großen Wohnungen am lebhaftesten und schwächte
sich mit der abnehmenden Wohnungsgröße ab.

Ein prozentuelles Verhältnis der Leerstehung zum Gesamt-
wohnungsbestande wird, wie im ersten Berichte hervorgehoben
wurde, nach vollständiger Aufarbeitung des Ergebnisses der
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Wohnungszählung vom Jahre 1917 in die Monatsberichteaus¬
genommen werden.

Wohnungsuachweis der Stadt Wien.
Übersicht

der mit 31. Mai in Vormerkung stehenden Wohnungen und
Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Klein¬
wohnungen

I.

Kleinere
Mittel¬

wohnungen
II.

Größere
Mittel¬

wohnungen
III.

Große
Wohnungen

IV.
Geschilfts-
lokalitäten

Gesamtsumme
Hievon

leerstehendGesamtsumme

§

Z.I
Gesamtsumme

Hievon
leerstehend

Gesamtsumme

Hievon
leerstehend

Gesamtsumme
Hievonleerstehend

I. 9 7 11 ii 30 16 37 23 225 171

II. 55 43 16 7 8 5 12 10 289 264

III. 82 39 8 3 50 23 12 6 490 484

IV. 46 21 26 13 42 18 13 9 264 189

V. 178 99 54 34 70 53 4 2 403 309

VI. 76 61 49 38 74 53 24 24 327 312

VII. 78 70 39 31 54 44 23 19 349 338

VIII. 30 23 11 9 36 18 8 4 328 248

IX. 30 17 10 4 28 10 12 6 261 177

X. 403 379 46 43 6 6 — — 434 434

XI. 27 27 2 2 1 1 1 1 61 61

XII. 173 160 44 40 21 14 3 2 398 398

XIII. 402 386 72 64 27 24 4 4 532 359

XIV. 421 363 50 49 17 13 2 2 471 433

XV. 74 69 13 12 19 18 1 — 377 377

XVI. 1000 999 55 54 33 33 1 1 577 577

XVII. 251 248 24 24 16 14 3 3 273 273

XVIII. 105 98 12 10 17 14 1 1 334 332

XIX. 100 67 23 15 9 4 10 10 214 202

XX. 209 207 28 27 19 17 1 1 234 234

XXI. 141 132 3 2 3 3 — — 79 74

3890 3515 596 492 580 401 172 128 6920 6246

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen 5238 , der
angemeldeten Geschäftslokalitäten6920.

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen 4536 , der
leerstehenden Geschäftslokalitäten 6246.

Kohlenverkanf im Mai 1SL7.
Der Verkauf auf den städtischen Kohlenlagerplätzenhatte

im Monate Mai 1917 nachfolgendes Ergebnis:
Kleinverkauf:

Verkauf von Braunkohle in Meterzentnern
1917
Mai

Westbahnhof . . 21.295 38
Matzleinsdorf . 21.666 43
Engerthstraße . 6.305 —
Nordwestbahnhof 9.89963
Ottakring . . . 23.550 88
Aspaggbahnhof . 12.09113
Michelbeuern. . 13.523 75

1917
April

23.32738
25.524 —
13.64275
10.07363
25.49913
12.09488
13.73660

1916
Mai

9.91293
5.82856
1.97745
2.74064
2.84784

1916
April

11.45120
5.98930
5.152-41
6.86068
2.86530

Zusammen 107.33220 123.89837 23.30742 32.318 89

Fuhrenweiser Verkauf:
Verkauf von Braunkohle in Meterzentnern

1917 1917 1916 1916
Mai April Mai April

Westbahnhof . . 77.022 50 72.74760 3.99730 9.925 60
Matzleinsdorf . 44.022 25 41.73331 5.625 40 6.04910
Engerthstraße . 6.04610 3.33341 48670 1.44340
Nordwestbahnhof 44440 10.07363 — —

Ottakring . . . 27.602 80 26.18360 54080 1.04350
Aspangbahnhof . — — — —

Michelbeuern. . — — — —

Zusammen 155.138 05 144.074 72 10.65020 18.46160

Gesamtverkauf:
Verkauf von Braunkohle in Meterzentnern

1917 1917 1916 1916
Mai April Mai April

Westbahnhof . . 98.317-88 96.07498 13.91023 21.376 80
Matzleinsdorf . 65.688 68 67.257 31 11.45396 12.03840
Engerthstraße . 12.35110 16.976 16 2.46415 6.59581

Nordwestbahnhof10.34403 10.15043 2.74064 6.860-68
Ottakring . . . 51.153 68 51.68273 3.38864 3.90880
Aspangbahnhof . 12.09113 12.09488 — —

Michelbeuern. . 13.423 75 13.73660 — —

Zusammen 263.-370 25 267 .973 09 33.95762 50.78049

Verkauf von Grieß:

1917
Mengen in Meterzentnern
1917 1916 1916

Mai April Mai April
Westbahnhof . . 7.049 60 26190 67745 45135
Matzleinsdorf. . 4.479 40 2.41020 2.14885 1.583-—
Engerthstraße. . — — 1.723 — 3.245 —
Nordwestbahnhof 44440 7680 60450 8055

Ottakring . . . — — 9325 6700
Aspangbahnhof . — — — —

Michelbeuern. . — — — —

Zusammen. 11.97340 2.748 90 5.24705 5.426 90
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Anzahl der Parteien .
1917 1917 1916 1916
Mai April Mai April

Westbahnhof . . 98 .585 98 .941 50 .212 53 .109
Matzleinsdorf . . 146 .419 152 .779 25 .408 24 .858
Engerthstraße . . 19 .363 30 .584 9 .730 15 .144
Nordwestbahnhof. 42 .906 49 .538 13 .795 19 .007
Ottakring . . . . 99 .292 110 .914 15 .054 14 .898
Aspangbahnhof . 94 .629 , 96 .759 — —

Michelbeuern . . 58 .689 61 .669 — —

Zusammen . 559 .883 601 .184 114 .199 127 .016
Pro Tag . . 22 .395 25 .049 4 .229 5 .292

' Verkauf von Steinkohlen:
Gesamtverkauf : *

Mengen in Meterzentnern
Mai 1917 April 1917

Nordbahnrutschen . 7.039 — 69 .38210
Aßmayergasse . 8 .254 50 8 .756 50
Vorgartenstraße . 50 .146 60 28 .879 -—
Floridsorf . 4 .881 63 13 .39425
Nordwestbahnrutschen III . . . 12 .653 50 —

Zusammen. 82.975 23 120.411 85

Anzahl der Parteien:
Mai 1917 April 1917

Aßmayergasse . 66 .036 64 .030
Floridsdorf . 33 .869 78 .805

Zusammen . . 99 .905 142 .835
Pro Tag. . 2 .441 5 .951

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 6. März

1917 , aä G . Z . 10066/16:
Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Bolls-

schullehrerin an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVII .,
Jörgerstraße 38 , Charlotte Edlen v. Proschek,  anläßlich ihrer
Versetzung in den Ruhestand für ihre langjährige ersprießliche
Dienstleistung die belobende Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 19 . Mai 1917,
G . Z . 5956/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom
9. Mai 1917 , Z . 2554 -11, dem Direktor der Bürgerschule für
Mädchen XIV ., Heinickegasse 5 , Libor Beier,  im Hinblicke auf
seine langjährige , hingebungsvolle und sehr ersprießliche Tätigkeit
als Lehrer für den Violinunterricht die belobende Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,
G . Z . 4427/16:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 12 . Mai
1917 , Z . 2668 -11, der mit Ende Juli 1916 in den Ruhestand
versetzten Volksschullehrerin I. Klasse an der allgemeinen Volks¬

schule für Mädchen XVII ., Pezzlgasse 29 , Marie Scherz er,

— Allgemeine Nachrichten rc.

mit Rücksicht auf ihre langjährige und vollkommend zufrieden¬
stellende Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen ge¬
sunden.

>
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,

G . Z . 6153/17:
Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom

14 . Mai 1917 , Z . 2693 -11, dem mit Ende November 1916 in
den Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben und Mädchen XXI ., Meißnerstraße 1, Direktor
Josef Matz für sein langjähriges , sehr ersprießliches und wieder¬
holt belobtes Wirken im öffentlichen Schuldienste neuerlich die
belob ende Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,
G . Z . 6154/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 12 . Mai
1917 , Z . 2671/I -II , dem mit Ende Dezember 1916 in den Ruhe¬
stand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen VIII ., Lerchengasse 19 . Josef Schön , für sein lang¬
jähriges , ersprießliches Wirken im Schuldienste die Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,
G . Z . 6160/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 14 . Mai <
1917 , Z . 2646 -11, dem mit Ende November 1916 in den Ruhe¬
stand versetzten Direktor .der Bürgerschule für Mädchen XII .,
Steinbauergasse 27 , Josef Rösler,  im Hinblicke auf seine
langjährige,ersprießliche Wirksamkeit im Schuldienste die Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,
G . Z . 6163/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 14 . Mai
1917 , Z . 2665 -11, dem mit Ende August 1916 in den Ruhestand
versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben
XII ., Migazziplatz 8 , Josef Saatzer,  für sein sehr eifriges,
ersprießliches Wirken als Lehrer und Schulleiter die Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 21 . Mai 1917,
G . Z . 6165/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
12 . Mai 1917 , Z . 2669 -11, dem mit Ende September 1916 in
den Ruhestand versetzten Direktor der Bürgerschule für Mädchen
VIII ., Zeltgasse 7 , Lorenz Männer,  mit Rücksicht auf seine
stets ersprießliche Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen
gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6156/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
12 . Mai 1917 , Z . 2672 -11, der mit Ende November 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I. Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen IX ., Grünentorgaffe 7,
Franziska Borschitzky,  für ihr langjähriges , sehr verdienstvolles
Wirken als Lehrerin die Anerkennung  auszusprechen ge¬
funden.
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Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6159/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Er -asses vom
14. Mai 1917, Z . 2647-11, der mit Ende Dezember 1916 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule
für Mädchen II ., Darwingasse 14, Amalia Bruder,  für ihr
stets pflichteifriges Wirken im öffentlichen Schuldienste die be¬
lobende Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6292/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917 , Z . 2757-11, der mit Ende Dezember 1916 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule
für Mädchen II ., Kleine Sperlgasse 2 a, Wilhelmine Sche-
schigg,  für ihr langjähriges , stets pflichteifriges und ersprieß¬
liches Wirken im öffentlichen Schuldienste die belobende
Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
« . Z . 6293/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2759 -11, dem mit Ende November 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I . Klasse an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben VII., Kandlgaffe 30, Jakob
Spieß,  für sein langjähriges , pflichteifriges Wirken im Schul¬
dienste die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6498/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2734 -11, dem mit Ende November 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben IX., Canisiusgasfe 2, Konrad
Erling er,  für seine stets mustergültige Tätigkeit als Lehrer
und Erzieher die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6598/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
2l . Mai 1917, Z . 2796-11, dem mit Ende März 1917 in den
Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für
Knaben I ., Stubenbastei 3, Adolf Petschann,  im Hinblicke
auf seine vieljährige ersprießliche Wirksamkeit im Schuldienste
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6597/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat lant des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2792-11, dem mit Ende April 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben I ., Johannesgasse 4 a, Franz Bücking,  für seine
langjährige , sehr zufriedenstellendeDienstleistung den Dank  aus¬
zusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 1. Juni 1917,
G. Z . 6705/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
2b. Mai 1917, Z . 2768-11, der mit Ende März 1917 in den

Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen XX., Rafaelgasse 13, Karoline
Schauer,  für ihre langjährige , treue und ersprießliche Wirk-
samkeit im Erziehungs- und Unterrichtsamte die besond . e be-
lobende Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 1. Juni 1917,
G. Z . 6706/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2772-11, der mit Ende März 1917 in den
Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen XVIII ., Antonigaffe 4, Karoline
Koller,  für ihre langjährige hingebende Tätigkeit als Er¬
zieherin und Lehrerin die Anerkennung  auszusprechen ge¬
funden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6298/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2773-11, dem mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen, X., Herzgasse 27, Jakob
Böckl , für seine vieljährige zufriedenstellende Dienstleistung die
Anerkennung  auszufprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6299/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
26. Mai 1917, Z . 2774-11, dem mit Ende März 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben, II ., Obere Augartenstraße 68, Albert Zambach,
für seine langjährige , sehr zufriedenstellende Dienstleistung die
belobende Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai
1917, G. Z . 6157/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
14. Mai 1917, Z . 2678 -11, dem mit Ende Oktober 1916 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule
für Knaben X., Eugengasse 30/32 , Samuel Fried die be¬
sondere Anerkennung  für seine langjährige erfolgreiche
Tätigkeit als Lehrer auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G . Z . 6158/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
14. Mai 1917 , G. Z . 2677 -Il , dem mit Ende Dezember 1916
in den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule
für Knaben X., Erlachgasse 91, Karl Brüh ns  mit Rücksicht
auf seine besonders zufriedenstellende langjährige Dienstleistung
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6290/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2758-11, dem mit Ende August 1916 in
den Ruhestand versetzten Direktor der allgemeinen Volks- und
Bürgerschule für Mädchen Hl ., Hegergaffe 20, Johann Kappert,
für sein langjähriges eifriges Wirken im öffentlichen Schuldienste
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.
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Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6297/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917 , Z . 2775 -11, dem mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I . Klasse an der
allgemeinen Volksschule sür Knaben V., Grüngasse 14, Johann
Museditsch,  für sein langjähriges pflichtgetreues Wirken im
öffentlichen Schuldienste die Anerkennung  auszusprechen
gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6437/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2750 -11, dem mit Ende Dezember 1916 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für
Knaben XVIII ., Cottagegaffe 17, Adolf Macho , für seine her¬
vorragende Tätigkeit als Lehrer und Erzieher die Anerkennung
auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
1917, G. Z . 6439/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
18. Mai 1917 , Z . 2791 -11, der mit Ende Jänner 1917 in den
Ruhestand versetzten Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule für
Mädchen V., Castelligasse 25, Anna Prohaska,  für ihre
langjährige pflichtgetreue Tätigkeit im>Schuldienste die An¬
erkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6495/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2751-11, dem mit Ende Jänner 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben und Mädchen XIX., Wigandgasse 29, Josef Haerdtl,
für den zielbewußten Eifer bei den erziehlichen Aufgaben der
Schule und für die besondere Fürsorge um den Schulgarten
und um die Obstkultur die belobende Anerkennung
auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6497/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut Erlasses vom 21. Mai
1917, Z . 2749-11, dem mit Ende Dezember 1916 in den Ruhe¬
stand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben
XVII ., Geblergasse 31, Viktor Sieber,  für seine langjährige
ersprießliche Tätigkeit «m öffentlichen Schuldienste die An¬
erkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6499/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2769-11, dem mit Ende März 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben IX., Galileigasse 5, Albert Nemetzek,  für sein
langjähriges verdienstvolles Wirken als Schulleiter und Lehrer
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z. 6599/17;
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Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917 , Z . 2752-11, dem mit Ende Februar 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der I . allgemeinen Volksschule
für Mädchen XVI.. Roterdstraße 1, Karl Seid an,  sür sein
langjähriges , sehr ersprießliches Wirktn , insbesondere auch auf
dem Gebiete der Jugendfürsorge die lobendeAnerkennung
auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G . Z . 6801/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917, Z . 2793-Il , dem mit Ende Dezember 1916 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben und Mädchen IX., Währingerstraße 43, Anton Hof-
bauer,  im Hinblicke auf seine langjährige treue Dienstleistung
im Lehr- und Erziehungsamte die Anerkennung  aus¬
zusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai 1917,
G. Z . 6602/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21. Mai 1917 , Z . 2794 -ll , dem mit Ende Jänner 1917 in
den Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen XVII ., Leopold Ernst-Gasse 37, Lambert
Bergauer,  für seine langjährige ersprießliche Wirksamkeit im
Schuldienste die Anerkennung  auszüsprechen gefunden.

Leöensnnltekverkehr.
>8»rstenviehmarkt vom IS . «ud 21 . Juni IS 47.

1. Austrieb auf dem sreieu Markt.
Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine. — „

Summe . — Stück

Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — „

/ unverkauft blieben . . . . — „

2. Preisbeweguug.
(Preis 1 dg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
1. Qualität . . . . von — bis — K) (extrem bis — t>)

II« z » » » » >» » *
». . - . - ,

Fettschweine:

I. Qualität . . . . von — bis — l> (extrem bis — d)

Die dieswöchigen Schweinemärkte waren nicht beschickt.

* »*
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Pferde « arkt vom LS. Jmn >VL7
Zum Verkaufe wurde gebracht:  687 Stück.

261 Gebrauchspferde, 426 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1200 bis 4000 L per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 800 „ 1100 „ „
Der Markt war wenig lebhaft.

* »

Jung - und Gtechviehmarkt vom L8 . und LL Juni
LSL7.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 191 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 77 Stück Schafe mehr
aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 21 . Juni 1917
419 Stück Mast - und 210 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten , sowie Lämmer und ausgeweidete
Schüfe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgesetzt.
Ausgeweidete Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchst¬
preise abgegeben . Die Preise für lebende Schafe blieben gleich¬
falls vollkommen unverändert.

1. Auftrieb bzw. Anfuhr.
Kälber lebend . . . . . 308 Schafe lebend . . . . 600
Kälber ausgeweidet . 1312 Schafe ausgeweidet . 43
Lämmer lebend . . . . 347 Schweine ausgeweidet 172
Lämmer ausgeweidet . . 27 Spanferkel. —

8. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg ) :

I . Qualität . . . . von — bis 400 d (extrem bis — 8)
H» „ . . . . ,, ,, — ,,

m . „ . 330 „ 380 ..

Kälber ausgeweidet (per 1 kg) :

I . Qualität . . . . von — bis 470 8 (extrem bis — b)
H. ,, « . . . „ ,, ,,

m . 300 » 460 ..

Lämmer lebend (per 1 kg) :
I . Qualität . . . . von — bis — 8 (extrem bis — 8)

M . I - I 430 I
Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — 8 (extrem bis — d)
H' " ,, ,,

m . „ 500 ,. 600 „
Schafe ausgeweidet (per 1 kg) :

I . Qualität . . . . von 900 bis 950 k (extrem bis — 8)
H. », , . » , ,, 750 „ ,,

Schweine ausgeweidet (per 1 kg) :

I . Qualität . . . . von — bis 780 8 (extrem bis — 8)
H - », - - - „ „ — ,,

m ,, . . . . „ — „ — „

Schafe lebend (per Paar ) :

I . Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — 8)
H - » . . . . „ — „ — „
m » » . . . . ,, — „ — ,,

Schafe lebend (per 1 kg) :

I . Qualität . . . . von — bis — 8 (extrem bis — 8)
H . „ . . . . „ 480 550 ,.
HI - . . . . .. — .. 425 ..

*) Hievon 156 am Markte und 270 im Pferdeschlachthause.

»
*

Prei - deweg « »g an der Bdrfe fit« lawdwirtfchaftltche
Produkte i« W »e« vom SO. Juni LS»7.

Ueberuahmspretse der Krtegsgetretde -Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro 1916/17:

Weizen . . . 35 L — k

Roggen . . - - ioo,. 29 ,, — „

Braugerste . . . „ «00 „ 3« » - »

Futteergrfte .100 .. 2S .. - ..

Hafer . »100 .. 28

(ÜbernahmSbestimmungen und Modalitäten siche R .-G .-Bl . Rr . 208 vom

1 Juli ISIS .)
Gesetzliche Höchstpreise.

Ab Mühlenstatton.
Weizengrieß . . . . . . . — L — d per 100 kg
Backmehl . 110 . — . , 100 .
WeizenkochmehlRr . I . SO , — „ , 100 ,
Geizenkochmehl Rr . 2 . 58 „ — , , 100 ,
Brotmehl (Weizenbrot- und Roggenmehl) . — , — . , 100 ,

Vaubewegung
vom 19 . bis 21 . Juni 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäft- nummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSimmmcrn der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Auubewillignugen.
Adaptierungen.

IV . Bezirk:  Frankenberggaffe 4, von Stella Jerusalem,  XIll .,
Rcichgaffc 8, durch Leop. Duchlik (1599 ).

„ „ BrahmSplatz 5. Einl .-Z . 1216 , von Barak L Lzada,
VII ., Neubaugaffe 36. noe. Eveline Neumayer
(1610) .

V. Bezirk : Rechte Wienzeile 87, Einl .-Z . 1259, von Hugo Schuster,
oos . I . Schuster L Komp. (1584 ).

, , »Grüngaffe 29, Einl .-Z . 370, von Hugo Schuster , noo.
I . Schuster L Komp. (1585 ).

VII . Bezirk:  Schottenfeldgaffe 17, von Dr . Fr . Förster,  ebenda
(1590).

IX . Bezirk : Garnisongaffe 11, von I . Odelga,  ebenda (1594).
„ , Strudlhofgasse 3, von Anna St ei dl er , ebenda (1596).
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Diverse geringere Baute ».
III . Bezirk : Rohrkanal , Neulinggaffe 32, von Gebr . Andre  8, IV.,

Rainergaffe 3 (1612) .

Renovierungen mittel- HLngegerüfteu» Leiter« re.
V. Bezirk: Wiedner Hauptstraße 120, von Wenzel Skedl,  IV ., Gold»

eggaffe 17 (1595).

Gesuche um Ztauliuieuvekimmuug, vezie-uu-smeise um
ßliekauutgave der Auskeckuug der Aauliuie« wurde«

überreicht.
III . Bezirk : Landstraßer Hauptstraße , Einl .-Z . 900, von Josef Plasch-

kowitz,  III ., Hauptstraße 64 , durch Julian Prigl
(1597).

Eintragungen in den Hrwervsteuerkataster.
LL. Mai LSt7

Gewerbe-Unternehmullgen.
Fortsetzung .)

Hubrich Valerie — Damenkleidermachergewerbe — IV ., Mittersteig 15.
Holzko, struktionS-Gesellschaft m. b. H. — Zimmermeistergewerbe —

IV ., Favoritenstraße 47.
RoSmann Anna — Antiquitätenhandel — IV ., Mtihlgaffe 17.
Freqer Leopoldine — Marktviktualienhandel — IV, , Naschmarkt.
Stöckl Elisabeth — Modistengewerbe — IV, , Favoritenstraße 39.
Stern Rosa — Handel mit Kerzen, Seifen , Parfümerie und Toilette¬

artikeln , Wasch- und Putzmitteln — IV ., Wiedner Hauptstraße 9.
Niederhoffer Rosa — Modistengewerbe — VII ., Karl Schweighofer-

Baff - 4.
Worel Eugenie — Chemische Putzerei und Übernahme zum Appretieren,

Färben und Wäscheputzen,— VII ., Lerchenselderstraßr 5.
Rohm Johanna — Übernahme zum Themischputzen, Appretieren, Färben

und Wäschestützen— VII ., Burggasse 21.
Frischmann Busti — Handel mit Manufakturwaren — VII, , Kaiser¬

straße 101.
Firma Leopold Schönfeld , Allcininhaber Max Schänfeld — Papier-

Verschleiß — I ., LandergerichtSstraße 20.
Firma Leopold Schänfeld , Alleininhaber Moritz Schänfeld — Erzeugung

von Papiersäcken — I., LandergerichtSstraße 20.
Singer Max — Gemischtwarenhandel im Großen — VII .. Bäcker¬

straße 7.
Bewerbeindustrie -Kommerzial-Gesellschaft m. b. H. — Handelsagentur —

I., Wollzeile 34.
Bewerbeindustrie -Kommerzial-Besellschaft m. b. H. — Kommissionshandel

im Großen — I ., Wollzeile 34.
Polczik Ludwig — KleinfuhrwerkSgewerbe — III ., SchlachthauSgasse 36.
Puller , Hahn K Kann, Bes. m. b. H. — Handel mit Maschinen, deren

Bestandteilen und allen einschlägigen Bedarfsartikeln — IX ., Kolingaffe 11.
Resel Julie — Handel mit Lebens- und Benußmitteln und Artikeln de»

HauS- und KüchenbedarfeS beschränkt — XIII , Schwendergaffe 45.
Nyitrai Wilhelm — Kaffee-Ersatz- und Kaffeekonserven-Crzeugung —

XVII ., Hernalser Hauptstraße 79 a.
Silber Magdalena — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe — XVIII .,

Schulgaffe 25.
Millermüller Katharina — Gast - und Schankgewerbe — XIII ., Auhof¬

straße 39, Ecke St . Beitgaffe 64.
Rath Karl — Wagner — XVII ., Hormayrgaffe 9.
Herz Josef Anton — Gemischtwarenhandel im Großen — XVII .,

Hernalsergürtel 45.
Pietsch Rudolf — Handel mit technischen Artikeln — VIII ., Albert-

gafse 57.
Pollak Karl — Damenkleidermacher — VIII ., Schlößelgaffe 11.
Bogensperg Rupert — Elektrotechnische Konzession für Lichtanlagen

(II . Stufe ) — VII ., Lindengaffe 31.
KladenSky Josef — Gast- und Schankgewerbe — IV ., Rechte Wien¬

zeile 9.
KlauschamcS OSkar — Handel mit Bureauartikeln — IV., Mittersteig 15.
PavlovSky Rudolf — Gemischtwarenhandel beschränkt und Flaschenbier-

Verschleiß — IV ., Trappelgaffe 4.
Blau L Sohn , Allcininhaber Heinrich Blau — Handel mit Hüten,

Kappen, Schmuckfedern und Zubehör — I ., Sterngaffe I.

Bayer Josef L Komp. — Elektrotechnische Konzession — IV ., Wiedner
Hauptstraße 23.

Kommandit -Besellschaft Weftermann L Komp. — Eisenbetonbau-Unter-
nehmung — I ., Dorothecrgaffe 7..

Mostny Heinrich — Braten von Maronen , Äpfeln und Erdäpfeln —
XX., Stromstraße 67.

Großmann Jakob— Handel mit Schuhwaren— !X ., Brigittenauer-
lände 46.

Schrott Perl Schafe — Handel mit Schnitt -, Wirk- und Galanterie¬
waren — XX., Wallensteinstraße 56.

Schmul Jekoschi» Chaim — Handel mit alten und neuen Säcken und
Hadern — XX , Dammstraße 6.

Borges Liebe rekte PorgeS — Gemischtwarenhandel — XX , Karajan-
gafl« 10.

Zipper Michel — Handel mit Kleidern, Schuhen und Wirkwaren —
XX ., Klosterneuburgerstraße 22.

Seycr J -sef — KleinfuhrwerkSgewerbe — XX ., Staudingergasse 5.
Polanitzer Nathan — Lederstanzerei — XX , Heinzelmanngaffe 14.
Merz Johanna — Handel mit Hadern , Strazzen , Knochen und Abfällen

von unedlem Metall — XX., Hellwagstraße 8.
GrohSl Peter — Schuhmachergewerbe — XX., Hannovergafse 16.
Hein Heinrich — Erzeugung von Holzsandalen — XX., Burghardt¬

gaffe 7-
Blaha Wenzel — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XX., Wallen¬

steinstraße 55.
Axelrad Jakob — LebenSmittelhandel beschränkt — XX., Engerth-

straße 92.
Milchram Leo — Handet mit neuen Tuchabsällen — XX., Klosterneu-

burgerstraße 51.
Stowischek Johann — Schuhmachergewerbe — XX ., Klosterneuburger¬

straße 84.
Saciny Aloisia — Handel mit Kurzwaren — XX ., Othmargaffe 44.
Hölzl Johanna — LebenSmittelhandel beschränkt — XX., Streffleur-

gaffe 12.
Holzer Barbara — LebenSmittelhandel beschränkt — XX., Engerth-

stroße 106.
Rada Stephanie — LebenSmittelhandel beschränkt — XI ., Rauscher¬

straße 4.
Gruber Gusta — Spirituosen -Erzeugung auf kaltem Wege — XX.,

Romanogaffe 21/23.
Nuffenblatt Berta — Handel mit Kanditen — XX., Klosterneuburger¬

straße 33.
Artner Marie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XX., Pappenheimgaffe 49.
Holub Anna — KleinfuhrwerkSgewerbe — XX., Brigittaplatz 4.
Scholz Gerlrude — Gemischtwarenhandel — XX., Karajangaffe 11.
Schooff Marie — Kanditen -Verschleiß— XX ., Klosterneuburgerstraße 53.
Fleischer Rosa — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XX., Kloster¬

neuburgerstraße 104.
Netolicky Franziska — Kanditen -Verschleiß — XX., Jägerstraße 6.
Jsak Sarah Feige — Handel mit alten und neuen Tuchabfällen —

XX., Wallcnsteinstraße 62.
Bauer Karl — KleinfuhrwerkSgewerbe — XX., Klosterneuburgerstraße 73.
Sandner Nikolaus — Gemischtwaren-Berschleiß — XX., Kampstraße 13.
Hocker Johann — Handel mit Kurzwaren — XX., Bäuerlegaffe 25.
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Kundmachungen.
M . A . X , 2269.

Kundmachung.
(Strebersdorfer Friedhof . — Wiederbelegung heimgefallener

Gräber .)

Nach dem 15 . November 1917 werden heimgefallene Gräber

in den Gruppen I und V , III und VII , IX und XI (alt ) (neue

Bezeichnung : Reihe 1 und 2 der Gruppen I , II , III und IV)

im Strebersdorfer Friedhofe wiederbelegt . Das Verzeichnis dieser

Grabstellen kann in der Konskriptionsamts -Abteilung des magi¬

stratischen Bezirksamtes für den XX l . Bezirk während der

gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Enterdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren

Wiederbelegung zulässig.
Gesuche um die Bewilligung zur Enterdigung sind dis

längstens 15 . November 1917 bei dem Wiener Magistrate,

Abteilung X ( >., Neues Rathaus ) einzubringen , ebenso Gesuche

um Verlängerung des Benützungsrechtes an den heimgefallenen

Grabstellen.
Nach dem 15 . November 1917 werden die Grabkreuze nach

Erfordernis von den Grabstellen entfernt und im Friedhofe

hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien , die binnen Jahres¬

frist ihr Eigentum Nachweisen , ausgefolgt ; über den verbleibenden

Rest verfügt die Gemeine.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 27 . Mai 1917 . 3- 3

M . Abt . X , 3486/17.

Kundmachung.
(Ober -St . Beiter Friedhof . — Wiederdelegung heimgefallener

Gräber .)

Nach dem 15 . November 1917 werden die einfachen Gräber

Reihe 8 , Nr . 2 bis 28 und Nr . 32 bis 58 und Reihe 9,

Nr . 2 bis 29 in der Gruppe v des Ober -St . Beiter Friedhofes

wiederbelegt werden.
Enterdigungen aus diesen Grabstellen sind nur vor deren

Wiederbelegung zulässig . Gesuche um die Bewilligung hiezu sind

bis zu dem obigen Termine bei dem Wiener Magistrate , Ab¬

teilung X (I ., Neues Rathaus ) , einzubringen.
Verspätet überreichte Gesuche werden uicht berücksichtigt.

Nach dem 15 . November 1917 werden die Grabkreuze auf

Gefahr der Eigentümer von den Gräbern entfernt und im

Friedhofe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien , die binnen

Jahresfrist ihr Eigentum Nachweisen , ausgefolgt ; über den ver¬

bleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Vom Wieuer Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 9 . Juni 1917 . i —i

M . Abt . XIII , 2405/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Grafsche Stiftungen.

Zur Verleihung gelangen : 984 L in acht gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : In Pötzleinsdorf und im

VIl . Wiener Gemeindebezirke wohnhafte Arme.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬

schein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : BiS 31 . Juli 1917.

Verleihungstermin : November 1917.

Vom Magistrate der k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 2383/17 ^ Selbständiger Wirkungskreis.

Graf Fries 'sche Heiratsausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 700 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Mädchen , welche tugendhaft

und fähig sind , einen Mann glücklich zu machen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein , Sittenzeugnis , Gesundheitszeugnis , Jmpfnachweis aus den

letzten sechs Jahren und Nachweise über Kenntnisse oder bis¬

herige Verwendung.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 1. Juni 1917 . 2- 3
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M . Abt . XIII , 2736/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Frkiplätze der Gemeinde Wien
an der Privatdildungeanstalt mit Öffentlichkeitsrecht für Kinder-

gärtneiinneu , Wien , VH ., Neustiftgaffe 100.

An der vom Wiener Vereine für Kindergärten und Kinder¬
bewahranstalten in Österreich unterhaltenen Privatbildungsanstalt
mit Öffentlichkeitsrecht für Kindergärtnerinnen in Wien , VII .,
Neustiftgasse 100 , gelangen vom Schuljahre 1917/18 an zwei
Freiplätze der Gemeinde Wien zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Plätze müssen zu Beginn des
nächsten Schuljahres das 16 . Lebensjahr und die Volks - oder
Bürgerschule zurückgelegt haben , müssen sittlich unbescholten , zum
Erziehungsberufe körperlich geeignet sein und sich einer Auf¬
nahmsprüfung unterziehen.

Die Bildungsdauer beträgt zwei Jahre.
Jeder Zögling hat eine einmalige Einschreibgebühr von

4 L zu leisten.
Bewerberinnen haben ihre Gesuche, welche mit dem Tauf-

(Geburtsscheine , dem Heimatscheine , dem Jmpfzeugnisse und dem
Entlassungszeugnisse einer Volks - oder Bürgerschule sowie einem
Sitten - und einem ärztlichen Zeugnisse , dann dem Armuts - oder
Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen sind , bis längstens 10 . August
1917 in der Magistrats -Abteilung XIII zu überreichen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Lehranstalt ist zu
Ende des laufenden oder zu Beginn des nächsten Schuljahres,
und zwar während der Kriegsdauer in der Vereinskanzlei , VII .,
Burggasse 93 , zu erstatten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 6 . Juni 1917 . 2 - 3

M . Abt . XIII , 2376/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Maria Karkaleky 'sche HeiratsauSstattungs-
stiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 440 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , würdige Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬

schein, Sittenzeugnis , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren , Armutszeugnis und allenfalls Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 27 . August 1917.

Vom Magistrate der k. k. Retchshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 8. Juni 1917 . 2—8

M . Abt . XIII , 2409/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Lambott 'fche Stiftung
für Straßeneinräumer.

Verliehen wird : Ein Betrag von SO L.
Zur Bewerbung sind berufen : Arbeitsunfähige Straßen¬

einräumer (Straßenwärter ) .
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Trauungs¬

schein, eventuell Totenschein der Gattin , Tauf (Geburt )scheine der
Kinder , Heimatschein , Zeugnis über die derzeitige oder frühere
Verwendung als Straßeneinräumer (Straßenwärter ) , Mittel¬
losigkeitszeugnis , armenärztliches Zeugnis über die Arbeits¬
unfähigkeit und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 24 . Ostober 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . s —3

M . Abt . XIII , 2378/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Franziska Güntzel 'sche Stiftung
für verarmte Handwerker.

Zur Verleihung gelangen : 714 X in sechs gleichen Teilen.
Zur Bewerbung sind berufen : Im Gemeindebezirke Land¬

straße wohnhafte verarmte katholische Landwerker.
Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über den Gewerbe¬

betrieb im III . Gemeindebezirke , Taufschein , Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 21 . Juli 1917.
Verleihungslag : 3 . September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am S . Juni 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 1683/1 6 . SelbständrgerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'fche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 950 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung,



Amtsblatt »er l . k. Reichshaupt « und Residenzstadt Men . — Nr . KO, 22 . Juni 1917 . in

Armutszeugnis , armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 7 . Juli 1917.
Verleihungstag : 23 . Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 8 . Mai 1917.

M . Abt . X111 , 2640/ 17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Antonia Wahlberg 'sche Stiftung
für Blinde.

Verteilt werden : 146 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , blinde Männer und

Frauen aus den gebildeten Ständen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , armenärztliche Bestätigung über die vollkommene Er¬
blindung , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 12 . September 1917.

«om Magistrate der k. k. Reich - Haupt - uud Restdeuzftadt
Wien,  am 8 . Juni 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 1827/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Monika Zelinka 'sche Stiftung
für Bürger.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von 26 X 25 b monatlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Männer , welche im Bürger¬

versorgungshause selbst ihre Verpflegung genießen oder außer¬
halb dieser Anstalt aus dem Bürgerspitalfonds einen Erhaltungs¬
beitrag beziehen.

Unter diesen haben jene auf den Stiftungsgenuß den meisten
Anspruch , welche sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch
unentgeltliche Besorgung von Gemeindeämtern , zum Beispiel als
Gemeinde - , Bezirks - oder Armenräte , Verdienste erworben und
einen stets ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs¬
schein, eventuell Totenschein der Gattin , Bürgerrechtsdekret,
Tauf (Geburt )zettel der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XHI.
Einreichungsfrist : Bis 3V . Juni 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 28 . April 1917.

M . Abt . Xlll , 2408/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Biraghi 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 1060 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , in

der ehemaligen Gemeinde Lainz wohnhafte Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . August 1917.
Verleihungstag : 12 . November 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 2258/17 . Selbständiger Wirkung skreis.

Private Mariahilfer Handelsschule.
Begünstigungen.

An der mit dem Öffentlichkeitsrecht ausgestatteten zwei-
klassigen Mariahilfer Handelsschule in Wien , VI . , Millergasse 43,
gelangen vom Schuljahre 1917/18 an für Knaben und Mädchen

je zwei ganze Freiplätze und
* je fünf Halbfreiplätze im I . Jahrgange

zur Besetzung.
Außerdem könnkn zwei ganze Freiplätze für Knaben und

mehrere Halbfreiplätze für Knaben und Mädchen im II . Jahr¬
gange an solche Bewerber verliehen werden , die den ersten Jahr¬
gang an einer mit dem Öffentlichkeitrechte ausgestatteten Handels¬
schule mit Erfolg zurückgelegt haben.

Anspruchsberechtigt  sind Kinder von Beamten,
sonstigen Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien und
ihrer Unternehmungen.

Für die Aufnahme in den I . Jahrgang ist ein Alter von
14 Jahren und die Absolvierung der III . Klasse einer Bürger¬
oder Mittelschule erforderlich

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich, günstigen Studien¬
gang vorausgesetzt , auf die lehrplanmäßige Unterrichtsdauer.

Die Bewerber um die Frei - , beziehungsweise Halbfreiplätze
haben sich bei der Direktion der Mariahilfer Handelsschule an
einem Werktage im Juni laufenden Jahres zwischen halb 5 und
6 Uhr nachmittags persönlich vorzustellen und ihre an die
Magistrats -Abteilung Xlll gerichteten , mit dem Mittellosigkeits¬
zeugnisse , dem Tauf - oder Geburtsscheine , Jmpfnachweis aus
den letzten sechs Jahren und dem Zeugnisse über das I . Semester
der III . Bürgerschul - , beziehungsweise der I . Handelsschulklasse
versehenen Gesuche bis längstens 30 . Jnni 19i7 bei der Direktion
der Handelsschule einzureichen.

Außerdem werden den obbezeichneten Personen , sofern ihnen
nicht Freiplätze eingeräumt werden sollten , 10 Prozent , beziehungs¬
weise 20 Prozent Schulgeldermäßigung gewährt.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Mai 1917.
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M . Abt . XIII , 2005/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopfsche Armenstistung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 b
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie ein Armer
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kammeral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beiznlegen : Tauf (Gebu ;t)schein, Trau¬
schein, Heimatschein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren , allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten (Gattin ) ,
die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von solchen Bewerbem,
die aus dem Titel der „Freundschaft" einen Anspruch erheben,
überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag: Bis 30. Juni 1917.

«om Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien,  am 7. Mai 1917.

8aus Lkesedka
Iricliislrikrlls sllsr

8sriit .sd ?-HrIor -c1k-r-riisss
4»rl »»« »»»VI»»,4»r»l«4«r-

I»t»rr. I,»»<«»-V»I>I>TtIirX.lt» X»»t»>t«».

eiiitilr : II./», suiluir »» « ^ —
rstlir : ITH./. . tidiuturnlmu « u

^vlrügs uuä Lravv
lüLsrlm

kXUUIIT O - s m . b. tt.
wiLn. x , 4.
8vn>L.?L8'r, VI.. oxvioo.
Seit 48 I »!,»«» d»»t»I>. »4« 8p»rl»>-
s»8rltl d«t»»»t »Io» »n»»eTII«« Uo»
»It 4»» 8rr»ux»»x »II«» 4rt «„ »«»ZtukAIlr»» »-»a »»«X

>»I»»»«r X»»TX,t»r l . u»tr»X«I.».

Kder LllrrdHelisle LmScliliML Leimes Isir. v. Miel . luvMisclieii « rlerizi

84 . > L . 1 ^ .

kür gkmkmsame MitärvMlÄtigkeilsrvkoLe.
Vissv volülotterl » svtkLlt 21.146 ttsvlvu « lü h»rs » 6v14s im StzSLwtdstrsx« vvo

62L.VVV Lro»«v.

vis Livduug vriolgt üüvllllivd !u Visu am 26 . cklll i 1817
L >i» L,« »

Wvoksslstvdvv vto . rv dskommsv ; SpivIxILllv kür ^osküuksr xrstis.
vt « I.L»»

Von Ser k. k. keueral-vireblio » cker 8t»8t8l»tt«rieo
(Xdtsiluae kür VkokltLIix^sitslottsrjsll ) .

«i. .« ckriiisist 8 itv

^icx v». 26 » » »>»»» » NR>>

I, 3 . 5 , 7

Gläubiger- Aussor- ermtg.
Die Erste Wiener Großschlächterei-Aktiengesellschast hat sich

durch den Beschluß der Generalversammlung vom 25 . Mai 1917
aufgelöst und ist in Liquidation getreten.

Die Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre Forderungen
gegen die Gesellschaft binnen drei Monaten vom Tage der dritten
Einschaltung dieser Aufforderung bei dem UnterzeichnetenLiquidator
schriftlich anzumelden.

Ober-Magistratsrat:
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Stadttat.
Sitzung des Stadlrates.

Donnerstag den 28. Juni 1917, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 28 . Juni

IS17 (vormittags).
Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.

Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
An germayer, K ö r b e r,
Braun, Knoll,
Brauneiß, Müller.
Dechant, Nemetz,
G eb h a r t, P o y e r,
Grün deck  Sebastian, Schmid,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
H ei n dl, Spalowsky,
Hermann, v. Steiner,
Hötzel, Wessely.
Hohensinner, W ip p el,
Jung. Z a tzka.

Beigezogen: Die Direktoren Span gl er und Karel
sowie Ober-Inspektor Güntner (Gaswerke ).

Beurlaubt : St .-R . Fraß.
Entschuldigt: St .-R . Dr . Mataja , Tomola.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts-Praktikant Dr . v. Klee¬

born.

BürgermeisterZ>r. Weiskirchner eröffnet die Sitzung,
begrüßt die wiedergewählten und neugewählten Stadträte und
macht sohin folgende Mitteilungen:

Vom St .-R . Jakob Reumann  ist unter dem 20. Juni ein
Schreiben eingelangt, wonach er sein Stadtratsmandat zurückletzk.

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das Verwaltungsjahr 1916/17 mit 16. Juni 1917:
Reservefonds . 1,000.000 8 — k
Belastung durch bereits

zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 1,217.484 L 49 k

Belastung durch in Aus¬
sicht stehende, genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . . . 1,051.384 „ 25 „

zusamm en . 2,268.868 „ 74 „
daher um . 1,268 .866 L 74 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung deS Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 2,169.878 L 52 b in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch auSsteht.

Die Überschreitung deS Reservefonds wird in de« Kassa¬
beständen der eigenen Gelder der Gemeinde Wien Deckung finden,
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Vom Stadtrate und dem HilsS-Komitee in Wischau ist ein
Dankschreiben für die Spende von 5000 X anläßlich der Brand¬
katastrophe eingelangt . (Zur Kenntnis .)

Derselbe gibt die Kurse der österreichischen Kriegsanleihen
sowie der österreichischen und ungarischen Njenten bekannt.

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A - Ptchant wird
beschlossen:

(P . Z . 6211 , M - A. X, 5560 .) Die Anlage von eigenen
Gräbern im Gcrsthofer Friedhofe wird nach dem Plane vom Juni
1917 deS StadtbauamteS für den XVIII . Bezirk, Z . 1782 , ge¬
nehmigt.

(P . Z . 6321 , M . A. Vlll , 1481 .) Die BrzirkSamtS -Anträge,
betreffend sechs Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßi¬
gung von Gebühren für den Wafsermehrverbrauch in Häusern de»
XIX. Bezirke», werden genehmigt.

(P . Z . 5836 , M . N. X, 4348 .) Die zur Erwerbung der
Dopprlgartengruft Gruppe XI , Reihe 1, Nummer 1 deS Ritt¬
meister» Friedrich Ritter v. Engel  im Grinzinger Friedhöfe
erlegte Grabstellgebühr von 12 .000 X wird ausnahmsweise auf
6000 X ermäßigt.

Noch dem Berichte und Anträge d«S St .-P . Wk«M1t wird
beschlossen:

(P . Z . 8308 , M . B . X, 5216 .) Von der im Zuge befind¬
lichen Wicdrrbelegung der Schachtgräber sind die Reihen 20 bis 23
in der Gruppe >2 X, IS bi» 19 , in der Gruppe 2S und 19
bis 22 und 41 bi» 44 in der Gruppe 23 X auSzunehmen.

(P . Z . 6320 , M . B . A. XI . 12264 .) Der Rekur « des Karl
Rebernigg  gegen die Abweisung seine» Ansuchens um Auf¬
stellung eine» ZeltzirkusseS an der Gottschalkgasse im XI. Bezirke
wird abgewiesen.

(P . Z . 5989 , M . A. X, 4270 .) Dem Hilfsarbeiter der
Zentral -FrkdhofS -Verwaltung Joses Küssenpfennig  wird die
Unterbrechung seiner Dienstzeit vom 24 . Dezember 1915 bis
14 . Jänner 1t 16 gnadenweise nachgesehen.

(P . Z . 631S , M . » « . XI , 12278 .) Die dem Bahnvorstande
Adolf Wodak  in Simmering vorgeschriebene Hundesteuer per
S X für das Jahr IS 16 wird in Stattgebung des Anträge » des
magistratischen Bezirksamtes für den XI. Bezirk auf 4 X er¬
mäßigt.

Nach dem Berichte und Anträge de» St .-Hl Schmiß wird
beschlossen:

(P . Z . 6032 , St . E . W., 778 .) Der kaufmännische Beamte
der städtischen Elektrizitätswerke Anton Drechsler  wird mit dem
Range vom Ernennungstage zum Rechnungsbeamten IV. Klasse

>mit den Bezügen der dritten Gehaltsstufe (1700 X Gehalt und
1000 X Quaiticrgeld ) ernannt und wird ihm auf die Dauer seiner
derzeitigen Verwendung ein jährliche » Sprsenpauschale von 300 X
bewilligt . (Mehr al» 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6027 , W. A. XV, 6426 .) Zur Mitbenützung des
Turnsaales der k. k. Staats -Realschule IV ., Waltergasse 17, für
die Fechtkurse der Elsa Targler  wird unter der Bedingung , daß
der Gemeinde Wien aus diesem Anlässe keine Kosten erwachsen, die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 6018 , M . B . A. IV, 4/18 .) Der Marie Stau¬
dach er  wird im Sinne de» Anträge » de» magistratischen Bezirks¬
amtes für den IV . Bezirk die Ausstellung eines Kastanienbrater-
ofcn» im IV . Bezirke bewilligt.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Miz <- H»« rjsr « »ifters
Hchh wird beschlossen:

(P . Z . 6333 , St . Str . B ., 301 .) Die von der Direktion
der städtischen Straßenbahnen beantragten , in der vorgelegten Beilage 4
enthaltenen neuen Fahrpreisbestimmungen für die städtischen Straßen¬
bahnen werden genehmigt ; die anderen Bestimmungen de» jetzigen
TarifeS bleiben unverändert.

Die neuen Preise und Bestimmungen treten für die Einzel¬
fahrscheine ab 1. August 1917 , Monatskarten am 2. August 1917
und Halbjahreskarten am 2. Oktober 1Si7 in Kraft.

(An den G e m e i n d e r a t.)

(P . Z . 6332 , St . G . W., 4477 .) 1. Der Einheitspreis für
da» durch gewöhnliche Gasmesser abgegebene GaS wird ab Auf¬
nahme der ÄaSmessrrstände im Juli 1917 von 17 Ir auf 20 d
für den Kubikmeter erhöht . Absatz 8 der „Bedingungen für die
Abgabe von Ga » au» den Wiener städtischen Gaswerken " hat zu
lauten : „Der GaSprei » beträgt 20 Ir für den Kubikmeter (1000 1) .
GaSabnehmern , die im Sommer und Winter Ga » in annähernd
gleichen Mengen oder vorwiegend in den Tagesstunden verwenden,
kann ein Nachlaß auf den Gasprei » gewährt werden ."

2. Die Miete für AutomatgaSanlagen wird unter Berück¬
sichtigung der vierwöchentlichen Kündigungsfrist von 75 d viertel¬
jährig aüf 1 X monatlich erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 6331 , St . E . W., 1717 .) Behuf » Verminderung des
Abgänge » im Gemeindehaushalte wird bis auf weiteres auf alle
Rechnungen der städtischen Elektrizitätswerke für Lichtzwecke ein
20prozentiger und auf alle Rechnungen für Kraftlieferungen und
sonstige Zwecke ein 17prozentiger Zuschlag in Anrechnung gebracht.

Die Direktion der städtischen Elektrizirät»werke wird beauftragt,
mit jenen Behörden , Anstalten und sonstigen Konsumenten , deren
Strombezugspreise durch langsichtige Verträge festgelegt sind, wegen
Anerkennung der gleichen Zuschläge zu unterhandeln.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Hlrtger « «tzer
wird beschlossen:

(P . Z . 6049 , M . A. VII , 503 .) Dem städtischen Kanal¬
aufseher I. Klasse August Etan gl  wird im Sinne des Gemeinde-
rats -BeschlusseS vom 6. Dezember 1912 , P . Z . 17537 , das
Definitivum verliehen . (Mehr als 16  Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6048 , M . A. VI 909 .) Der Depotarbeiter Alexander
Schönauer  wird mit einem Ruhegehalte von 1264 X 64 d
jährlich in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . v. Steiner
wird beschlossen:

(P . Z. 5827 , M. A. III a, 497.) Der Entwurf der Widmungs¬
urkunde bezüglich der Übergabe des gesamten Maschinen- und Bar¬
fonds der dänischen Deckenarbeitsstelle an die Gemeinde Wien für
die Wiener Kriegsheimstätten wird genehmigend zur Kenntnis
genommen und der Magistrat ermächtigt, die weiteren Einleitungen
für die Übernahme des Fonds zu treffen. Über die Fortführung
der Aktion ist gesondert an den Stadtrat zu berichten.

(P . Z. 6400 , M. A. X, 4069 .) Der Johanna List , II-, Prater-
straße 42, wird das heimgefallene eigene Grab Gruppe XVIII,
Reihe 3, Nummer 13 im Döblinger Friedhofe um 1200 X auf die
Dauer des Friedhofsbestandes überlassen.

(P . Z. 6059, M. A. VI, 1934.) Die Straßenverbreiterung vor
Or.-Nr . 53 Billrolhstraße im XIX. Bezirke wird mit den ver¬
anschlagten, auf Ausgabs-Rubrik XXII 1 a bedeckten Kosten von
6000 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge bei Mijs -Wtr >sr» «iA«rs
Kvh wird beschlossen:

(P . Z. 6443 , St . Lagerh., 22627 .) Dem mit der Aufsicht
über die elektrischen Anlagen, sowie dem mit der Aufsicht über die
mechanischen Fördereinrichtungenbetrauten Maschinisten des Lager¬
hauses der Stadt Wien wird je eine nicht in die Pension ein¬
rechenbare, im nachhinein fällige Zulage von 50 X monatlich
gewährt, wodurch die Aufrechnung von Gebühren und Auslagen
für Dienstleistungen außerhalb des Hauptbetriebes mit Ausnahme
der Überstunden entfällt. >.An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z. 6446, St . Lagerh., 22531 .) Der Nachtrag XXXVI
zum Gebührentarife des Lagerhauses der Stadt Wien wird ge¬
nehmigt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 6442 , Sk. Lagerh., 20942 .) Den Diurnisten des Lager¬
hauses der Stadt Wien Bruno Harri  sch. Johann Kimmel,
Edwin Machacek  und den KanzleihilftkräftenKarl Kojalek,
Johann Kosiczky.  Josef Luza,  Franz Mischer  und Karl
Wiesbauer  wird aus Anlaß ihrer Bewerbung um Aufnahme
als Aspiranten für den Lagerhausdienst die Studiennachsicht, dem
Franz Mischer  außerdem die Nachsicht von dem Erfordernisse
der Heimatsberechtigungin Wien gewährt.

(P . Z. 5908, St . G. W., 2012.) Einem Rechnungsbeamten
der städtischen Gaswerke wird ein Vorschuß im Betrage von 300 X,
rückzahlbar in monatlichen Teilbeträgen ä 15 X, bewilligt.

(P . Z . 5914, M. A. II , 4981 .) Einem Kanzlei-Ober-Offizial
wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 1600 X gegen Rück¬
zahlung in 40 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1918 abzüglich deS Gehallsvorschußrückstandes von
450 X bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 5825, M. A. II . 2035.) Das Ansuchen des Karl
Schertler  um Zuerkennung des SterbequartaleS nach dem
Straßenarbeiter i. P . Karl Schertler  wird abgewiesen.

(P . Z. 6876, M A. II , 4669 .) Einem Amtkdiener wird
ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 325 X gegen Rückzahlung in
20 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten ab 1. Jänner 1918
abzüglich des Gehaltsvorschußrückstandes von 68 X bewilligt.

(P . Z. 5858, St . Lagerh., 19818.) Dir Direktion des Lager¬
hauses der Stadt Wien wird ermächtigt, die Instandhaltung und
Revision der Wagen und Gewichte des Speichers Zwischenbrücken
des Lagerhauses der Stadt Wien an die Firma C. Schember
L Söhne  auf Grund der Anbote vom 6. April und 6. Mai
1917 mit dem aus den Betriebsmitteln deS Lagerhauses zu
deckenden Erfordernis von 5000 X für die ersten zwei Jahre und
von 9850 X für weitere zwei Jahre zu vergeben.

(P . Z. 6364 , M. A. II , 1653.) Der städtischen AuShilfs-
dienerswitwe Franziska Stagl  wird der Fortbezug des Gnaden-
Erziehungsbeitrages von jährlich 72 X für ihre Tochter Franziska
bewilligt.

(P . Z . 6363, M. A. II , 2360.) Der StraßenarbeiterSwitwe
Johanna Vollauf  wird die Bnadengabe auf jährlich 400 L
erhöht.

(P . Z. 6368 , M. A. Il , 4175 .) Der StraßenarbeiterSwitwe
Marie Krimmel  wird eine Abfertigung von 1095 X bewilligt.

(P . Z . 6379, M. « . II . 3014 .) Der Anna Schneider
wird ein Teilbetrag deS SterbequartaleS nach dem Ratsdiener i. P.
Karl Fuchs zuerkannt.

(P . Z. 6324, St . E. W., 1762.) Einem Ober-Monteur
der städtischen Elektrizitätswerke wird ein in monatlichen Teilbeträgen
von 15 X rückzahlbarer, unverzinslicher Gehaltsvorschuß von 500 X
bewilligt.

(P . Z. 5930, St . Buchh., 298.) Einem Rechnungs-Ober-
Revidenten wird ein (auf Ausgabs-Rubrik III bedeckter) in 24 un¬
unterbrochenenMonatsraten rückzahlbarer, viermonatiger Gehalts¬
vorschuß im Betrage von 1200 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 5986, M. A. II , 4673 .) Einem Amtsdiener II . Be
zugsklasse wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 300 X gegen
Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1916 bewilligt.

(P . Z . 5991, M. A. XI, 56660 .) Für das Verwaltungsjahr
1916/17 wird zur Ausgabs-Rubrik XXXVII 10 b ein Zuschuß-
kredit von 152.200 X, zur Ausgabs-Rubrik XXXVII 11 » ein
Zuschußkredit von 23.600 X, endlich zur AuSgabS-Rubrik XXXVI112a
ein Zuschußkiedit von 121.000 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 59L5, M. A. XII, 20885.) Zu den nachstehenden AuS-
gabs-Rubriken des Voranschlages 1916/17 werden Zuschußkredite
bewilligt, und zwar:

Zur AuSgabs-Rubrik XXXVII 16 ein Kumulativkredit von
25.000 X.

Zur AuSgabs-Rubrik XXXVII 16 e (Kinderpfleg-anstalt der
Stadt Wien, Verköstigung) 225.000 X.
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Zur Ausgabs-Rubrik XLXVII 16 F (Arzneien, Bandagen und
ärztliche Erfordernisse) l4 .230 X.

Zur AuSgatS-Rubrik XXXVII 12 '/, (Auslagen für die offene
Armensäuglingkfürsorge) 30.000 X.

Zur Ausgabs-Rubrik XXXVII 16 o (Kinderpflegeanstalt der
Stadt Wien) Reinigung der Wäsche und Bettkotzen 6640 X.

Zur AuSgabs-Rubrik XXXVII 16 k <UnterrichtSerforderniffe)
1150 X.

Zur Ausgabs-Rubrik XXXVII i (Beheizung) 6000 X.
Zur AuSgabS-Rubrik XXXVII 16 k (Beleuchtung) 3000 X.
Zur Ausgabs-Rubrik XXXVII m (Verschiedene sonstige Aus¬

lagen) 10.080 X.
Zur AnsgabS-Rubrik XXXVII e (Verpflegung von armen

Kindern in verschiedenen andereu Anstalten) 12.500 X.
H »r AuSgabS-Rubrik XXXVII 23 (Überführung, Auslagen

für gesunde Arme) 7630 X und
zur Ausgabs-Rubrik I 9 deS Kaiserin Elisabeth-Kinder-

hoipiiales in Bad Hall (Hauseinrichtung und sonstige Erfordernisse)
20v0 X. (An den Gemeind erat .)

(P . Z. 6377 , M. A. II , 5191.) Einem ExekutionSamts-
Ober-Osfizial wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 750 X
gegen Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenenmonatlichen
Raten ab 1. Jänner 1918 bewilligt.

(P . Z . 6475 , M A. II , 5022.) Einem Amtsdiener wird
ein Gehaltsvorschuß von 300 X gegen Rückzahlung in 20 Raten
ab 1. Jänner 1918 bewilligt.

(P . Z . 6054 , M. A. II , 4842 .) Der Offizialswitwe Marie
Mohila  wird eine Abfertigung von 3600 X bewilligt.

(P . Z. 6016 , M . A. XlX, 170.) Der Kanzleigehilse Anton
Dworak  wird zum provisorischen Bezirks-Wahlkatasterbeamten
II . Bezugsklaffe ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5968 , M A. II , 4878.) Einem Wasserleitungs¬
ausseher wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 140 X gegen
Rückzahlung in 14 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1918 bewilligt.

(P . Z. 5767, M. A. II , 4672 .) Einem Mahnboten I . Klaffe
wird ein Gehaltsvorschuß im Betrage von 450 X gegen Rück¬
zahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten ab
1. Jänner 1918 bewilligt.

(P . Z . 5966, M. D., 4390 .) Die von der Handelspolitischen
Kommission vorgelegte und von der Stadtbuchhaltung überprüfte
Nachweisung über die Verwendung der von der Gemeinde Wien
und der N.-ö. Handels- und Gewerbekammer für das Jahr 1916
bemill gtcn Kredite per 40.000 X, beziehungsweise 20.000 X,
wonach die tatsächlich bestrittenen Auslagen sich auf 39.559 X 8 d
belaufen und mit 31. Dezember 1916 sich ein Kafsarest von
20.440 II 92 lr ergibt, wird genehmigend zur Kenntnis ge¬
nommen.

Füe die Arbeiten der Handelspolitischen Kommission für das
Jahr 1917 wird ein Kredit im Betrage von 40 000 X bewilligt,
wobei der auf die Gemeinde Wien entfallende Teilbetrag des
Kassarestes von 13.627 X 28 lr in Abzug zu bringen ist.

(P . Z. 5965 , M . D., 614.) Dem Titular -Bauaussichts-Revidenten
Karl Hufschmied  werden die Bezüge der VIII . Rangsklasse
samt den Ansprüche auf die Gehaltssteigerungen dieser Rangsklasse
und her Titel eines Bauaussichts-Ober-Revidenten verliehen.

Der von den jährlichen Mehrkosten per 800 X auf das
lausende Verwaltunzsjahr entfallende Teilbetrag ist auf der Aus¬
gabs-Rubrik XLIII 3 bedeckt. (An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
den Magistrats-Anträgen in den bleibenden Ruhestand versetzt:

Die Straß narbeiter:
(P . Z. 6393 , M. A. VI, 1147) Franz Schütz mit 546 X

4 lr jährlich ; *
(P . Z. 6046, M. A. VI, 790) Leopold Steuer  mit 670 X

14 d jährlich;
(P . Z. 6047 , M . A. VI, 1041) Johann Schmied  mit

7l9  X 78 d jährlich;
(P . Z. 6390 , M. A. VI. 1100) Eduard Bitner  mit 620 X

50 d jährlich;
(P . Z. 6389 , M. A. VI, 1224) Alois Weisnauer  mit

819 X 6 k jährlich;
(P . Z. 6381, M . A. VI. 1009) Vinzenz Krisl  mit 562 X

10 lr jährlich;
(P . Z. 6394 , M. A. VI, 789) Alois Kumzek  mit 819 X

6 lr jährlich;
(P . Z. 6388, M. A. VI, 1011) Heinrich Kreutmayer

mit 5741X 86 d jährlich (und zwar in den zeitlichen Ruhestand) ;
<P. Z . 6392 , M. A. VI, 870) Eduard Adam  mit 819 X

6 tr jährlich;
(P . Z . 5994 , M . A. XII , 11496) Der Waisenhausdiener

Johann Kößner  mit 672 X 70 d jährlich.
Weiters die Laternenwärter:
(P . Z. 5909, St . G. W., 1728) Josef Reinweiu  mit

937 X 53 d jährlich;
(P . Z. 5910 , St . G. W., 1678) Peter Raub  mit 937 Ir

53 Ir jährlich und
(P . Z. 5911 , St . G. W.. 1525) Franz Boka  mit 846 X

80 lr jährlich.

(P . Z. 5932 , M. D.. 608.) Der Kanzlist I . Klaffe Thomas
Gröhner  wird zum Kanzlei-Prakrikanten ernannt und ihm der
Rang vom 11. November 1915 und eine in die Pension einrechen-
bare und nach Maßgabe seiner Vorrückung in höhere Bezüge sich
vermindernde Bezugsergänzungszulage von jährlich 960 X zu¬
erkannt. (An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
den Magistrats-Anträgen nachstehendeWitwenpensionen bewilligt:

Den Straßcnarbeiterswilwen : ^
(P . Z. 6370, M. A. II . 4218) Therese Märkisch  365 X

jährlich;
(P . Z. 6371, M. A. II , 3263) Marie Lenz  425 X 83 lr

jährlich;
(P . Z. 6056, M. A. II , 3982) Katharina Schuh 413 X

66. Ir jährlich;
(P . Z. 6058 , M . A. II , 4678) der Marktdienerswitwe Barbara

König  880 X jährlich;
(P . Z. 6055 , M A. II , 4555) der Amtsdienerswitwe Franziska

To man 866 X 66 lr jährlich;
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(P . Z . 5983 , M . A. II , 4978 ) der WafferbezugSrevisorswitwe
Klara Lakquai  2320 L jährlich;

(P . Z . 6057 , M . A. Il , 4575 ) der RatSdienerswitwe Marie

Wunsch  1120 X jährlich;

(P . Z . 5859 , St . Lagerh ., 18619 ) der Lagerhaus -Wochen-
arbeilerswitwe Marie Habich  716 L 30 d jährlich und ein Er¬

ziehungsbeitrag von 143 L 26 d für das Kind Leopoldine;

(P . Z . 6044 , St . G . W ., 1180 ) der Laternenwärterswitwe
Marie Slama  504 L 5 d jährlich;

(P . Z . 6374 , M . A. II , 4914 ) der Kanzlistenswitwe Josefa

Rein old  700 X jährlich und ein Erzichungkbeitrag von je 150 X
für die fünf Kinder;

(P . Z . 6373 , M . A. II , 4091 ) der Kanzleigehilfenswitwe
Anna Pabl  620 X und ein Erziehungsbeitrag von 124 X jährlich
für daS Kind Karl.

(P . Z . 636 l , M . D . 7475 .) Der Kanzlei-Praktikant Vinzenz
Lubenka  wird im Wege der Zeitbefördecung zum Kanzlei-Akzesfisten
in der XI . RangSklafse mit dem Range vom 11. Juni 1917

ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6378 , M . A. II , 1964 .) Im Stande der städtischen
Hauplkassa werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

1. Adjunkt Alois Drexler  zum Kontrollor mit dem Range vom

31 . Dezember 1916.

2. Offizial Friedrich Posch zum Adjunkten mir dem Range vom
6. Mai 1917.

3 . Die Akzessisten Richard Mayer  und Adolf Bauer  zu
Offizialen mit dem Range vom 13 . Mai 1917.

(Mehr als 16 Sladträte anwesend .)

(P . Z . 6325 , St . E . W.. 1753 .) Der Witwe des tätlich

verunglückten Professionisten der städtischen Elektrizitätswerke Franz
Slavik,  namens Franziska Slavik,  sowie deren beiden ehelichen
Kindern namens Anna , geboren am 10. Juli 1905 , und Amalia,
geboren am 9. Juli 1906 , wird die gnadenweise Erhöhung der
ihnen gebührenden 50prozentigcn Unfallsrente um 7 L per Kopf

und Monat unter den gleichen BeLingungea wie bisher auf ein
weiteres Jahr und gegen dem bewilligt , daß die Freiwilligkeit dieser

Zuwendung und der Mangel irgend eines Rechtsanspruches aus¬

drücklich anerkannt wird.

Weiterhin wird aber daS Ansuchen um Erhöhung dieser
Gnadengabe abgelehnt.

(P . Z . 6340 , M . D , 4611 .) Der Kanzlei-Praktikant Johann

Knöll  wird im Wege der Zeitbefördecung zum Kanzlei-Akzesfisten
in der XI. RangSktasse mit dem Range vom 11 . Juni 1917

ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6333 , M . D .. 4568 .) Der städtische Bau -Adjunkt

Ingenieur Norbert Friedl  wird im Wege der Zeitbeförderung

zum städtischen Bau -Kommissär in der IX. Rangsklasse mit dem
Range vom 10 . Juni 1917 ernannt.

(Mehr als 16  Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6339 , M . D ., 4567 .) Der städtische Bau -Adjunkt
Ingenieur Maximilian Tagwerker  wird im Wege der Zeit-
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befördern «» zum städtischen Bau -Kommissär in der IX. Rangsklaffe
mit dem Range vom 10. Juni 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 5962 , M . D ., 4317 .) Der städtische Bau -Adjunkt
Ingenieur Franz Kunst wird im Wege der Zeitbeförderung zum

städtischen Bau -Kommisiär in der IX. Rangsklaffe mit dem Range
vom 10. Juni 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6014 , M . A. XIX, 499 .) Der Steueramts -Kontrollor
Alois Kaltenbrunner  wird mit einem Ruhegehalt von zusammen

4332 X in den zeitlichen Ruhestand versetzt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5S63 , M . D .. 4468 .) Der Kanzleipraktikant Viktor
Preßler  wird im Wege der Zeiibeförderung zum Kanzlei-

Akzesfisten in der XI. RangSklafse mit dem Range vom 11 . Juni
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6015 , M . A. XIX, 807 .) Der Kanzlist Richard
H o Io swetz wird im Wege der Zeiibeförderung zum provisorischen
Akzessisten deS Zentral -Wahl - und Steuerkatasters mit dem Range
vom 20 . Mai 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6041 , kt . G . W.. 1568 .) Der Gaskassier Leopold
Flandorfer  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range
vom 1. Mai 1917 in die 1. Gehaltsklaffe , 5 . Gehaltsstufe der

GaSkassierr, mit dem Gehalte von 2100 X und dem Quartier-
gelde von 1100 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . AkMth wird
beschlossen:

(P . Z . 6052 , M . A. I , 1790 .) Der Stadtrat genehmigt die

Ausstellung einer Löschungserklärung über die ob der Liegenschaft
des Heinrich Roth,  Einl .-Z . 21 ll im V. Bezirke zugunsten der
Gemeinde Wien grundbücherlich einverleibten Reallast der Anlegung
eines Hofes in der Minimaltiefe von 6 m und der Straßengrund¬
übergabe.

(P . Z . 5971 , M . A. III , 2578 .) Dem k. u. k. Militär¬

kommando Wien ist über seine Erklärung mitzuteilen , daß die

Gemeinde Wien mit Rücksicht auf die unterlassene Verwendung des

zwischen Johanna -, Siebenbrunnen -, Dich !- und Fendigasse ge¬
legenen Grundes Forderungen aus dem bezüglichen Bestandvertrage
nicht stellt.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Anträge des St .-A . Schmid wird beschlossen:
Der Herr Bürgermeister wird ersucht, neuerlich an den Er¬

nährung - minister mit der dringenden und nachdrücklichen Bitte

heranzutreten , den Mißständen in der Obst- und Gemüseversorgung
der Stadt Wien sofort zu begegnen, die Einrichtung der „Gros"

zu beseitigen und den freien Handel wieder in seine vollen Rechte
einzusetzen, wobei durch die Einführung von Trankportscheinrn,
sowie durch die Preisfestsetzung für die Waren durch daS Markt¬
amt Gewähr für eine entsprechende Beschickung der Wiener Märkte
mit gesunder, billiger Ware geleistet ist.
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Nach dem Berichte und Anträge deS Wze -VÜrß «r« eiß<kS
Kotz wird beschlossen:

(P . Z. 6444 , St . Lagerh-, 22580 .) Der abgeänderte Ge¬
bührentarif deS Kühllagerhauses der Stadt Wien wird genehmigt.

(Schluß der Sitzung .)

VezirkDertretungen
(XIII. Gemeindedezirk, Hietzing.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hietzing vom S . März LVL7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Leopold Karliuger.

Schriftführer : Magistrats-Konzipist Dr. Halbmayr.

Nach Begrüßung der Anwesenden erklärt der A <rsthe« de die
Versammlung für beschlußfähig  und die Sitzung für eröffnet.

Dttselöe hält dem am 31. Jänner 1517 verstorbenenB -R.
kaiserl. Rat Alois Mahler  und dem am 11. Februar 1917
verstorbenen B -R. Bruno Greiser  einen warm empfundenen
Nachruf, in dem ec deren Pflichteifer als Mandatare besonders
hervorhob. Zum Zeichen der Trauer erhob sich die Versammlung
von den Sitzen.

Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung wird verlesen und
deren Fassung genehmigt.

DaS Beileidsschreiben Sr . Exzellenz des Herrn Bürgermeisters
anläßlich deS Ablebens des B.-R. kaiserl. Rates Mahler  wird
verlesen.

Das Beileidsschreiben Sr . Exzellenz deS Herrn Bürgermeisters
anläßlich deS Ablebens des B.-R . Greiser  wird verlesen.

Das Dankschreiben der Frau Anna Greiser  für die bewiesene
Teilnahme der Bezirksvectrctung anläßlich des HinscheideuL ihres
Gatten wird verlesen.

Anträge.
A .-M.-St . Aaper beantragt, bei Sr. Exzellenz dem Herrn

Bürgermeister vorstellig zu werden und denselben zu ersuchen, er
möge bei der kompetenten Behörde daS Rauchverbot für das weib¬
liche Geschlecht, insbesondere in öffentlichen Lokalen erwirken.

Einstimmig angenommen.

A.-A. Koken beantragt, die Demolierung deS städtischen
HauseS XIII ., Linzerstraße 234, auS Sicherheitsgründen.

Einstimmigangenommen.

Einlauf.
Der Beschluß der Bezirksvertretung für den IX. Wiener Ge¬

meindebezirk vom 15. Februar 1917, betreffend Reorganisation des
Wiener Magistrates.

Der Beschluß derselben Bezirksvertretung vom 15. Februar
1917, betreffend die Wiener Bauordnung.

Die Zuschrift der Stadtbauamts -Abteilung Xlll , betreffend
die Regulierung der Hofwiesengasie.

Wünsche und Beschwerden.
Der Vorsitzende wünscht die Bekanntgabe von Fällen über¬

großer Besteuerung Gewerbetreibender des XIII . Bezirke- .

N -Hk- Aiestiger beschwert sich über den schlechten Zustand
der Diesterweggafse zwischen Cumberland- und Penzingerstraße und
wünscht neue Schotterberieselungderselben.

Der Vorsitzt * t»e erwidert, das Nötige werde ehestens ver¬
anlaßt werden.

N--A. Wimpissittger wünscht die Pflasterung des Teiles
der Hietzinger Hauptstraße, der zwischen Bahnschranken und End¬
station des l58er Wagens liegt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVIII. Gemeindedezirk, Währing.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Währing vom S . März LSI7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser! . Hiat Anton Paumann.

Schriftführer : Kanzlei-Dircktions-Adjunkt Friedrich Haroldt.

Einlauf.
ZL.-V. kaiserl. Aal Naumann eröffnet  die Sitzung

und erklärt dieselbe für beschlußfähig.

(543.) Zuschrift der Magistrats -Abteilung lila , Z . 186, be¬
treffend Vornahme einer Wohnungszählung, Errichtung eines all¬
gemeinen öffentlichen Nachweises für Wohnungen, Geschäftslokalitäten
und Werkstätten.

(500 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 15. Februar
1917, M . D. 14t1 , betreffend Umtausch der 1. und 2. österreichischen
Kriegsanleihe.

Zuschrift deS KriegSfürsorgeamtes des k. k. Kriegsministeriums,
Z . II I? a, 6/1 , betreffend Ausgabe je eines Bildes Sr . Majestät
Kaiser Karl  I und Ihrer Majestät der Kaiserin Zita.

(455.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IX vom 12. Februar
1917 , Z. 941, betreffend Erhöhung der Höchstpreise von Verbrauchs¬
zucker im Groß- und Kleinhandelsverkehre.

(463.) Zuschrift deS k. k. n.-ö. Statthalterei -Präsidiums vom
27. Jänner 1917 , P . Z. 2815 , M. Abt. XVI, 4559 , betreffend
Einrückung von Landsturmpflichtigen, die bis zu einem gewissen
Termine erthoben waren, oder deren Enthebung, beziehungsweise
weitere Enthebung abgelehnt wurde.
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Herr Vikttr Zaoral,  XVIII . , Gersthoferstraße 98 , hat
zugunsten der Armen des XVIII . Bezirkes , und zwar für Hand-
beteilung durch den Bezirksvorsteher den Betrag von 50 X ge¬
spendet.

Herr Vinzenz Polaschek,  Kaufmann , XVIII ., MartinS-
straße 45 , hat anläßlich des Ablebens seines Vaters zu gleichem
Zwecke den Betrag von 100 X gewidmet.

Herr Alois Schöpf,  Gastwirt , XVIII . , Karl Beck- Gasse 35,
hat zu vorgenanntem Zwecke den Betrag von 10 X gespendet.

Vorbezeichnete Spenden wurden zur Kenntnis  genommen
und den Spendern der Dank  ausgesprochen.

A .-A . Airtorveh stellt mit Rücksicht auf die derzeit bestehenden
Schwierigkeiten bei der Kohlenversorgung der Bevölkerung Wiens
den Antrag , es mögen die Kohlenabladeplätze an den Wiener Bahn¬
höfen vermehrt , insbesondere ein solcher am Stadtbahnhofe in
Gersthof geschaffen und dies an zuständiger Stelle angeregt
werden.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Ht.-A . Sedlak und Genossen stellen sodann nachfolgenden

Antrag:
Die ungleiche Verteilung der Lasten des Krieges im Hinter¬

lande ist überaus gefährlich . Überall begegnen wir aber solchen
Ungleichheiten . Nun tritt sie auch in den Straferkenntnissen , die
gegen die Verletzer der Kriegs - Verordnungen erlassen werden,
hervor . Auch das ist gefährlich , denn es drückt die Stimmung
und gibt Veranlassung zu scharfen Worten . Ein überstrengeS , weit
über das Maß des Verschuldens hinausgehendes Urteil ist ebenso
ungerecht , wie ein allzu mildes . Dir Veröffentlichung der sogenannten
Prangerlisten zeigt uns nun , wie völlig ungleich bei der Be¬
urteilung einzelner Fälle seitens der magistratischen Bezirksämter in
Wien vorgegangcn wird . Da haben wir in Wien im XVIII . Bezirke
Straferkenntnisie erfahren , die ob ihrer Härte auffallen müssen.
Im Gegensätze dazu stehen die Strafurteile in anderen Bezirken.
Eine geringfügige Nichteinhaltung der fleischlosen Tage wird im
XVIII . Bezirke mit 200 X bestraft , während in anderen Bezirken
50 X geradezu als Höchstmaß gelten . Diese Ungleichheit soll be¬
seitigt werden . ,

Aber auch die Prangerlisten an sich sind ein Unding . Sie
zeigen uns wieder , daß nur die kleinen und mittleren Geschäfts¬
leute getroffen werden , und daß man nur die an sich wenig be¬
deutenden Übertretungen der Kriegsvorschriften trifft , nicht aber die
schweren, ' welche wirklich von Einfluß auf die wirtschaftliche Lage
im Hinterlande sind . Man hat einen Pranger aufgestellt für den
kleinen Geschäftsmann , aber keinen für die großen Preistreiber und
Lebensmittelwucherer . Diese werden im Gegenteil mit größter
Schonung behandelt und erfreuen sich noch , wie dies der Fall der
Depositenbank beweist , des amtlichen Schutzes derselben Staats¬
anwaltschaft , die zur Erhebung der Anklage berufen ist.

Unter diesen Erwägungen wird beantragt:
Der Bürgermeister der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien

wird ersucht , an der zuständigen Stelle Schritte zu unternehmen,
durch welche für die Straferkenntnisie wegen Übertretung be¬
stehender Kriegsverordnungen bessere Einheitlichkeit gewährleistet
wird , als diese bisher beobachtet werden konnte und allzu strenge
Strafen insbesondere in ersten Fällen vermieden werden.

Derselbe führt zu diesem Antrag aus:
„Ich habe mich veranlaßt gesehen , den von mir vorerst ver¬

faßten Antrag umzuändern , derselbe ist wie wässerige Suppe ge¬

worden . Die von mir angeführten Fälle haben sich im XVIII . Be¬
zirke abgespielt . Ein Fall , welcher die Gastwirtschaft der Anna
Siegmund,  XVIII . , Scheibenbergstraße II , betrifft , ist kraß.

Es wurden anläßlich der an einem Freitag vorgenommenen
Revision weder in der Küche noch im Lokale Fleischspeisen vor¬
gefunden , auch in der Familie nährte man sich von Mehlspeisen,
nur ein Mitglied der Familie , ein alter Herr , wurde beim Ver¬
zehren von einem Paar Würstel angetroffen . Dieser genoß diese
Fleischspeise jedoch nur in Ansehung seine « hohen Alters und aus
Rücksicht für seine Gesundheit . Diese Partei wurde mit 100 X
bestraft.

Der Tatbestand eines zweiten Falles war folgender:
In einer Gastwirtschaft wurde einem armen verwundeten

Soldaten ein Paar Würstel gewärmt, ' es wurden keine Fleisch¬
speisen ausgekocht . Die Würstel wurden nur ins Wasser gelegt und
nicht verabreicht ; in diesem Falle lag ja nur der Versuch vor , den
armen Soldaten zu speisen.

Die Verordnung , welche die Vorschriften betreffend den Fleisch¬
genuß regelt , trifft jene Leute , welche das nötige Geld haben , um
sich die teuersten Braten zu kaufen , freilich nicht so hart als jene
Leute , die sich eben das nicht leisten können ; es werden durch die
Verordnung eben meistens nur die armen Teufel getroffen , wenn
sie einmal an einem fleischlosen Tag zu einem Stück Fleisch
kommen.

Diese Hörte lag sicherlich nicht in der Absicht des Gesetzgebers.
Ich habe darauf hingewiesen , daß die Strafen in den einzelnen
Bezirken Wiens ungleich sind.

In einem Falle , der den Gastwirt Anton Kainz,
XVIII ., Währingerstraße 146 , betrifft , blieb vom Mittwoch Fleisch
übrig , dasselbe wurde «m Freitag aufgewärmt und mit demselben
Bedienstete des Gastwirtes verköstigt . Dieser Gastwirt wurde mit
200 X bestraft.

Lus den Gerichtsverhandlungen , bei welchen es sich um Preis¬
treiberei und Wucher handelte , konnte man entnehmen , daß trotz
der erzielten außerordentlich hohen Gewinne verhältnismäßig geringe
Strafen verhängt wurden . In einem Falle , bei welchem es sich
um einen Gewinn von 48 .000 X handelt , wurde bloß eine Strafe
von 2000 X verhängt ; ein solcher Vorgang ist geradezu ein Ansporn
für Leute , die sich solcher Übertretungen schuldig machen.

In einem anderen Falle konnte man lesen , daß eine Partei
deshalb zu 100 L verurteilt wurde , weil sie 1 dg Kartoffel um
den Betrag von 1 X 25 d verkauft habe.

Solche Fälle dürfen nicht nach einer Schablone behandelt
werden , es muß ein Unterschied gemacht werden , es muß auch der
Beweggrund einigermaßen in Berücksichtigung gezogen werden . "

Zt.-Zk. Kaiser!. Hat ZLauman« bestätigt die Tatsache, daß
bei den magistratischen Bezirksämtern bei gleichen Delikten ungleich
vorgegangen werde und bemerkt , daß er sich wegen der in dem
Anträge angeführten Fälle bei dem Herrn Bezirksamtsleiter informiert
und in Erfahrung gebracht habe , daß das magistratische Bezirksamt
für den XVIII . Bezirk über eine Weisung der Oberbehörde strenge
vorgegangen sei und daß in einem speziellen Falle an das magi¬
stratische Bezirksamt XVIII wegen einer allzu milden Beurteilung
eine rügende Bemerkung seitens der Oberbehörde herablangte.

In einem Erlasse wurden seitens der Oberbehörden folgende
strenge Weisungen verfügt:

„Die Herren Borstände werden ersucht , nachdrücklichst auf die
Verschärfte Überwachung und auf die Einhaltung der Vorschriften mit
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allen Mitteln zu dringen und gegen die schuldtragenden Konzessions¬
inhaber sofort mit den schärfsten Strafen vorzugehen."

Derseköe bedauert, daß der Landtag nicht tage, wo man die
Sache besprechen könne, und versprach, beim Herrn Bürgermeister
vorzusprechen und um sein Einschreiten zu ersuchen.

Der Herr Bürgermeister habe bereits früher einmal erklärt,
daß er in dieser Sache machtlos sei.

Diese Tatsache habe er nur zur Entschuldigung deS Herrn
Bezirksamt- leiterS deS XVIII. Bezirkes vorgebracht.

A.-A. Anger bemerkt, der Herr BezirkSvorstehcr habe in
seinen Ausführungen durchblicken lasten, man werde mit dem An¬
träge, wenn er sich nicht auf konkrete Fälle stütze, nicht viel aus-
richten. ES wäre notwendig, ein Paar Fälle anzuführen und hiemit
das ungleiche Vorgehen und die in keinem Verhältnisse zur be¬
gangenen Übertretung stehende Ahndung zu beweisen.

A.-A. SeölaR schließt sich der Anregung desB.-R. unger
an, indem er zustimmt, daß hiedurch dem Anträge ein größerer
Nachdruck verliehen werde; man könnte diese Fälle in der Ein¬
leitung anführen.

Der Zusatz-Antrag des B.-R Sedlak,  seinen Antrag durch
Anführung konkreter Fälle zu ergänzen, wird einstimmig ange¬
nommen.

Hl.-M. referiert über einen Antrag der Bezirks¬
vorstehung des IX. Bezirkes, betreffend die Schaffung einer neuen
Bauordnung für Wien; diese Angelegenheit solle wieder auf die
lange Bank hinausgeschoben werden, da der neue Entwurf einer
großen Kommission zugewiesen werden solle, das hieße die Bau¬
ordnung auf Jahre hinaus verschieben. Diese Tatsache habe die
Bezirksvertretung deS IX. Bezirkes veranlaßt, einen Dringlichkeits-
Antrag anzunehmen, der sich an den Gemeinderat wendet: Derselbe
wolle von einer Zuweisung an einen neuen Ausschuß abschen.

Es sei anzunehmen, daß diese neue Bauordnung auch ihre
Fehler haben werde, aber die Unvollkommenheitenwürden sich im
Laufe der Wirksamkeit der Bauordnung zeigen und solche einzelne
unrichtige Stellen könnten dann noch immer abgeändert werden.

Derfeköe stellt sohin den Antrag, sich dem Rund-Antrage des
IX. Bezirkes anzuschließen.

A .-A . Anger bemerke, man kenne zwar den Entwurf der
neuen Bauordnung nicht, doch werde der Zweck erreicht, wenn die
Bezirksverlretung den Antrag annehme, daß der Entwurf der
Bauordnung in nächster Zeit Gesetz werde.

Der vorliegende Antrag wird einstimmig angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung.

<vu. Gemetudedezirk, Neubau.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Neubau vom 8. März 1SI7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Keinrich K. Hhrfandk

Schriftführer: Kanzleileiter Franz Prem.

Der Aorsthenße begrüßt die Erschienenen und erklärt die
Sitzung nach festgestellter Beschlußfähigkeit für eröffnet.

Derselbe hält sodann dem verstorbenenB.-R- Leopold
Pechaczek  einen warm empfundenen Nachruf, in welchem er
insbesondere der Verdienste des Verstorbenen als Armen-, Bezirks¬
und Ortsschulrat erwähnt. Die Anwesenden haben sich zum Zeichen
der Trauer von ihren Sitzen erhoben.

Sodann verliest der Schriftführer die Aufnahmeschrist der
letzten Sitzung. Dieselbe wird genehmigt.

Einlauf.

Dankschreiben des Vize-Bürgermeisters Josef Rain  für die
Beileidskundgebung der Bezirksverlretung Neubau anläßlich des
Ablebens seines Vaters.

A.-M.-St . Kvelittg bringt den Dringlichkeits-Antrag der
Bezirksvertretung IX, betreffend die schleunige Erledigung der neuen
Wiener Bauordnung, zur Verlesung und beantragt die Zustimmung.
An der Wcchselrede hierüber beteiligen sich die A .-A . Wild,
Köck und Manrer.

Angenommen.

Ebenso wird über Antrag deS A .-A .-St . Köeking dem
Rund-Antrage der BezirksverlretungAlsergrund, betreffend Reorgani¬
sation deS Magistrates, zu gestimmt.

A.-A. Hßrsimbl teilt mit, daß er bei der Überreichung des
Ehrengeschenkes der Mandatare deS VII. Bezirkes an Herrn und
Frau Gt.-R. Fraß  anläßlich der silbernen Hochzeit dem im
Bezirke hochgeschätzten Jubelpaare auch die Glückwünsche der
Bezirksvertretung Neubau zur Kenntnis gebracht habe.

Ferner teilt DttsetD« mit, daß in Anerkennung des verdienst¬
vollen Wirkens deS St .-R. Fraß  die Errichtung einer Stadtrat
Fraß-Stiftung beschlossen wurde. Der Stand der für diesen Zweck
eingelaufenen Widmungen beträgt dermalen 2710 X.

DersekVe verliest sodann Dankschreiben des Vereines Armen-
Jnstitut Neubau und des Vereines„Ferienkolonie" deS VII. Bezirkes,
ferner deS städtischen„KnabenhorteS" im VII. Bezirke, der
„Maria Tröster-Spatzen" und der„DinzcnziuS-Krippe" zu St . Ulrich
für die gemachten Zuwendungen. Außerdem ist ein Dankschreiben
der Familie Pechaczek  für die Beileidskundgebung eingelangt.

Sodann bringt der Aezirt »v»kst«her zur Kenntnis, daß
Franz Elsinger  als nunmehriger Besitzer des HauseS Schotten-
feldgasie2 und 4 von dem ersten eingegangenenZinSgelde einen
Betrag von K00 L für die Armen deS Bezirkes Neubau zu Händen
und freier Verfügung deS Bezirksvorstehers erlegt habe. Dem
Spender wird von dieser Stelle aus der Dank  der Bezirksver¬
tretung ausgesprochen.

A.-M. Hßrf««bk bespricht svdann einige an ihn gerichtete
anonyme Beschwerden wegen mangelhafter Straßensäuberung. Wie¬
wohl ein Vorwurf gegen die Bezirksvorstehung nicht erhoben
werden könne, da die Straßensäuberung nicht dieser, sondern dem
städtischen FuhrwerkSbrtrieb obliege, glaube er darauf aufmerksam
machen zu müssen, daß das Publikum die außergewöhnlichen Ver¬
hältnisse und den durch den Krieg bedingten Mangel an Arbeits¬
kräften berücksichtigen solle. Bei dieser Gelegenheit könne er nicht
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umhin, den Schülern deS Staatsgymnasiums, der Staatsrealschule
und der Knaben-Bürgerschulen im VII. Bezirke, welche sich an der
Schneesäuderung in hervorragender Weise beteiligt haben, den
Dank  auszusprechen. -

Diesbezügliche Dankschreibenwerden an die Direktionen der
genannten Anstalten gesendet werden.

Ebenso bringt der Wezirtsvorsteßdr zwei Beschwerden der
„Gesellschaft zur Abstellung der Rauch- und Staubplage" über
mangelhafte Gehwegreinigungenzur Kenntnis.

Anträge und Interpellationen.
Zt.-Hl. Anleger macht darauf aufmerksam, daß sich bei der

Volksküche in der Bandgafse 17 und bei der Suppen- und Teeanstalt
täglich 400 bis 500 Personen schon lange vor Mittag anstellen
und hiebei allen Unbilden der Witterung ausgesetzt sind. Er er¬
sucht den Bezirksvorsteher dahin zu wirken, daß durch Vergröße¬
rung der Räume oder Eröffnung von Zweiganstalten rc. geeignete
Maßnahmen zur Abstellung dieses die arme Bevölkerung des
Bezirke- so schwer treffenden Übelstandes getroffen werden.

A .-At. Ai<»k glaubt, diesem Übelstande könne dadurch abge¬
holfen werden, daß die Eröffnung der Küche um eine Stunde früher
erfolge und die Eßzeit ausgedehnt werde.

Zt.-M. Hßrfandl macht aufmerksam, daß die genannten
Anstalten von Vereinen unterhalten werden; er werde sich dies¬
bezüglich mit den VerÜnSleitungen in» Einvernehmen setzen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(V. Gemeiudebezirk, Margareten.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Margareten vom IG . März IVLV.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Fyema » Aorzer.

Schriftführer: Kanzlei-DirektionS-Adjunkt Karl Red er.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit und Begrüßung der
Anwesenden erklärt der Aorsthende die Sitzung für eröffnet.

Einlauf.
(184k.) Zuschrift der Magistrats-AbteilungV, Z. 2542/16,

wegen Herstellung einer.Verladerampe am Naschmarkte.

(1734.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IX, Z. 5268/16,
betreffend Verzeichnis der am Naschmarkte aufgestellten KleinfuHr-
werksbesitzer.

Die Zuschriften werden zur Kenntnis  genommen.

Anfragen , Wünsche und Beschwerden.
Ht .-Ht . 'NiUvktk fragt an , warum einzelne notwendige Halte¬

stellen der Straßenbahn ausgelassen,, während gerade weniger not¬
wendige Haltestellen belassen wurden.

M.-M. Asrzer erwidert, daß er selbst bei der Beratung
wegen Auflassung einzelner Haltestellen anwesend war, und daß'
insbesondere solche Haltestellen beibehalten werden mußten, die an
den Straßenkreuzungen liegen. Wir müssene» jedenfalls mit be¬
sonderer Freude begrüßen, daß trotz der enormen Schwierigkeiten,
die infolge des Kohlenmangels für den Fortbetrieb sich ergeben
haben, es der Gemeindeverwaltung gelungen ist, den Betrieb der
Straßenbahn in dem heutigen Umfange aufrecht zu erhalten.

Zur Kenntnis.  ^

A.-Hk. Löderer dankt hierauf in längerer Rede demB.-V.
kaiserl. Rat Porzer  für seine Vorsprache beim Ernährungs¬
minister, beziehungsweise dessen Stellvertreter Sektionschefv. Ke Iler,
welchen Ausführungen sich die versammelten BezirkSräte ein¬
mütig anschließen.

Zt.-A . Aorzer erwidert, er habe diesen im Interesse der
Bevölkerung gelegenen Schritt gerne getan, umsomehr, als sich ihm
ja in Ausübung seines Amtes täglich Gelegenheit bietet, die stetig
wachsende Not durch eigene Wahrnehmung kennen zu lernen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(VI. Gemeindebezirk, Mariahilf.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirkspertretung
Mariahilf vom LS . März LVL7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Wokfgnng Dirnbacher.

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Karl Sallaba.

Nach herzlicher Begrüßung der Anwesenden und Feststellung
der Beschlußfähigkeit eröffnet  der Aorsthende die
Sitzung.

Die Verhandlungsschriftder öffentlichen Sitzung vom
22. Februar 1917 wird verlesen und genehmigt.

Der Aorsthende widmet dem kürzlich verstorbenen Pfarrer
zu St . Ägid in Gumpendorf, ? . Beda Beitl,  und dem lang¬
jährigen verdienstvollen Armenrate Josef Pomaßl  einen warm
empfundenen Nachruf, der von den Versammelten stehend entgegen¬
genommen wird.

Derselbe teilt hierauf mit, daß ihm vom Gastwirte Franz Hahn,
VI., Mariahilforstraße 123, eine Spende von 500 L übergeben
wurde mit der Bestimmung, für die Armen deS Bezirkes 300 L
und für die Jugendfürsorge 200 II zu verwenden.

Dem Spender wird der Dank  ausgesprochen. '

Ferner beglückwünscht der Morsttzende sowohl im Namen der
versammelten Bezirksfunktionäre , wie im eigenen Namen B .-R.
MauSberger  zu seinem 70 . Geburtstage auf das Herzlichste,
wofür derselbe mit dankenden Worten erwidert.

2



1226 Nr . Kl . — 26 . Juni 1917 . — Bezirksvertretungen.

Einlauf . >

Dankschreiben Seiner Exzellenz deS Herrn Bürgermeisters für
die allein durch die Vereine des VI . Bezirkes Mariahilf gezeichnete
K. Kriegsanleihe in der Höhe von 36 .700 L.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV unter Übermittlung der
Kundmachung vom 23 . Februar 1917 , betreffend die Reinigung der
Gehwege von Schnee und Glatteis.

Zur Kenntnis.

Zur Verlesung gelangt ferner eine an den B .-V. Dirn¬
bacher  gerichtete schriftliche Bitte , zu veranlassen , daß auf dem
Platze vor dem Raimund -Theater eine kleine Gartenanlage mit
Sitzgelegenheit errichtet werde.

Ncch längerer Besprechung über diesen Gegenstand wird der
Beschluß gef .ßl , wegen Herstellung einer kleinen Rasenanlage,
jedoch ohne Bau, , r-flanzung , ähnlich wie bei der VolkSoper
oder beim Dem ch n -Vollscheater , beim Magistrate vorstellig zu
werden.

Hierauf erstattet It .-A . Dir « I «cher Bericht über die Tätig¬
keit der BezirkSvertretung Mariahilf im abgelaufenen Jahre ; er
gibt an der Hand statistischer Aufzeichnungen ein Bild von der
Amtstätigkeit auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete und des
so vielseitigen Wirkens in den verschiedenen Zweigen der KriegS-
fürsorge , der Kinderfürsorge und der allgemeinen Wohlfahrts-
bestrebungen.

Die Ergebnisse dieser Ausführungen in den Hauptpunkten
waren:

Sitzungen der Bezirksvertretung haben stattgefunden 19,
davon entfallen auf öffentliche Sitzungen 10,
auf vertrauliche Sitzungen 9.
Eingelaufene und behandelte Geschäftsstücke 3062,
davon Teilnahme an kommissionellen Verhandlungen 183.
Bewilligungen von Unterstützungen durch Stiftungen an

488 Parteien mit dem Gesamtbeträge in der Höhe von 10 .639 L.
Ferienfürsorge für 750 Kinder 4500 L.
Für WeihnachtSbeteilungen 4487 L,
davon Beteilung von 90 Kindern , Waisen und Findlingen

(vvllständige Bekleidung) 4137 L,
Weihnachtsspesen für Spitäler 350 L.
Für Beteilung mit Schuhen wurden verausgabt 1400 L.
Aus den Spendengeldern wurden an die Armen des Bezirkes

auSbezahlt 4099 L.
Veranstaltung einer KriegSfürsor - evorstellung im Apollotheater

(29 . Jänner 1916 ) 2570 X.
Die Sammlung für den Bürgerball hat ergeben den

Betrag von 2140 L.
Spenden für den Einkilotag 5751 L.
Die Sammeltätigkeit in der „Roten Kreuz - -Woche hat ergeben

21 .025 L , davon das FrühlingSfest im Esterhazypark 4500 L , die
Sammlung durch Kriegshunde (30 . April bis 7. Mai ) 1653 L.

Tuberkulosentag am 5. und 6 . März 11 .267 L.
Ölzweigtag am 16 . April (Sammlung für die Flüchtlinge aus

dem Süden ) 2971 L.
Spenden „Bücher in« Feld " 250 Bücher.
Tätigkeit der Metallabgabe pro 1916 9891 Lg 84 .570 L,
davon bei der ersten Abgabe (25 . Februar bis Mitte März)

3981 Lg 50 .378 L,

bei der zweiten Abgabe (Mitte Juli bis Ende November)
5910 Lg 44 .197 L.

Sammeltätigkeit für die IV. und V. Kriegsanleihe 457 .200 L,
davon entfallen auf die IV . Kriegsanleihe 227 .200 L,
auf die V. Anleihe 230 .000 X.
Verhandlungen im Gemeindevermittlungsamte haben statt¬

gefunden 343 , und zwar
infolge mündlicher Klagen 56,
vom Gerichte eingelangte Klagen 187.

M.-K. Späth« beantragt, daS Ansuchen der Wiener Kauf¬
mannschaft um Bewilligung zur Vollbeleuchtung der Geschäftslokale
in der Mariahilferstraße während der Karwoche im Wege einer
befürwortenden Zuschrift an die maßgebende Behörde zu fördern.

(Angenommen .)

Ht.-Ht. ZtockhoiMi stellt den Antrag, an den Magistrat daS
Ansuchen zu stellen, es möge die kleine Gartenanlage in der Maria¬
hilferstraße bei der Millergasse , wo sich die Endstation der 6-Linie
der Straßenbahn befindet, durch Öffnen des Gitters dem um-
steigendrn ' Publikum passierbar gemacht werden.

(Angenommen .)

Zufolge Antrages deS Späth « wird beschlossen,
die Bezirkszeitungen der benachbarten Bezirke IV, V, VII und XV
für die Bezirksvertretung Mariahilf zu abonnieren , da sie durch
manche Jutereffengemeinschaft mit denselben^ verbunden erscheint.

N.-Ht. Hkimd'imer spricht das lebhafte Bedauern aus über
die ungesunden , den Volksunwillen erregenden Verhältnisse , welche
eS zulaffen, daß trotz der kommenden Osterfeiertage für die christ¬
liche Bevölkerung nur wenig und schlechtere- Mehl verausgabt
wird , obwohl für andere Konfessionen das feinste Mehl auL dem
gleichen Anlässe vorhanden ist und angewiesen wird.

Bezüglich deS Durchhaltens wäre es wohl angezeigt, keine
Glaubensunterschiede zu machen, da vor dem Staatsgrundgesetze
alle Konfessionen gleich sein sollen.

Über Anfrage teilt Ht .-A . Dirnbscher mit, daß er an den
Bürgermeister eine Eingabe wegen Erbauung von Baracken auf
dem Spielplätze , zwecks Benützbarkeit desselben auch bei schlechter
Witterung , gerichtet habe und daß Se . Exzellenz, wie Gem .-Rat
Spalowsky  berichtet , dieser Angelegenheit die wärmste Förde¬
rung zugesichert habe.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XX. Gemeindebezirk, Brigittenau.)
* Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Brigittenau vom LS . April LSLT

Vorsitzender : Bezirksvorsteher -Stellvertreter Htovert Aehnerl.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats -Konzipist Dr . Robert
Walchensteine r.
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Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der Vor¬
sitzende die Sitzung für eröffnet.

Die. Aufnahmeschrift der am 26. Jänner 1917 abgehaltenen
Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Einlauf.
Zt.-A.-St . Ztehnert bringt unter lebhaftem Bedauern der

Anwesenden die Erkrankung de» Herrn B.-V. Müller  zur
Kenntnis und gibt unter Beifall dem Wunsche Ausdruck, eS möge
dem Erkrankten eine recht baldige Genesung und damit Wieder¬
aufnahme der Amtstätigkeit vergönnt sein.

Zur Kenntnis.

Anträge.

Ai.-Hl. Dr. Irey beantragt, den Herrn Schriftsteller Hofrat
Max v. Millenkovich  in Erinnerung an den fesselnden Vortrag,
den er vor Jahresfrist im städtischen Amtshause für den XX. Bezirk
über „Fremdwort und Deutschtum" gehalten hat, zu seiner Er¬
nennung zum Hofburgtheater-Direktor zu beglückwünschen.

Angenommen.

Rund-Antrag der Bezirksvertretung für den IV. Bezirk, be-
, treffend Abänderungen in der Durchführung der von der Regierung

geplanten Aktion zur Bechaffung billiger Lebensmittel für die
Unbemittelten mit Hilfe von Staatsmitteln.

Zustimmung.

Zi.-Hl. Hiüchele beantragt, an den Herrn Bürgermeister die
dringende Bitte zu richten, mit allem Nachdrucke und dem ganzen
Gewichte seiner Stellung und Persönlichkeit alle geeigneten Schritte
bei den in Betracht kommenden Faktoren zu unternehmen, um von
der Regierung neuerdings, endlich energisch, nicht nur ein Gesetz
gegen die zweifellos höchst volksschädlichen Ringe und Kartelle, sondern
auch ein solches gegen die damit vielfach im Zusammenhänge stehenden
Übergriffe der Banken, nämlich den Warenhandel derselben, zu
urgieren.

Als Rund-Antrag an alle Bezirk- Vertretungen. Einstimmig
angenommen.

Derselbe beantragt, der Herr Bürgermeister als Vorsitzender
deS Bezirksschulrates Wien möge ersucht werden, anläßlich der ge¬
planten Reform deS Unterrichtswesens an Volks- und Bürger¬
schulen dahin seinen ganzen Einfluß geltend zu machen, daß, sei eS
im Rahmen des beabsichtigten Gegenstandes „Bürgerkunde", sei es
außerhalb desselben, praktisch verwertbarer Unterricht im Steuer¬
wesen mit besonderer Berücksichtigung der Verfassung von Steuer¬
einbekenntnissen erteilt werde, ein Unterricht, der seit jeher, be¬
sonders aber jetzt nach Einführung von schweren(selbst Freiheit- -)
Strafen im Steuerwesen sich als notwendig darstelle, ferner, daß
ein intensiver Unterricht in der „Grsundheitslehre" (Hygiene) erteilt
werde, ein Unterrichtszweig, der noch im argen liegt, dem aber im
Hinblicke auf die durch den furchtbaren Krieg mit allen seinen
Begleiterscheinungen hervorgerufeneSchwächung der Volkskraft und
-gesundheit im Interesse der Zukunft des Volkes und Staate - eine
erhöhte Tätigkeit beizumeffen ist.

Einstimmig angenommen.  -

N --V Mieser beantragt, die Zugänge zu der neu errichteten
Bürgerschule in der Stromstroße-Leystraße in ordentlichen, passier-
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baren Zustand versetzen und die dort aufgeschichteten, dem Verkehre
hinderlichen Steinhaufen entfernen zu lasten.

Der Vorsitzende sagt dies zu.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LsHrlitzten.
Zentralkelle der Aürs - rge

für dte Angehörigen der Einberufenen und für die durch den
Krieg in Not Geratenen in Wien und Riederösterreich.

VLXXXVII. SpendenanSweiS.
Iprozentige freiwillige Gehalts¬

abzüge der Lehrpersonen an
den städtischen Schulen, und
zwar:

30622 . Volksschulef.Mädchen
V., Nikolsdorferg. 18 7 L — k
Hievon ab 2b Prozent

für das „Rote
Kreuz" . 1 , 75 „

Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke, und zwar:

30623 . Karl Bereez . . . . 6 L — b
30624 . Sektionschef Dr . Jos.

Karl Binder . . . . 6 „ — „
3062b . Johanna Bindtner . 6 „ — „
30626 . Melanie Eisler . . . 6 „ — „
30627 . Alice Freiin v. Enis 40 „ - „
30628 . Felbermayer L Komp. 100 „ - „
30629 . Emma Henninger . 6 „ — „
30630 . Emil Hutter . . . . 24 —
30631 . Dr . Jambour . . . 6 „ — «
30632 . D . Kellner . . . . 60 „ — „
30633 . Jakob Kohn . . . . 6 „ — „
30634 . Henriette Krause . . 6 „ — „
30635 . Richard Mantler . . 12 .. - .,
30636 . Julius Mraczek (für

April und Mai ) . . 12 .. - „
30637 . Christine Mraczek (für

April und Mai ) . . 12 »
30638 . Josef Müller . . . 24 „ - „
30639 . Marie Neßler . . . 6 „ — „
30640 . Jgn . Pick. 12 „ - „
30641 . Dr . Josef Rainert . 6 „ — „
30642 . Dr . Gust. Siegler . 6 „ - „
30643 . Exz. FZM . Sterneck. 6 „ — „
30644 . F . Thausing . . . . 20 „
30645 . Karoline Viditz . . . 6 „ - „
30646 . Wilhelmine Zehent-

Hofer . " 6 „
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Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke, und zwar:

30647 . G. BorckensteinL Sohn 60 L — k
30648 . Baronin MalvineCzedik 18 .. — ..
30649 . Dr . Adolf Daum . . 60 „ - „
30650 . Lola Deutsch . . . . 6 „ »
30651 . Max Fischer . . . . 30 „ - „
30652 . Wilhelm Fliege! . . 6 „ — „
30653 . Johanna Graetz . . 6 „ - „
30654 . Adolf Hagenauer . . 6 „ — „
30655 . Matthias Hartl . . 6 „ — „
30656 . Dr . Moritz Hellmann 120 „ - ..
30657 . Paula Kautsch . . . 12 „
30658 . Franz Freih . v. Krauß 20 „ -
30659 . Klara u. Elise Lichten-

stern. 6 „ — „
30660 . Anna Mayer . . . 6 „ — „
30661 . Hermine Mayer (für

Juni und August) . . 18 , - „
30662 . Riedl , Dom-Hotel . 6 „
30663 . Emil Spitzer . . . . 6 „ — „
30664 . Hoftat Dr . v. Schorn 12 „ -
30665 . I . Schönbrunn . . . 18 „ — „
30666 . Agnes Scholl . . . 6 „ — „
30667 . Institut Stern . . . 4 „
30668 . G. Stockhammer . . 6 „ ^
30669 . Rosa v. Waldstein . 12 „ - „
30670 . Ferdinand R . v. Wid-

mann. 10 .. — ..
30671 . Gesellschaft fürBeleuchtungSkörpervorm.

Zeisser, Hakiger L Komp, in Liqu. . .
30672 . Freiwillige Gehaltsabzüge der Ange¬

stellten der Medikamenten-Eigenregie
(für Mai 1917) .

30673 . Leitung des städtischen Kindergartens,
V., Wimmergasfe 5, freiwillige Abzüge
der Angestellten . . . .
Monatliche Beiträge für Aus¬

speisungszwecke , und zwar:
30674 . Karoline Dichter . . 6 L — b
30675 . Frau v. Hempel . . 6 „ — „
30676 . C Castiglioni . . . 90 „
30677 . Prof . Dr . Friedrich

Pineles. 12 „ - ,
30678 . Paula v. Reich . . 12 „
30679 . Alice Stein . . . . 7 „ 50 „
30680 . Baron Felix Oppenheimer, für Aus-

speisezwecke Pro Mai 1917

Iprozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug von Lehrpersonen an
städtischen Volks - und Bürger¬
schulen , und zwar:

30681 . VolksschulefürKnaben
und Mädchen XII .,
Bischoffgasse 10 . . 43 X 14 d
Hievon ab 25 Prozent
für das „Rote Kreuz" . . 10 „ 78 „

Monatliche Beiträge für
speisungSzwecke , und zw

30682 . Wilhelm Aldor .
30683 . Käthe Berghofer .
30684 . Ferd . Dehm . . .
30685 . Ferd . Ebert . . .
30686 . Max F . Fechner .
30687 . Leopoldine Halber

stadt.
30688 . Richard Heller . .
30889 . M . Heller . . . .
30690 . Seraphine Hoffmeister
30691 . Irma Müller . .
30692 . Gustav Pach . . .
30693 . Karl Pirringer . .
30694 . Luise Pracher . .
30695 . Stephan Quittner
30696 . Dr . Bertold Reif.
30697 . E. und I . Reisch .
30698 . Karl Goldeband

12 L
7 ..

50  „
6 „

30 „

6 .,
12 „
18 „
6 „
6 „
5 „

12  „
6 ,.

60 ..
6 „

12 ..

Aus-
ar:

— b
50 „

460 L — b

12 „ 60 .,

22 .. 35 ,

7 „ 20 „

133 „ 50 „

500 „ — „

32 , 36 ,

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

30699 . Rosalia Gaber . . . 30L — k
30700 . Ludwig Heiner . . . 6 „ — »
30701 . Ludwig Karl . . . 6 „ — „
30702 . Sophie Baronin

Lilienau . . . . . . . 30 „ - „
30703 . Dr . Felix Rebek . . 6 „ — „
30704 . Dr . Artur Schnitzler 90 „ — „
30705 . Gustav Schwoner . . 6 „ — „
30766 . Berta Urban . . . . 30 „ — „
30707 . Emily Wilhelm, für

April , Mai , Juni . . 18 „ — »
30708 . Donauwerk Ernst Krause L Komp.,

Wien XX.
30709 . Österreichische Siemens -Schuckert-Werke,

freiwillige Gehalts - und Lohnabzüge
der Beamten und Arbeiter im April
1917 . - . . . .

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

30710 . .Loni Feitler . . . . 30 X — b
30711 .*H;auline Gieße! . . . 6 „ — „
30712 . Dr . A. Hanc . . . 6 „ —
30713 . Adolfine Lamprecht . 6 „ — „
30714 . Dr . Viktor Rosenfeld3 0 „ — „
30715 . Administration der „Neuen Freien

Presse", 5. Spendenabfuhr für die
Aktion „Warmes Frühstück für Schul¬
kinder" .

30716 . K. k. Tabakfabrik Wien-Ottakring . .
Monatliche Beiträge für AuS-

speisungszwecke , und zwar:
30717 . Berta Clauser . . . 30 L — l>
30718 . Henriette Fleischer . 6 „ — „
30719 . Marie Baronin

Rinaldini . . . .. . 20 „ — „

254 L 50 d
10 ,. - „

222 „ - „

2.000 .. - „

1.982 ., 17 ..

78 „ - „

5.000 „ - „
170 „ 80 „

56 „
/
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30720 . Freiwillige Gehaltsabzüge der Ange¬
stellten der städtischen Kindergärten
XVI., Brüßlgasse 31.

30721 . Iprozentig . freiwillig.
Gehaltsabzug der
Lehrpersonen an der
Volksschule XIX.,
Mannagettagasse 1 . 6 X 24 b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 1 » 56 „

'Monatsbeiträg : für Ausspeise¬
zweck: :

30722 . Adele Gaber . . . . 6 I - S
30723 . Dr . Hans Gaber . . 6 „ — „
30724 . Dr . Z . Rosenzweig . 20 „ — „
30725 . Freiwilliger Gehaltsabzug d. städtischen

Dir .-Adj. i. P . Ludwig Ziegler für
Mai 1917.

Iprozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug der Lehrpersonen an
den städtischen Schulen , und
zwar:

30726 . Volksschulef.Mädchen
VIII ., Albertplatz 7 . 30 X — i-

30727 . Volksschule f. Knaben
XV., Talgasse 2 . . 3 „ 50 „

32 X 50 b
Hievon ab 25 Prozent

für daS „Rote
Kreuz« . 8 .. 12

Monatsbeiträge für Ausspeisungs¬
zwecke:

30728 . Dr . Max Kalbeck. . 6 L — b
3072S. Frieda Lambrecht . . 18 „ —
30730 . Eduard Münch . . . IS „ — „
307S1. Josefine Rosenfeld . 20 „ — „
307S2. Luise Thum . . . 10 „ - „
30733 . David Meitner , Freitischablösung . .
30734 . Primarius Dr . Ludwig v. Bamberger

für Ausspeisezwecke.
MonatSbeiträge fürAusspeisungs-

zwecke:
30735 . I . B . Böhm . . . 6 L — d '
30736 . Dr . Eduard Deutsch 6 „ — „
30737 . Martin Kortscher . . 12 „ — „
30738 . Ungenanntseinwollende Dame f. Arme

des XIII . Bezirkes.
30739 . Frau Regierungsrat Hermine Karl

(durch Bez.-Vorst. XXI) für Ausspeise¬
zwecke April—Mai . . .
Monatsbeiträge für AusspeisungS-

zwecke, und zwar:
30740 . Dr . Josef Breuer . . 60 L — K
30741 . Lothar R . v. Polzer 6 „ — „
30742 . Julius Schneider.
30743 . Fach!. Fortbildungsschule f. Drechsler

10 X 16 k

4 „ 68 „

32 .. -

7 „ 80 „

24 „ 38 ,.

72 „ -
6 „ „

2000 ., - „

24 „ - ,

2000 „ - ..

12 „ -

66 „ — „
100 „ — „
906 „ - „

30744 . Iprozentig . freiwillig.
Gehaltsabzug d. Lehr¬
personen an d. Volks¬
schule für Knaben und
Mädchen XX.,Winter¬
gasse 34. 11 X - k
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz« . 2 „ 75 „

Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke:

30745 . Grete Deutsch . . . 12 X — d
30746 . Medizinalrat Dr . Karl

Fürth. 12 „ - „
30747 . Baronin Alexandra

Pretis. 100 „ - „
30748 . Paul v. Schiff-Suvero 606 „ - „
30749 . Paula Schmidt . . 18 „ — „
30750 . Albert Lederer, für Ausspeisezwecke. .

MonatSbeiträge für Ausspeisungs-
zwecke, und zwar:

30751 . Graf Philipp Cappy 18 X — K
30752 . Dr . Max Gvtzl . . 6 „ - „
30753 . Dr . v. Sonnenthal 120 „ — „
30754 . Redaktion des „Neuen Wiener Tag¬

blatt «, 18. Spendenabfuhr für Aktion
„Warmes Frühstück für Schulkinder«
Monatliche Beiträge für Aus¬

speisungszwecke , und zwar:
30755 . Hermine Keil . . . 6 L — 5
30756 . Karl Mendl . . . . 6 „ — .
30757 . Elsa Wettendorf . 6 „ — „
30758 . Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien,

Spende.
30759 . Adolf Fritz.

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

30760 . Nini Bermann . 6 X — b
30761 . Wiener Baugesellschaft 200 „ — „
30762 . K. k. Oberlandesgerichts -Präsidium .

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

30763 . Lina Blümel . . . . 12 X — b
30764 . Josefine Ernst . . . 12 „ — „
30765 . Dr . Oskar Hein . . 6 „ — „
30766 . Emanuel Lauschmann 12 „ — „
30767 . Maria Madelaine Rumbold für Aus-

speifung armer Schulkinder im VII. Be¬
zirke .

30768 . Exzellenz Bürgermeister Dr . Richard
Weiskirchner für Ausspeisezwecke im
Juni 1917 . . .

30769 . Vize-Bürgermeister HeinrichHierhammer
für Ausspeisezwecke im Juni 1917 . .

30770 . Vize-Bürgermeister Franz Hoß für Aus¬
speisezwecke im Juni 1917.

8 X 25 k

748 ., - „
6 „ — „

"4 „ - „

1.539 ,. 40 „

18 „ - „

30 - ,.
200 „ - „

206 „ - „
2.000 „ - ,.

42 „

100 „ - „

120 .. - „

60 „ — „

60 „ - „



1236

30771.

30772.

30773.

Nr. bl . — 26. Juni 1917. — Allgemeine Nachrichten rc.

Vize-Bürgermeister Josef Rain für
Ausspeisezwecke im Juni 1917 . . . .
Beamte des Präsidial-Bureaus; frei¬
willige Gehaltsabzüge pro Juni 1917 .
Magistratisches Bezirksamt VI . . . .
Monatliche Beiträge für Aus¬

speisungszwecke, und zwar:
Dr. JosesK. Friedjung 6 L — I>
Dr. Moritz Goldfinger 36 „ — „
Adele Leinkaus. . . 10 » — »
Langjährige Tarock-Gesellschaft im CafL
Thury ; für öffentliche Ausspeisung .

30778. Freiwillige Gehaltsabzüge der Beamten
des Kaiserjubiläums-Spitals

30774
30775.
30776.
30777

Frauen -Hilfsaktion XXI. (durch
Anna Knoll ) :

30779. 1. Für Ausspeisezwecke
pro März u. April . 252 X — b

30780. 2. Für zwei Ausspeise-
block(Überzahlung) . 40 . - „

Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke, und zwar:

30781̂ Josi Becker . . . . 6 X - d
30782. Wolf Blumberg Söhne 6 „ —
30783. Etelka Braun . . . 24 .. - ..
30784. Anna Eder . . . . > 18 „ — „
30785. Dr. H. v. Frisch' . . 10 - „
30786. Jula Hirsch . . . . 20 „
30787. Max Kalbeck. . . . 6 „ —
30788. Hermine Keil . . . 6 „ —
30789. Jda Kuranda . . . 30 „ -
30790. Dr. Gustav Leipen . 12 „ - „
30791. K. Marburg . . . . 12 „ - „
30792. Alfred Neu . . . . 60 „ — „
30793. Dr . Alfred Ritter v.

Pranter. 6 „ — „
30794. Josefine Pollak . . 12 „
30795. Elise Raabe . . . . 10 „ - .
30796. Paula Roth . . . . 6 „ — „
30797. Dr . Ernst Sachse! . 12 .. - ..
30798. Hugo Schwitzer . . 6 „ — „
30799. Karl Truxa . . . . 6 „ — „
30800. Karoline Viditz . . . 6 „ — „
30801. Dr. Eduard Weiß . 6 „ — „
30802. Ludwig Wrana . . . 6 „ — „

60 L — b

21 .. 66 ..
20 . - „

52 „ „

6 „ — »

45 „ 50 „

292 , - „

30803. Beamtenschaft der Firma Siemens L
HalskeA.-G. ; freiwillige Gehaltsabzüge
für Mai.
Frauenarbeits -Komitee VIII. Be¬

zirk ; Freitischablösungen , und
zwar:

30804. Direktor Eduard Walter;
Jänner , Februar, März,
April, Mai a 7 L 50 d 37 L 50 b
Frau Gabriele Walter,
Jänner ,Februar,März,

April, Mai a 15 X .

30805.

30806, Lehrkörperd.Mädchen-
Volksschule Albertplatz,
Jänner ,Februar,März,
April, MaiL 7 L 50 d

30807. Frl . Schnabel, Jänner,
Februar, März, April,
Mai a 18 L . . .

30808. Frau Regierungsrat
Lekusch, März, April,
Mai a 6 L . . . .

37 L 50 d

SO „ - „

18 „ — „ 258 L — b

Frauenarbeits - Komitee XVIII.
Bezirk ; Freitischablösungen
pro April , und zwar:

286

344 40 „

75 .. -

30809. FrauBauerv .Bargher
30810. Eduard Bauer . .
30811. Herr Bernreuthner
30812. Marie Brenta .
30813. Hofrat Büringer
30814. Hofrat Briha .
30815. Frau Hofrat Math

Bacher . . . .
30816. Frau Drucker .
30817. Frau Danielowsky
30818. Frau Diamand.
30819. Frau Elsinger .
30820. Franz Frischauf
30821. Magda Gailer .
30822. Friederike Gerr.
30823. Hermine Hertz .
30824. Regine Heller .
30825. Eleonore Kalkstein
30826. Natalie Knoth .
30827. Bruno Koffler .
30828. Ernestine Kulka
30829. Franz Kurzbauer
30830. Otto Liebherr .
30831. B. Löwit . . .
30832. Olga v. Ludassy
30833. Frau Dr . Madjer
30834. Anna Marschner
30835. Fanni Mackel .
30836. Marie Narath .
30837. Anna Nemetz .
30838. Pauline Newald
30839. Major Nowotny
30840. Magdalena Obers
30841. Ottilie Ondruschek
30842. Frau Ortner . .
30843. Marie Ostermann
30844. Marietta Paganini
30845. Marie Pawlik
30846. Paula Picket
30847. Mathilde v. Pillepi
30848. Ottilie Pöschel .
30849. Hermine Prihoda
30850. Rudolf Püringer
30851. Marie Philipp .

6
6 ,
6 ,
6 .
6 .
6 .

6 .
6 .
6 .
6 .
5 .

30 ,
6 .
6 ,
6 ,
6
6 ,
6 ,
6 ,
6
6 ,
6
6 ,
6
6 ,
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6

X
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30852 . Johann Pichler . .
30853 . Stephanie v. Raab .
30854 . Helene Reckendorfer.
30855 . Josefine Reckendorfer
30856 . Marie Ritter . . .
30857 . Minna Revelant . .
30858 . General Sallmann .
30859 . Marie Semliöka . .
30860 . Auguste Freiin v.

Slatin.
30861 . Dr. Heinrich Freiherr

v. Slatin.
30862 . Irene Freiin v. Slatin
30863 . Anna Sedlacek . . .
30864 . Anna Slawik . . .
30865 . Frau Sommer . . .
30866 . Emilie Sonnenburg .
30867 . Adele Spitzer . . .
30868 . Amalia Schmertosch.
30869 . Dr. Schröder . . .
30870 . Karoline Schwartz-

mann.
30871 . Telephon-Zentrale II
30872 . Antonia Scholz . .
30873 . Georg Tiefenbacher .
30874 . S . Trautzl.
30875 . Hermine Trenkler . .
30876 . Ella Walter . . . .
30877 . Marie Wieser . . .
30878 . Oberst Wencelides .
30879 . Hochw. Pfarrer Wenzl
30880 . Josef Westermayer .
30881 . Hofrat Zeissel . . .
30882 . Hochw. Franz Zotter
30883 . Frau Major Zydlo .
30884 . Josef Glossauer . . .

6 L — b
3 » ,
6 „

12 „ - „
6 , — „
6 „ -
3 »

18 „ - „

6 » - „

6 ,
6 „
6 „
6 „
6 ..

6
«
6

Frauen - Arbeits -Komitee XII . Be¬
zirk '; Freitischablösungen (Be¬
zirksteil Hetzendorf-Altmannsdorf ) für
April 1917 :

30885 . Frau Frankl . . . .
30886 . Frau Seliger . . .
30887 . Frau Gang! . . . .
30888 . Frau Prriza . . . .
30889 . Frau Hofmann (für

April, Mai , Juni) .
30890 . Frau Strauß . . .
30891 . Michael Wagner . .
30892 . Familie Schwab . .
30893 . Frau Soucek . . . .
30894 . Frau Leop. Benesch.
30895 . Hochw. Pfarrer Sed-

laczek. . .
30896 . Hans Siller . . . .
30897 . Frau Bilinkiewicz . .
30898 . Frau Korwin . . .

50  L
6 ..

12  „
6 ..

— b

120 ,.
3 „
3 „

18-„
1 ..

12
50 ..
18  ,
6 ..

30899 . Herr und Frau Josef
Schmidt. 8 L — k

30900 . Frau Schneider . . . 6 „ — »
30901 . Frau Trenkner . . . 2 » — „
30902 . Frau Pokberger . . 1 «
30903 . Frau P . Schmidt . . 1 „ — „
30904 . Frau Vorreiter . . . 1 „ — „
30905 . Frau Pik. — „ 50 „
30906 . Frl. Wämser . . . 4 _
30907 . Frau Führer . . . . 6 „ - - „
30908 . Dr. Gering . . . . 2 „ — »
30909 . Frau Bauer . . . . 10 — ..
30910 . Frau Enders . . . . .6 „ — „
30911 . Frau Wernisch . . . 3 „ — „
30912 . Frau Weißenböck. . 1 »k »
30913 . Frl. Kindler . . . 3 „ — „
30914 . Frau Scheff . . . . 1 „ — „
3091ö . Frau Treibholz . . . 3 » «
30916 . Frau Ranftl . . . . 1 „ — „
30917 . Frau Schram . . . 1 „ — „
30918 . Frl . Rienerbauer . . 1 „ — „
30919 . Frau Bezdeka . . . 2 ,, — „
30920 . Frau Ander! . . . . 2 „ — ,,
30921 . Frau Söchting, geb.

Felger. 6 „ — „
30922. Frl. Bischinger . . . 6 „ — „
30923 . Frau Slama . . . . 10 „ — „
30924 . Josef Ondracek. . . 10 „ - „

Sammlung der Frau Johanna
Hermann für Ausspeisezwecke
im April:

30925 . Johanna Hermann . 10 L — k
30926 . Georg Krzywon . . 6 „ - - „
30927 . Katharina Arminger. 6 „ — „
30928 . Minna Böck . . . . 5 „ -
30929 . Anna Seidl . . . . 4 _
30930 . Hilda Krajzek . . . 3 „ »»
30931 . Hortensia Ferdich . . 2 », »
30932 . Anna Schmidt . . . 2 » — »
30933 . Josefine Stammer . 1 »f »
30934 . Cäcilie Drucker. . . 1 r» n
30935 . Herr Knecht! . . . . 1 n n
30936 . Herr Kupka . . . . 1 » »»

Sammlung der Frau Berta Berger
für Ausspeisezwecke :

30937 . Berta Berger . . . ' 6 L — d
30938 . Marie Berger . . . 6 „ — „
30939 . Anna Palisa . . . . 6 „ — „
30940 . Lili Pohl. 2 „ — „
30941 . Eugenie Brüch . . . 6 „ — „
30942 . Dr. Assen Graf v.

Hartenau. 6 „
30943 . Euphrosine Trubel . 4 „ - ^
30944 . Karl Wolf. 6 „ —-
30945 . Marie Egner . . . 3 » — „
30946 . Mathilde Neuhauser. 3 » — »
30947 . Anna Kranz! . . . 6 „ — „

408  L 50  k

42
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30948 . Eleonore Kaspar . . 6 X — k
30949 . Johanna Romany . 6 „ — „ 66 X — b

Daher zusammen. 516 „ 50 „

Frauenarbeits -Komitee im III. Be¬
zirke durch Frau Sophie Gutt-
mann , Freitischablösungen für
Monat Mai:

30950 . Hofrat Petrovits . . 6X - b
30951 . Magda Grasmahr . 12 „ - ..
30952 . Emilie Brück . . .
30953 . Edith« Mautner v.

10 „ - „

Markhof. 24 „ - „
30954 . Frau Dr . Zweibrück 6 „ — „
30955 . Norbert Langer . . 12 .. - „
30956 . Frau Felge! . . . . 12 „ — ^
30957 . Exzellenz v. Kritek . 16 „ — „
30958 . Exzellenz v. Littrow. 6 „ —
30959 . Dr. Patzau . . . . 20 „ - „
30960 . Professor Jäger . . 18 .. - ..
30961 . Herr Knauer . . . . g _
30962 . Klara v. Goldberger 24 „ - „
30963 . Frau Dell« Grazie . 6 - — „
30964 . Herr Neumann . . . 6 „
30965 . Frau Fritzi Geist . . 6 „ - ,
30966. Frau Dr. Berlitzer . 6 „ — „

Bezirks -Komitee Wieden , Frei-
tischablösungen , und zwar:

30967 . Sophie Glaubauf . .
30968 . Stephanie Wagner

6L — b

v. Kremsthal . . . 6 „ - „
30969 . Karoline Kehlendorfer 12 „ - „
30970 . Baronin F. Rhemen 12 „ - „
30971 . Exz. Cäcilie Schreiber 60 „ — „
30972 . Gustav Bachler . . . 60 „ „
30973 . Hermine Feucht . .

Spende:
30974 . Karl Ackerl, städtischer

Steueramts-Kontrollor

18 „ - „

i- P . 20 „

Für allgemeine und Ausspeisungs-
zwecke durch Ihre Exzellenz
Frau Berta Weiskirchner als
Vorsitzende der Frauen -Hilfs-
aktion , und zwar

30975 . I . Eisler L Brüder
30976 . Gebrüder Böhler L

400 X - d

Komp.
30977 . Dr. Heinrichv. Miller

2.500 „ — „

zu Aichholz . . . . 1.000 „ - „
30978 . Mizzi Olschbaur . . 23 „ „
30979 . Franz Josef Stiebitz
30980 .' Helene Baronin Leiten-

100 „ — „

berger . 100 .
30981 . Erste österr. Sparkassa 2.000 „ - „
30982 . Ungenanntseinwollender
30983 . Dr. Josef C. Zimmer-

5.000 „ — „

mann . . . 1« , - »

30984 . Firma M . I . Elsinger
t Söhne . 10OX — b

30985 . Beamtenschaft der
Firma Elsinger L
Söhne . 80 „ — „ 11.321 X — k

Entscheidungen der städtischen Metämter.
Mietamt XVIII. Rg. 25/17 . Wien,  den 18. April 1917.

Antrag des Franz Görg,  eingerückt, vertreten durch Gattin,
auf Entscheidung über die Zulässigkeit einer Erhöhung des Miet¬
zinses im Hause XVIII., Salmannsdorferstraße 84, Tür Nr. 1.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt XVIII der I. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter
mündlicher Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus
Hofrat Dr. Wammerl  als Vorsitzenden, Dr. Karl Saas  als
Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Rudolf Solterer
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, nicht entschieden, da
die Antragstellerin vor einer Entscheidung durch den Senat
ihren Antrag zurückzog.

Der Vorsitzende des Senates:
Dr . Wantmerk m. x.,

Hosrat.

* *
*

Mietamt XVI, Rg . 82/17 . Wien,  den 19. April 1917.
Antrag des Karl Glan gl  auf Entscheidung über die

Zulässigleit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause XVI.,
Brunnengasse 23, Tür Nr. 21.

(Bestehend aus Zimmer und Küche.)
Das Mietamt XVI der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter
mündlicher Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus
Hofrat Dr. Moy zisch als Vorsitzenden, Leopold Schmidt
als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und F . Wimmer
als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die zum angeblich 1. Mai 1917 vorgenommene Erhöhung
des Mietzinses für die Wohnung Tür Nr. 21 im Hause Or.-
Nr. 23 Brunnengasse, XVI. Bezirk, von 30 X auf 34 X
monatlich wird als nicht erfolgt angenommen und daher das
Begehren um Anspruch der Unzulässigkeit dieser angeblichen
Steigerung abgewiesen.

. Gründe:
Mit Rücksicht auf das vom Mietamte als glaubwürdig

angenommene Vorbringen der Vermieterin, in Verbindung mit
der vorliegendenKündigung derselben, inhaltlich deren selbe dem
Karl Glan gl  die betreffende Wohnung am 14. April 1917
zum 1. Mai 1917 gerichtlich gekündigt hat und mit Rücksicht daraus,
daß die Vermieterin in Abrede stellt, daß die Hausbesorgerin zu
einer anderen Erklärung berechtigt war und daß die Vermieterin
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geltend macht, daß die Kündigung nur deshalb von ihr ein¬
gebracht wurde, weil sie vom Mieter schwer beleidigt wurde, hat
das Mietamt angenommen, daß überhaupt eine Steigerung des
Mietzinses zum 1. Mai 1917 weder beabsichtigt war, noch über¬
haupt stattgefunden hat, weshalb auch ein Begehren betreffs der
Zulässigkeit einer solchen angeblichen Steigerung gegenstands¬
los ist.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Woyrffchw. p.,

Hofrat.

* *

Mietamt III , Rg . 40/17 . Wien,  den 20. April 1917.
Antrag der Hedwig Dohnalik  auf Entscheidung über

die Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause III .,
Barichgaffe 38, Tür Nr . 10.

(Bestehend aus Zimmer, Küche und Kabinett.)
Das Mietamt IIl der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter
mündlicher Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt
aus Magistratsrat Dr. Karl Schaad als Vorsitzenden, Karl
Kautz als Beisitzer aus dem Kreise der Vermieter und Johann
Nehasil  als Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden
wie folgt:

Die zum Februar -Termine 1917 vorgenommene Erhöhung
des Mietzinses für die Wohnung Tür Nr . 10 im Hause Or .-
Nr . 38 Bari^ gasse, III . Bezirk, von 120 L auf 132 L viertel¬
jährlich ist gemäß 2 und 10 der Verordnung des Gesamt¬
ministeriums vom 26. Jänner 1917, R .-G.-Bl . Nr . 34, unzu¬
lässig.

Gründe:
Tue Steigerung des Mietzinses erscheint nach den vor dem

Senate gemachten Parteiangaben und nach den vorgelegten
Schriftstücken an sich unzulässig, da eine Erhöhung der regel¬
mäßigen jährlichen Auslagen für Erhaltung und Verwaltung
des Hauses vom Vermieter nicht nachgewiesen wurde und auch
die übrigen Voraussetzungen des8 2 obiger Verordnung zu einer
Zinssteigerung nicht gegeben sind.

Der Vorsitzende des Senates:
Ar. Karl Schaadw. p.,

Magistratsrat.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai

1917. G. Z . 6600/17:
Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom

22. Mai 1917, Z . 2797-11, dem mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule
für Mädchen XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 10, Maxentius
Margreit  er , für seine hervorragende Tätigkeit als Erzieher
und Lehrer die wohlverdiente Anerkennung  auszusprechen
gefunden.
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Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai
1917, G. Z . 6162/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
14. Mai 1917, Z . 2666, dem mit Ende Jänner 1917 in den
Ruhestand versetzten Direktor der Bürgerschule für Mädchen II .,
Czerninplatz 3, Markus Beer,  mit Rücksicht auf seine mehr als
46jährige , stets pflichteifrige und zufriedenstellende Dienstleistung
im öffentlichen Schuldienste die belobende Anerkennung
auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Juni
1917, G. Z . 6291/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2735 -11, dem mit Ende November 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I. Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben VII ., Kandlgaffe 30. Rudolf
Havel,  für sein langjähriges eifriges Wirken im Dienste des
Schulunterrichtes die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai
1917. G . Z . 6294/17 :

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2776-11, dem mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben X., Favoritenstraße 96, Alexander
Steeßl,  im Hinblicke auf seine 41jährige zufriedenstellende
Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k Bezirksschulrates Wien vom 30. Ma'
1917, G . Z . 6295/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 2756-11, dem mit Ende Jänner 1917 in den
Ruhestand versetzten Volksschullehrer I. Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Knaben V., Hundsturmplatz 14, Franz Eibert,
für sein langjähriges , pflichtgetreues Wirken im Schuldienste die
belobende Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30. Mai
1917, G. Z . 6296/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
16. Mai 1917, Z . 1755-11, der mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen II ., Holzhausergasse 7,
Marie Wagner,  für ihr mehr als 40jähriges , stets ersprieß¬
liches Wirken im öffentlichen Schuldienste die belobende
Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Aonauregutierungs-Kommisston.
Auszug aus dem Protokolle der Plenarsitzung vom

14 . Juni 1917.
Die Donauregulierungs-Kommission trat am 14. Juni 1917

zu ihrer 319. Plenarsitzung unter dem Vorsitze Sr . Exzellenz,
des Herrn Statthalters Dr. Oktavian Regner  Freiherrn v.
Bleyleben  zusammen.

S
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Die Kommission beschloß vorerst, sich an der VI. öster¬
reichischen Kriegsanleihe durch Zeichnung eines Betrages von
10 Millionen Kronen zu beteiligen.

Sodann wurden Nachtragsübereinkommen mit den beim
Umbau der Kaiser Franz Josef-Brücke beschäftigten Firmen
R . PH. Waagner , L. L I . Biro L A. Kurz,  Witkowitzer
Bergbau - und Eisenhütten-Gewerkschaft und Jg . Gridl,  dann
der Firma Ingenieur Mayreder , Kraus  L Komp,  zur
Sicherung der Fertigstellung der genannten Brücke genehmigt.

Weiters wurde die Entsendung von Vertretern der Donau-
regulierungs -Kommission in die österreichisch-bayrische Arbeits¬
gemeinschaft zur Ausgestaltung der Donau als Großschiffahrts¬
weg. dann in den Arbeits -Ausschuß für die Herstellung eines
Echiffahrtsweges Elbe—Oder —Donau und ferner di : Anteil¬
nahme der Donauregulierungs -Kommission an den am 20. und
21i Juni 1917 in Wien stattfindenden österreichischen Wasser¬
straßentagen beschlossen.

Nach Erledigung einiger weiteret Angelegenheiten und
Personalsachen wurde die Sitzung geschlossen.

Leöensmitlelverkeijr.
Tchlachtviehansteilnrrg vom LS . Juni LS »7.

1. Gesamtzufuhr: 2694 Stück, und zwar:
Mastvieh . 2018 Stück
Weidevieh . — >.
Beinlvteh . 676 ,.
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche , . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen. . . . .1188 Stück Kühe. 1178 Stück
Stiere . 325 „ Büffel . 3 ..

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 968 Stück

„ Galizien und der Bukowina . —
„ dem sonstigen Österreich . . . . . . . . . 1726 ,,
„ dem Auslaude . — „

2. Preise der. aufgeteilteu Riuder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 410 X (extrem bis — X)

II . ,, . . „ — „ 370 „

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — X (extrem bis — X)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . von — bis 410 X (extrem bis — X)

II. „ - - „ — ,, 370 „
III. k, « ' — „ 330 „

Stiere I. Qualität . . von — bis 410 X (extrem bis — X)
»II . » - - — ,, 670 „

Kühe I. Qualität . . von — bis 380 X (extrem bis — X)
» 11- » - » » 340 „
» UI. - . 300 „

Kalbinnen I. Qualität . von — bis 390 X (extrem bis — X)
» II- » - - » » 650 „
» III . „ - > » » 310 ^

Weidevieh . . . . von — bis — X (extrem bis — X)
Büffel . ,. - 300 .. ( .. .. -
Beinlvieh . 260 „ 330 ( .. — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 Kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

.. nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . 7 —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 2979 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 61 Stück weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu völlig
unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

* *
* -

Der tägliche Fleischmarkt.
In der Großmarkthalle eingelangte Fletschwaren vom

^ 17. bis 23. Juni 1917.
I. Fleischseuduuge«.

Für den täglichen Fleischmarkt.
Rindfleisch . . 256 .674 kg Und zwar aus:

Schweinefleisch , 5.481 kg

Kälber . . . . 1 .225 Stück

Schafe . . . . 1 .249 Stück

Wirn. >8
dem sonst. Niederösterreich. . 1.319
Böhmen. . 114.821
Mähren.
Ungarn. „
Dänemark. -

Und zwar auS:
Wien. 4.S9I
Oberösterreich.
Kroatien. -

Und zwar au»:
Men. St.
dem sonst. Riederösterreich . 53
Oberösterreich. „
Mähren. 160
Ungarn. 797 "

Und zwar au».
Wien. 610 St.
Oberösterreich.
Ungarn . . . . . . . .
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Schweine . 2 Stück Und zwar aus:
Mähren . 2 St.

Lämmer . . . 2.966 Stück Und zwar aus:
Wien . 43 St.
Oberiisterreich . . . 3 „
Ungarn . . 2.920 ^

2. Preisbewegung.
(Siedfleisch, vorderes von L 5 40 bis 8'70*)per Kg.

^Rostbraten u. Rieden 7-25 „ 10 20*) ^
Kalbfleisch. p» »» 575 . 6— ,
Schasfleisch(Lammfleisch) . . . „ k» io - „ 1060 „ stk

Schweinefleisch. »f —-— ., — „ k»
Kälber . - . 460 . 4-80 „
Schafe. 10— . 1060 .
Schweine. 7-80 , 7-80 , »»
Lämmer. 7' - . 770 .

Volksrindfleisch: Dänisches von 6 L 80 d bis 6 L 90 K,
böhmisches bis 7 L 10 d.

Bahnzufuhren 76 Waggons mit 313 9 t.
Die Zufuhren waren stärker als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr hielt während der ganzen Berichtszeit

äußerst lebhaft an, doch konnte der Bedarf angesichts der unzu¬
reichenden Zufuhren nur teilweise befriedigt werden. Rind- und
Kalbfleisch war nur sehr knapp vertreten, hingegen Lamm- und
Schasfleisch ausreichender. Schweinefleisch mangelte bis auf die
von der Gemeinde beigestellten 5000 KZ fast gänzlich.

An Volksrindfieisch kamen 1100 Viertel zur Verteilung
gegenüber 828 Viertel in der Vorwoche.

Die Preislage blieb unverändert. ^
Von der Ersten Wiener Großschlächteret-Akttengesellschaft

wurden zugeführt: 101.333 kg Rindfleisch.
»

* *

Pret - de»»eg««g a» der Börse för 1a» dw1rtsihaf1I1«d»
Produkte i« Wie « vom ÄS. J «ni LSL7.

UebernahmSpretse der Kriegsgetretde -Verkehr - anstalt
für österreichische Produkt « pro 1916/17:

Weizen . . . . 35 X — d

Roggen . . . .. wo,. LS »

Braugerste . . . .. Ivo ., S3 „ — »,

Futteergrfte . . . .. Ivo .. 2S »

Hafer . . . . „ 100 „ 28 — „
(Übernahmsbestimmungen und Modalitäten steheR .-G .-Bl . Nr . 208 vom

I . Juli ISIS .)
Gesetzliche Höchstpreise.

Ab Mühlenstation.
Weizengrieß . . . . — X — d per 100 äg
Lackmehl . . . . 110 . - pp pp 100 .
WeizeukochmehlNr . 1. . . .90 . - pp » 100 .

Wtizeitkochmehl Nr . 2 . . . . . . . . 58 . - 100 .
Brotmehl (Weizeubrot- und Roggenmehl) » » 100

Vteroe « arri vom SS . Juni 1VL7 '
Zum Verkaufe wurde gebracht:  525 Stück.

205 Gebrauchspferde, 320 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000 L per Stück

,, Schlachtpferde. . . . 840 „ 1100 „ „ „
Der Markt war flau.

Vaubewegung
vom 22 bis 25 . Juni 1917.

(Dir in Klammern eingestellte» Zahlen find die BeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesruße«m Nunöewilliguuge«.
Vldaptternngen.

I . Bezirk : Stubenring 18, vom Kansul F . v. Stiaßny  Edlen v.
Elzheim,  I ., Uraniastraße 4 (1618).

„ „ Kantgasse l , von der Unian -Baugescllschaft, I ., Ebendorfer-
straße 6 (1624).

.. „ Wollzeile 12, von Paul Hoppe,  III ., Barichgasse 7 (1626).
VII . Bezirk:  SchoUenfeldgafse 8, von Gyula GoSztonyi v. Aba¬

lek  o t a, I . , Schottenring 32 (1616).
IX . Bezirk : Borschkegafse8, Einl .-Z . 1582, von Dr . Anton Bros  ch,

IV ., Wohllebenxasse 8 (1625).

Diverse geringere Baute «.
III . Bezirk : Kanalherstellung, I ., Schwarzenbergpkatz 7, vom k. k. Ober-

Baurat E. v. Gotthilf  und k. k. Baurat A. Neu¬
mann (1619 ).

Eintragungen in dm Hrwervsteuerkataster.
LS. Mai LVL7.

Äe»erbe-Ultter»eh«»«>ell.
MahSler Josefine — Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Hubergaffe 14.
Kahane Marie — Erzeugung von Sohlenschonern — VII ., Linbrn-

gaffe 29.
Grünwald Helene — Handel mit Suppenwürfeln und Fleischextrakt —

VII -, Schottenfeldgaffe 89.
Hohenberg Franz — Handelsagentur — IX ., Liechtensteinstraße78.
Holl Ferdinand — Erzeugung von Holzsandalen — XVIll ., Antoni-

gaffe 48.
Koch Biktor — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhen — VII .,

Schottenfeldgaffe 58.
Feldsberg Jakob — Handel mit Alteisen und Altmetallen — XVII .,

HaSlingergaffe Sl.
Schachinger Franz — KleinfuhrwcrkSgewerbe — XXI ., Leopoldauer¬

platz 72.
Drach Aron Ascher — Handel mit Teppichen, Woll-, Stoff - und Leinen¬

waren — XXI., Schloßhoferstraße 6.
Jellinek Rudolf — Handel mit Stoffwaren und Tüchern — VII .,

Neubaugaffe 68.
Bart Georg — Gemischtwarenhandel — IX., Liechtensteinstraße69.
BolleSlavSky Matthäus — Zimmer - und Fensterputzergewerbe — II .,

AuSstellungSstraße 37.
Guttmann Louis — HandelSagentie — IX .. Grünetorgafle 39.
Singer Robert — Handel mit Kurz-, Galanterie - und Manufaktur¬

waren — IX ., Berggaffe S.
Friedl Walter — Vermahlen von Roh - und Kunstproduktrn — VII .,

Seidengaffe 40.

*) Hievon 94 am Markte und 226 im Pferdefchlachthause.
8*» - .

*) Für allerbeste Qualität.
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Altmann Josef — Handel mit Manufaktur -, Kurz- und Wirkwaren —
VII ., Schottenfeldgaffe 89.

Waschak Johann — Fleischselchergewerbe— XXI ., Leopoldauerplatz 37.
Parmentier Ilona — Handel mit Maschinen und Maschinenzugehör —

VI ., Webgaffe 4.
Plasil Hermine — LebenSmittelhandel beschränkt — XVII ., Hernalser

Hauptstraße 172.
Hirsch Theresia — Sclchwaren -Verschlciß — XI ., Kaiser-Ebersdorfer-

straße 289.
Kitzhofer Marie — Lebensmittelhandel beschränkt — XVII ., Lackner-

gaffe 53.
Kiesling Leopoldine — Viktualienhandel — XXI ., Brünncrstraße 59 . '
Altrichter Hedwig — Handel mit Fragnereiartikeln , Zuckerbäckerwaren

und Kracherln — XXI ., Frömmelgaffe 37.
Czeyka Elisabeth — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., An der oberenalten Donau 113.
Braun Josefine — Wäschewaren-Erzeugung — XXI ., Schloßhoferstraße 1

Stach Marie — Handel mit Fragnereiartikeln und Flaschenbier — XXI,
Schickgaffe 2.

Kalina Juliana — Handel mit Fragnereiartikeln , Zuckerbäckerwaren,
Kanditen , Fruchtsäflen , Flaschenbier und Flaschenwein — XXI ., Donaufelder¬
straße 10.

MUHlbaucr Julie — Modistengewerbe — XXI ., Am Spitz 12.
Aschenbrenner Auguste — Handel mir Fragnereiartikeln , Flas chenbier und

Flaschenwein — XXI ., Gerstlgaffe 11.
Schlesinger Moritz — Handel mit Schuhen und Fußbekleidungsartikeln— II ., Große Mvhrengasse 36.
Piszk Rosalia — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Alscrstraße 12.
Erger Marie — Eishandel — XXI ., Redtenbachergaffe 76.

* *
*

14 . Mai 1» 17.
Ge»erbe-Umernehmimzeu.

Wertheim Heinrich — Fleischhauergewerbe — V., Schönbrunnerstraße 82
Wanzenböck Karl — Handel mit Kurzwaren — V., Obere AmtshauS-

gaffe 45.
Förster Karl Ferdinand , Edler v. — Verkauf von Giften und gisthältigcn

Drogen — VII ., Sicbcnsterngasse 56.
Hrdlicka Franz — Kleidermachergewerbe — V., Siebenbrunnengaffe 62.
Simplex Fiber G . m. b. H. — Verarbeitung und Vertrieb von Fibern

— VII ., Schottenfeldgasse 22.
Schreiber Max — Handelsagentur — I ., Rotenturmstraße 25.
Korb Eugenik — Kaffeeschenkergewerbe— 1., Tuchlauden 10.
Baumgarten Anton — Handelsagentur — VII ., Kirchengasse 27.
Pawlck Adele — Handelsagentur — V., Schönbrunnerstraße 113.
Lojka Marie — LebenSmittelhandel beschränkt — V., Rampcrstorffer«

gaffe 41.
Felter Barbara — Verschleiß von Fleisch und Innereien — V., Stol-

berggasse 51.
Wix Salomon — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrequisiten— V., Schönbrunnerstraße 105.
Falb Johanna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Schwarz¬horngaffe 5.
Witwar Klara — Handel mit Haus - und Küchengeräten — V., Wicdner

Hauptstraße 132.
Tesar Marie — Damenkleidermachergewerbe — V., Stolberggaffe 21.
Dolezal Marie — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 905 —11., Praterstraße 47.
Dolezal Marie — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 958 —1., Ebcndorferstraße 11.
Fix-Autotaxi-Gesellschaft m. b. H. - - Personentransport mit dem Tin-

spännerwagen Nr . 1205 — I ., Wipplingerstraße.
Sedlacek Josef — Drechslergewcrve — V., Luftgaffe 3.
Lustn Angel« — Kommissionswarenhandel — VI., Brauergasse 2.
Cusin Angela — Handelsagentur — VI., Brauergaffe 2.
«ofsler Leo — Handelsagentur — XVII ., Hernalsergürlel 43.
Jungwirth Daniel — Mufikergewerbe.
Schwendcnwein L Berger , Allcininhaber Leopold Kacser - Handels¬agentur — I ., Heinrichsgaffe 1.
Mahler Markus — Betrieb einer Dampfwäscherei — XVl ., Liebhardt¬gaffe 34.
Tigl Franz — Kurzwarenhandel — V., Johannagaffe 20.
Kuit L Komp. — Handel mit Maschinen und einschlägigen Bedarfs¬artikeln — V., Margaretenstraße 71.

» *

IS Mai 1S17
Gewerbe-Urtteruehmuuge«.

Pfaffenberger Jda (Alleininhaberin der Firma Karl Psaffenberger) —
Handel mit Belcuchtungskohle und sonstigen Gebrauchs gegenständen für elek¬
trische Beleuchtung — VI., Kurzgaffe 3.

Röhner Paul — Gemischlwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — XVII .,
Wattgaffe 86

Rohölbrutto -Gcscllschaft m. b. H. — Handel von Anteilen am Brutto¬
erträge an bituminösen Mineralien in fremden Gruben und Terrains für
eigene und fremde Rechnung — IV ., Plößelgaffe 4.

Marek Marie — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Sodawasser,
Fruchtsäften , Obst und Gefrornem — II ., Praterstraße 61.

Meisel Marie — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwaren, Soda¬
wasser, Marmeladen , Fruchtsäften und Gefrornem — XVI ., Ottakringer-
straße 182.

Epstein Katharina — Handel mit Woll - und Tuchabfällen — XVI .,
Haberlgasse 35.

Schlesinger Grete — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Georg Sigl-
Gaffe II.

Boda -Schäfer Stephan — Erzeugung chemischer Produkte — IX .,
Währingergürtel 154.

Rcumonr Albert — Musikergewerbe — IV., Prcßgaffe 23.
Kniebeis Marie — Gast- und Schankgewerbe — I., Dominikaner¬bastei 3.
Profeld Hilda — Handel mit Kurzwaren — VII ., Mariahilferstraße 126.
Novak Sophie — Pfaidlergewerbe — VII ., Ulrichsplatz I.
Grubner Jakob — Kurzwarenhandel — I ., Köllnerhofgasse 3.
Goliger Josef — Handel mit Stahlwaren , technischen Bedarfsartikeln

und Chemikalien — I ., Wollzeile 31.
Hirsch Samuel — Handel mit Wirk-, Strick- und Kurzwaren — I.,

Werdertorgaffe 15.
Kehle Adolf — Handel mit Papierwaren — XIX ., Heiligenstädter,

straße 78. >
Lichtenstern Ludwig — Bankgeschäft und Kommissionshandel im Großen

— IX ., Hörlgaffe 10.
Karpen Samuel — Bäckergewcrbe — IX ., Latschkagasie9.
Stein Ernst — Handel mit Baumwollwaren uud Agentur — IX,

Wasagaffe 31.
Pozsonyi Moritz ,Alleininhaber der Firma M . Pozsonyi ) — Handel

mit Bureauartikcln — IX ., Porzcllangaffe 37.
Blahna August — Tierhandel und Tierzüchterei — XVI ., Thalia-

straße 79.
(DaS Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
K . k. n .-ö . Statth .-Z . VI - 738.

M . Abt . V , 1110.

Kundmachung.
(K . k. StaatSbahneu , Linie Penziug Kaiser -Ebersdorf Schlepp-
dahnanlage der Firmen Stahlwerk Rudolf Schmidt L Komp,
und Donauwerk Ernst Krause L Komp , in Wien nächst der

Haltestelle Rothneusiedl .)

Die k. k. Staatsbahn -Direktion Wien hat laut Zuschrift

vom 11 . Juni 1917 , Z . 1445/1 -IlI , das namens der Firma

Rudolf Schmidt L Komp .. Stahlwerk in Wien , und der

Firma Ernst Krause L Komp ., Donauwerk in Wien , über¬

reichte Projekt der k. k. Staatseisenbahn -Verwaltung , betreffend

die Errichtung einer gemeinsamen Schleppbahnanlage in km 12 3

bis 13 0 der Linie Penzing — Kaiser -Ebersdori der k. k. Staats¬

bahnen vom fachlichen Standpunkte für entsprechend befunden

und hierüber um die Vornahme der politischen Begehung
ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am

Donnerstag den 5 . Juli 1917 unter Leitung des k. k. Statt¬

halterei -Konzipisten L >r. Marian Ritter -Kurz v . Hohen-
lehnsdorff  durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich ambezeichneten

Tage um 11 Uhr vormittag - an der Kreuzungsstelle der Him-

bergerstraße mit der Linie Penzing — Kaiser - Ebersdorf (nächst der

Haltestelle Rothneusiedl ) .
Die Projektsbehelfe liegen vom 27 . Juni 1917 bis zum

Verhandlungsvortage (einschließlich ) bei dem Wiener Magistrate,

Abteilung V, und bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Bruck an

der Leitha während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allge¬
meinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei , bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche

können während obiger Auflagefrist schriftlich oder mündlich bei
dem Wiener Magistrate , Abteilung V , und bei der k. k. Bezirks¬
hauptmannschaft in Bruck an der Leitha , spätestens aber am

Verhandlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬

ständigten als Einladung.

Bon der k. k. n .-ö. Statthalterei.
Wien,  am 20 . Juni 1917 . 1 - 1

M . Abt . V, 1086/17.

Kundmachung.
(„ Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk " ; Verlegung

eines Kabels im XVIII . Bezirke.)

Über den Entwurf der „Gemeine Wien — städtisches Elek¬

trizitätswerk ", betreffend die Verlegung eines Kabels , welches,
von der Unterstation der städtischen Elektrizitätswerke Wien,

XVIII . , Ecke Klostergasse und Schulgasse ausgehend , durch die

Schulgasse , Vinzenzgasse und Gentzgasse bis zur Edelhofgasse

geführt werden soll , findet am Fieitag den 6 . Juli 1917 , um

4 Uhr nachmittags , eine Verhandlung im Sinne des III . Haupt¬
stückes der Gewerbeordnung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich

zur anberaumten Stunde vor der Unterstation Währing der

städtischen Elektrizitätswerke Ecke Klostergasse und Schulgasse.
Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis

gebracht , daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe vom 20 . Juni 1917

bis zum Verhandluugsvortage in der Magistrats -Abteilung V

(I ., Neues Amtshaus , Ebendorferstraße 1 , 5 . Stock , in den

Amtsräumen des Herrn Magistratsrates Dr . I . F . Müller)

während der gewöhnlichen Amtsstunöen zur Einsichtnahme auf¬

liegen.
Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen

können in der genannten Magistrats -Abteilung oder bei der

Verhandlung selbst vorgebracht werden . -
Einwendungen , welche nach Abschluß der Verhandlung

vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,

als politischer Behörde 1. Instanz,

am 19 . Juni 1917 . l - l

Kundmachung.
(4°/giges 60 Millionen Kronen -Anlehen der Stadt Wien vom

Jahre 1898 .)

Die am 2 . Juli 1917 fälligen Kupons des 4 °/gigen

60 Millionen Kronen -Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1898

(Gasanlehen ) werden vom Fälligkeitstermine ab in Wien bei der
Hauptkassa der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien eingelöst.

Zugleich wird bekanntgegeben , daß am 2 . Juli 1916 vor¬
mittags 9 Uhr die 20 . Ziehung von 15 Serien des vorgenannten
Anlehens in Gemäßheit des Verlosungsplanes im Rathause zu
Wim stattfindet.
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Die in den verlosten Serien enthaltenen Obligationen werden
vom 2. Jänner 1918 ab in Wien bei der städtischen Hauptkassa
eingelöst.

In Deutschland erfolgt die Einlösung der Kupons und
gezogenen Stücke zum jeweiligen Tageskurse für kurz Wien bei
folgenden Zahlstellen:
in Berlin  bei der Deutschen Bank;

„ „ Dresdener Bank;
„ „ Mitteldeutschen Kreditbank;

in Breslau „ dem Schlesischen Bankverein;
in Dresden „ der  Dresdener Bank;

„ „ Dresdener Filiale der Deutschen
Bank;

in Elberfeld
in Frankfurt a. M.

in Hannover

in Mannheim
in München

„ ^ Bergisch-Märkischen Bank;
„ „ Deutschen Vereinsbank;
„ „ Mitteldeutschen Kreditbank;
„ „ Frankfurter Filiale der Deutschen

Bank;
„ Hannoverschen Bank;
„ dem Bankhause Hermann Bartels;
„ der Rheinischen Kreditbank;
„ „ Bayerischen Filiale der Deutschen

Bank;
sowie bei den übrigen Niederlassungen obiger Institute.

Wien, am 22. Juni 1917.

Dr . Richard Weiskirchner , i —i
Bürgermeister.

. Kundmachung.
(4°/oiges 285 Millionen Kronen-Anlehen der Stadt Wien vom

Jahre 1902. — Jnvestitions-Anlehen.)

Die am 2. Juli 1916 fälligen Kupons des 4°/oigen 285
Millionen Kronen-Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1902
(Jnvestitions- Anlehen) werden vom Fälligkeitstermineab ein¬
gelöst:

In Wien  bei der Hauptkassa der Stadt Wien, bei der
K. k. priv. Österreichischen Länderbank und beim Wiener Bank¬
verein.

Zugleich wird bekanntgegeben, daß am 2. Juli 1917, vor¬
mittags 9 Uhr, die 16. Ziehung von 31 Serien des vorgenannten
Anlehens in Gemäßheit des Verlosungsplanes im Rathause zu
Wien stattfindet.

Die in den verlosten Serien enthaltenen Obligationen werden
vom 2. Jänner 1918 ab bei den oben angeführten Zahlstellen
eingelöst.

' Wien , am 22. Juni 1917.

Dr . Richard Weiskirchner , i- i
Bürgermeister.

M. Abt. XIII, 2405/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Grafsche Stiftungen.
Zur Verleihung gelangen: 984 L in acht gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: In Pötzleinsdorf und im

VII. Wiener Gemeindebezirke wohnhafte Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstermin: November 1917.

vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5. Juni 1917. 3—3

M. Abt. XIII, 2383/17. Selbständiger Wirkung skreis.

Graf Fries 'sche Heiratsausstattungsstiftung.
Verliehen wird: Ein Betrag von 700 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Mädchen, welche tugendhaft

und fähig sind, einen Mann glücklich zu machen.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Sittenzeugnis, Gesundheitszeugnis, Jmpfnachweis aus den
letzten sechs Jahren und Nachweise über Kenntnisse oder bis¬
herige Verwendung.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien, am 1. Juni 1917. 3—3

M. Abt. XIII, 2376/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Karkaleky'fche HeiratsauSstattungs-
stiftung.

Verliehen wird': Ein Betrag von 440 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, würdige Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Sittenzeugnis, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren, Armutszeugnis und allenfalls Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstag: 27. August 1917.

Bom Magistrate der k. k Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am '8. Juni 1917. " 3—8

»
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M . Abt . XIII . 2736/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien
an der Privatdildungsanftalt mit Öffentlichkeitsrecht für Kinder-

gärtllklinneu, Wien, VII., Neustiftgaffe IVO.

An der vom Wiener Vereine für Kindergärten und Kinder - '
bewahranstalten in Österreich unterhaltenen Privatbildungsanstalt
mit Öffentlichkeitsrecht für Kindergärtnerinnen in Wien , VII . ,
Neustiftgaffe 100 , gelangen vom Schuljahre 1917/18 an zwei
Freiplätze der Gemeinde Wien zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Plätze müssen zu Beginn des
nächsten Schuljahres das 16 . Lebensjahr und die Volks - oder
Bürgerschule zurückgelegt haben , müssen sittlich unbescholten , zum
Erziehungsberufe körperlich geeignet sein und sich einer Auf¬
nahmsprüfung unterziehen.

Die Bildungsdauer beträgt zwei Jahre.
Jeder Zögling hat eine einmalige Einschreibgebühr von

4 L zu leisten.

Bewerberinnen haben ihre Gesuche , welche mit dem Tauf-
(Geburt ) scheine , dem Heimatscheine , dem Jmpfzeugnisse und dem
Entlassungszeugnisse einer Volks - oder Bürgerschule sowie einem
Sitten - und einem ärztlichen Zeugnisse , dann dem Ariüuts - oder

Mittellosigkeitszeugnisse zu belegen sind , bis längstens 10 . August
1917 in der Magistrats -Abteilung XIII zu überreichen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Lehranstalt ist zu
Ende des laufenden oder zu Beginn des nächsten Schuljahres,
und zwar während der Kriegsdauer in der Vereinskanzlei , VII .,
Burggasse 93 , zu erstatten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 6 . Juni 1917 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 2378/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Franziska Güntzel 'sche Stiftung
für verarmte Handwerker.

Zur Verleihung gelangen : 714 X in sechs gleichen Teilen.
Zur Bewerbung sind berufen : Im Gemeindebezirke Land¬

straße wohnhafte verarmte katholische Handwerker.
Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über den Gewerbe¬

betrieb im III . Gemeindebezirke , Taufschein , Heimatschein,
Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 21 . Juli 1917.
Verleihungstag : 3 . September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 3- 3

M. Abt. XIII, 2409/17.  Selbs tändiger Wirkungskreis.

Josef Lambott 'sche Stiftung
für Straßeneinräumer.

Verliehen wird : Ein Betrag von 50 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Arbeitsunfähige Straßen¬

einräumer (Straßenwärter ) .
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Trauungs¬

schein, eventuell Totenschein der Gattin , Tauf (Geburt ) scheine der
Kinder , Heimatschein , Zeugnis über die derzeitige oder frühere
Verwendung als Straßeneinräumer (Straßenwärter ) , Mittel¬
losigkeitszeugnis , armenärztliches Zeugnis über die Arbeits¬
unfähigkeit und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 24 . Ostober 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 5 . Juni 1917 . 3 - 3

M . Abt . Xlll , 2640/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Antonia Wahlberg 'sche Stiftung
für Blinde.

Verteilt werden : 146 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , blinde Männer und

Frauen aus den gebildeten Ständen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬

schein , armenärztliche Bestätigung über die vollkommene Er¬
blindung , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Juli 1917.
Verleihungstag : 12 . September 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 8 . Juni 1917 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 2408/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Biraghi 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 1060 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , in

der ehemaligen Gemeinde Lainz wohnhafte Arme.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein und Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs Jahren.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . August 1917.
Verleihungstag : 12 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 5. Juni 1917. 3—3
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M . Abt . XIII , 1683/1 6 . Selb ständigerWirkungskreis.

Anton und Anna Ostrowsky 'sche Stiftung
für Kleidermacher.

Verteilt werden : 950 k in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige , in

Wien wohnhafte Kleidermacher (Gewerbeinhaber ) ohne Rücksicht
darauf , ob sie ihr Gewerbe noch besitzen und ausüben oder nicht.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Gewerbe¬
schein oder Bestätigung über die erfolgte Gewerbezurücklegung,
Armutszeugnis , armenärztliches Zeugnis und Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 7 . Juli 1917.
Verleihungstag : 23 . Juli 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshauvt - und Residenzstadt
Wien,  am 8. Mai 19 . 7.

M . Abt . XIII , 2005/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stistplatz mit dem Bezüge von 28 d
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie ein Armer
aus der Freundsckiaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollen ;eugsfabrik -Kammeral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beiznlegen : Tauf (Geburt )schein, Trau¬
schein, Heimatschein , Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren , allenfalls Totenschein des verstorbenen Gatten (Gattin ) ,
die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von solchen Bewerbern,
die aus dem Titel der „Freundschaft " einen Anspruch erheben,
überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 30 . Juni 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 7. Mai 1917.

M . Abt.  XIII , 1827/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Monika Zelinka 'sche Stiftung
für Bürger.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz von 26 l< 25 b monatlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Männer , welche im Bürger¬

versorgungshause selbst ihre Verpflegung genießen oder außer¬

halb dieser Anstalt aus dem Bürgerspitalfonds einen Erhaltungs¬
beitrag beziehen.

Unter diesen haben jene auf den Stiftungsgenuß den meisten
Anspruch , welche sich seinerzeit um die Gemeinde Wien durch
unentgeltliche Besorgung von Gemeindeämtern , zum Beispiel als
Gemeinde - , Bezirks - oder Armenräte , Verdienste erworben und
einen stets ehrbaren Lebenswandel geführt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs¬
schein, eventuell Totenschein der Gattin , Bürgerrechtsdekret,
Tauf (Geburt )zettel der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . Juni 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien, am 28 . April 1917.

Rosa und Josef Loibl -Stiftung
für herzlcidende Männer.

Im Laufe des Monates September gelangen sechs Stift¬
plätze der Rosa und Josef Loibl -Stiftung im Betrage von je
100 X an herzleidende , über 40 Jahre alte und im I »I. Ge¬
meindebezirke Wiens wohnhafte Männer zur Vergebung.

Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf-
(Geburts )scheine, Heimatscheine , einem amtsärztlichen Zeugnisse
und Jmpfnachweis und dem Meldezettel oder der polizeilichen
Wohnungsbestätigung belegte Gesuche bei der Bezirksvorstehung
Landstraße , III ., Karl Borromäus -Platz 3 , bis spätestens
14 . Juli 1917 , einzubringen.

Später einlangende Gesuche köunen nicht mehr berücksichtigt
werden.

Wien,  im Juni 1917.

Der Bezirksvorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:
, Paul Spitaler.

Gläubiger - Aufforderung.
Die Erste Wiener Großschlächterei -Aktiengesellschait hat sich

durch den Beschluß der Generalversammlung vom 25 . Mai 1917 -
aufgelöst und ist in Liquidation getreten.

Die Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre Forderungen
gegen die Gesellschaft binnen drei Monaten vom Tage der dritten
Einschaltung dieser Aufforderung bei dem Unterzeichneten Liquidator
schriftlich anzumelden.

Oher -Magistratsrat:
Dr . August Mayr,

Wien , I ., Neues Rathaus , 1. Stock . 2- 3
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Sradtrac.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom LL . Juni 1NL7
(nachmittags).

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.
Angermayer, Jung,
Braun, Kör b e r,
Brauneiß, Kn oll,
Dechant, Müller,
G e b h a r t, Poyer,
Grünbeck  Sebastian, S chmid,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Spal owsky,
Heindl, v. Steiner,
Hermann, Wessely.
Hötzel, Wippe !,
Hoh ensinn er, Zatzka.

Entschuldigt : St .-R . Fraß.
Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.

Bürgermeister Pr . Weiskirchaer eröffnet die  Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Anoll wird
beschlossen:

(P . Z . 5997 . M . A. XIV, 430 .) Der „Julius Frankl
G . m. b. H. " wird die politische Bewilligung erteilt , die Liegen¬
schaften Einl .-Z . 103 und die Kat .-Parz . 543 der Einl .-Z . 115
Stadlau im XXI. Bezirke nach Maßgabe der vorgelegten Pläne auf
elf Baustellen und vier Baustellenteile abzuteilen.

Diese Abteilung stellt sich nach Z 3, lit . a Wr . B .-O . als
Parzellierung dar.

Die vom Magistrate hiebei vorgeschriebenen Bedingungen sind
einzuhalten.

(P . Z . 6412 , M . A. IX, 3816 .) Der Allgemeinen öster¬
reichischen Viehverwertungs - Gesellschaft A.-B . wird zur ersten
Reinigung und Waschung von Därmen der Raum top . Nr . 271 in
der Gaffe 3 des Schlachthauses St . Marx unter den in der Ver-
handlungSschrift vom 14 . Juni 1917 niedergelegten Bedingungen
überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des Bstt -Aürgermeisters
Hlai « wird beschlossen:

(P . Z . 6447 , St . L. B ., 387 .) Die „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestattung" wird ermächtigt, eine Anmeldestelle in der Pfarr-
kanzlei der Kirche zur Maria Geburt am Rennweg zu errichten und
mit deren Vertretung den MeSner Johann Aigner  gegen einen
Anteilslohn von 10 Prozent der klassenmäßigen Gebühren abzüglich
der Kirchengebühr , beziehungsweise von dem Materialbeistellungs¬
betrage bei Detailbestellungen für jedes von ihm angemeldet
Leichenbegängnis bei einmonatlicher Kündigung zu betrauen.

Die „Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung" wird
beauftragt, die erforderlichen gewerbebehördlichen Schritte zu ver¬
anlassen.

(P . Z . 6441 , M . A. XXII , 1087 .) Dem Präfidialkraftwagen-
lenker Josef Reingruber  wird für den seinerzcitigen Entgang
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der Naturalwohnung eine Entschädigung von 400 X bewilligt,
welche ihm sofort auszuzahlen ist.

(P . Z . 6448 , St . Stellt ». Unt .. 128 .) Der Schaffner der
städtischen Stellwagenunternehmung Josef Neurath  wird mit
16 . Juni 1917 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von
717 X 12 d in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 6449 , St . Slellw . Unt ., 472 .) Der Schaffner der
städtischen Stellwagenunternehmung Alois Walter wird mit 1. Juni
1917 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von 791 X 4 d
in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträle anwesend.)

(P . Z . 6450 , St . Stellw . Unt ., 473 .) Der StallwächterSwitwe
Antonia Kunz  wird eine Pension in der Höhe von jährlich 300 X
und außerdem für ihre unversorgten Kinder Josefa , Antonia
und Philomena ein jährlicher Erziehungsbeitrag von je 100 X, das
ist 300 X, sämtliche Versorgungsgenüsse mit dem Gesamtjahres¬
betrage von 600 X ab 1. Juli 1917 nach Maßgabe der bestehenden
Bestimmungen zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 5979 , M . A. X, 4673 .) Dem königl. ungar . Inspektor
Wilhelm Hager,  Xlll ., Guldengasse 11 , wird das heimgefallene
eigene Grab Gruppe 2, Nummer 25 im Baumgartner Friedhofe um
die Gebühr von 250 X auf 20 Jahre überlasten.

(P . Z . 5988 , M . A. X, 5224 .) Der Karoline Kämmerer,
Hausbesitzerin , XIV., Goldschlagstraße 75 , wird die Mittelgruft
Gruppe A , Nummer 34 im Baumgartner Friedhofe im gegen¬
wärtigen Bauzustande und ohne Gruftbelog , in der Reihe um
2000 X, wenn die erste in dieser Gruft beerdigte Leiche dem
Friedhofe zugewiesen ist (sonst um den Betrag von 4000 X) und
unter der Bedingung überlasten , daß die zur Fertigstellung der
Gruft noch erforderlichen Steinmetz - und Baumeisterarbeiten von
befugten Gewerbetreibenden unter Aufsicht deS Stadtbauamtes und
auf Kosten der Gesuchstellerin ausgefühlt werden.

Für die Erwerbung der Gruft wird eine Frist von acht
Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung gewährt.

(P . Z . 5978 , M . A. X, 2332 .) Der Emma Malzat,
VI., Amerlingstraße 3, wird der Gruftplatz in der Gruppe XVI,
Nummer 19 4 im Hietzinger Friedhofe samt dem anstoßenden
Rasenstreifen in einer Breite von 35 m um insgesawt 5800 L
auf Friedhofsdauer überlaffen.

Auf diesem Platze ist von der Erwerberin eine normale ein¬
fache Gruft auf eigene Kosten nach Erwirkung der Baubewilligung
zu errichten.

Der Rasenstreisen ist gärtnerisch auszuschmücken und im guten
Zustand -zu erhalten.

(P . Z . 6307 , M . A. X, 5463 .) Dem Theodor D a b e r k o w,
VII ., Neubaugaffe 29 , wird das heimgefallene eigene Grab Gruppe X,
Nummer 81 im Hietzinger Friedhofe um eine Gebühr von 1200 X
auf Friedhofsbestand überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aahka
wird beschlossen:

(P . Z . 6028 , M . A. XXII , 1144 .) Der Firma Eduard
Ast L Komp,  wird die Aussolgung von 50 Prozent ihres
Deckungsrücklaffes per 10.783 X 15 d für die Eisenbetonarbeiten
zum Umbau des nördlichen Kesselhauses und Vergrößerung der
Kohlenkeller im Neuen Rathause gegen Sicherstellung durch einen
Garantiebrief des Wiener Bankvereines über den auszufolgenden
Betrag bewilligt.

(P . Z . 6482 , M . A. XXII, 1180 .) Der Rücktritt des
Architekten Ludwig Schöne von der Teilnahme an dem Wett¬
bewerb „Aufstellung von Kunstdenkmalen " wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z. 5976, M. A. VIII , 1395.) Dem Ludwig Schmer
wird die erbetene Ausstellung der erforderlichen Freilassungs-
Erklärungen anläßlich der Parzellierung der ihm gehörigen, mit der
Hochquellenwafferleitungs-Servitut belasteten Realität Einl.-Z . 1172
Grundbuch Mauer unter den in der Aufnahmeschrift vom 7. Juni
1917 , M . A. VIII , 1395 , Punkte 1 bis 4 niedergelegten Be¬
dingungen bewilligt.

(P . Z . 6408 , M . A. III , 1945 .) DaS Anbot von Franz
Gußl  auf Verkauf der Liegenschaft XIII., Speisingerstraße 46, an
die Gemeinde Wien wird mit Rücksicht auf die zu hohe Forderung
abgelehnt.

(P . Z . 5970 , M . A. III , 2639 .) Dem Berti Engländer
wird mitgeteilt , daß die Gemeinde Wien an der Erwerbung der
von ihm bezeichneten Besitzungen in Ungarn kein Interesse hat.

(P . Z . 5972 , M . A. VI , 703 .) Die Lieferung von Gneis-
scholter und -Riesel für den II ., XX. und XXI . Bezirk wird dem
Johann Kraliöek  in Wien , XVIII ., Klostergafle 37 , zu den an¬
gebotenen Preisen nach Maßgabe seiner Offerte vom 15 . Februar
1917 für das Jahr 1917 übertragen , und daS Stadtbauamt
ermächtigt , bei Lieferungen frei Waggon eines Wiener Bahnhofes
Fuhrwerksunternehmer zur Zuführung des Materiales auf die
Verwendungsstelle unter Vereinbarung einer angemessenen Ver¬
gütung zu bestellen.

(P . Z . 5973 , M . A. VI . 1805 .) Das Anbot des Karl
Hödl  in Atzgersdorf , Wienerstraße 21 , vom 15. März 1917 auf
Lieferung von GebirgSschlägel - und Rieselschotter und GebirgSsand
für den X. Bezirk zum Einheitspreise von 23 X 50 b per Kubik¬
meter wird angenommen.

(P . Z . 5974 , M . A. VI, 1830 .) Der Firma August
Negedly  Nachfolger in Wien, XIII ., Hütteldorferstraße 158,
wird über ihr Ansuchen vom 29. Mai 1917 eine Dampfstraßen¬
walze zur Walzung der provisorischen Zufahrtsstraße innerhalb
ihres Fabrikskomplexes unter den zu M. Abt. VI, 1830/17 , fest¬
gesetzten Bedingungen auf die Dauer von zwei Tagen vermietet.
Eine allfällige Subvermietung darf nur mit Zustimmung der Ge¬
meinde erfolgen.

(P . Z . 5975 . M . A. VI , 1881 .) Der Firma M . Glöckner.
Pfaffstättner Dolomit -Sandwerke , in Wien , IV ., Wiednergürtel 66,
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wird über ihr Ansuchen vom 22. Mai 1917 eine Dampfstraßen¬
walze zur Walzung einer Zufahrt im Hofe der Sauerstosfwerke
im III . Bezirke, Mitisgasse, unter den zu M . Abt. VI, 1831/17,
festgesetzten Bedingungen auf die Dauer von drei Tagen leihweise
überlassen.

Eine allfällige Subvermietung darf nur mit Zustimmung der
Gemeinde erfolgen.

(P . Z. 6382, M. A. IV, 1850.) Die Geltungsdauer des von
der Gemeinde Wien mit dem Fuhrwerksunternehmer Anton Fuhr¬
mann,  XIII ., Linzerstraße 404, abgeschlossenen, bis Ende Juni
1917 lausenden Übereinkommens, wonach dieser bei städtischen Arbeiten,
insoweit kein besonderer Unternehmer bestellt ist, und bei Über¬
schwemmungsgefahren (außer dem Verführen der Rettungsschiffe)
das Fuhrwerk, und zwar einen Wässerwagenmit zwei Pferden für
den ganzen Tag um 70 X, für den halben Tag um 40 X und
für die ganze Nacht um 80 X beizustellen, sowie unter den gleichen
Bedingungen auch das Versüh.en von Trinkwasser bei einer Über¬
schwemmung mittels drei bis vier Wafferwagen zu besorgen und
Stehwagen mit Wasser für einen ganzen Tag oder eine Nacht um
2 X beizustellen hat, wird bis Ende Dezember 1917 verlängert.

(P . Z. 6302 , M. A. VI, 1793.) Dem Ansuchen des k. k.
Baubezirkes Wien um Steinüberlassung für den Umbau der
Kagraner Brücke über die alte Donau wird keine Folge gegeben,
da das angesprochene Material , soweit die gewünschten Gattungen
unter den städtischen Steinvorräten überhaupt verhanden sind, zu
eigenen Zwecken dringend benötigt wird.

(P . Z. 6397 , M. A. VIII, 232.) An Stelle der gegenwärtig
für einen Teil der städtischen Angestellten in eigenen städtischen
Badeanstalten bestehenden, sehr verschiedenartigen Preisbegünstigungen
treten mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1917 bis stuf weiteres die vom
Magistrate vorgeschlagenen einheitlichen Begünstigungen in Kraft.

Die gleichen Begünstigungen werden den (aktiv dienenden oder
in Ruhestand befindlichen) Lehrpersonen der städtischen Volks- und
Bürgerschulen eingeräumt.

(P . Z. 5737 , M . A. X. 10865.) I . Die Firma Eduard
Hauser,  Hofsteinmetzmeister, IX., Spitalgasse 19, wird mit
Rücksicht auf die derzeit bestehenden Verhältnisse aus der ihr mit
dem Sladtrats -Beschlusse vom 10. Februar 1916, P . Z. 1138,
auf Grund ihres Anbotes übertragenen Verpflichtung zur Lieferung
von 100 Granitgrufrbelägen für die Vorortefriedhöfe entlassen.

Von der Verwendung von Kunststein- oder Betonbelägen zur
einstweiligenEindeckung der von der Gemeinde zu erbauenden
Grüfte wird abgesehen.

Von der Gemeinde Wien werden bis auf weiteres in den
Vorortefriedhöfen Grüfte nur dann in Vorrat gebaut, wenn die
Beschaffung der Gruftbeläge aus Granit sichergestellt ist.

II . Jenen Parteien , welche die auf den Gemeindefriedhöfen
etwa vorhandenen ausgemauerten Grüfte ohne Gruftbelag zu er¬
werben oder sich selbst eine Gruft zu erbauen wünschen, wird bis
auf Widerruf die Bewilligung erteilt, auch Gruftbeläge aus Eisen¬
beton mit wetterfestem Kunststeinüberzug unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen verwenden zu dürfen.

Sollte die an den Gruftbesitzer oder dessen Erben gerichtete
Aufforderung zur Bezahlung dieser der Gemeinde erwachsenen

Kosten innerhalb einer vom Magistrate zu bestimmenden ange¬
messenen Frist ergebnislos bleiben, so fällt die Gruft an die Ge¬
meinde Wien zurück. Im übrigen gelten die Vorschriften des Z 13
der Friedhofsordnungen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Kerman « wird
beschlossen:

(P . Z. 5990, M. A. XI, 55887 .) Die Wahl des Franz
Kl aper  zum I. Obmann-Stellvertreter des Armen-Jnstitutes
Alsergrund mit der Funktionsdauer bis 31. Dezember 1919 wird
bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Jung wird
beschlossen:

(P . Z. 6060, M. A. VI, 1931.) Das bedeckte Mehrerfordernis
von 622 X 87 b für die Herstellung einer provisorischen Straßen¬
verbindung von der Marinelligafse zur Taborstraße im II . Bezirke
gegenüber den bewilligten Kosten von 6100 X wird nachträglich
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St - Hk. Josef Müller
pird beschlossen:

(P . Z. 5996, M. A. XII a, 605.) Dem Bautischler Franz
S chr o m, XIX., Hutweidengasse 17, wird der Abstrich von 468 X
von der Verdienstsumme wegen nicht rechtzeitiger Lieferung der
Fenster beim Baue des öffentlichen Kindergartens, XII ., Dörfel-
straße 1, nachgesehen und dieser Betrag be: Überweisung auf den
Reservefonds auf einer neu zu eröffnenden Ausgabs-Rubrik XII 16' /,
„Bau eines Kindergartens XII ., Dörfelstraße 1" rückvergütet.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Sl .-Hk. Köröer wird
beschlossen:

(P . Z. 6396, M . A. VIII , 284.) Den österreichischen
Si em ens-  S chu ckert - Werken wird während der heurigen
Sommerdadezeit eine der vier Nichtschwimmer-Abteilungen des außer
Betrieb gesetz en städtischen Donaubades im II - Bezirke, Erzherzog
Karl-Platz 4 als Bad für ihre Angestellten unter den in ihrer Auf¬
nahmeschrift des Magistrates vom 8. Juni 1917 gestellten Be¬
dingungen überlassen.

(P . Z. 6506 , M. A. VIII , 191.) Den vorgelegten beiden
Ansuchen städtischer Bediensteter um unentgeltliche Benützung von
Sand - und Sonnenbädern im städtischen Strandbade „Gänsehäufel"
wird unter der Bedingung Folge gegeben, daß sich die Gcsuchsteller
den besonderen Anordnungen der Betriebsleitung und der ärztlichen
Überwachung des Chef-Jnspektionsarztes unterwerfen.

Die Bewilligung gilt nur für die Badedauer 1917 und nur
für die Dauer der von dem genannten Arzte bestätigten Notwendig¬
keit des Badegebrauches.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hk. Keivdl wird
beschlossen:

(P . Z. 6017 , M. A. XXII, 1095.) Das Mehrerlordernis
per 2198 X 63 b, welches sich bei Durchführung der vom Magistrate
seinerzeit genehmigten laufenden Herstellungen im Rathause ergeben
hat, wird genehmigt.
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(P . Z. 6313, M. A. XIV. 1395.) In nachträglicher Ge-
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statthalterei -Protoksll vom 23. Mai 1917 samt Plänen/
betreffend die Herstellung eines Türdurchbruches in den Feuer¬
mauern der Häuser I., Johannesgaffe 3 und 5 zustimmend zur
Kenntnis genommen.

(P . Z. 6318, M. B. A. I. 15288.) Dem Johann Bauer
wird der als überschüssig in der Hauptkassen-Abteilung für den
I. Bezirk erliegende Platzzins per 80 X für 1. Mai 1918 bis ^
1. Mai 1919 gutgeschrieben, da Bauer  von der Tischaufstellung^
im heurigen Jahre keinen Gebrauch macht.

(P . Z. 6887, M. A. VI. 945.) Der Magistrat wird be-
austragt, die Beleuchtung der Lichtmastuhrcn am Schottentor, vor
der Oper und am Neubaugürtel einzustellen.

(P . Z. 5596 , M . B. A. I , 11280.) Die Bezirksamts-Anträge,
beziehungsweise Magistrats-Anträge, betreffend fünf Gesuche von
Parteien aus dem I. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z. 6317, W. A., 1650.) Der Ankauf zweier Panzerkaffen
Nr. 4 von der Firma F. Wertheim L Komp ., I,  Walfisch-
gasfe 15, auf Grund ihrer Anbote vom 30. Apiil 1917 und
3. Mai 1917 wird genehmigt.

,P . Z 6403, M. A. XIII . 7775.) Die diesjährigen Zinsen
der M a u r h ne r - M a rk h o sffchen Stiftung für Gewerbetreibende
werden dem MöbeltischlerEduard Hadtpich  verliehen.

Noch dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Wippe ! wird
beschlossen:

(P . Z. 5998 , M. A. XIV. 1317.) Die von der Wiener
KarrosjeriefabrikW. Guttmann  angesuchte Abteilung der Liegen¬
schaft Einl.-Z. 191 deS Grundbuches Jnzersdorf -Stadt nach Maß¬
gabe des vorgelegten Planes wird unter den Bedingungen des
Stadtbauamtsberichtes erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schneider
wird beschlossen:

(P . Z. 6010, M . A. XV, 3413.) Für die Anbringung eines
Reliefs an der Brunnenanlage, die ans dem äußeren Spielplätze
der Kronprinz Otto-Bürgerschule XX., Vorgartenstraße-Stromstraße
ausgesührt werden soll, wird ein Betrag von 18.000 X genehmigt.

Zur Erlangung von Entwürfen für dieses Relief ist ein all¬
gemeiner Wittbewcrb auszuschreiben; für die Wettbewerbsarbeiten
gelangen drei Preise im Gesamtbeträge von 1800 X zur Verleihung,
der unter einem genehmigt wird.

Zur Begutachtung der eingelangten Entwürfe wird ein Preis¬
gericht einberufcn, daS aus den in dem vorgelegten Berichte auf¬
gezählten Herren bestehen soll. Das Preisrichteramt ist ein unbe¬
soldetes Ehrenamt ; daS Preisgericht entscheidet auch dann zu Recht,
wenn von den Preisrichtern zwei an der Teilnahme bei der Be¬
urteilung der eingelangten Entwürfe verhindert sein sollten.

Die Festsetzung der zur Durchführung des auszuschreibenden
Wettbewerbes erforderlichen Bestimmungen erfolgt durch das Preis¬
gericht.

(P . Z. 6316, M . A. XXII, 219.) 1. Die vom Stadtbauamte
veranlaßte Herstellung eines Lylolitunterbodens für den Linoleum¬
belag im Neubaue des Amtshauses I., Felderstraße, an Stelle der
im genehmigten Projekte vorgesehenen Preßkorkplatten wird nach¬
träglich genehmigt.

2. Der Ersten nieder österreichischen Linoleumfabrik wird die
angesuchte Aufzahlung von 1 X 25 Ir per Quadratmeter auf den
unter Post 1 ihres seinerzeiligen AnboteS enthaltenen vertrags¬
mäßigen Einheitspreis für das zu verlegende Linoleum, ferner von
20 d per Quadratmeter für den Lylolitunterboden bewilligt.

3. Aus diesem Anlässe wird die Baukostensumme für obigen
Bau um den Betrag von 11.875 X erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 5661 , M . D., 4387 .) Folgender Verfügung des Herrn
I . Vize-Bürgermeisters wird nachträglich zugestimmt:

Die vorzeitige Auszahlung des noch erliegenden Restes des
zehnprozentigen Rücklasses vom Verdienstbetrage der Firma Ed.
Ast L Komp,  und A. P o o r, G. m. b. H., aus dem Baue des
Kühllagerhauses in der Höhe von 52.000 X gegen Hinterlegung
des entsprechenden Betrages in sechste österreichische Kriegsanleih
wird genehmigt.

(P . Z. 6022 , M. A. Vlll , 235.) Die Vornahme der er¬
forderlichen Jnstandsetzungsarbeiten im städtischen Volksbade XX.,
Treustraße 20, im bedeckten Betrage von 8500 X wird genehmigt.

Die Anstreicherarbeiten werden den Erstehern der laufenden
Arbeiten, Karl und Josef Hanel,  auf Grund ihres Anbotes vom
20. März 1917 übertragen.

(P . Z. 6301, M . A. VI, 1870.) Den Ingenieuren May-
rcder , Kraus L Komp ., G . m. b. H., werden 2000 Stück
1H/12" Gehwegplatten für die Bepflasterung der Brigittenauer
Rampe der Kaiser Franz Josef-Brücke aus dem städtischen Stein-
vorrate gegen eine Gesamtvergütung von 2840 X loko Steinlager¬
platz II ., Obere Donaustraße, überlassen. ^

Die Ausfolgung hat gegen Vorweisung der Hauptkassen¬
bestätigung über die Einzahlung des obigen Betrages zu erfolgen.

(P . Z. 6040 , St . Str . B., 2155 .) Die Ausgestaltung der
Geleiseanlage im Bahnhose Floridsdorf wird nach dem vorliegenden
Plane und Kostenvoranschlage genehmigt.

Die Kosten im Betrage von 17.300 X sind in dem mit Ge-
meinderats-Beschluß vom 24. Jänner 1913 , P . Z. 17790/12,
genehmigten Sachkredite und im Voranschläge für 1916/17,
Rubrik XIV, Kapitel I/1I, Post 5. bedeckt.

(P . Z. 6485 , St . Str . B., 2464/1 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß die Züge der Straßenbahnlinie „V" von nun an nicht bis
zum Bahnhof Kreuzgaffe geführt, sondern schon in der Vinzenz¬
gaffe nächst der Kreuzgasse umgekehrt werden.

(P . Z . 6455, St . Str . B„ 1419.) Die Erneuerung und
Umlegung des Geleises II in der Hasenauergaffe beim Erzherzog
Karl Ludwig-Denkmal im XVIII. Bezirke werden nach dem vor¬
gelegten Projektsplane und Kostenvoranschlage mit dem auS dem
Ecneuerungsfonds zu bedeckenden Kostenbeträge von 32.000 X
genehmigt.
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(P . Z . 6327 , St . Str . B ., 2389 .) Der Stadtrat beschließt:
1 . Die Anbote der Witkowitzer Bergbau - und Eisenhütten-

Gewerkschaft , Wien VIII , Friedrich Schmidt -Platz 5 , und zwar:

a) Vom 4 . Juni 1917 , Nr . 12262/4 -L , auf Lieferung von
4 km Rillenschienen , Profil 210/16 -6 , mit Melaunstoß samt
zugehörigen Laschen.

d) vom 6 . Juni 1917 , Nr . 13214/I -k , beziehungsweise vom

21 . Dezember 1916 , Nr . 83238/L , auf Lieferung von
Weichenzungenpaaren und Kreuzungsstücken,

c) vom 6 . Juni 1917 , Nr . 13213/I -L , auf Lieferung von

Reservezungen
werden angenommen.

2 . Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird zur

Durchführung der bezüglichen Bestellung ermächtigt.

(P . Z . 6035 , St . Str . B „ 1613 .) In Erweiterung des

seinerzeitigen Beschlusses wird die tägliche kostenlose Beistellung
dreier Sonderzüge für Soldotentrankporle der kaiserlichen deutschen

Überwachungsstelle genehmigt.

(P . Z . 6478 , St . Str . B . , 518 .) 1. Den Österreichischen
Siemens -Schuckert -Werken in Wien wird für 1358 Stück Ersatz¬

zylinder aus Zinkblech für die Spulen der Solenoidbremsen , deren

Bestellung unter anderem mit Beschluß des Stadtrates vom 31 . Mai

1917 , P . Z . 5560 , genehmigt wurde , nachträglich ein Ausschlag
von 7 ' 5 Prozent auf den Einheitspreis genehmigt , und

2 . die daraus sich ergebenden Mehrkosten im Betrage von

3870 X 30 d werden auf den Betriebsvoranschlog 1916/17 ver¬

wiesen und sind unter Kciegsauslagen zu verrechnen.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z . 6480 , St . Str . B ., 2422 .) 1. Die Übertragung der

Lieferung von rund 10 .000 KZ Motorenöl zum Preise von 215 X
für 100 KZ ausschließlich Faß an die Firma Adalbert Reiß;

2 . die Übertragung der Lieferung von rund 10 .000 KZ Bei¬

wagenachsenöl zum Preise von 121 X für 100 KZ ausschließlich
Faß , an die Firma Adam L Komp,  und

3 . endlich die Kosten für den Ankauf des Motoröles von
rund 21 .500 X, die für den Ankauf des Beiwagenachsenöles von

rund 12 .000 X, zusammen also die Kosten von 33 .500 X , welche

in den Betriebseinnahmen ihre Bedeckung finden , 'werden genehmigt.

(P . Z . 6039 , St . Str . B . , 1842 .) Der Stadtrat genehmigt
die Ausfertigung einer Anweisung zur Fahrt nach dem Kindertarif
für den Kriegsinvaliden Gustav Baum , gültig auf der Strecke
zwischen Wohnung und Dienststelle an den Werktagen des laufenden
Jahres ; das weitergehende Ansuchen wird jedoch abgr wiesen.

(P . Z . 6036 , St . Ctr . B ., 190 -l .l Dem Arbeiterverein

„Kinderfrcunde " für Nicderösterreich werden Gruppenfahrscheine zur

Fahrt der Kinder in die Tageserholungsstätten bewilligt.

(P . Z . 6477 , St . Str . B ., 1947 .) Die Ausfertigung einer

Freikarte ohne Namen und Lichtbild , gültig für eine Militärperson
des kaiserlich deutschen Konsulates in Wien in Dienstkleidung zur
Fahrt auf allen im Tarifgebiete I liegenden Linien für die Dauer
des Krieges und weiterS eine Ersatzkalte für die abhanden ge¬
kommene Freikarte des Feldwebel -Leutnants Weiß  wird genehmigt.

(P . Z . 6451 , St . Str . B ., 514 .) Der k. k. Polizei -Direktion
Wien , Zentral -Jnspcktorat , wird eine Ersatz -Straßenbahn -Freikarte
für das Jahr 1917 bewilligt.

(P . Z . 6454 , St . Str . B ., 2033i ) Die Ausfertigung einer

Freikarte für den knochenkranken Franz SaSka  zur Fahrt zwischen
Wohnung und der chirurgisch - orthopädischen Anstalt „ Lropoldineum " ,

VIII . , Piaristengafse 1l , gültig mit Begleitperson an Wertagen für

die Dauer seiner Behandlung an genannter Anstalt wird genehmigt.

(P . Z . 6453 , St . Str . B ., 1778 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß dem Verein der Tagesheimstätten für Kriegerwaisen und -Kinder

für seine Zöglinge zu Ausflugfahrten auf der städtischen Straßen¬
bahn der besonders ermäßigte Preis von 5 d für eine einfache

Fahrt und ein Kind , ausschließlich der Begleitperson , eingeräumt
wird.

(P . Z . 6476 , St . Str . B .. 2072/2070/Rt .) Die Ausfertigung
je einer Freikarte für die Tochter Stephanie des Straßenbahn-

Verkehrsführers VituS Kuban ek  und für die Tochter Josefine
deS Straßenbahnfahrers Johann Moser  zur Fahrt zwischen
Wohnung und Dienststelle , gültig an den Werktagen des laufenden
JahreS , wird genehmigt.

(P . Z . 5902 , St . Str . B .. 2150/1 .) Die Beschaffung von
Lederhandschuhen wird genehmigt , wie folgt:

Von der Genossenschaft der Handschuh - and Bandagenmacher
in Wien:

1200 Paar Lederhandschuhe laut Muster zum Preise von
8 X 50 k per Paar.

Von der Firma August Oehring ' s  Söhne , XII ., Schön¬
brunnerstraße :

3000 Paar Handschuhe aus Nappaleder laut Muster zum
Preise von 9 X 50 k per Paar.

Die Gesamtkosten im Betrage von 38 .700 X sind auf den
Betriebsvoranschlag 1916/17 zu verweisen.

(P . Z . 6479 , St . Str . B ., 2088 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß den Pfleglingen der KnabenbeschäftigungSanstalt „ Clementinum"

in Hernals Freikarten für die Straßenbahnstrecke Elterleinplatz—
Endhaltestelle Neuwaldegg , mit Gültigkeit an Werktagen während
der schulfreien Zeit , daS ist vom I . Juli bis einschließlich 31 . August
1917 , auSgesolgt werden.

(P . Z . 6453 , St . Str . P ., 1758 .) DaS Ansuchen des Vereines

„Die Bereitschaft " um Fahrpreisermäßigung seiner Zöglinge zur
Fahrt zwischen Heimstätte und Reichsbrücke wird bewilligt.

(P . Z . 6328 , St . Str . B , 2257/1 .) St . - A . Schneider
referiert über daS Rauchverbot auf den städtischen Straßenbahnen

und beantragt , auf der vorderen Plattform der Straßenbahnwagen
das Rauchen zu erlauben.

Im Wageniunern und auf der Hinteren Plattform bleibt das
Rauchen bei allen Wagen ausdrücklich verboten.

St .-R . Sebastian Grünbeck  beantragt die volle Aufcecht-
erhaltung deS Rauchverbotes.

Antrag Grünbeck angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Schneider
wird weiters beschlossen:
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(P . Z . 6326 , St . Sir . B >, 1682 .) Der Witwe nach dem am
9 . Mai 1917 verstorbenen Manipulanten Leopold Serp,  Anna
Serp,  wird ab 1. Juni 1917 eine Witwenpension von 55 L 58 lr
und ihren beiden minderjührigen Kindern Anna und Leopold ein
Erziehungsbeitrag von je 18 X 54 d , zusammen 92 X 66 d monatlich
unter Anwendung der Satzungen der PensionSkassa zuerkannt.

Die Genannte hat sich jedoch zu verpflichten , auf die ihr und
ihren Kindern zustehende Abfertigung in der Höhe der von dem
Verstorbenen geleisteten Einzahlungen in die PensionSkassa von
insgesamt 1530 X zu verzichten und die auf die Erreichung deS
zehnten DienstjahreS entfallende PensionSfondSnachzahlung und die
sonstigen Rückstände nach ihrem verstorbenen Gatten im Betrage
von 367 X nachzuzahlen , beziehungsweise sich von der Pension in
Abzug bringen zu lassen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 6330 , St . Str . B ., 873 .) Die nachbenannten , von
der zuständigen Militärbehörde als vermißt bezeichneten Ange¬
stellten der städtischen Straßenbahnen gelten als gefallen , und
zwar:

Wagenführer Gustav Jünemann  mit 7 . August 1916,
Hilfsarbeiter Eduard Heißenberger  mit 14 . September

1914 und

Kondukteur Josef Feßner  mit 8 . Juni 1916.

Die den Genannten dienstordnungsmäßig oder auf Grund
des StadtratS -Beschlusses vom 29 . Juli 1914 , P . Z . 11531 , zu¬
stehenden Mobilisierungsgebühren sind mit Ende des Monates , in
welchem dieser Beschluß gefaßt wird , einzustellen.

Die den Angehörigen der Genannten allenfalls nach den
Satzungen der Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter der
städtischen Straßenbahnen oder auf Grund deS GemeinderatS - Be-
schlusseS vom 19 . November 1914 , P . Z . 15167 , gebührenden
Versorgungsgenüsse sind von dem diesem Beschlüsse nächstfolgenden
Monatsersten an anzuweisen.

(P . Z . 5833 , M . A. VIII , 1342 .) Der Verfügung des Herrn
Bürgermeisters bezüglich der Überlassung von Rohren und Form-
ftücken aus den städtischen Vorräten an die Dynamit Nobel A.- G.
wird nachträglich die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 6326 , St . G . W ., 4443 .) Den bisherigen Lieferanten
wird die Lieferung der für die öffentliche Beleuchtung erforderlichen
Gasglühlichtkörper zu den für das erste Halbjahr 1917 verein¬
barten Preisen und Bedingungen auch für die -Zeit vom 1. Juli
1917 bis 31 . Dezember 1917 übertragen.

(P . Z . 6475 , St . G . W ., 4512 .) Der Verkauf des in den
Gaswerken Simmering und Leopoldau anfallenden Chamottebruches
an die Weftböhmischen Caolin - und Chamottewerke in Oberbris
wird nach dem Anträge der Direktion der städtischen Gas¬
werke genehmigt.

(P . Z . 6045 , St . G . W ., 1988 .) Der Therese Oeller,
Witwe nach dem am 28 . Mai 1917 verstorbenen provisorischen
Hilfsbeamten Heinrich Oeller  wird ein Krankheits - und Leichen¬
kostenbeitrag von 342 X 19 Ir und eine Witwenpension von 547 X
50 Ir jährlich gemäß Absatz II u . V deS GemeinderatS - Beschluffes
vom 6 . Februar 1917 , P . Z . 11189/16 , zugesprochen , sowie das

Wohnungsgeld für die Zeit vom 1 . August 1917 bis 31 . Oktober
1917 im Gnadenwege zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 6042 , St . G . W ., 1716 .) Der Ober -JnspektorSwitwe
Luise Ko stirer  wird eine Witwenpension von 3920 X jährlich
zuerkaunt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Dr . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 5977 , M . A . X. 1608 .) Der städtische Arzt Dr.
Heinrich Ja nach wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Ober -Arzt in der VIII . RangSklasse mit dem Range vom
7 . Mai 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 5993 , M . A . Xl d , 7490 .) Dem Andreas R i ß b a ch e r
in Mauerbach wird die erbetene Erhöhung des Fuhrlohnes für die
Verfrachtung von Kohle und Koks vom Bahnhofe Weidlingau-
HaderSdorf in das städtische Versorgungshaus in Mauerbach von
90 tr auf 1 X 20 d für 100 (samt Auf - und Abladen ) vom
1 . April 1917 an bis auf weiteres bewilligt.

(P . Z . 5980 , M . A . X, 4176 .) Die Entschädigung des
Dr . Wackenreiter  für den ärztlichen Dienst bei den Inter¬
nierten im Wiener Zentrol -Fciedhofe wird mit 10 X für einen
Besuch bei einer monatlichen Höchstgrenze von 100 X ab 1. Juni
1917 festgesetzt.

(P . Z . 6399 , M . A. X. 4932 .) Dem Sanitätsaufseher Josef
Fellner  wird für die Zeit der Einberufung des Sanitätsdieners
Elsner  im Mai 1916 geleistete Mehrarbeit eine Anerkennungs¬
gabe im Betrage von 300 X bewilligt.

(P . Z . 5987 , M . A . X., 5362 .) Dem Ansuchen des anläßlich
seiner militärischen Einberufung aus dem Dienste des Scharlach-
Spitales Zwischenbrücken ausgetretenen Vertrags -Arzt Dr . Franz
Schwarz  um Zuerkennung der Lohnbezüge für 14 Tage wird
auS Billigkeitsgründen Folge gegeben.

(P . Z . 6315 , M . A . XI , 53652 .) Die von der Vereinigung
der Bandagisten und verwandten Branchen Wiens überreichte Preis¬
liste für Bandagen und sonstige Apparate zur Krankenpflege , sowie
für orthopädische Apparate und Prothesen , deren Lieferung für die
offene und geschloffene Armenpflege den städtischen Kontrahenten
Alois Ander ! e, Dohnal L Komp ., Leopold Lieb Hardt
und Georg Schlecht , beziehungsweise für das k. k. Ambulatorium
für orthopädische Chirurgie im Wiener Allgemeinen Krankenhause
dem städtischen Kontrahenten Wilhelm Sch eichend erg er  über¬
tragen ist, wird genehmigt . Die Anrechnung der höheren Preise ist
vom 1 . Juni 1917 bis zum Ablaufe des Vertrages , das ist bis
30 . Juni 1917 , zulässig.

(P . Z . 6309 , M . A . X. 3633 .) Es wird bis auf Widerruf
genehmigt , daß die Leichenbeschau der in der Nervenheilanstalt
Rosenhügel Verstorbenen unter den vom Stadtphysikate aufgestellten
Bedingungen vom Prosektor des Kaiserjubiläums -Spitales vorge¬
nommen wird.

Nach ' dem Berichte und Anträge . deS S1 . - K . Köhek wird
beschlossen:
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(P . Z . 6406 , M . A. III , 2814 .) Dem Ansuchen des Wiener
Schützenvereines um Beistellung von Blattpflanzen auS dem
städtischen Reservegarten für eine am 23 . Juni stattfindende Fest¬
lichkeit wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 6384 , M . A. IV, 1821 .) Die halbnächtigen Gas¬
flammen Nr . 1638 und 1639 in der Habichergasse im XVI. Be¬
zirke sind auf die Dauer der Bauführung der Firma A. Greger
L Komp ., XVI ., Haymerlegafse 32/34 , und auf deren Kosten in
ganznächtige umzuwandeln.

(P . Z . 6029 , M . B . A. XVI , 13426 .) Das zur Instand¬
setzung der Jnnenräume des städtischen Hauses XVI ., Ottakringer-
straße 246 , von der Stadlbuchhaltung mit dem Betrage von
4423 X 20 b richtiggestellte Erfordernis wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 6306 , M . A. IX, 931 .) Der Wiener Sterilisierungs¬
gesellschaft, registrierte Genossenschaft m. b. H., wird in Anbetracht
der außergewöhnlichen Verhältnisse von der für das Jahr 1916
geleisteten Vergütung für den Dampfverdrauch ein Nachlaß in der
Höhe von 2000 X gewährt.

(P . Z . 6898 , M . A. IX, 2237 .) Der Allgemeinen öster¬
reichischen Zentral -Einkaufsgesellschaft A.-G . wird nachträglich die
Bewilligung zur Benützung der Schlachthalle des städtischen
Schweineschlachthofes als Arbeitsraum zum Entfetten von Weidner¬
schweinen, sowie die Verwendung deS größten Teiles de» Kühl-
raumes I daselbst unter den in den Verhandlungsschriften vom
13 . April und 23 . Mai 1917 gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 6484 , M . A. IX, 614 .) St . -A . Wessely referiert
über das Ansuchen der Ersten Wixner GroßschlächtereiA.-G. um
Benützung des Kühlraumes II im Schwcineschlachthofeund
beantragt:

1. Der Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs -Gesellschaft,
Abteilung Großschlächterei, wird vom 1. Juni 1S17 an die Be¬
nützung des Kühlraumes Nr . II im städtischen Schweineschlachthofe
gegen eine monatliche, nachhinein fällige Pauschalgebühr von 1000 X
und unter den übrigen Bedingungen der Verhandlungsschrift vom
23 . Mai 1917 gestattet.

2. Für die Benützung dieses Kühlraumes während der Zeit
vom 1. Dezember 1916 bis 31 . Mai 1917 über da» mit dem
Stadtrats -Beschlufse vom 27 . April 1916 , P . Z . 3955 , festgesetzte
Ausmaß hat die Erste Wiener Großschlächterei A.-G . in Liquidation
ein Monatspsuschale von 500 X gegen Einstellung der bisherigen
Gebühr nachträglich zu bezahlen.

Vize-Bürgermeister Rain  beantragt , den Magistrat zu beauf¬
tragen , im vorliegenden sowie in künftigen Fällen eine entsprechende
Kohlenklausel aufzunehmen , die die Gemeinde vor weiteren Preis¬
steigerungen schützt.

Referenten-Antrag und Zusatz-Antrag Rain angenommen.

(P . Z . 6303 , M . A. VI, 1883 .) Dem k. u . k. Armee-Ober-
Kommando , Quartiermeister -Abteilung , wird für Straßenbauarbeiten
im Bereiche des politischen Bezirkes Baden eine Dampfstraßen¬
walze auf die Dauer des Bedarfes (3 bi» 4 Wochen) unter den
mit dem Magistrate vereinbarten Vertragsbedingungen gegen Be¬

zahlung des vereinbarten Mietzinses binnen längstens 14 Tagen
nach beendigtem Vertrage und nach Vorlage der Empfangsbestätigung
vermietet.

(P . Z . 6323 , St . Lagerh ., 3549 .) Die Direktion des Lager¬
hauses der Stadt Wien wird ermächtigt, zirka 1100 kg altes Zink¬
blech an die Metallzentrale A.-G . auf Grund des Anbotes vom
4. Juni 1017 zu verkaufen.

(P . Z . 6483 , M . A. XXII , 979 .) Dem Franz Grill  wird '
für die Besorgung des Fuhrwerkes für die Weinzustellungen des
Wiener Rathauskeller » vom 15. Müi 1917 an eine Entschädigung
von 50 X für die ganztägige Fuhr zugesprochen.

Gemäß den Magistrats-Anträgen werden folgende Abfertigungen
bewilligt:

Den Straßenarbeiterswitwen:
(P . Z . 6367 , M . A. II . 4109 ) Karoline Kappel  1095 X;
(P . Z. 6366, M. A. II . 4092) Anna Waniek  547 X 50 d;
(P . Z . 6369 , M - A. II , 4176 ) Franziska Punzengruber

1095 X.

(P . Z . 6365 , M . A. II , 4962 ) Der Steinbrucharbeiterswitwe
Sophie Knize  1560 X 37 b.

(P . Z . 6372 . M . A. II , 3745 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Therese Spind ler  wird eine Witwenpension von 389 X 33 b
jährlich und ein Erziehungsbeitrag von 77 X 86 b jährlich für
das Kind Josefa zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P .Z . 6SS5 . M . A. VI . 1250 .) Aus Anlaß der Vollendung einer
25jährige » Dienstzeit werden den nachstehend verzeichneten Arbeitern,
beziehungsweise Vorarbeitern bei der Strsßenpflege in Anerkennung
ihrer gewissenhaften und treueu Dienstleistung Ehrengeschenke bewilligt,
und zwar:

1. Franz Krunert,  Straßenvorarbeiter im XVI. Bezirke
(5 . März 1891 ) 50 X;

2. Franz Kindl,  Straßenvorarbeiter im XVI. Bezirke
(11 April 1892 ) 50 X;

8. Franz Högel,  Straßenvorarbeiter im XIX. Bezirke (25 . April
1882 ) 50 X;

4 . Karl Sch äff er , Straßenvorarbeiter im XIX . Bezirke
(6 . Mai 1882 ) 50 X;

5. Franz Zehetmaher,  Straßenarbeiter im XII . Bezirke
(10 . Jänner 1892 ) 25 X;

6. Franz Hartmann,  Straßenarbeiter im XVI. Bezirke
(11 . April 1892 ) 25 X;

7 . Franz Weingärtner,  Straßenarbeiter im XVI. Bezirke
(12 . Februar 1892 ) 25 X;

8. Franz Aichberger,  Straßenarbeiter im XIX. Bezirke
(18 . Jänner 1892 ) 25 X.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-HI. ZLrauueiß
wird beschlossen:

(P . Z . 6409 , M . A. X, 4771 .) Zur Beerdigung der am
19. Mai 1917 im Versorgungsheime in Lainz verstorbenen Marie
van Beethoven  wird ein eigenes Grab im Wiener Zentral-
Friedhofe auf Friedhofsdauer zur Verfügung gestellt, dessen Aus¬
schmückung von der Gemeinde kostenlos besorgt wird. Die Gemeinde
übernimmt die Kosten des Leichenbegängnisses der Genannten und
sorgt für die Aufstellung eines einfachen Grabdenkmales.
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In dem Grabe kann seinerzeit der Sohn der Genannten
Karl van Beethoven,  der Urgroßneffe des Tonheroen Ludwig
van Beethoven,  beigelegt werden.

(P . Z . 6456 , St . E . W., 1814 .) Der Kinderbewahranstalt
in Ebenfurth wird eine Fuhre Kohle anS dem Zillingdorfer Berg¬
werke zur Beheizung dieser Anstalt kostenlos überlassen.

(P . Z . 6002 , M . A. XV, 1S9.I Über Ansuchen wird der
Bürgerschullehrerin Marie Nusser  gegen jederzeit möglichen
Widerruf das Lehrzimmer top . Nr . 108 der Mädchen -Bürgerschule
VII ., Neustiftgasse 100 , unter den üblichen Bedingungen an zwei
mit der Schulleitung zu vereinbarenden Wochentagen in der Zeit
von 12 bis 1 Uhr mittags zur Erteilung deS englischen Sprach¬
unterrichtes an schulmündige Mädchen zur unentgeltlichen Mit¬
benützung überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-U . Kohtitstnuer
wird beschlossen:

(P . Z . 6405 , M . A. XV, 5730 .) Die Anbringung eines
Wehrschildes im Schulhause IX., Grünetorgafse 9/11 , durch die
Gemeinde Wien auf ihre Kosten (Kostenerfordernis 800 X) wird
abgelehnt.

Nach dem Berichte und Äntrage des S1 .-A SHmid wird
beschlossen:

(P . Z . 6417 , St . E . W-, 1697 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß für die im Braunkohlenbergwerke Zillingdors beschäftigten
Ausseher vom Jahre 1917 angefangen Monatslöhne nach folgenden
vier Klaffen einzeführt werden:

1. Lohnklaffe monatlich 200 X,
2. „ ,. 185 „
3. „ „ 170 „ und
4. .. „ 160 „ .
Die Einreihung in diese Lohnklaffen erfolgt nach dem Ermessen

der Direktion.
Überstunden und Dienst an freien Sonntagen werden mit

80 b pro Stunde entlohnt ; außerdem erhalten die bei der Kohlen¬
förderung , bei der Baggerung und bei sonstigen Akkordarbeiten
beschäftigten Aufseher Prämien , deren Höhe sich nach der Art der
Arbeit richtet und fallweise entweder für den Zeitraum eines
Monate - oder bei Beginn einer Arbeit für die letztere von der
Betriebsleitung bestimmt wird.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P Z . 6460 , St . E . W., 1971 .) Dem Professionisten der
städtischen Elektrizitätswerke Karl Guggenberger  wird vom
Beginne der 27 . Krankheitswoche angefangen auf die Dauer von
26 Wochen, das ist vom 6. Juni bis einschließlich4. Dezember 1917,
beziehungsweise bis zu seinem allfälligen früheren Dienstantritte
gnadenweise der Fortbezug deS ganzen Wochenlohnes , sowie der
Kriegszulage bewilligt.

(P . Z . 6458 , St . E . W., 12SS .) Der technische Hilfsbeamte
der städtischen Elektrizitätswerke Karl Richter  wird unter gleich¬
zeitiger Gleichstellung der von ihm im Februar 1915 abgelegten
staatlichen Baumeisterprüfung mit den durch den Gemeinderms-
Beschluß vom 12 . Juli 1907 , P . Z . 6268 , festgesetzten Erforder¬
nissen für die Einreihung in den Stand der technischen Beamten
zum technischen Beamten IV . Klaffe mit dem Range vom Er-
nennungStage und mit den Bezügen der 2 . Gehaltsstufe ( 1900 X
Gehalt und 1000 X Quartiergeld ) ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6474 , St . E . W., 1922 ) Der Stadtrat genehmigt
die Herstellung der beiden Holzbunker im Keffelhause der Überland¬
zentrale in Ebenfurth durch die Firma W. Hartl,  k . k. Hof¬
zimmermeister , Wien XIX., zum Offertpreise Von 24 .860 X und für
den Anstrich, sowie sonstige unvorhergesehene Arbeiten ein Pauschale
von 2500 X.

(P . Z . 6462 , St . E . W.. 2055 .) 1. Im Wege der Zeit¬
beförderung werden befördert:

a) Der technische Beamte II . Klasse Friedrich Zwick zum
technischen Beamten I . Klaffe mit den Bezügen der 3 . Ge¬
haltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von 3600 X und
einem Quartiergelde von 1900 X;

d) die technischen Beamten III . Klaffe Konrad Twrdy  und
Alois Granfeld  zu technischen Beamten II . Klasse mit den
Bezügen der 3. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von je 3000 X und
einem Quartiergelde von je 1500 X;

0) die Buchhaltungsbeamten III . Klaffe Anton Hampel,
Siegmund Klose  und Heinrich Auf zu Buchhaltungsbeamten
II . Klaffe mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von je 3000 X und
einem Quartiergelde von je 1500 X;

ä) die Verwaltungsbeamten II . Klasse Friedrich Seyff  und
Rudolf Erb an zu Verwaltungsbeamten I . Klasse mit den
Bezügen der 3. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von je 3600 X und
einem Quartiergelde von je 1900 X;

e) der Verwaltungsbeamte III . Klaffe Anton Wachuda  zum
Verwaltungsbeamten II . Klaffe mit den Bezügen der 3. Ge¬
haltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von 3000 X und
einem Quartiergelde von 1500 X;

k) der Rechnungsbeamte II . Klaffe Franz Singer  zum
Rechnungsbeamten I . Klaffe mit den Bezügen der 3. Gehalts¬
stufe, das ist

mit einem Gehalte von 3600 X und
einem Quartiergelde von 1900 X;

ss) der Rechnungsbeamte III . Klaffe Adam Müller  zum
Rechnungsbcamten II . Klaffe mit den Bezügen der 3. Gehalts¬
stufe, das ist

mit einem Gehalte von 3000 X und
einem Quartiergelde von 1500 X;

ll) die Rechnungsbeamten IV. Klaffe Stephan Aichinger,  Karl
Pracher,  Karl Schuster , Eduard Siebert  und Rudolf
Himmelberg  zu Rechnungsbeamten III . Klaffe mit den
Bezügen der 3. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von je 2400 X und
einem Ouartiergelde von je 1200 X;

1) die Kanzleibeamten III . Klaffe Hans Mazda  und Karl
Seegner  zu Kanzleibeamten II . Klaffe mit den Bezügen

, der 3 . Gehaltsstufe , das ist
mit einem Gehalte von je 8000 X und
einem Quartiergelde von je 1500 X;
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Ic) der Kanzleibeamte IV. Klaffe Ludwig Kodelka  zum
Kanzleibeamten III . Klaffe mit den Bezügen der 3 . Gehalts¬
stufe, das ist

mit einem Gehalte von 2400 X und
einem Ouartiergelde von 1200 X;

1) die Inkassanten II . Klaffe Anton Vroubek  und Rudolf
Nowak  zu Inkassanten I . Klaffe mit den Bezügen der
5. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von je 1900 X und
einem Ouartiergelde von je 1100 X;

durchwegs mit dem Range vom 1. Mai 1917.
2. Der Rechnungsbeamte III . Klaffe Friedrich Thiel  wird in

den StatuS der Buchhaltungsbeamten übersetzt und gleichzeitig in
die II . Klaffe mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe , das ist

mit einem Gehalte von 3000 X und
einem Ouartiergelde von 1500 X,

mit dem Range vom 1. Mai 1917.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Hkünbeck wird beschlossen:

(P . Z . 6024 , M . A. XV, 6232 .) DaS Ansuchen der Tochter
nach dem Schuldiener Georg Wolzogen  um Belastung in der
Naturalwohnung der Schule XVII ., Rupcrtusplatz 1, wird be¬
willigt.

(P . Z . 5662 , M . B . A. XVII , 6247 .) Die BezirkSamtL-
Anträge , betreffend 48 Ansuchen von Parteien auS dem XVII . Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden mit den Abänderungen
des Ober -MagistratsrateS Langthaler  und mit dem weiteren
Zusatze genehmigt , daß dem Emmerich Sichard,  Z . 6585 , uud
dem Franz Wimmer,  Zahl 6829 , die Nachsicht gewährt wird.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-K1. Ar . Kein
wird beschlossen:

(P . Z . 6410 , M . A. XIII , 2926 .) Die Gemeinde Wien
spricht sich dafür auS, daß das Alleineigentum an der Stiftungs¬
realität der Marie Nickel ' schen Kinderpflegestiftung zuerkannt
werde , und beantragt weiterS die Entfertigung der Marie Nickel-
schen Stipendienstiftung durch Auszahlung deL ihr zukommenden
Betrages von 40 .000 X im barem oder in einem diesem Werte
entsprechenden Nominalbeträge in amortisabler sechster österreichischer
Kriegsanleihe.

Zu dieser Entfertigung wäre auf das der Kinderstiftung zu-
gefallene Haus XIII ., Uttendorfgaffe 3, eine amortisable Satzpost
von 40 .000 X bei der Wiener Zentral -Sparkasia aufzunehmen , falls
das HauS nicht in nächster Zeit verkauft wird.

(P . Z . 6418 , M . A. XIX, 761 .) Von der Ergreifung deS
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer -Administration
Prag II vom 14 . Mai 1917 , Z . ^ -176 , mitgeteilte Erwerbsteuer¬
aufteilung bezüglich der gegenseitigen Versicherungsbank „Slavia"
in Prag für daS Jahr 1916 wird Umgang genommen.

(P . Z . 5221 , M . A. xiv , 3709 .) Size -Mrs -rm - tster
Nai « referiert über daS Ansuchen der Firma H. L F. Mendel
um Auslastung und käufliche Überlassung eines Teiles der PuchS-
baum - und Hofherrgaffe im X. Bezirke und beantragt die GesuchS-
gewährung gemäß dem MagistratS -Antrage . (Abgelehnt .)

Nach dem Berichte und Anträge deS SK -A . AUgermStzgr
wird beschlossen:

(P . Z . 6043 , St . G . W.. 1659 .) Der Hilfsarbeiterswitwe
Petronella Chalupka  wird eine Witwenpension von 59» X
64 X jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 6464 , M . A. II , 4959 .) Der Beterinäramts -JnspektorS-
Witwe Karoline Plant  wird eine Witwcuprnsion von 2920 X
jährlich zuerkannt . (Mehr al« 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Mtl *-Wtrßer « etft <rO
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 6420 , M . A. XIX, 846 .) Der Kanzlist Anton K r a u S
wird im Wege der Zeitbeförderung zum provisorischen Akzesststen
deS Zentral -Wahl - und Steuerkatasters mit dem Range vom
12 . Juni 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadräte anwesend.)

(P . Z . 6417 , M . A. XVI, 21108 .) Im Personalstande des
KonskriptionSamteS werden im Wege der Zeitbrförderung ernannt:

Der Konskriptionsamts - Offizial Georg Edling er  zum
KonskriptionSamtS-Kommiffär in der IX. RangSklaffe mit dem Range
vom 11 . Mai 1917.

Die KonskriptionsamtS -Akzesfisten Heinrich Stiegelbauer,
Alfred Sedlaczek,  Wilhelm Mayer  und Adalbert Otto
Grüner  zu KonskriptionsamtS -Offizialen in der X. RangSklaffe,
und zwar:

Heinrich Stiegelbauer  mit dem Range vom 22 . April
1917;

Alfred Sedlaczek  mit dem Range vom 18. Mai 1917;
Wilhelm Mayer  mit dem Range vom 14 . Mai 1917;
Adalbert Otto Grüner  mit dem Range vom 21 . Mai 1917.
Die Anweisung der neuen Bezüge hat in folgender Weise zu

ersolgen:

Für Georg Edling  er , Alfred Sedlaczek,  Wilhelm
Mayer  und Adalbert Otto Grüner  die Anweisung deS GehalteS
von 3000 X, beziehungsweise 2400 X vom 1. Juni 1917 , deS
QuartiergeldeS von 1500 X, beziehungsweise 1200 X vom 1. August
1917 , für Heinrich Stiegelbauer  die Anweisung deS neuen
Gehaltes von 2400 Kronen und de» neuen Ouartiergelde « von
1200 X vom 1. Mai 1917 . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS
Kier - «« m <r wird beschlossen:

(P . Z . 6481 , W. A., 1804 .) Der Stadtrat genehmigt, daß
die Kosten der neuen , mit StadtratS -Beschluß vom 12 . Juni 1917,
Z . 5934 , genehmigten Kohlenverkaufsplätze im Betrage von rund
650 .000 X, soweit sie Straßenbahnanlagen betreffen (rund 220 .000 X),
auf Betriebsauslagen der städtischen Straßenbahuen (Kriegsauslagen ),
im übrigen auf die BetriebsanSlagen deS städtischen Kohlenverkaufes
zu verrechnen sind.

(P . Z . 6360 , M . A. III , 2562 .) Die Forstverwaltung Spitz
an der Donau wird ermächtigt, an die Abbrändler Johann
Krempel,  Marie Leitzinger  und Johanna Lagler  in Spitz
zusammen 15 ün », an Johann Stark!  40 Im», an Ignaz
Stummer  20 Im», an Leopold Bayer  20 km» und an Johann
Auer  15 Im» vom Lagerplatz Spitz , beziehungsweise Habruck zum
Preise von 45 X per Kubikfestmeter oder am Stock au» einem der
Ortschaft Wolfenreith nächstgelegenen Waldteile zum Preise von
25 X per Kubikfestmeter abzugeben.

2
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(P . Z. 6381, M . A. III , 2658.) Die Rohrnutzung für das
Jahr 1917 in dem am linken Donauufer gelegenen Teile des
FondSgute« LberSdorf an der Donau wird unter den in der Auf-
nahmrschrift vom 12. Juni 1S17 festgesetzten und den mündlich
vereinbarten Bedingungen an Leopold Rosenbaum  in Groß-
LnjerSdorf und Thoma« Hasch « in Aspern überlassen.

(P . Z. «33b, M. D., 4655 .) Der MagistratS-Konzepts-
praktikant Dr. Rudolf Höllerl  wird nn Wege der Zeitbefördexung
zum Magistrats-Konzipisten in der I . RangSklafse mit dem Range
vom 17. Juni 1917 ernannt.

(Mehr als 1« Stadträte anwesend.)

(P . Z. 6386 , M . D., 4554 .) Der MagistratS-Konzipist
Dr . Front Glaser  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
MagistratS-Kommissär in der II . RangSklafse mit dem Range
vom 10. Juni 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. «837, M . D., 4529 .) Der MagistratS-Kommiflär
Dr . Karl Luit  wird im Wege der Zeitdeförderung zum Magi-
stratS-Ober-Kommissär in der VIII . RangSklasfr « it dem Range
vom 6. Juni 1917 ernannt.

(Mehr als 1« Stadträte anwesend.)

(P . Z. 5964 , M. D., 421«.) Dem Magistrats-Sekretär Karl
Fee > wird auf die Dauer seiner gegenwärtigen DiensteSjuweisung
gemäß § 13 de« Gebührennormales anstatt der Entfernung«,
gebühren ein monatlicher Pauschalbetrag von 150 L angewiesen.

(P . Z. 6050 .) Dem Geheimen Hofrat und Vorstand der
kaiserlich deutschen Botschaftskanzlei am Wiener Hofe, Adolf
PirSzczek  wird anläßlich seines 40jährigen Jubiläum » im Dienste
der deutschen Botschaft in Wien und in Würdigung seiner Verdienste
um die Stadt Wien Hie Große goldene Salvator -Medaille verliehen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 6305 , M . A. VIII, 1121.) Der Forstkultur-Antra,
für 1917 für den ForstverwaltungsbezirkNaßwald wird mit dem
Erfordernisse von 10.198 L genehmigt.

(P . Z. 6969, M. A. III , 25SI .) Die vorgelegten Sehölz-
inventarien der städtischen Baumschulen für 1916 werden zur
Kenntnis genommen.

(P . Z. 6407 , M . « . III , 2795 .) Der Bericht bezüglich de»
Spruches, welcher über dem in den Arkaden dxs AmtShauseS in
der Felderstraße aufzustellenden „Wehrmann in Eisen" angebracht
werden soll, wird zur Kenntnis genommen.

(Schluß der Sitzung .)

GemeinderatB-AuK schütz
für die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats -Ausschusses für
die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt Wien vom 2V. Mai LS17.
Vorsitzende: Obmann G.-R. Dechant  und

Obmann-Stellvertreter G.-R. Breuer.
Anwesende: Aichhorn , Parti k,

Brenta , Paulitschke,
Ritter v. Findenigg , Roth,
H effenmeyer , Rott er,
Höck, Sadilek,
Hötzel , Wiesinger,
K urr. Wimberaer.

Schriftführer: Kanzlei-Offizial Alexander Bambule.

HöMLtMH.-A - Z>echa«t eröffnet  die Sitzung und macht
nachstehende Mitteilungen:

Entschuldigt find die Mitglieder G.-R . Heindl , Knoll,
Pichler  und Ny  kl.

(Obmann-Stellvertreter G.-R. Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Folgenden Bewerbern wird das Bürgerrecht  der Stadt
Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des K.-N - Pkchimt:
(50K2, M. B. A. XVIII, 180/V.) Ferdinand Bum,

Handelsagent.
(5053, M. B . A. XVIII, 145.) Franz StyS,  Schneider-

meister.

Nach dem Berichte und Anträge de» Hlolß:
(1730 , M . B. A. V, 8284/14 .) Johann Bern kl au,

Werkmeister.
(5342 , M . v . A. XII, 29524/16 .) Johann Felkel,

Gastwirt.
(1523 , M . B. A. XVII. 14386/16 .) Isidor Spie  gl.

Zimm ermalermeister.
(5042, M. B. A. V, 11999/14 .) Karl Wagner.

Geschäftsführer.
(555, M. B. A. XVII. 9201/15 .) Leonhard Kaltner,

Marktviktualienhändler.

(Obmann G.-R. Dechant  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge de» H.-N » Natter wird
folgenden Bewerbern das Bürgerrecht  der Stadt Wien ver¬
liehen:
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(2201 , M. B. A. II , 6567/14 .) Anton Kotauczek,  An-
streichermeister.

(5404 , M. B. A. II , 1493/14 .) Richard Falti », Realitäten-
kanzlei-Jnhaber , Hausbesitzer.

(4904, M. B. A. II , 443 .) Theodor Holzinger,  Musik¬
lehrer.

(2207 , M. B. A. II , 1020/15 .) Franz PlhofLky,  Schuh-
oberteil-Eczeuger.

(3577, M. B. A. VIII , 175/16 .) Florian S chi e d lb a u er,
Geschäftsführer beim Gastgewerbe.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-A . Aaulitschke wird
daS Bürgerrecht  der Stadt Wien verliehen:

(968, M. B. A. VI, 21697/15 .) - Anton Hofer,  Schlosser¬
meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Wimverger
wird folgendem Bewerber das Bürgerrecht  der Stadt Wien
verliehen:

(548, M . B. A. XV, 25203/15 .) Josef Petra !, Wäsch'e-
Waren-Erzeuger.

Das Bürgerrecht  der Stadt Wien wird folgenden Be¬
werbern verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aartik:
(4908, M. B . A. IX, 205/15 .) Karl Gört  ich, Anstreicher¬

meister.
(5044, M. B . A. IX, 291/14 .) Anton Mancasola,  Rauch¬

fangkehrermeister.
(5045, M . B. A. IX, 518/14 .) Karl Suschitzky,  Inhaber

eines Sportwarengeschäftes.
(5046 , M. B. A. IX, 544/14 .) Rupert Pawlu,  Friseur¬

meister.
(5047 , M . B. A. IX, 245/14 .) Gustav BitschofSky.

protokollierter Kaufmann.
(4916 , M . B . A. IX, 814/14 .) Hubert Watzke,  Zucker¬

bäcker.
(4915, M. B. A. IX. 3564/14 .) Karl Paul Otto,  Friseur,

meister.
(4910, M. B. A. IX, 290/15 .) Anton Kubai,  Friseur¬

meister.
(4909, M. B. A. IX, 367/15 .) Alois Schiller,  Gastwirt.
(5343, M. B. A. XIII , 30991/15 .) Moritz Hirschberg,

Fabriksbeamter.
(5344, M. B. A. XIII , 32817/16 .) Johann Witasek,

Tabak-Trafikant.

Gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe wird
die Aufnahme in den Wiener Heimatverband zuge¬
sichert:  ,

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Aplter:
(5060 , M. B. A. II , 159.) Franz Lehner,  Magazineur.
(5061, M. B. A. II . 1515/16 .) Marie Pahr,  Post-

bedienerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aaukitschke:
(5346, M. B. A. VI, 18773/16 .) Leopoldine Glogge,

Bürsten-Erzeugerin.

. — Grmeinderats-Ausschuß. 1247

Gegen Arlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe wird
dir Aufnahme in den Wiener Heimatverband zuge¬
sichert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-HI. Aarlik:
(5426 , M. B. A. IX, 104.) Marie Kn epp er , Ordens¬

schwester.
(5428 , M. B. A. XIII, 30170/16 .) Marie ' Hra nilo v i ö v.

CvjetaSin,  Feldmarschalleutnantswaise.
(5063, M. B. A. XIII, 5330/17 .) Theresia Maier,  Erzieherin.
(5062, M. B. A. XIII , 39360/16 .) Helene Engler,  Private.
(5351, M . B. A. XIII . 38903/16 .) Gustav Jungmay  er,

GeschäftSdiener.

Gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe wird
die Aufnahme in den Wiener Heimatverband zuge-
sich ert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Kölk:
(5427, M. B. A. X, 2932V/16.) Urban B u cz o li ch, Hilfs¬

arbeiter.
(5347, M. B. A. X, 463 ) Johann Horvath,  Heizer.
(5349, M. B. A. X, 3495 .) Hedwig Jde,  Verkäuferin.
(5348, M. B. A. X, 28815/14 .) Marie Bo schian,

Hausiererin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aitter v.
Aindentgg:

(5423, M . B. A. III , 34716/16 .) Paüline PopovieS,
k. k. Kanzleigehilfin.

(5077, M . A. XI L, 40.) K.-A . Armer beantragt, die
dem Eduard Rieß  erteilte Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Heimatverband aufrecht zu erhalten. (Angenommen .)

(Obmann- Stellvertreter G.-R. Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Dechant wird
beschlossen:

(5411, M. A. Xis , 1859.) Dem kSnigl. rumänischen General¬
forstinspektor Viktor Sine!  wird die Aufnahme in den Wiener
Heimatverband gegen Erlag der Taxe von 800 L zugesichert.

(Obmann G.-R . Dechant  übernimmt den Vorsitz.) '

Folgenden Bewerbern wird das Heimatrecht in der Gemeinde
Wien gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe
verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge deS K.-A . Aatß:
(5424 , M. B. A. V, 8478.) Marie Neu mann,  Oberstens-

witwe samt den ehelichen minderjährigen. Kindern.
(5406, M. B. A. XV, 1865.) Richard Leim  er , städtischer

Unterbeamter.

Gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe
werden nachstehende Bewerber in den Wiener Heimatverhand aus¬
genommen:

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-U . Keffertmeyer :
(6429, M. B. A. XVI, 32004/16 .) Johann Bodemann,

Ga- kassier.
2*



1348 Nr. 52 — 29. Juni 1917. — GemeinderatS-AuSschuß.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K ^ Koukitschke:
(5072, M. B. A. VI, 6344 .) Leopold Huber,  VereinS-

hausmeister.
(5353, M. B. A. VI, 6294 .) Johann Pintera,  Damen¬

schneider.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kautitslhke
wird beschlossen:

(5085, M. B. A. VI, 2290.) Dem GeschäftSdiener Josef
Berger  wird die Gebühr für die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Heimatverband auf 100 X herabgesetzt.

Folgende Bewerber werden gegen Erlag der ihrem Auf¬
enthalte entsprechenden Taxe in den Wiener Heimatverband
aufg e nommen:

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Kartik.
(5497, M. B . A. XIII , 90856/16 .) Franz Egerer,

Mechanikerlehrling.
(2425, M. B. A. IX, 73/17 .) Eleonore Longin,  Kinder¬

gärtnerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . WtmV «rg «r:
(5354 , M. B. A. XV, 1110/17 .) Theresia Kirnbauer,

Fachlrhrrrswitwe und Trafikantin.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Köck:
(5405, M. B. A. X, 38171/16 .) Franz Zimmermann,

Maschineneinrichter.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Krmta:
(5076. M. B. « . XIX. 8357/17 .) Ludmilla Seifert.

Pensionistin.
(5074, M . B. A. XVIII, 571/17 .) Josef P e lik an , Landw.

Ober-Intendant.
(5075 , M. B. A. XVIII, 17/17 .) Josef H erzig,  Militär-

Rechnungsrat.

Nach dem Berichte und Anträge des H. K . Kitter v.
Aindenigg:

(5068, M. B. A. III , 41146/16 .) Barbara Vesely,  HilfS-
arbeiterin.

(5069 , M. B. A. III , 39375/16 .) Helene Mayer,  Private.
(5070 , M. B. A. III , 41193/16 .) Antonia Nowak,  Private.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Aich hör« wird
beschlossen:

(5084, M. B. « , V. 19397/16 .) Der Erzieherin Anna
Weißbach  wird die Gebühr für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Heimatverband auf 40 X herabgesetzt.

Gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe werden
folgende Personen in den Wiener Heimatverband aus¬
genommen:

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Kreuer:
(5952, M . A. XI », 2829/17 .) Karl Buch mann,  provi¬

sorischer Lehrer.
(12964/14 , M . A. XI », 7535/14 .) Rudolf Bambula,

provisorischer Lchrer. (Unter gleichzeitiger Widerrufung deS Be¬
schlusses vom 15. März 1917.)

(5066, M. B. A. I , 35639/16 .) Hersch Leib März.  Firma¬
gesellschafter.

Nach dem Berichte und Anträge deS G.-R . Breuer  wird
beschlossen:

(5433 , M . A. XI », 3698/17 .) Der Beschluß, mit welchem
dem Geschäftsführer Ignaz Filustek  die Aufnahme in den
Wiener Heimatvrrband zugesichert wurde, wird widerrufen.

(5082, M. A. XI », 9873.) Der Hilfsarbeiterin Antonia
Pischl wird die Gebühr für die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Heimatverband auf 100 X herabgesetzt.

(5078 , M. A. XI », 1504.) Die der Privaten Hermine
Godderidge  für die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Heimatverband vorzuschreibende Gebühr wird mit 800 X festgesetzt.

(4134, M . A. XI », 2138 .) Unter Widerrufung des Beschlusses
vom 34. April 1917 wird von der Ergreifung der Beschwerde
an den k. k. Verwaltungsgerichtshof gegen die Entscheidung deS
k. k. Ministeriums des Innern vom 10. März 1917, Z. 10767,
betreffend die Aufnahme deS Anton Lehn er  in den Wiener Ge¬
meindeverband, Abstand genommen.

(5065 , M. A. XI », 2974 .) Milan Len och, k. u. k. Oberst-
leutnant im Generalstabe, wird gegen Erlag der Taxe von 400 X
in den Wiener Heimatverband ausgenommen.

(5415 , M. A. XI », 3597 .) H.-K . Krmer berichtet über
die von der Magistrats-Abteilung XI » an die MagistratS-Direktion
erstatteten Vorschläge wegen Abänderung und Ergänzung einiger
Bestimmungen deS Gemeindestatutes.

Die Magistrats-Anträge werden nach Debatte, an der sich
die H.-K . Kolter , Krertta , Kitter v. Iiudenizg . Kötzek,
Koth und Kartik beteiligen, zur Kenntnis  genommen;
zugleich wird nach den Ausführungen des Referenten beschlossen,
in da« Gemeindestatut eine Bestimmung aufzunehmen, die den
Gemeinderats-Ausschuß für die Verleihung deS Heimat- und
Bürgerrechtes ermächtigt, solchen Bürgern das Bürgerrecht zu ent¬
ziehen, welche daS Gelöbnis, den deutschen Charakter der Stadt
aufrecht zu erhalten, gebrochen haben ; weiters wird im Sinne deS
Antrages des H.-K . Koth beschlossen,  dahin zu wirken,
daß die Verwaltung deS für die Unterstützung armer Bürger be-
stimmten Vermögens (BürgerversorgungSfondS, Bürgerladfonds)
wieder den Bürgern übertragen werde.

(Obmann-Stellvertreter G.-R . Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-K . Dechil«t wird
beschlossen:

(5081 , M . A. XI », 702.) Der Beschluß, mit welchem dem
Konfektionär Jakob Weiß  in Zürich die Aufnahme in den Wiener
Heimatverband zugesichert wurde, wird widerrufen.

(5416 , M. A. XI », 3626 .) Der Beschluß, mit welchem der
Geschäftsführer Hermann Wohl  in den Wiener Heimatverband
ausgenommen wurde, wird widerrufen.
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(5414, M. A. XI u, 3115.) Der erhobene Anspruch aus
AuLgemeindung der Aloisia Praschek  in den Heimatverband der
Gemeinde Korneuburg wird nachträglich genehmigt.

(5087, M. A. Xl a, 3502.) Der vom Magistrate in 65 Fällen
erhobene Anspruch auf Aufnahme dieser Personen in den Heimat-
Verband ihrer Aufenthaltsgemeinde wird nachträglich genehmigt.

(5355, M. A. XIa, 3553.) Der vom Magistrate erhobene
Anspruch auf Aufnahme der Katharina Petertil  in den Verband
der Gemeinde Steyr wird nachträglich genehmigt.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der ZZ 2, 3
und 5 der Heimatgesetznovclle von 1896:

591 Ansuchen um Aufnahme oder Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Heimatverband erledigt. Hievon entfielen auf
Inländer 522 Aufnahmen und 57 Abweisungen, auf Ausländer
9 Ausnahmen und 3 Abweisungen.

(Schluß der Sitzung .)

VeztrkDerlrelungen
(XVII. GemeindeLezirk, Hernals.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hernals vom LS . April LSLV.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher kaiserl. Rat Karl Kreischest.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Ignaz Ariers.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der Aor-
sthmde die Sitzung für eröffnet  und ordnet die Verlesung
der Verhandlungsschrift der letzten Sitzunga», gegen welche kein
Einwand erhoben wird.

Der Aorfihende teilt sodann mit, daß das Ergebnis der an
Stelle des auch Heuer wieder nicht stattfindenden Bürgerballes
veranstalteten Sammlung 2114 X abzüglich der geringfügigen
Auslagen von 86 L betrug. Dieses Reinerträgnis wild nach
gepflogenem Einvernehmen mit dem Herrn Obmann des Armen-
JnstituteS in gleicher Weise wie im Vorjahre an Arme und
im XVII. Bezirke bestehende Humanitäts-Institute, wie daS
Klementinum re., verteilt werden.

Einlauf.
Das Dankschreiben des Herrn Bürgermeisters Exzellenz Dr.

Richard WeiLkirchner  für die Granulation der Vezirksvertretung
zu seinem Namensscste wird zur Kenntnis  genommen.

(722.) Der Reichsverrin der Hausbesorger und Portiere Wiens
richtet mit Zuschrift vom5. März 1917 an die Vezirksvertretung das
Ersuchen, seine Bestrebungen hinsichtlich der definitiven Regelung
der Verpflichtung zur Gehwegereinigung im gegebenen Falle

unterstützen zu wollen. Die Zuschrift wird mit dem Bemerken
zurKenntniS  genommen, daß dermalen zu einer Stellungnahme
in dieser Angelegenheit nicht der geeignete Zeitpunkt sei; jedenfalls
aber müsse man, so lange die diesbezüglichen Vorschriften keine
Änderung erfahren haben, bei der bisherigen Praxis bleiben; auch
sei diese Arbeit, abgesehen von Ausnahmswintern mit mehr Schnee¬
fällen wie Heuer, in Wien äußerst selten und geringfügig.

(931.) Die Bezirk-Vertretung Wieden übermittelt zur Stellung¬
nahme einen Beschluß-Antrag au» der dortigen Sitzung vom 20. März
1917, mit welchemi« Wege deS Gemeiuderates der Stadt Wien
bewirkt werden soll, daß die Deckung deS Aufwandes von Staats¬
geldern, welche zum Zwecke der Beschaffung von billigen Lebens¬
mitteln für Minderbemittelte in so anerkennung-werter Weise ver¬
ausgabt werden, nicht wieder aus die Schultern der Armen gewälzt
werden, fonderü auf die der Kriegsgewinner.

Die Vezirksvertretung schließt  sich diesem Anträge mit
Stimmeneinhelligkeit an.

Anträge , Anfragen , Beschwerden  u . s. w.
Htz.-Hl. Kwsroch fragt an, wie cs mit der Erledigung deS

schon vor Jahren wiederholt gestellten Antrages betreffs Herstellung
einer Bedürfnisanstalt, beziehungsweise eines Pissoirs bei der Watt¬
gasse stehe.

Der Morsthertbe verspricht eine llrgenz der besagten An¬
gelegenheit an der entsprechenden Stelle.

Kothanek ersucht um Veranlassung geeigneter Schritte,
daß das bei dem Hause XVII., Lacknergafle 27, durch eine Gas-
auSströmung aufgerissene Straßenpflaster wieder instand gesetzt,
sowie die durch den Arbeitskesscl entstandene Trottotrbehinderung
und Verunreinigung beseitigt werde; zu diesem Zwecke wird eine
Eingabe an die städtischen Gaswerke gerichtet.

Wahlen.
(1014.) Es erfolgt sodann über die Zuschrift der Direktion

der Kommunal-Sparkaffa im Bezirke HernalS vom 7. April 1917,
sine, in Gegenwart von 15 Mitgliedern der Bezirksvertretung die
Neu-, respektive Wiederwahl von fünf Ausschuß-Mitgliedern für
die Funktionsperiode 1917 bis 1923.

Da» vom Morsthmdtt» nach Abgabe von 15 Stimmzetteln
vorgenommene, von den B.-R. Patz und Steidl  geführte
Skrutinium ergab für:

Sebastian Grün deck,  Stadtrat , Hernalser Hauptstraße 68,
14 Stimmen;

Karl Kretschek,  kaiserl . Rat, Bezirksvorsteher, Steiner-
gaffe 13;

Johann Sch eidl,  BezirkSrat, Hernalser Hauptstraße 119;
Franz Nos sek,  BezirkSrat, Mariengasie 21, und
Josef Bauer,  BezirkSrat, Hernalser Hauptstraße 133, je

15 gültige Stimmen.
Die anschließend daran gleichfalls im Sinne der vorbezogenen

Zuschrift der Kommunal-Sparkaffa vorgenommene Wahl zweier
Ersatzmänner, und zwar für Johann Twaroch  infolge der Zurück¬
legung seines Mandates für die restliche Funktionsperiode von
1917 bis 1919 und infolge des Ablebens des Wenzel Stun  a
für die restliche Funktionsperiode von 1917 bis 1921 ergab nach
dem vom Vorsitzenden vorgenowmenenund von denselben Stimm-



1250 Nr. 52 . — 29 . Juni 1917. — Allgemeine Nachrichten rc.

zählern geführten Skrutinium von allen allgegebenen 15 Stimm¬
zetteln 15 gültige Stimmen für:

Franz Patz , Bezirksrat, Hernalser Hauptstraße 128, für den
Rest der Funktionsperiode 1917 bis 1921 und

Leopold Steidl,  BezirkSrat, Gschwandnergasse 54, für den
Rest der Funktionsperiode 1917 bis 1919.

Diese» Wahlresultat wird vom Morsthende« sofort bekannt¬
gegeben, worauf er den Wahlakt schließt.

(1042 .) Ht.-Hl. Schah gibt mit Zuschrift vom 12. April 1917,
sin«, der Bezirksvertretung bekannt, daß er am 15. März 1917
mit 79 von 80 abgegebenen Stimmen zum Obmann des Armen-
Jnstitutes des XVII. Bezirke» gewählt und seine Wahl vom Stadt¬
rate am 23 März 1917, Z. 3249, bestätigt wurde.

Zur Kenntnis.

(1( 43.) Über Ersuchen der Armcn-Jnstitutkvorstehung des
XVII. Bezirkes vom 14. April 1917, Z. 1861, erfolgte in Gegen¬
wart von 15 Mitgliedern der Bezirksvertretung die Wahl von drei
Armenrüten und erhielten nach Vornahme des SkrutiniumS die
nachbenannten Herren je 15 gültige Simmen:

Johann Enzfeldrr,  Gemischtwaren-Verschleißer, Richt¬
hausenstraße 27;

Josef Richter  zun , Buchbinderei- und Hausbesitzer, Pezzl-
g-sse 11;

Michael Kräftner,  städtischer Lehrer, Wichtelgafse 78.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lachrlchten.
Zentralstelle der Aürsorge

für dir Angehörigen der Ginderafenen und für die durch den
Krieg in Not Geratenen in Wien und Niederöfterreich

VÎ XXXVHI. SpendeuauSweiS.
Freiwilliger Gehaltsabzug der

Beamten und Angestellten der
_ Gemeinde Wien, und zwar:

30986 . Konzeptsbeamte der
Mag .-Abt. lila . . 7 X —

30S87. Mag .-Abt. X . . . 7 „ 50
L0988. Bezirksvorstehung Alfer-

grund. 10 „ 50
30S8S. Magistratisches Be-

zirksamt XIX . . . 16 -
30990 . Dr. Franz Jamöck . 6 .. -
30991 . Offiziere und Beamte

der Feuerwehr . . . 37 „ -
30992 . Stadtbuchhaltung . . 62 -
30S93. Wasserbezugsrevisorat 6 „ —
30994 . Lagerhaus. 20 „ -
30995 . Kommunal-Sparkassa

im Bezirke Rudolfs-
heim. 66 „ 43

I prozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug von Lehrpersonen an den
städtischen Schulen, und zwar:

30996 . Volksschulef. Knaben
VI., Corneliusgasse 6 11 X 50 b

30997 . Volksschule für Mäd-
chen IX., Hahng. 35 31 .. 15 „

30998 . Volksschulef.Mädchen-
XVIII., Antonigasse 4 13 „ „

55 X 65 v
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . 13 .. 91 .,

30999 . Martha Pflaum . . .

MonatsbeitrSgefürAusspeisungS-
zwecke, und zwar:

31000 . Gemeinsamer Finanz-
minister Stephan
Baron Burian . . . 750 X — k

31001 . Burian L Komp. . . 10 ,. -
31002 . Hedwig Czermak . . 12 .. - ..
31003 , Gisela Egger . . . . 6 „ — „
31004 . Sophie Egger . . . 12 „ -
31005 . Jenny Eißler . . . 50 „ — „
31006 . Dr. Siegm . Feitler . 6 „ — „
31007 . Dr. Oskar R. v.

Fleißner. 20 „ — „
31008 . Dr. Edgar Franckel. 18 „ — „
31009 . Marie Calligaris . . ^ ^ »»
31010 . Rosa Haberda . . . 6 „ — »
31011 . Amos Häckl . . . . 6 „ — „
31012 . Jenny Halbmayr . . 12 „
31013 . Matthias. Hartl . . 6 „ — „
31014 . Ludwig Heiner . . . 6 „ — „
31015 . Ministerialrat Dr. Em.

Hellmann . 12 „ -
31016 . Sidonie Hoffmann . 6 „ — „
31017 . Berta Humpel . . . 8 „ »
31018 . Ottilie Karg! . . . . 6 „ — „
31019 . Hofrat Rud. v .Kendler 18 „ - „
31020 . Josefine Knopp . . . 6 „ — „
31021 . Karl Kohn . . . . 24 „ - „
31022 . Firma Jakob und Josef

Kohn. 6 « — „
31023 . Marie Kretz . . . . 60 „ — „
31024 . Leopoldine Langer 6 „ — „
31025 . Julie Martin . . . . 6 »
31026 . Hermine Medinger . 20 „ - „
31027 . Dr. Rudolf Millsteiger

für Mai bis Juli . . 18 „ ,,
31028 . Anna Münch . . . . 6 „ — „
31029 . Franz Pichler jan. . 12 „ - „
31030 . Dr. F. Pineles . . 12 „
31031 . Karl Pollack . . . . 10 „ —
31032 . Dr. Bertold Reif . . 6 „
31033 . Szandicz, Lazar L

Komp. 6 „ — »

41 L 74 d
200 - ,.

«
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31034 . Lucie Schwalb . . .
31035 . Durchlaucht Fürstin

Therese Schwarzen¬
berg .

31036 . Durchlaucht Prinzessin
Jda Schwarzenberg .

31037 . Durchlaucht Prinzessin
Josefine Schwarzen¬
berg

31038 . G. Stockhammer . .

6 L — b

60 ..

31039 . Komitee „Schwarz -gelbes Kreuz", für
Ausspeisungszwecke . 25.000 L — k

31040 . Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerling , Freitischablösungen . . . 50.000 „ — „

31041 . K. u. k. Oberstleutnant Albin Voglsang
in Eggenburg . 50 „ — „

31042 . Zinsen von 5000 L vsterr. Kriegs¬
anleihe vom 1. Dezember 1916 bis
1. Juni 1917 . 137 „ 50 „

31043. Hofherr-Schrantz -Clayton -Shuttleworth
A.-G. 300 „ — ..

31044 . Arbeiterschaftder k. k. Tabakfabrik Wien-
Ottakring . 167 „ 20 „

31045 . Eleonore Sochor . . . . - . . . ^ 12 „ — „

1pro zentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug der städtischen Beamten,
und zwar:

31046 . Mag . Bezirksamt XVI
31047 . Mag . Bezirksamt XXI
31048 . Ober-Offizial Franz

Arnoscht.
31049 . Forstverwaltung

Mannswörth . . .
31050 . Joh . Bauer . . . .

27 L — Ii
28 „ 50 ..

2 » -

6 „ — „
1 „ — » 64 „ 50 „

Iprozentige freiwillige Gehalts¬
abzüge derLehrpersonen an den
städtischen Schulen , und zwar:

31051 . Volksschulef.Mädchen
V., Nikolsdorferg. 18 4L — b

31052 . Volksschule f. Knaben
IX., Galileigasse 5 . 5 „ — „

31053 . Volksschulef. Knaben
XV., Talgasfe 2 . . 2 „ 50

31054 . Rosegger-Kindergarten 7 „ ^ „
18 L 50 k

Hievon ab 25 Prozent
für das „Rote
Kreuz" . . 4 „ 62 „ 13 „ 88 „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

31055 . Hofrat Dr . G. Arnold 12 L — d
31056 . Mathilde Backhaus . 10 „ — „
31057 . Karl Berecz . . . . 6 „ —
31058 . Wilhelm Berge! . . 12 „ — „

31059 . Laura Bielitz, für Mai
bis Juli. 18 L — I>

31060 . A. Baron Czedik . . 10 . - „
31061 . Ugo dell'Acqua . . 6 „ — „
31062 . Alexander Ehrenfeld. 6 „
31063 . Kamilla Eifert . . . 6 » „
31064 . Marie Flohr . . .
31065 . Dr . Max Götzl . . . 6 „ — „
31066 . Therese Graß . . .
31067 . Karl Haberkalt . . . 6 „ — „
31068 . S . v. Halle , für

April und Mai . . 12 „ -
31069 . Emma Henninger . . 6 „ — „
31070 . M . Hofbauer . . . 12 „ - „
31071 . Paula Jaksch . . . 18 „ - „
31072 . Gerda Kaufmann . . 6 „ — „
31073 . Dr . Wilhelm Knöpfl-

macher. 6 „ — „
31074 . Vilma Lauer . . . . 6 „ — „
31075 . Ottilie Leonhard . . 6 „ - „
31076. I . Littmann , für Jänner

bis August . . . 96 „ -
31077 . Marie Löwe . . . . 6 „ — „
31078 . Hildegarde und Rosa

Lueger. 120 „ -
31079 . Emma Mandler (Mai) 6 „ — „
31080 . Emma Mandler

(Juni u. Juli ) . . . 12 „ - „
31081 . Emilie Ritsch . . . 6 „ — „
31082 . Klementine Ritsch . . 6 „ — „
31083 . I . v. Petravic . . . 12 .. - ,.
31084 . Richard Petschek . . 18 „ - „
31085 . Leopold Pfersmann v. 6 „ — „

Eichtal. 6 „ — „
31086 . Anna Prandstetter . 6 „ — „
31087 . Amalie Reiß . . . 20 „ -
31088 . Euphrofine Reitler . 6 „ - „
31089 . Elisabeth Reitler . . 30 „ „
31090 . Anna Ruß . . . . 6 . - „
31091 . Dr . Gustav Siegler . 6 „ - .
31092. Robert Simon . . . 12 „ - „
31093. Franz Emil Conte

Smecchia. 12 .. - ..
31094 . Emmerich Szakats . 12 „ - „
31095 . Freiherr v. Schießl . 30 „ -
31096 . Agnes Scholl . . . 6 „ — „

31097 . Exz. Cecile Schreiber 12 „ - „
31098 . Regine Schütz . . . 30 „ — „
31099 . Institut Stern . . . 4 ,, „
31100 . Heinrich Strauß . - 12 „ - „
31101 . Ottilie Totz . . . . 6 .. — „

31102 . Therese Trebitsch . . 10 „ - „

31103 . Hildegarde Wahlberg 12 „ - „
31104 . Julius Weißert . . . 6 „ »

31105 . Arbeiterschaft des k. k. Hauptmünzamtes
31106 . Ober-Tierarzt Anton Nepustil, frei¬

williger Gehaltsabzug . . . . . . .
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1pro zentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug der Lehrpersonen Wiens»
und zwar:

31107 . Bürgerschulef. Mädchen
X., Herzgasse 27 . . 20 L — b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 5 „ —

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke, und zwar:

31108 . Robert Baier . . . 6 L - k
31109 . Dr . Alfred Freiherr

v. Berlepsch . . . . 6 „ - „
31110 . Rudolf Bisteghi . . 20 „
31111 . Baronin Chiari (für

Juni —September) . 72 „
31112 . Dr. Adolf Daum . . «0 „ - „
31113 . Egon Epstein . . . 6 „ — „
31114 . Maxim. F . Fechner. 30 „ -
31115 . Max Fischer. . . . 30 „ „
31116 . Cecile Fürth . . . 6 „ — „
31117 . Medizinalrat Dr. Karl

Fürth. 12 „
31118 . Henriette v. Galatti . 12 „ - „
31119 . Johann Graetz. . . 6 „ — „
31120 . Bezirksrat Engelbert

Harrer. 30 , - .»
31121 . Direktor Franz Hartl 12 „ - „
31122 . Anton Heldwein . 12 „ - „
31123 . Frau M . Heller . . 18 „ — „
31124 . Richard Heller . . . 12 „ - „
31125 . Julie v. Karczag . . 6 „ — „
31126 . D . Kellner . . . . 60 „ - „
31127 . Jakob Kohn . . . . 6 „ — „
31128 . Albert Lederer . . . 6
31129 . Klara u.Elise Lichten-

stern. 6 „ — „
31130 . Richard Mantler . . 12 „ - ».
31131 . I . Reichsfeld . . . 12 .. - ..
31132 . Moritz Rochel . . . 12 » -
31133 . Dr. Gustav Rohn . 20 .. - „
31134 . Wilhelm Rosen . . 6 „ — „
31135 . Dr. Viktor Rosenfeld 30 „
31136 . Matth. Solcher L

Söhne. 10 „
31137 . Wilhelm Saxl . . . 90 „ „
31138 . Max Spitz und Marie

Pollak. 12 „ - „
31139 . Matthias Stalzer . . 12 —
31140 . Dr. Max Wallerstein 12 „ - „
31141 . Wilhelmine Zehent-

Hofer. 6 ^ — »
31142 . Bezirkshauptmannschaft Baden:

Sammlungsergebnis .
31143 . Pauline und Klementine Dobrucki . .
31144 . Dr. Karl Wanschura, für Ausspeise¬

zwecke.

15 L — k

31145 . Dr. Adolf Wanschura» für Ausspeise¬
zwecke.

31146 . Ober-MagistratsratDr. August Mayer,
freiwilliger Gehaltsabzug.

31147 . Freiwillige Gehaltsabzüge des Personals
am städtischen KindergartenXVI.»Brüßl-
gasse 31 .

1prozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug der Lehrpersonen Wiens,
und zwar:

31148 . Volksschulef.Mädchen
VII.»Neustiftgasse 100 26 L 40 b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 6 „ 60 „

31149 . Baron Felix Oppenheimer für Aus¬
speisezwecke(Juni 1917) .

20L — b

10 „ — »,

19 „ 80 „

WO „ - „

668 „ - „

42 , 87 „
3 „ 50  „

40 . -

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke , und zwar:

31150 . Friedrich Allina . . 5 L — d
31151 . Fritz Bab. 12 „ - „
31152 . Josef I . Bachmayr . 6 „ — »
31153 . Johanna Bindtner . 6 „ „
31154 . Friedrich Bombach . 12 „ - „
31155 . Friedrich Bombach . 12 „ - „
31156 . G. Borckenstein L

Sohn. 60 „ - .
31157 . Marie Edle v. Bürkl 6 „ — „
31158 . Don Paul Dittrich . 10 „ - «
31159 . FelbermayerLKomp. 100 „ — ,.
31160 . Bella Fuchs . . 6
31161 . Rosalia Gaber . . . 30 „ - „
31162 . Adolf Hagenauer . . 6 „ — „
31163 . Ernst Graf v. Harrach 12 „ -
31164 . Emil Hutter . . . . 24 „ - „
31165 . L. Karl. 6 „ — „
31186 . Paula Kautsch . . . 12 „ - „
31167 . Josef Krüger. . . . 6 „ — »
31168 . Sophie v. Lenz . . 6 „ — „
31169 . David Meitner . . . 6 „ — „
31170 . Marie Neßler . . . 6 „ — „
31171 . Hauptmann Eduard

v. Orel. 6 „ »,
31172 . Gustav Pach . . . . ^ "
31173 . Karl Pirringer . . . 12 „ - „
31174 . Josefine Rosenfeld . 20 „ - „
31175 . Anna Sacher . . . 6 „ — „
31176 . Böhm L Spitzer . . 6 „ — „
31177 . Berta v. Trnkoczy . 12 „ - „
31178 . G. v. Tschermak . . 6 „ — „
31179 . Richard Baron Vesque 12 „ - „
31180 . Ferd. Ritter v. Wid-

manu. 10 „ - ,
31181 . Marie Wolf . . . . 10 , - „

31182 . Mathilde Pochet . . .

454 „ - „

10 „ - ,
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Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke , und zwar:

31183 . August Blumberg . . 6 8 — k
31184 . I . B . Böhm . . . 6 „ — „
31185 . FZM . Daublebsky

v. Sterneck . . . . 6 ,. — .,
31186 . Eduard Doctor . . . 10 „
31187 . Berta Hecht . . . . 6 „
31188 . Lina Jarocinska . . 20 „ — „
31189 . Marie v. Kralik . . 6
31190 . Ĥenriette Krause . . 6 „ — „
31191 . Anna Mayer . . . . 6 „ — „
31192 . Ignaz Pick . . . . 12 .. - ..
31193 . Paula v. Reich . . 12 „ -
31194 . Gustav Schwoner . . 6 „ — „
31195 . Eugenie Taussig . . 4 „ - .
31196 . Dr. Wilhelm Tezner 6 „ — .
31197 . Gisa Wilke . . . . 6

31198 . Forstverwaltung Wildalpen, freiwillige
Gehaltsabzüge . . . .
Monatliche Beiträge für Aus-

speisungszwecke , und zwar:
31199 . Friedrich Bauer . . 6 8 - d
31200 . Eduard Münch . . . 18 , - „
31201 . Hauptmann- Auditor

Dr. Peitler . . . . 6 „ - „
31202 . Anton Schima . . 6 „ — „
31203 . Hosrat Dr. v. Schoen 12 ,. - .,

Bezirks -Komitee Wieden , Freitisch-
ablösungen , und zwar durch:

31204 . Sophie Glaubauf . . 6 8 — k
31205 . Stephanie Wagner v.

Kremstal. 6 „ — „
31206 . Karoline Kehlendorfer 12 „ - „
31207 . Baronin F . Rhemen . 12 „ - „
31208 . Exzellenz Cäcilie

Schreiber . 30 „ — „
31209 . Gustav Bachler . . . 30 „ — „

Freiwilliger Gehaltsabzug der
Beamten und Bediensteten des
Wiener Stadtbauamtes (ohne
Bezirks -Bauamts -Abteilungen
Juni 1917:

31210 . Direktion. 43 8 — b
31211 . Fach-Abt. I » . . . . 0 „ — „
31212 . „ „ Ila . . . 16 „ - „
31213 . „ „ Hb . . . 7 —
31214 . „ „ Ilo . .
31215. „ „ Ilä . . . 3 „ — „
31216 . „ III . . . 8 „ — „
31217 . „ „ IVb . . . 20 „ - „
31218 . „ „ VI . . . 9 „ — „
31219 . „ „ VII . . 5 „ — „
31220 . „ „ VIII . . . 14 „ - „
31221 . , , IX » . . . 8 , — „
31222 . „ „ IXd . . . 13 „ - „
31223 . „ „ XI . . . 15 „ - „
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31224 . Fach-Abt . XIII .
31225 . „ „ XIV .

118 8 — d

22 .. -

48 „ -

96

3 L — k
11  >

Iprozentige freiwillige Gehalts¬
abzüge des Lehrpersonales an
den städtischen Schulen Wiens,
und zwar:

31226 . Volksschulef.Mädchen
VI., Gumpendorfer-
straße 4 . 23 8 — k

31227 . Volksschules.Mädchen
VI., Kopernikusg. 5 . 6 „ — „

29 8 — d
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 7 „ 25 „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

31228 . Karoline Dichter . . 6 8 — K
31229 . Auguste Egger . . . 12 „ — „
31230 . Seraphine Hoffmeister 6 „ — „
31231 . Dr. Alfr. Jeiteles . 30 „
31232 . Jenny Jeiteles . . . 60 „
31233 . Berta Kohn . . . . 6 „ — ,
31234 . Jenny Kreutz . . . 6 „ — „
31235 . Josef Lugert . . . . 6 „ — „
31236 . Hedwig Müller . . . 24 „ — „
31237 . Cl. Pollak . . . . 10 „ — .
31238 . Stephan Quittner . 60 „ — „
31239 . Georg Reimers . . 6 „ — „
31240 . E. und I . Reisch. . 12 „ - .
31241 . Emilie Schaup . . . 30 „ —
31242 . Gräfin Elise Wilczek 6 „ — „
31243 . Ernestine Mach . . 12 „ — „
31244 . Magistratsrat Dr. Karl Schenk, Frei¬

tischablösung .
31245 . Direktion des öffentlichen Staats¬

gymnasiums Juranek; Spende des
Ing . Paul Zigerli, für die Aktion
„Warmes Frühstück für Schulinder" .

31246 . K. k. Tabakfabrik.
31247 . Direktions-Adjunkt L. Ziegler, frei»

williger Gehaltsabzug.
I prozentiger freiwilliger Gehalts¬

abzug der Lehrpersonen an
den Schulen Wiens:

31248 . Volksschulef. Knaben
und Mädchen XX.,
Wintergasse 34 . . . 118 — d
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 2^ 75 „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

31249 . Lina Blüml . . . . 12 8 — b
31250 . M . Byk . 6 „ —
31251 . Oberbaurat Ferdinand

Dehm . 50 „ — „

190 L — b

21 . 75

392 . -

6 .. —

100 „ -
157 .. 90

50 ..

8 „ 25 „
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31252. Baronin Alice Enis. 40 « — >, 32287. Gesellschaft» für Beleuchtungskörper,
31253. Hxrmine Fechtner. . 6 „ — „ Zeiser, Habiger L Komp. in Liquid. .
31254. A. v. Hablinger-Pra- Monatsbeiträge für Ausspeisungs -'

tobevera. 6 „ — „ zwecke, und zwar:
31255. Dr. Jambour . . . 6 „ — 31288. Mel. Figdor . . . . 24 L — ti
31256. Dr. Friedrich Kraft . 6 „ - „ 31289. Dr. Jos. K. Friedjung 6 „ — „
31257. Nelly Kurth (Juni bis 31290. Dr. E. Goldfinger 18 ,. - ..

August) . 18 „ - „ 31291. A. Kranner . . . . 18 „
31258. Adolfine Lamprecht . 6 „ — „ 31292. Hofrat R. v. Nepalleck 6 „ — „31259. Eduard Doctor . . . 90 „ - „ 31293. Lothar R. v. Polzer 6 „
31260. Dr. Jos. Rainert . . 6 „ — , 31294. BettiPrantner -Kaulla 6 „ — „
31261. Riedl. Dom-Hotel . . 6 ,, «, 31295. Baronin Alexandra
31262. Therese Skutezky . . 6 „ PretiS. 100 .. - „
31263. Bealricev.Vay-Dovsky 6 „ — „ 270 X — b 31296. Rosa Rosenthal . . 24 „ —

BeimFrauen - Arbeits -Komiteefür 31297. Paula Roth . . . . 6 „ —
den XXI. Bezirk eingegangene 31298. Hermme Karl, für Ausspelsezwecke. .
Spenden : Frauenarbeits -Komitee für den31264. AlbarroS-Werke. . . 20 L — l> Xll . Bezirk, Freitisch-31265. Waagner, Biro L ablösungen :

Kurz. 100 „ a) Gesammelt im Be-31266. Heilpern L Haas . . 20 , - „ 140 „ - .. zirksteile Hetzen-
Monatliche Beiträge für Aus- dorf-Altmannsdorf:

speisungszwecke, und zwar : 31 ,̂99. Frau Frankl, für Mai 50 K - t,
31267. Leopoldine Braun . . 6 L — l> 31300. Frau Donner jun., für
31268. E tadtrat Seb . Grün- April. 5 „ „

deck, für zwei Monate 24 „ - „ 31301. Frau Seliger, f. Mai 6 „ — „
31269. Dr. A. Hanö . . . . 6 „ „ 31302. Frau Gangl, für Mai 12 „ -
31270. Hermine Hofmann. . 6 31308. Mich.Wagner, für Mai 8 », ,,
31271. Franz Freih. v. Krauß 20 „ - 31304. Familie Schwab, für
31272. Frieda Lambrecht. . 18 . — Mai. 18 „ — „
31273. Dr . Gustav Leipen . 12 ,. - .. 31305. Frau Breitenthaler,
31274. Dr . Richard Leipen . 6 „ » für April, Mai . . . 10 »
31275. Hermine Medinger . 20 „ „ 31306. Frau Soucek, für Mai 1 » »
31276. Direktor Heinrich 31307. Frau Leop. Benesch,

Rosenbaum . . . . bO .. - .. Mai. 6 „ — „
31277. Ing . Julius Steigl . 6 „ — „ 31308. Hochw. Pfarrer Sed-
31378. Rosa v. Waldstein . 12 , 186 „ - „ laczek, für Mai . . . 12 .. - ,.

31279. Freiwillige Abzüge der Angestellten der 31309. Herr und Frau Joh.
Endlweber, für Mai,Medikamenten-Eigenregie, für Juni 1917 20 „ 31 „ Juni . Juli. 36 . - -

12 L 30 5

31280. Karl Goldeband.
Freiwilliger Gehaltsabzug der

Lehrpersonen an den Schulen
Wiens , und zwar:

31281. Volksschulef. Knaben
und Mädchen XIX.,
Managettagasse1 . . 4 L 41 t>
Hievon ab 2b Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . 1 „ 10 «

Monatliche  Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

31282. Otto Freih. v. Czedik 18 L - d
31283. Wilhelm Fliege! . . 6 „ — „
31284. Dr . Adolf Gallia . . 90 „ — „
3128b. Theodor List . . . . 6 „ — „
31286. „K. H.", für AussPeisungSzwrcke. . .

10  „

3 „ 31 „

120 „ - „
b » „

214 .. - .,
6 » —

31310. Frau Bilinkiewicz für
Mai.

31311. Frau Schneider, f. Mai
31312. Herr und Frau Josef

Schmidt, für Mai.  .
31313. Hans Silier , für Mai
31314. FrauSöchting,geb F.,

Mai.
Frau Deschauer, für
Mai, Juni.
Frau Marie Söchting,
für Mai, Juni , Juli

31317. Frau Ander!, für Mai
31318. Frau Bezdeka, für Mai
31319. Frau Treibholz, für

Mai.
31320. Frau Scheff, für Mai

31315

31316

18 „ -
6 „ -

' 8 „ -
50 „ -

6 „ -

12 » -

18 .. -
2 .. -
2 „ -

3 .. -
1 „ —



31321 . Frau Schram , fürMai
31322 . Frau Ranftl , für Mai
31323. Frln . Rienerbauer , für

Mai.

31324 . Frln . Bischinger, für
Mai.

31325 . Frau Jrmisch,für Mai,
Juni.

31326 . Frau Slama , für Mai
31327 . Jos . Ondracek. für

Mai.

31328 . Frau Freunschlag, für
April , Mai . . . .

31329 . Frau Rarh , fürMai,
Juni . . . .

31330 . Frau Rotter , für Mai,
Juni , Juli . . . .

31331 . Frau Bauer , für Mai,
Juni.

31332 . Frau Enders , für Mai
31333 . Frau Wernisch,für Mai
31334 . Frln . Kindler, für Mai
31335. Frau Weißenböck, für

Mai . . .
31336 . Frau Pelikan, für Mai,

Juni.
31337 . Frau Trenkner, für Mai
31338 . FraujVorreiter,fürMai
31339 . Frau Poldi Schmid,

für Mai.
31340 . Frau Pik, für Mai .
31341 . Frln . Führer , für Mai
31342 . Frln . Wämser, f. Mai
31343 . Dr . Gering , für Mai
31344 . Frau Donner , f. Mai
31345 . Frau Korwin, f. Mai
31346 . Martha Mohsler , für

April , Mai . . . .
b) Gesammelt von Frau

Bertha Berger , k. k.
Hofratsgattin , für
Mai:

31347 . Berta Berger . . .
31348 . Marie Berger . . .
31349 . Anna Palisa . . .
31350 . Lili Pohl . . . .
31351 . Eugenie Brüch . . .
31352 . Dr . Assen Graf v.

Hartenau.
31353 . Euphrosine Trubel .
31354 . Marie Egner . . .
31355 . Ober-Inspektor Karl

Wolf.
31356 . Anna Kränzl . . .
31357 . Eleonore Kaspar . .
31358 . Johanna Romany .
31359 . Mathilde Neuhauser
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1 L - d
1 . -

1

6

6 „
10 ., - ,.

10

12 .. - „

6 —

18 - „

20 „ - „
6 „ —
3 „ -
3 » — „

1 « »

6 . -
2
1 , -

1 « ,,
- .. 50 ..

6 „ —
3 „ -
2 » -
5 „ -
6 « - „

12 .. - ..

6 X
6
6 ,.
2 „
6 ,.

6 „
4 ..
3

6 „
6 ..
6 „
6 „
3 ..

433 X 50 l,

31360.
31361.
31362.
31363.
31364.
31365.
31366.
31367.
31368.
31369.
31370.
31371.
31372.
31373.
31374.
31375.
31376.
31377.

31378.
31379.
31380.
31381.
31382.
31383.
31384.
31385.
31386.
31387.
31388.
31389.

66 „ -

31390.
31391.

31392.
Z1393.
31394.

31395.

31396.
! 31397.

31398.

31399.

31400.

c) Gesammelt durch
FrauCäcilieGottes-
mann, f. Mai 1917:

Dr . Gomperz . . . 20 L — d
Frieda Granichstädten 10 „ — „
Offenhäuser . . . . 6 „ — „
Böhm . 2 „ — „
Taussig . 5 „ — „
Wiener Frauenheim . 12 „ — „
Helene Ruschka. . . 12 „ — „ «
Josef Gerhold . . . 18 „ — „
Luise Neuwirth . . . 6 „ — „
A. Trulay . . . . 1 „ — „
Karoline Janku . . 12 „ — „
Elisabeth Sykora . . 4 „ — „
Amalie Schmatz . . 2 „ — „
Mimy Gilhofer . . 2 „ — „
Julie Lang . . . . 6 „ — „
Stella . 1 „
Haberhauer . . . . 2 „ — „
Skallitzly . 6^ - ^ . 127L-
cl) Gesammelt v. Frau

Johanna Hermann,
für Mai 1917:

Johanna Hermann . 10 L — d
Georg Krzywon . . 6 „ — „
Katharina Arminger . 6 „ — „
Minna Bbck . . . . 5 , — „
Anna Seidl . . . . 4 „ —
Hilda Krajcek . . . 3 „ — „
Anna Schmidt . . . 2 „ — „
Ordensia Ferdich . . 2 „ — „
Cäcilie Drucker . . . 1 „ — „
Jofefine Stammer . 1 „ — „
Herr Knecht! . . . . 1 „
Herr Kupka . . . . 1 „ 42 „ —
Für allgemeine u . Ausspeifungs-

zwecke durch Ihre Exzellenz
Frau Berta Weiskirchner als
Vorsitzende der Frauen -Hilfs-
aktion:

Viktor v. Ephrufsi . 200 L — I>
Optische Anstalt C.
P . Goerz . 50 . — „
HarrietBaroninHaynau 18 „ — „
Otto Suppancic . . 100 „
Dr . Max R Schneider
v. Ernstheim . . . 100 „ — „
Angestellte der Firma
Felbermayer . . . . 40 „ — „
Dr . Heinrich Krickl . 20 „ — „ '
Mizzi Olschbaur . . 23 „ - „
Gebrüder Böhler
Komp., A.-G . . . . 2.500, , — ,,
Dr . Heinrich Ritter
Miller v. Aichholz . 1.000 „
Kreuzer-Verein . . . 60 „ — „ 4.111 .. —

3 *
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An die geehrte

Kundschaft der städtischen Elektrizitätswerke
Wien.

Der Gemeinderat hat am 26 . Juni 1917 beschlossen , behufs
Verminderung des Abganges im Gemeindehaushalte , bis auf
weiteres auf alle Rechnungen über Strombezug

für Lichtzwecke einen 20prozentigen und
für Kraft - und sonstige Zwecke einen 17prozentigen Zuschlag

in Anrechnung zu bringen.
Die geehrte Kundschaft ' wird hievon mit dem Bemerken in

Kenntnis gesetzt, daß diese Zuschläge gemäß Punkt 14 der
„Bestimmungen für den Bezug von elektrischer Energie aus den
städtischen Elektrizitätswerken " nach Ablauf von drei Monaten
in Kraft treten.

Wien,  am 27 . Juni 1917.

Hochachtungsvoll
Die Direktion

der städtischen Elektrizitätswerke.

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,

G . Z . 6435/17:
Der k. k. n .- ö . Landesschulrat hat laut Erlasses vom

21 . Mai 1917 , Z . 2770 - Il , der mit Ende Februar 1917 in den
Ruhestand versetzten Bürgcrschullehrerin an der Bü gerschule für
Mädchen XVIII . , Schopenhauerstraße 79 , Jda D l a s k c, für
ihre stets pflichttreue und eifrige Tätigkeit als Lehrerin und
Erzieherin die Anerkennung  auszusp echen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6436,17:

Der k. k. n .- ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21 . Mai 1917 . Z . 2754 - Il , der mit Ende September 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen XIV ., Octnergasse 4,
Charlotte Germ,  für ihr langjähriges , hingebungsvolles und
sehr erfolgreiches Wirken im Schuldienste die vollste Aner¬
kennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6438/17:

Der k. k. n .-ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21 . Mai 19l7 , Z . 2771 - II , dem mit Ende Februar 1917
in den Ruhestand versetzten Volksschullehrer 1. Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Knaben 1., Johannesgasse 4 a,
Alfred L ö s ch n i g g , in Anbetracht seiner mehr als 40jährigen,
sehr cisprießlichen Dienstleistung , sowie seiner estrigen , fast
30jühiigen Tätigkeit als Bücherwart der Bezirkslehrerbibliothek
für den I. Bezirk den Dank und die Anerkennung  aus-
zusprcchcn gefunden.

Erlaß des k. k Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6440/17:

Der k. k. n . ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
18 . Mai 1917 , Z . 2790 -11, der mit Ende März 1917 in den

Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen VI ., Gumpendocferstraße 4,
Auguste Ackermann,  für ihre vollkommen zufriedenstellende
Wirksamkeit im öffentlichen Schuldienste die Anerkennung
auszusprechen gefunden.

Erlaß deS k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6496/17 :

Der k. k. n .-ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21 . Mai 1917 , Z . 2736 -11, dem mit Ende August 1916 in den
Ruhestand versetzten Direktor an der Bürgerschule für Knaben
XVI . . Lorenz Mandl -Gasse 56 , Karl L e d e n i k, für seine mehr
als 40jährige , verdienstvolle Betätigung als Lehrer und Direktor
die Anerkennung  auszusprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Mai 1917,
G . Z . 6598/17:

Der k. k. n .-ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
21 . Mai 1917 , Z . 2795 - ll , dem mit Ende Februar 1917 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer au der Bürgerschule
für Mädchen XVIII . , Schulgasse 57 , Wenzel Vogel,  für seine
allezeit getreue und stets vollkommen zufriedenstellende Dienst¬
leistung als Erzieher und Lehrer die Anerkennung  auszu¬
sprechen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 3l . Mai 1917,
G . Z 6155/17:

Der k. k. n .-ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
14 . Mai 1917 , Z . 2670 - ll , dem mir Ende September 1916 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I . Klasse a » der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben V , Wiedner Hauptstraße 107,
Josef Janetschek,  für sein langjähriges , pflichtgetreues Wirken
im öffentlichen Schuldienste die Anerkennung  auszusprechen
gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 31 . Mai 1917,
G . Z . 6161/17:

Der k. k. n .-ö . Lindesschulrat hat laut des Erlaßes vom
14 . Mai 1917 , Z . 265 !'- II , dem Volksschullehrer 1. Klasse an
der allgemeinen Volksschule für Knaben V. , Hundsturmplatz 14,
Gottfried Herbe,  anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand
in Würdigung seines langjährigen , verdienstvollen Wirkens im
öffentlichen Schuldienste die Anerkennung  auszusprechen
gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 31 . Mai 1917,
G . Z . 6164/17:

Der k. k. n.-ö . Landesschulrat hat laut des Erlasses vom
12 Mai 1917 , Z . 2673 - 11, dem mit Ende August 1916 in den
Ruhestand versetzten Dir -kloc der Bürgerschule für Knaben I .,
Stubenbastei 3 , Franz Ko binger,  für sein langjähriges , er¬
sprießliches Muken im öffentlichen Schuldienste die vollste
Anerkennung  auszusprechen gefunden.
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Knischeidungen der städtischen Meiämter.
Mietamt III , Rg. 41/17. Wien,  den 20. April 1917.

Antrag des Johann Beran  auf Entscheidung über die
Zulässigkeit einer Erhöhung des Mietzinses im Hause lll .,
Barichgasse 32, Tür Nr. 12.

(Bestehend aus Zimmer, Küche und Kabinett.)
Das Mietamt lll der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien hat in obiger Angelegenheit nach durchgeführter mündlicher
Verhandlung durch seinen Senat , zusammengesetzt aus Magistrats¬
rat Dr. Karl Schaad als Vorsitzenden, Karl Kautz als Bei¬
sitzer aus dem Kreise der Vermieter und Johann Nehasil  als
Beisitzer aus dem Kreise der Mieter, entschieden wie folgt:

Die zum Februar-Termin 19 t7 vorgenommene Erhöhung
de» Mietzinses für die Wohnung Tür Nr. 12 im Hause Or.-
Nr. 32 Barichgasse, III . Bezirk, von 145 L auf 150 li viertel¬
jährlich ist gemäß §§ 2 und 10 der Verordnung des Gesamt¬
ministeriums vom 26. Jänner 1917, R.-G.-Bl. Nr. 34, un¬
zulässig.

Gründ  e:
Die Steigerung des Mietzinses erscheint nach den vor dem*

Senate gemachten Parteiangaben und nach den vorgelegten
Schriftstücken an sich unzulässig, da die Einführung der Gas¬
beleuchtung in das Haus, womit der Vermieter die Zinssteige¬
rung begründet, weder unter den Begriff der Hauserhaltung fällt,
noch auch eine regelmäßige jährliche Maßnahme der Hausverwaltung
darstellt, mithin die Voraussetzungen des 8 2, Punkt 1 der ob¬
erwähnten Verordnung nicht vorliegen. Die Berufung auf 8 4,
Absatz2 der Verordnung hätte die Anwendbarkeitdes 8 2
zur Voraussetzung, welche jedoch in vorliegendem Falle nicht
gegeben ist.

Der Vorsitzende des Senates:
Z>r. Karl Schaad m. p.,

MagistratSrat.

Leö ensiniltetverkefir.
Preisbewegung au der Vvrfe f«r l«» »« irtsttzaftNt»i-

Produkte tu hyiev oow 27 . Juni
UebernahmSpreise der Kriegsgetretde -VerkehrSanstali

für österreichische Produkte pro 1916
Weizen . . . . . per 100 bx 35 L — d

Roggen . . . .. wo .. SS .. -

Braugerste . . . .. : oo .. 33 .. - ,,

Futteergrste . . .. 100 .. SS - »

Hafer . . . . „ Ivo „ 28 -

(übernahmSbestimmungen und Modalitäten stehe R .-G. -Bl.
I . Juli 1918.)

Gesetzliche Höchstpreise.
Ab Mühlenstatton.

Weizen,riest . — L — d per U.0 bg
«ackmehl . . 110 , - . . IVO.
WeizenkachmehlRr . I . . SO , — , , 100 .
Wrizentochmehl Rr. L . 58 , — „ . 100 .

Brotuehl (Weizenbrot, und No»genmehl) . — , — . , IVO»

DserveiAsrki «v 26 . Jmn lNt7
Zum Verkaufe wurde gebracht:  700 Stück.

267 Gebrauchspferde, 433 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1200 bis 4000 X per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 800 „ 1000 „ „ „
Der Markt war etwas lebhaft.

Santtäls-Angelegenyeiten.
Ausweis über die im Mai 1917 durch die städtischen
Sauitiitsstationen ausgeführten Kranken- und Leicheutransporte.

Station

Zahl de,

gewöhn¬
lichen

TeanSP

Snset-tionS-

>rte von

Leichen

rr
S
s
's'

lkranten

Station , V., BriiuhauSgaffe 61 . . 543 264 139 946

Station , X., Arscnalstraße 2 . . . .. 1 133 2 136

Station , XIV ., Pillergaffe 21 . . . . . 617 91 153 861

Station , XVH ., Gilmgaffe 18 . . . . 425 83 171 679

Station , XX., GerharduSgaffe 3 . . . 558 218 133 SOI

Zusammen. 2144 7->7 > 598 S529

2981

Vaubeweguiig
vom 26 . bis 2>. Juni 1917.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find die Geschäftsnummern dec
Aktenstücke der Abteilung XIV de» Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die einsteklammertenZahlen
die HeschiistSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesuche um U««ße» ilkiß»»ie».
N»a»tter «ngen.

I Bezirk:  Plankengaffe 4, Ecke Epiegelgaffe 17, Seilergaffe 18, von
Ferdinand Schindler,  X ., Hasengaffe 32, namens
„GeoS", Bauführer derselbe ( 1627).

„ . Kaiser Wilhelm-Ring 20, von Karl Part,  Administrator
(1662).

II . Bezirk:  Franzenbrückenstraße 3, von Siegmund Weil,  ebenda,
(1S4S).

III . Bezirk:  Jnvalidenstraße 5/7 , von der Paldihütte , Tiegelgußstahlsabrik,
ebenda (1631).

- / » Hetzgaffe SO, von T . Scherpe,  Hetzgaffe 16 (1648).
IV . Bezirk:  Starhcmberggaffe 23, vonArlur B er g e r,XIX ., Sieveringer-

straße 82 (1640).

Diverse geringere Baute «.
II . Bezirk:  Steinzeuzrohrkanal , ZirkuSgafse 25, Einl .-Z . 241, von Rosa

Toch , Nordbahnstraße 30 (1651).

*°) Hievon ISO am Markte und 253 im Pserdeschlnchthauje.
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Ginlragungen in den Grwerösteuerkalaster.
LS Mai LSI7.

Tewerbe-Uuteruehmungkll.
lF °rr1' yu>ig.)

Deutsch Julius — Fruchtsäfte -Erzeugung — II ., Kleine Schiffgasse 7.
Bernstein Naftali Hersch — Handel mit Kurz, und Wirkwaren — II -,

SchifsanitSgasse 17.
Master Max , Offene Handelsgesellschaft — FabrikSmäßige Erzeugung,

Handel und Vcitrieb mit Galanterie -, Sportartikeln , Bestandteilen und solchen
Waren «beschränkt) — l., Teinfaltstrabe 3.

Heiß Joses — PaLtbetrieb der dem Stephan Schuch gehörige» Fiaker-
Lizenz Nr . 26 — VIII ., Langegoste, Ecke Alserstraße.

Göttlicher Katharina — ZwangSpachtbetrieb deS dem Joses Franz ge-
hörigen Gast- und SchankgewerdeS — VII ., Burggaste 70.

* »
»

L«. Mai LSL7
Äewerbk-Unternehmungeu.

Jakob Fuchs L Komp. (Alleininhaber Jakob Fuchs ) — Handelsagentur
— I ., Franz Josefs -Kai <5.

Kubart Gustav - Handel mit Papier -, Kurz- und Galanteriewaren —
VII ., Kaiserstraße 65.

Sacher Adele — Handel mit Galanterie - und Wäschewaren, Wirkwaren
und Ausputzartikeln — VII ., Kirchengaste 24.

Gaspardi Ma . tin Leopold — Handel mit Bijouteriewaren aus echtem
und unechtem Metall — I., Salztorgaste 2.

Kreutzfeld Karl — Handelsagentur — I ., Wollzeile 6.
Mehmed Ali Beg — Gemischlwarenhandel im Großen — 1., Riemer¬

gaffe 6.
Fiala Rosiue — Übernahme von Wäsche zum Chemischputzen und

Appretieren — I ., Post gaffe 2.
Wilder Hersch Mendel — Handelsagentur — 1 , Fleischmarkt 17.
Kutick« Josefa — Lebensrnittel-, Konsumwaren - und Flaschenbirrhandcl

— XVI , Klopstockgaffe 2.
Konrad Marie — Berschleiß von Kanditen , Zuckerbäckerwarcn, Gefrornem,

Sodawasser und Kracherln, sowie von Papier und Galanteriewaren —
X., Gudrunstraße 127.

Fock Anna — Gast- und Schankgewerbe — X., Favoritenstroße 166 a.
Schön Adolf — Zuckerwaren-Berschleiß — X., Gudrunstraße 168.
Rcsch Marie ^— Wäscheputzerei — X., GiccardSburggaste 3.
Schneider Sophie — Handel mit Lebens- und Gcnußmitteln und

Artikeln des HauS- und KüchcnbedarfeS — Xlll ., Hütteldorferstraße 300.
Wenzl Josefa — Frachtentransport mit Kleinsuhrwerk — XVII ., Seiten¬

berggast« 78.
Theo Seitz, Offene Handelsgesellschaft — FabrikSmäßige Erzeugung von

FiltrieraSbefi — XIII ., Mititgasse 9/11.
Toisl Wilhelmine — Handel mit Innereien und Flecksiederei— XIII .,

Kuefsteingaffe 2.
MajewSki Andreas — Tapezierer — XVIII .. Staudgaffe 69.
Karpf Josef — Llekrotechnischr Konzession für Lichtanlagen (II . Stufe)

— IV ., Rittersteig 15.
Kurka Josef — Kaffeesieder — I ., Laxenburaerstraße 67.
Kellner Heinrich — Schuhmacher — VIII ., Albertgaste 8.
Ehrenberger Franz — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt

— XVIII ., Währingerstraße 102.

L» Mai LSL7
Se» erbe-Unter»eh« ll«gru.

Strahl Emilie — Kleinfuhrwerksgewerbe — VIII ., Pfeilgaffe 2S.
Schweiger Marie - Handel mit Tuchabfällen, Hadern und alten Säcken

— III ., Löwengaffe 14.
Reinhard Sophie — Fruchtsäfte-Erzeugung — III ., Ungargaste 27.
Hager Hermine — Schweinefleisch und Selchwaren — XVII ., Wurlitzer-

gaste »2.
Knote! Hermine — Wäschewaren- Erzeugung — XV., Mariahilfer-

gürtel 13.
Eichholzer Anna — Wäschewaren-Erzeugung — XV., Wurzbachgaffe 11.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Prinz Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , sowie Artikeln
de- HauS- und KüchendedarfeS beschränkt — XIV ., Goldschlagstraße 29.

Kintera Franz — Gemischlwarenhandel mit Flaschenbier und Flaschen¬
wein-Verschleiß — XV., Taulenhayngaste 27.

Koch Wilhetm — Gast - und Schankgewerbe — XIX ., Heiligenstädter¬
straße 213.

Bätsch Franz — Erzeugung von Naturfruchtsäflen — XV., Haidmanns-
gafle 3.

Buschingcr Leopold — Kaffeeschenkergewerbe— VII ., Siebensterngaste 5.
Parnaß Adolf — VerkaufSbureau keramischer Roh - und Bergwerks-

Produkte — VII ., Bandgafle 27.
Hudec Johann — Zuckerbäcker — I ., Neuer Markt 9.
Schmid Ferdinand — Milchhandel — XVIII ., Dempschergasse6.
Erb Friedrich — Bauunternehmer — I ., Kärntnerstraße 17.
Santner Karl — PersonentranSPort mit der Fiakerwagen -Lizenz Nr . 943

— I., JohanneSgaffe 20 bis 26.
Santner Karl — Personentransport mit »er Einspännerwagcn -Lizenz

Nr . 950 — X., ColumbuSplatz.
Grünwold Julius — Handel mit Galanterie -, Spiel -, Kurz- und Textil¬

waren — II -, Blumauergasse e5.
Rosenfeld Abraham Mendel Emanuel — Handelsagentur — II ., Große

Mohrengaffe 16.
Blasi Franz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und KokS —

II . Hütte in II ., Radingerstraße , nebenan der Hütte der Großschlächtcrei.
BudlovSky Ernestine — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — II .,

Taborstraße 76.
Lasagrande Anna —7 PersonentranSPort mit dem Fiakerwagen Nr . 56

— VI ., Eapistrangasse-Mariahilferftraße.
Lasagrande > nn « — Personentransport mit dem Fiokerwagen Nr . 417

— I., Singerstraße 2.
Mahringer Theresia — PersonentranSPort mit dem Fiakerwagen Nr . 790

— II ., Praterstroße 47.
Allgemeine Permutit -Waffer - und AbwässerungSreinigungS - Gesellschaft

m. b. H. — GaS - und Wasserleitungs -Installation — XVIII ., Gentz-
gasse 166.

* *
*

LS. Mai 1SL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Eckert Ostas — Kanditen -Eczeugung — II ., Springergassc 4.
Zat Karl — Herrenkleidermachergewerbe — XVIII ., Währinger-

gürtel 39.
Hinterberger Johann — LebenSmittelhandel, beschränkt — VI ., Web-

gösse 36.
(DaS Weitere solgt.) .
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Amtsblatt der l. k. ReichShaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. b2 , 29 . Juni 1917.

Kundmachungen.

M . Abt . IX , 4450/17.

kunixillichung.
lZuweisung von Zucker zur Obstkonservierung an die Obstgarten¬

besitzer Wiens .)

Laut Erlasses der k. k. n .»ö . Statthalterei vom l9 . Juni
1917 , Z . W — 2169/272 , hat das k. k. Amt für Volksernährung
80 .000 Kg Kristall - und Sandzucker zur Verfügung gestellt,
welche an jene Personen , die in Wien Obstgärten besitzen , das
Obst aber nicht der gewerblichen oder industriellen Verwertung
zuführen , zur Konservierung des selbst gewonnenen Obstes in
Mengen von höchstens 10 kg abgegeben werden sollen.

In Durchführung der hierüber erteilten Weisungen wird
angeordnet:

I. Obstgartenbesitzer , die auf eine solche Zuckerzuweisung
Anspruch erheben , haben ihn beim magistratischen Bezirksamte
ihres Wohnortes mittels schriftlichen Gesuches nach folgendem
Muster anzumelden:

1 . Ich besitze einen Obstgarten in Wien , . . . Bezirk,
.gasse Nr . . . .

2 . In diesem Obstgarten stehen folgende Obstbäume und
Obststräucher : (Hier ist Gattung und Zahl der Bäume und
Sträucher anzugeben)

3 . Diese Bäume und Sträucher lassen einen Ertrag von
. . . kg Obst erwarten , wovon ich . . . Kg zu konservieren

beabsichtig.

4 . Ich bitte daher um Zuweisung von . . . kg Zucker zu
diesem Zwecke.

5 . Ich bin Mitglied des Obstbau - ( landwirtschaftlichen)
Vereines.

Unterschrift : .
Adresse : .

II . Die Anmeldung muß bezüglich der Angaben unter
1 bis 3 von der Bezirksvertretung jenes Gemeindebezirkes , in
welchem der Obstgarten liegt , bezüglich der Angabe unter 5 von
dem Obstbau - oder landwirtschaftlichen Vereine , dessen Mitglied
der Gesuchsteller ist , bestätigt sein.

III . Die Gesuche sind bis spätestens Donnerstag den
5 . Juli 1917 beim magistratischen Bezirksamte einzureichen.

Später riulangcude oder nicht gehörig bestätigte Gesuche
können nicht berücksichtigt werden.

IV . Auf Grund der eingelausenen Anmeldungen wird er¬
mittelt , wieviel Zucker den einzelnen Gesuchstellern nach Maß¬
gabe der verfügbaren und beanspruchten Menge zugeteilt werden
kann.

V . Die Gesuchsteller erhalten vom magistratischen Bezirks¬
amte „Anweisungen zum Bezüge von Zucker für Obstverwertung ",

mit welchen sie die zugeteilte Zuckermenge durch die „ Vereinigung
der Sackzuckergroßhändler in Wien " (Firma Albert Bauer,
I. , Riemergasse 4 ) gegen Entrichtung des hiefür entfallenden
Preises zu beheben haben.

Der Zeitpunkt , von welchem an die Anweisungen bei den
Bezirksämtern behoben werden können , wird ehestens verlautbart
werden.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 23 . Juni 1917 . i - i

Bezirkswirtschaftsamt Wien , Stelle 5 , Z . 2110.

Kundmachung.
Über Auftrag des k. k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten

haben zur Ermittlung des Gesamtbedarfes an Kohle und
Koks in Wien , die Inhaber von Hotels , Gasthöfen . Gastwirt¬
schaften , Kaffeehäusern , Fleischselchereien und der nicht fabriks¬
mäßigen Bäckereien , die Kostgeber , endlich die Waschanstalten
ihren unumgänglich notwendigen Monatsbedarf an Kohle und
Koks , sowie ihren am 30 . Juni 1917 vörhandenen Vorrat bis
läng st. nF 2 . Juli 1917 an ihre Genossenschaften schriftlich bekannt¬
zugeben.

Die gleichen Anzeigen haben : Dampsmühlen und Groß¬
bäckereien an das Bezirkswirtschaftsamt Wien , Stelle 5 (Neues
Rathaus ) , und Kciegsküchen , gleichgültig ob sie^bereits behördlich
genehmigt sind oder nicht , bis 2 . Juli 1917 an das Kriegsküchen-
Kvmmissariat ( l . , Neues Rathaus ) schriftlich zu erstatten.

Die Eigentümer und Verwalter von Wohngebäuden mit
Zentral -Heizung haben ihren Jahresbedarf an Kohle und Koks
und den am 30 . Juni 1917 vorhandenen Vorrat ebenfalls dis
längstens 2 . Juli 1917 dem BeznkSwirtschaftsamte Wien , Stelle 5,
im schriftlichen Wege bekanntzugeben.

Die Angaben müssen der Wahrheit entsprechen und sind
über Verlangen durch Vorlage der Rechnungen über den Kohlen¬
bezug in den früheren Jahren zu belegen.

Vom Magistrate der !. k. ReiltzShaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz , -

am 27 . Juni 1917 . i - i



II Amriblatt der k. k. Reichdhaupt» und « efidenzßadr Wie-, — Nr. S2, 29. Juni n>l7

M. Abt. XIII, 2383/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Graf Fries'sche Heiratsausstattungsstiftung.
Verliehen wird: Ein Betrag von 700 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Mädchen, welche tugendhaft

und fähig sind, einen Mann glücklich zu machen.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Sittenzeugnis, Gesundheitszeugnis, Jmpfnachweis aus den
letzten sechs Jahren und Nachweise über Kenntnisse oder bis¬
herige Verwendung.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 3i . Juli 1917.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 1. Juni 1917.

Gläubiger-Aufforderung.
Die Erste Wiener Großschlächterei-Aktiengesellschast hat sich

durch den Beschluß der Generalversammlung vom 25. Mai 1917
aufgelöst und ist in Liquidation getreten.

Die Gläubiger werden daher aufgkfordert, ihre Forderungen
gegen die Gesellschaft binnen drei Monaten vom Tage der dritten
Einschaltung dieser Aufforderung bei dem Unterzeichneten Liquidator
schriftlich anzumelden.

Ober-Magistratsrat:
Dr . August Mayr,

Wien, I., Neues Rathaus, 1. Stock. 3- 3

M. Abt. Xlll , 2376/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Karkaleky'sche Heiratsausstattungs¬
stiftung.

Verliehen wird: Ein Betrag von 440 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, würdige Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Sittenzeugnis, Jmpfungsnachweis aus den letzten sechs
Jahren, Armutszeugnis und allenfalls Nachweis der Verwaisung.

Einreichftelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Juli 1917.
Verleihungstag: 27. August 1917.

Vom Magistrate der k. k Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 8. Juni 1917.
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